Slerteljähriget Abonnementepr. In Breslau 8 Mark, Wochen ⸗Abonnem. 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mark 50 Bf. — Inſertionsgebühr 
Raum einer ſechstheiligen Petit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


W. wee 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 


Monat Juni ergebenſt ein. 


Der Abonnementd-Preid für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
1 Mark 75 Pf., bei täglich zweimaliger Zuſendung ins Haus 2 Mark 
15 Pf., auswärts incluſive des Portozuſchlages 2 Mark 17 Pf., und 


nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen hierauf entgegen. 
Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haas, 50 Pf. 


Gleichzeitig die Mittheilung, daß wir den neueſten Roman 


Friedrich Spielhagen's: 


Sturmfluth“, 
(drei Bände) 
für das Feuilleton unſerer Zeitung erworben haben und am 15. Juni 
mit der Veröffentlichung beginnen werden. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Trübung in der politiſchen Atmoſphäre. 

Von dem lebhaften Wunſche des leitenden Staalsmannes, in den 
neu gewählten parlamentariſchen Koͤrperſchaften keiner „liberalen Majo: 
rität“ mehr zu begegnen, legen die fortgeſetzten Erörterungen, die über 
politiſche Parteiblloung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ und neuerdings 
auch freilich noch ganz objectiv, im „Reichsanzeiger“ angeſtellt worden, 
Zeugniß ab. Fürſſ Bismarck ſieht das zwar gern, wenn auch die 
liberale Partei möglichſt zahlreich feine Politik, die fie im großen 
Ganzen ja als eine dem Deutſchen Reiche heilſame erkannt hat, unter: 
ſtützt; er hat aber zu wiederholten Malen zu erkennen gegeben, daß er 
ſich durch die Nothwendigkeit, Behufs Erzielung einer Majorität im 
Abgeordnetenhauſe ind Reichstage mit entſchieden liberalen Perfönlich: 
keiten verſtändigen zu müſſen, ſtark genirt fühle. Bei einem ſeinen 
Grundſätzen nach conſervativen Staatsmanne, der lediglich im Hinblick 
auf die größeren Erfolge, die ſich im Einvernehmen mit der libe⸗ 
ralen Partei erzielen laſſen, dieſer die Hand gereicht hat, iſt es nicht 
weiler zu verwundert wenn er nach der äußeren Sicherung feiner 
Erfolge nun wieder zi feinen Grundſätzen zurückkehren mochte. Wenn 
Fürſt Bismarck bisher „och nicht zum offenen Bruch mit der liberalen 
Partei übergegangen i. fo liegt dies nicht ſowohl in dem Gefühle, 
daß er damit die beſte Zeit feines politiſchen Schaffens verurthellen 
würde, als vielmehr in der Ungewißheit darüber, ob ein Schlag, der 
gegen den Liberalismus Zeführt wird, nicht zugleich auch die nationalen 
Errungenſchaften mit eiter ſchweren Heimſuchung treffen würde. Und 
in dieſer Ueberlegung begriffen, zögert der leitende Staatsmann noch, 
von Oben her das Zachen zu einem Umkehren der bisher in der 
Reichs⸗ und Landesgeſet zebung eingehaltenen Richtung zu geben. 

Es tritt der Umſtand hinzu, daß in Bezug auf die Herſtellung 
der Verkehrseinheit im Weiche ein Plan in Angriff genommen worden 

iſt, die Uebertragung del vreußiſchen Staatsbeſitzes an Eiſenbahnen auf 
das Reich, der ohne düliberale Partei im Reichstage nicht aus 
dem Zuſtande des Pro eis heraus zu treten vermag. Jeder auf 
Stärkung der Reichsgewels gerichtete Gedanke wird in den einzelnen 
Bundesßſtaaten dem hart, ſckigen Widerſtande der particulariftifchen 
Elemente begegnen, zu denen faſt ausnahmslos die Conſervativen 
gehören, während die Liberalen, inſoweit ſie nicht hier und da aus 
Rückſicht auf die Stimmung der Wählerſchaften zur Zurückhaltung ge: 
nothigt find, entschieden zum Reiche ſiehen und demſelben eine Erwei⸗ 
terung ſeiner Competenz mit Freuden einräumen. Die offene Los⸗ 
ſagung des Reichskanzlers von dem Compromiſſe mit der liberalen 
Partei, welches der letzteren freilich die Zurückſtellung mancher mit 
Nothwendigkeit aus dem liberalen Gedanken ſich erhebenden Forderung 
auferlegt, ihr dafür aber andrerſeits auch jenen Einfluß auf die Geſetz⸗ 
gebung verſchafft hat, von dem Preußen und Deutſchland feit dem 
Jahre 1866 Zeuge geweſen find, dieſe Auflölung einer auf Vernunſts⸗ 
gründen beruhenden Kampfzemeinſchaft würde eine grundſätzliche Ver: 
änderung der inneren Reichipolitit, die Einſtellung aller einheitlichen 
Beſtrebungen an der Spitze des Reiches zur Folge haben müſſen. 

So lange in dieſer Beiehung keine beglaubigte Kunde über einen 
Sinneswechſel des leitenden Staatsmannes vorliegt, iſt auch jede Nach⸗ 
richt von einem bevorſtehelden Bruche deſſelben mit der liberalen 
Partei als unbeglaubigt, ja as in ſich unwahrſcheinlich zurück zu weiſen. 
Andererſeits iſt aber auch niht die Unmöglichkeit eines Umſchlags der 

politiſchen Witterung mit B Ammtheit zu behaupten. Die gegenwär⸗ 
lige Trübung der politiſcher ! Atmoſphäre iſt vielmehr genau fo, wie 
ein die Luft plötzlich erfüllender Nebel das Zeichen, daß zwei Strömungen 

mit einander um die Herrſchaft kämpfen, wie dies unſer Landsmann 
Dove fo lehrreich dargethan hat. Noch it nicht entſchieden, welche 
von beiden Strömungen obſiegen wird, diejenige, die den leitenden 
Staatsmann zu ſernerem Wirken in Gemeinſchaft mit der liberalen 
Partel, wie bisher weiter führen wird, oder jene andere, die ihn der 
Reaction zunächſt auf wirthſchaftlichen, dann unfehlbar auch auf poli- 
tiſchem Gebiete zutrelbt. 

Den Conſervativen von Geblüt, ſowie den neuerdings das große 
Wort führenden Intereſſenpolitikern der Agrar: und Schußzollpartet iſt 
es nicht weiter zu verdenken, wenn ſie die Unklarheit, in die ſich 
die Abſichten des Reichskanzlers hüllen, für ihre Zwecke ausbeuten, 
wenn ſie, um zum Anſchuß an ihre Reihen zu ermuthigen, das Ge⸗ 
rücht ausſprengen, daß demnächſt ein vollſtändiger Umſchwung der 
inneren Politik bevorſiehe. Derartige Mandver gehören nun einmal 
zum ſchwunghaften Betrieb einer Wahlagitatlon, wenn es gilt, die 
Grundſaßloſen zum Ergreifen einer Partei zu beſtimmen. Wer keine 
feſten poltiſchen Grundſäze hat, der wirft ſich auf die Seite, die ihm 
als die siegreiche mit Sicherheit dargeſtellt wird; er will wenigstens 
den äußeren Erfolg für ſich haben, um damit den Mangel innerer 
Grundſätze zu verhüllen. „Daß aus den Spalten ſolcher Zeitungen, die 

nun einmal als „inſpirirt“ gelten, ein ſcharfer Wind gegen die Liberalen 
hervorbricht, während daneben allerlei Liebeszeichen für die Agrarier 
und Schutzzoͤllner ſichtbar werden. iſt 


dl 


derjenige, dem fie erwieſen werden, 
iſt. Zu dieſem Zweck iſt ja die „Unabhängigkeit“ der betreffenden 
Organe wiederholt ausgerufen worden. N 


Die Wählerſchaſten werden gut thun, die Lage wohl zu präfen, 


reslauer 


as 


Zeitn 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtannen Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und ra 
einmal, an den übrigen Tagen zweitzal erſcheint. 


= m 


— — 


Trewendt. 


Die liberale Partei wird bei den nächſten Wahlen zu kämpfen haben, 


heit abhängen, die ſie in ihren eigenen Reihen zu erhalten weiß. Die 


Verhalten zeigt, daß fie durch derartige Drohungen ſich nicht von der der Verpflichtung entlaſſen, während des Krieges nicht gene 
bisherigen Haltung abdrängen läßt, zwar zum Zuſtandekommen ſolcher land zu dienen. Als die letzten Reihen der 5 un a 
Geſetze mitzuwirken, die fie im großen Ganzen als Verwirklichung] delle eben heraustraten, erfolgten ſchnell hintereinander zwei heftige 
ihrer Forderungen betrachtet, jedem Rückſchritt aber ſich mit Entſchieden⸗[Lufterſchütterungen. Es war das Pulvermagazin in die 
heit zu widerſetzen. ! Luft geſprengt und eine entſetzlahe Verwüſtung angerichtet, 


D Militairifche Briefe im Frühjahr 1876. Breslau, 27. Mai. 

CCXXXVIII. Die geſtrige Sitzung des Abgeordnetenhauſes war zum größten 
Beleuchtung des officlellen Generalſtabs⸗-Werkes: „Der Tbeil der zweiten Berathung der Städte⸗Ord ung gewidmet. Eine lebhafte 
deutſch⸗franzoͤſiſche Krieg 1870 — 71.“ Zweiter Theil. Debatte riefen die Anträge der Abgg. Virchow und Röckeroth herbor, die 
Heft 10. Beſeitigung des Dreiklaſſen⸗Wahlſyſtems und Einführung des allgemeinen 
(Antritt des Vormarſches der Maas Armee gegen Paris. — Vergeb⸗ Wahlrechts forderten. Schließlich wurden die Anträge nach einer Rede des 

en e gr 9 Nurd, e den 15 Miniſters des Innern mit 120 gegen 187 Stimmen abgelehnt. 
5 2 ge 5 1 mand ; In München find geſtern (Freitag) die bei der erſten Abgeordnetenwahl 
i e bd a de Fe Lulterſchütte gewählten 5 liberalen Abgeordneten, deren Wahl von der Kammer — 
Die Maas⸗Armee hatte mit ihren Spitzen am 3. September 8 . mit 216 bon 247 Stimmen wiedergewählt worden. Die 
die Gegend von Malmy und Stonne erreicht, welche bekanntlich auf ablmanner der ulttamontanen Partei waren zur Tbeilnabme an der 
Wahlhandlung nicht erſchienen. — Einer der caſſirten Abgeordneten ver⸗ 


Befehl Sr. Maj. des Königs am 4. nicht überſchritten werden 3 8 a 
durfte. Im Laufe dieſes Tages gingen dem Ober: Commando Mel: ſprach der clericalen Majorität nach jenem Gewaltact, fie in wenigen Tagen 


dungen zu, welche zu der Annahme berechtigten, daß die angeblich nur 
von Mobilgarden beſetzte Feſtung Montmédy unſchwer genommen 
werden koͤnne. Das Garde⸗Corps, welches der Feſtung zunächſt Rand 
und deſſen Patrouillen bereits bis in die Nähe derſelben geſtreift h i 
hatten, wurde deshalb angewieſen, noch am 4. September einen Ber: | Wie man aus dem Reichskanzleramt naheſtehenden Rreifen ſchreibt, wäre 
ſuch zu machen, den Platz wegzunehmen, ohne jedoch den für den fol: die Stellung des Oberpraſidenten von Elſaß⸗Lothringen, Herrn v. Möller 
genden Tag feflgefekten Abmarſch auf Paris zu verzögern. Beim nunmehr ſo erſchüͤttert, daß ſeine Demiſſion nur noch als eine Frage der 
General⸗Commando ging dieſer Befehl erſt in der 6. Nachmittagsſtunde Zeit zu betrachten ſei. In Anbetracht der großen Verdienſte, die Herr von 
ein; daſſelbe beauftragte den General Prinzen Hohenlohe mir; Möller in feinem gegenwärtigen Amte ſowohl, wie in dem früheren als 
der Leitung des Angriffs und überwies ihm hierzu die 2. Garde⸗Inf.⸗ Oberpräſident von Heſſen Naſſau ſich erworben, ſowie der derhälluißmaßigen 
Brigade, das 3. Garde⸗Ulanen⸗Regt. und 2 Schwadronen des erſten] Beliebtheit, deren er ſich in den Reichslanden erfreut, bleibt es immerhin 
Garde⸗Ulanen⸗Regts., die Corps⸗Artillerie und die 1. Garde⸗Pionnier⸗ bedauerlich, daß der Antagonismus, in welchem er ſich bekanntermaßen zu 
Compagnie mit dem leichten Feld⸗Brückentraunn. — Um noch am öten Herrn Herzog, dem Director der Abtheilung des Reichkanzleramts für Elſaß⸗ 
dem Corps folgen zu können, brachen dieſe Truppen bald nach Mitter⸗ Lothringen ſeit Jahren befand, nicht anders gelöſt werden konnte, als durch 
nacht aus ihren Quartieren auf und erreichten um 6 Uhr Morgens | feinen Austritt aus dem Reich ssdienſte. 

Thonelle. Die zur Aufklärung vorausgeſendeten Offiziere meldeten Der Heeresausſchuß der öſterreichiſchen Delegation bat trotz der ener⸗ 
bier, daß die Feſtung auf einem ſteilen, unzugänglichen Felſen liege, giſchen Einſprache der Miniſter und der perſönlichen Einwirkung des Kaiſers 
daß aber im Norden und Nordoſten hohe Berge dicht an dieſelbe her- auf die Delegirten die von Sturm beantragten Abstriche an dem Heeres» 


grüßen. Dieſer Gruß wird die empfindlichſte Schlappe ſein, die der baieriſche 
8 unter der ſtaatsmänniſchen Führung Jörg's bisher er⸗ 
itten hat. 


antreten und eine gedeckte Annäherung geſtatteten. — Prinz Hoh en⸗ budget mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen, dagegen hat der Ausſchuß 3 


lohe ließ in Folge deſſen einen Theil feiner Truppen durch einen der ungariſchen Delegation die von Wahrmann beantragten Abſtriche 
nahegelegenen Wald gehen und jenſeils deſſelben Stellung nehmen; mit 12 gegen 8 Stimmen abgelehnt. 

ein andrer Theil beſetzte die Höhe zwiſchen den Straßen von Mont: In Frankreich zeigen ſich die Organe der Rechten über den Ausfall der 
médy und Fresnoy; ein Bataillon und 2 Schwadronen deckten die am 21. d. Mts. ſtattgehabten Erſatzwahlen untröſtlich, da dieſe wieder ber 
linke Flanke. um 9'/, Uhr eröffnete die Artillerie das Feuer; die wieſen haben, daß Frankreich nur die Republikaner und die Bonaparliſten 
ſchweren Batterien beſchoſſen die Nordfront, während die leichten und als lebensfahige Parteien anerkennt. Das franzöſiſche Volk, ſchreibt man 
reitenden die Weſtfront des Platzes beſtrichen. Letztere rückten um der „N.⸗Z.“ aus Paris, ift erſichtlich der Umtriebe, die Legitimiſten und Or⸗ 
5 Uhr bis ner 15 gie 19 57 „ den leaniſten zur Grundlage ihrer Politik gemacht baben, müde, und dieſem Ges 

erme vor. — Der Feind antwortete nur den im Norden aufge: fühle konnte die Bevölkerung der Nieder⸗Pyrenäen kei i 

ſtellten Batterien, aber ohne nennenswerthen Erfolg. 8 Br ge 
preußiſchen Granaten an verſchiedenen Stellen in der Stadt gezündet] Wortführer der „latholiſchen Geſellenvereine“, den Weg zur Deputirtenkam⸗ 
batten, wurde die Beſchießung um 11½ Uhr unterbrochen und der mer verlegte. Die Bonapartiſten haben vor den Wählern mehr Gnade ge⸗ 
Maire von Thonelle als Unterhändler in die Feſtung geſendet, weil] funden, als die clericalen Monarchiſten. Die imperialiſtiſchen Abgeordneten 
der Commandant gedroht hatte, auf jeden preußischen Parlamentair veren Wablen für ungiltig erklärt wurden, find in der That ſammllich 
ſchleßen zu laſſen. Da der Maire jedoch nicht zurückkehrte, wurde das wiedergewählt worden. Die Bonapartiſten ermangeln denn auch nicht, dieſe 
Feuer wieder aufgenommen, nach einer Stunde aber, als ein gün⸗ Wahlſiege mit gewohnter Prablerei an die große Glocke zu Hängen, als ob 
ſiger Erfolg nicht mehr in Aucsſicht ſtand, vollſtändig eingeſtellt. ein zwanzigjabriges Regime, welches erſt vor fünf Jahren zu beſtehen auf⸗ 
Die Truppen ſetzten fi) bierauf nach der Gegend von Mouzon gebört hat, nicht nothwendig noch einen ſtarken Anhang im Lande zählen 


eine Thatſache. Es kommt jedoch ſich nunmehr bereit erklärte, 
nur darauf an, derſelben den richtigen Maßſtab anzulegen, 80 Hand material zu übergeben, rückte 
wird ſofort entdecken, daß es id) bier um Liebesdienſte handelt, welche lenburg⸗Schwerin mit dem Jäger⸗Bataillon Nr. 4 in Laon ein. wir glauben, 
jeder Zeit zu verleugnen im Stande Die 4. Compagnie des Letzteren hatte in der Vorſtadt Baur Halt! bervorgetreten fein könne. a a 
gemacht; die 14. Cavallerie⸗Brigade nahm vor derſelben, die 15. am von dieſen Mittheilungen des „Bien public“ verdanken, begleitete feine tele? 
Die 2. und 3. Jäger⸗Com⸗ graphiſche Anzeige gar noch mit den mehr als rätbjelhaft klingenden Worten s 
pagnie marſchtrten auf dem Marktplatze der Stadt auf und beſetzten ! ‚Sultan nöthiges Geld gebend.“ Ob das nun beißen ſollte; „Der Sultan wird 


in Marſch, wo das Garde⸗Corps an dieſem Tage Quartier bezogen 
hatte. Der Verluſt der Preußen bei der Beſchießung von Montmedy 
betrug 4 Mann und 6 Pferde. Die Artillerie hatte 3812 Granaten 
verfeuert. — Das IV. Armee⸗Corps erreichte am 5. September 
Vendreſſe, das XII. Corps La Beſace; das Ober⸗Commando war in 
Mouzon. Die 6. Cavallerie⸗Diviſton ließ an dieſem Tage 
von dem mehrerwähnten Chateau Porcien aus eine Abtheilung des 
Huſaren⸗Regiments Nr. 16 gegen Laon vorgehen. Patrouillen der⸗ 
ſelben ſtießen auf feindliche Infanterie und erfuhren, daß bei Laon 
franzöfiiche Truppenmaſſen lagerten. (Es waren Truppen des Corps 
Vinoy.) — Eine in Folge deſſen am 6. September gegen die Stadt 
vorgeſchobene Abtheilung des Ulanen⸗Regiments Nr. 15 beflätigte dieſe 
Nachricht und meldete, daß, nach ſtarken Eiſenbahn⸗Transporten zu 
urtheilen, der Feind in weſtlicher Richtung abzuziehen ſcheine. Die 
Belegung von Laon follte aus Mobilgarden beſtehen, die Cttadelle 
mit 20 Kanonen ausgerüſtet ſein. — Die Spitze der 30 Mann 
ſtarken Ulanen⸗Abthellung war berelts in Laon eingerückt, als hinter 
ihr das Thor geſchloſſen wurde. Unter lebhaftem Feuer franzöſiſcher 
Infanterie gelang es aber den Reitern, das Freie zu gewinnen; nur 


3 Verwundete blieben in den Händen des Feindes. — Die 6. Cav.- nellen, d i 
Divtfion rückte am 7. September bis St. Quentin vor und ließ den Oeſterreich ermutbigt, u 
Commandanten von Laon, General Theremin durch einen Parla- und Rußland verlangt; 


mentalr zur Uebergabe auffordern. Der General bat um Bedenkzeit, engliſchen Sinne berichtigen.“ ; 
; : er Als am auswärtige Politik — bemerkt die „K. Zig.“ bierzu mit gutem Grunde, — 


doch ſchien die Einwohnerſchaft zum Nachgeben zu drängen. 
folgenden Tage die 15. Cavallerle⸗Brigade mit einer reitenden Batterie 
nach Athies vorgeſchoben und die Aufforderung zur Uebergabe wieder⸗ 
holt wurde, erbat der Commandant nochmals eine 24ſtündige Friſt, 
um Verhaltungsbefehle aus Paris einholen zu können. 

ſtützung der preußiſchen Cavallerie wurde inzwiſchen das 
taillon Nr. 4 auf Wagen nach Eppes befördert und die 


Zur Unter: (27. d. Mig.) ausgegebene Nummer des N 
Jaͤger⸗Ba⸗ die Pforte die Conferenzvorſchläge abgewieſen und die 
2. reitende den Pariſer Vertrag zu halten, mit der Verſicherung, daß fie alle Reſerden 


müßte. 

Was die orientaliihe Frage betrifft, jo beſtätigt der „Moniteur“ unter 
dem 24. d. Mts. die ſchon mitgetheilte Nachricht, daß der Hauptwiderſpruch 
Englands durch folgende Stelle des Memorandums hervorgerufen wurde: 
„Im Fall, daß die freundſchaftliche Intervention der Mächte nach Ablauf der 
Friſt für den Waffenſtillſtand machtlos geblieben iſt, um ein friedliches 
Reſultat herbeizuführen, werden die ſechs Mächte für genügende Maßregeln 
Rath ſchaffen.“ Der „Moniteur“ glaubt nicht, daß die Maßregeln, zu denen 
die ſechs Mächte nach dem Ablauf der Vergleichungsfriſt ibre Zuflucht neh⸗ 
men werden, nothwendiger Weiſe einen für die Türkei bedrohlichen Charakter 
haben müfjen, und meint, daß eine Uebereinſtimmung über die Punkte, wegen 
welcher England dem Vorgehen der Nordmächte feinen Beiſtand verſagte, 
nicht unmöglich ſei. — Die „Eſtafette“ bringt eine Mittheilung aus London, 
worin geſagt wird: Indem England die Zuſtimmung zu der Gortſchakoff⸗ 
ſchen Note verweigere, ſei es bereit, die Bitte um Amneſtie zu unterſtützen, 
welche unparteiiſch abgefaßt ſei; England wolle den Mohamedanern in 
Indien, welche durch die ottomaniſche Frage fehr aufgeregt ſeien, Unpartei⸗ 
lichkeit zeigen; es werde den Durchgang von Kriegsſchiffen durch die Darda⸗ 
der gegen die Verträge fei, verbindern. (2) Englands Haltung habe 
und dieſes habe neue Verhandlungen mit Deutſchland 
England hoffe, dieſelben würden ihre Politik im 
Die Mittheilungen der „Eſtaſette“ über die 


find nur mit Vorſicht zu benutzen; das officiöſe Organ des Auswärtigen 
Amis iſt der „Moniteur“, indeß hat die „Eſtafette“ Beziehungen zum Elypſce. 

Wie die „K. Ztg.“ auf telegraphiſchem Wege erfährt, bringt die heute 
„Bien public“ die Mittheilung, daß 
Mächte erſucht habe, 


Batterie 4. Artillerie-Regiments nach St. Quentin herangezogen. — einberufen werde, um den Aufitand mit den außerſten Anſtrengungen zu 
Hiernach ſtand am 9. September um 11 Uhr Vormittags die ver⸗ bekämpfen. Auch dieſe Mittheilung ſckeint uns aus mehrfachen Gründen 
ſtärkte 6. Cavallerie⸗Diviſton bei Eppes vereinigt (1 Meile öſtlich von die rechte Glaubwürdigkeit nicht zu befiben. Nach unſerer Anſicht könnte ſich 


Laon, an der Bahn, die nach Reims führt). Da der Coumandant die Pforte wohl ſelbſt geſagt haben, 
die Beſatzung und das Kriegd-|fie nach vorſtehender Mittheilung an 4 N 
Herzog Wilhelm von Meck- ſchläge geknüpft fein fol, den Mächten ſehr wenig gedient jein werde und 


den Ausgängen des Platzes Stellung. 


daß mit einer ſolchen Verſicherung, wie 
die Jurückweiſung der Conferenzvor⸗ 


daß fie ebendeshalb gar nicht erſt mit ſolchen Abgeſchmacktheiten 
Ein bekanntes Bureau, dem wir die erſte Keuntniß 


— ſ.—— —äkꝛůäů— 

Sonntag, den 28. Mai 1876. 
. von dort aus die Thore; die erſte löſte die franzöſiſche Wache am Ein⸗ 4 
wie bisher; unter welchen Bedingungen, das wird von der Geſchloſſen⸗ gange der Citadelle ab und rückte in den ae ein, auf 7 
welchem 2000 Mobhegarden und eine halbe Linlen⸗Compagnie vom 


Drohung, daß zwiſchen ihr und der Regierung das Tafeltuch zerſchnitten 55. Regiment das Gen ehr streckten. Die Mannſchaften der Letzteren 
werden wird, gelangt ſicher nicht zur Ausführung, wenn fie durch ihrſ wurden als Kriegsgefangene abgeführt, Offiziere und Mobilgarden mt 


mit einem „Guten Morgen, meine Herren“ im Sitzungsſaale wieder zu br 


Nachdem die Ausdruck geben, als dadurch, daß fie Herrn Chesnelong, dem berühmten 
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Das noͤthige Geld geben“ oder „man wird ihm das nötbige Geld geben?“ 


77 
10 


durchführen. 


— Eins erſchien uns fo unerfindlich wie das Andere. Im erſten Falle frägt 


ſich gewiß Jeder: woher ſoll er es nehmen? — im anderen Falle aber: wer 
wird fo tböricht fein, es ihm zu geben? 

Aus England meldet man, daß die dortigen Seerüſtungen immer größere 
Dimenſionen annehmen. Im Mittelmeer befinden ſich gegenwärtig 15 ſee⸗ 
gehende Kriegsſchiffe, von denen 6 Panzerfregatten und 6 Kanonenboote find. 
Die Zahl der Panzerſchiffe wird auf neun erhöht werden, wodurch das Ger 
ſchwader unter dem Befehl des Admirals Drummond ſammt anderen an⸗ 
geordneten Verſtärkungen in Kurzem 20 Schiffe mit einer Beſatzung von 
5000 Mann einſchließlich der Offiziere zählen wird. Das aus 7 Panzer⸗ 
ſchiffen mit nahezu 6000 Seelen an Bord beſtehende Canalgeſchwader wird 
wahrſcheinlich nach Gibraltar beordert werden. 

Was die Aeußerungen der engliſchen Blätter über die orientaliſchen An: 
gelegenheiten betrifft, fo veröffentlicht der „Daily Telegraph“ folgende ihm 
aus Wien telegraphirte Analyſe der engliſchen Ablehnungsnote: Nachdem 
ſämmtliche Mächte übereingelommen, daß die Note des Grafen Andraſſy 


weit genug gegangen, wäre es ein ungerechtfertigter Eingriff in die Souve⸗ 


ränetät der Pforte, noch weiter zu gehen. Letztere könne vor geſchebener 
Friedensſtiftung beim beſten Willen unmöglich die vorgeſchlagenen Reformen 
Eines der größten Hinderniſſe auf dem Wege zur Her 
ſtellung der Ruhe in der Herzegowina aber ſei offenbar die der Neutralität 
zuwiderlaufende Haltung Montenegros. England würde gegen den Vor⸗ 
ſchlag einer Waffenruhe als ſolchen keinen Einſpruch erheben, wofern die 
Aufftändifchen zu Bürgſchaften für deren Beobachtung angehalten würden. 
Der Vorſchlag dagegen, daß die Aufſtändiſchen ihre Waffen und 
Stellungen behalten, türkiſche Truppen dagegen auf beſtimmte Punkte ſich 
concentriren ſollen, dünke England eine Prämie auf Erneuerung der Feind⸗ 
ſeligkeiten. England erachte ferner die vorgeſchlagene Geldunterſtützung der 
Aufſtändiſchen durch die Pforte als die Kräfte der letzteren überſteigend, er⸗ 
blicke in dem Hinweiſe der Mächte auf die Möglichkeit ſpäterer durchgreifen⸗ 
der Maßregeln eine thatſächliche Ermunterung der Empörung und der neu⸗ 
tralitätswidrigen Haltung Montenegros. England betone ſchließlich die rück ⸗ 
ſichtsloſe, vertragswidrige Weiſe, wie die Frage, Kriegsſchiffe durch die Dar⸗ 
danellen zu bringen, von den Mächten behandelt worden ſei. Von den am 
25. d. erſchienenen Abenbblättern ſpricht ſich die „Pall Mall Gazette“ über 
dieſe Ablehnungsgründe ſchon aus; ſie billigt dieſelben, wirft aber gleichzeitig 
die Frage auf, ob die Flotte Englands der vereinten Seemacht von Ruß⸗ 
land, Deutſchland und Oeſterreich gewachſen wäre, wenn dieſe die Darda⸗ 
nellen forciren wollten. 

In Belgien hat die liberale Partei bei den am 22. d. Mts. ſtaltgehab⸗ 
ten Wahlen zu den Provinzialräthen einen wichtigen Sieg davongetragen, 


in Antwerpen nämlich hat fie eine Mehrheit von 540 Stimmen erlangt. Es 
treten durch dieſe Wahl verſchiedene bedeutende Perſönlichkeiten der clericalen 


Partei aus ihren öffentlichen Stellungen zurück, und die in einer Stadt wie 
Antwerpen ziemlich unnatürliche Herrſchaft der clericalen Partei hat ein Ende. 
Da die Provinzialwahlen ein beinahe ſicheres Vorzeichen des Ausfalles der 
ſpäter folgenden Kammerwahlen find, fo darf man annehmen, daß auch die 
Vertreter von Antwerpen in der Repräſentantenkammer durch Liberale erſetzt 
werden. So weit man die Wahlergebniſſe kennt, ſind in Gent, Nivelles und 
Küttich die liberalen Candidaten ohne Oppoſition gewählt worden, in Tournai 
baben fie ebenfalls geſiegt, dagegen ſiegten die Clericalen in Namur, Brügge 


und Löwen. 


Die am 24. d. Mts. erfolgte Vertagung der belgiſchen Repräſentanten⸗ 
kammer iſt noch mit einem richtigen Knalleffect vor ſich gegangen. Die Con⸗ 
vention mit Holland wegen des Hafens und Canals von Terneuzen iſt näm⸗ 
lich mit 58 gegen 42 Stimmen verworfen worden, und damit hat das Mi⸗ 
nifterium Malou eine grauſame Niederlage erlitten. Es iſt, ſchreibt man 
der „K. Z.“ darüber aus Brüſſel, nicht die materielle Seite der Frage, die 
dieſen auffallenden Ausſchlag hervorgerufen hat, denn über dieſe ließ ſich 
streiten, da, wenn Antwerpen ſich geſchädigt glaubte, dagegen geltend ge: 
macht wurde, daß Gent große Vortheile erlangen werde und ebenfo das 
Kohlenrevier, beziehentlich auch Lüttich; aber es hatte ſich die Meinung ge⸗ 
bildet, daß das Miniſtetium die nationale Würde und Selbſtſtändigkeit preis: 
gegeben habe, und unter dieſem Eindruck ift ein Theil der clericalen Rechten 
ihren Führern untreu geworden. Nach einem ſolchen Schlage würde das 
Miniſterium vermuthlich ſogleich abtreten, aber die Umſtände halten es noch, 
bis der Ausfall der Wahlen am 13. Juni die Meinung des Landes end⸗ 
giltig kundgeben wird. Der Verſuch der beiden clericalen Vertreter von 
Antwerpen, der Herren Jacobs und Coremans, zwiſchen den beiden Mei: 
nungen zu labiren, indem fie ein Amendement ſtellten, nach welchem die 
Hafenkoſten von Antwerpen modificirt werden ſollten, um den bermüth: 


. 
Stadt⸗Theater. 
(Gaſtſpiel des Herrn Albert Niemann.) 

Herr Niemann ſetzte geſtern ſein an Ehren und an Siegen 
reiches Gaſtſpiel als Raoul” in den „Hugenotten“ fort. Herr Nie⸗ 
mann war ungleich beſſer dispontrt, als bei den letzten Vorſtellungen, 
trotzdem vermochte er uns in geſanglicher Beziehung weniger zu 
befriedigen, als in ſeinen früheren Rollen. Die Partie des Raoul 
bereitet dem Sänger nicht blos durch ihre hohe Lage große Schwie⸗ 
rigkeit, ſie ſtellt auch an den Geſangstechniker ungewöhnliche Anfor⸗ 
derungen; in beiden Beziehungen vermochte Herr Niemann durch die 
Kunſt des Vortrags und des Spiels nicht völlig über die Unzuläng⸗ 
lichkeit der Mittel zu täuſchen, und ſo manche der populärſten Stellen 
der Oper, ſo z. B. die Romanze im erſten Acte blieb aus dieſem 
Grunde ziemlich wirkungslos. Daß es trotzdem nicht an blendenden 
Effecten fehlte, verſteht ſich bei Herrn Niemann von ſelbſt, wir er 
wähnen nur das mit hinreißender Energie vorgetragene Gebet vor 
der Kampfſcene. In dramatiſcher Hinſicht war der Raoul des Herrn 
Niemann feinen übrigen Gebilden vollig ebenbürtig; die Liebes 
ſcene im vierten Acte war mit wahrhaft ſinneberückender Leidenſchaft 
durchgeführt und riß das Publikum zu jubelnden Befallsbezeugungen hin. 

Die übrige Beſetzung der Oper war die bekannte. Frau Zimmer⸗ 
mann, welche die Valentine, bekanntlich ihre beſte Partie, mit vollem 
Aufgebot ihrer reichen Stimmmittel ſang, theilte ſich mit dem Gaſte 
in die Ehren des Abends. Beſondere Erwähnung verdient Herr 
Abel 9, der die Partie des Nevers mit Geſchmack und Nobleſſe durch⸗ 

e. 7 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 25. Mai. 
Heute it „Himmelfahrtstag.“ Auch ein ſchöner Tag, wenn ſchon 
Wetter iſt. Wir wollen den Tag nicht vor dem Abend loben und 
dieſes eventuelle Lob verſchieben, bis wir die letzten Zeilen dieſes Briefes 
ſchrelben. Voraus zu ſagen, was und wie ſich in dieſer wankelmüthi⸗ 


gen Zeit das Wetter geſtalten wird, iſt für einen ſchlichten Menſchen 
weit ſchwerer, als für diplomatiſche Propheten das politiſche Wetter. 


Dabei fällt mir der würtembergiſche Diplomat und Schriftſteller Fried⸗ 
rich v. Kölle ein, den ich noch in den letzten vierziger Jahren dieſes 
Jahrhunderts in Stuttgart im Cotta'ſchen Hauſe kennen zu lernen 
die Ehre halte. Als der gelehrte und gewandte, Mann in feiner 
früheren Function als Geſandter in Rom mit den Unterhandlungen 
über die Organtſation, der ſüdbeutſchen Kirchenprovinz beauftragt war, 


die er 1827 auch glücklich zu Stande brachte, erwarb er in der diplo⸗ 


— 
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lichen Vortheil von Terneuzen auszugleichen, fand keinen Anklang, ſelbſt 


nicht bei dem Miniſterium, und wird den Herren auch nicht zu ihrer Wieder⸗ 
wahl verhelfen. Der Antwerpener Localpatriotismus hat durch die Ab⸗ 
ſtimmung der Kammer eine unendliche Befriedigung erhalten, die auf die 
Wahl für die Kammer nachwirken wird, wie denn die an ſich wirklich nur 
locale Intereſſen berührende Frage wegen des Vertrages über Terneuzen 
wahrſcheinlich von großem Einfluß gegen die clericale Herrſchaft im ganzen 
Lande ſein wird. 

In Spanien ſollen nach den Vereinbarungen der Miniſter, deren Ergebniß 
das Budget Salaverria's war, von den 300,000 Mann, welche die ſpaniſche 
Armee zur Zeit zählt, nur 120,000 Offiziere und Gemeine fürs Erſte ent⸗ 
laſſen werden. 50 Generäle werden bei vollem Gehalt in den Raheſtand 
verſetzt. 50,000 Mann werden die Nordprovinzen beſetzt halten und 30,000 
Mann, darunter viele Cavallerie⸗Regimenter, ſind zur Einſchiffung nach Cuba 
am 1. September beſtimmt. Die navartiſchen Abgeſandten werden die Vor⸗ 
ſchläge des Miniſter⸗Präſidenten höchſt wabrſcheinlich annehmen, nicht dagegen 
die basliſchen, und da man einen neuen Aufſtandsverſuch in jenen Provinzen 
für nicht unwahrſcheinlich hält, fo erſcheint eine Garniſon von 50,000 Mann 
nicht übertrieben. 1 

Mit den orientaliihen Angelegenheiten fängt man jetzt auch in Amerika 
ſich zu beſchäftigen an. Aus Waſhington wird unterm 23. d. per Kabel 
gemeldet: „Das Repräſentantenbhaus hat eine Reſolution angenommen, 
welche den Präſidenten erſucht, das Haus zu benachrichtigen, ob die Regie⸗ 
rung irgend welche Mittheilungen empfangen habe, daß Amerikaner im 
ottomaniſchen Reiche Gewaltthätigkeiten oder Gefahren ausgeſetzt waren, und 
ob Schritte zum Schutze ſolcher Amerikaner erfolgt ſeien. Der Präſident 
wird auch erſucht, Maßregeln zu ergreifen, um allen im ottomaniſchen Reiche 
weilenden Amerikanern gehörigen Schutz zu ſichern.“ 


Deutſchland. 


= Berlin, 26. Mal. [Das Competenzgeſetz. — Das 
Synodalgeſetz. — Aus der Gemeinde⸗Commiſſion.] Die 
vlelfach beklagte Vertagung der dritten Leſung des Competenzgeſetzes 
hat wenigſtens den einen Vortheil gehabt, daß im Laufe des heutigen 
Tages bezüglich der noch einzubringenden Verbeſſerungsanträge Ver⸗ 
fändigungen theils unter den Antragſtellern, theils zwiſchen dieſen und 
der Regierung ftattgefunden haben, fo daß die für morgen anſtehende 
dritte Leſung ſich ohne großen Zeitverluſt wird ermöglichen laſſen. 
Darüber ſcheint allſeitiges Einverſtändniß bereits vorhanden, daß das 
Competenzgeſetz in dieſer Seſſton noch zu Stande kommt. Für die 
Städteordnung iſt dies mindeſtens zweifelhaft. — Im Großen und 
Ganzen wird ſich das Abgeordnetenhaus den vom Herrenhauſe be⸗ 
ſchloſſenen Aenderungen des General⸗Synodalgeſetzes fügen. Der einzig 
beſtehend bleibende Differenzpunkt wird ſich auf event. Steuererhöhun⸗ 
gen in Berlin beziehen. Hier will das Abgeordnetenhaus eine ſolche 
von einem Landesgeſetz, das Herrenhaus dagegen von einer Verfü⸗ 
gung der Miniſter für Finanzen, des Cultus und des Innern ab⸗ 
hängig machen. Darin wird das Abgeordnetenhaus nicht nachgeben, 
doch hofft man auf eine Verſtändigung. — Die dem Bergbau zuge: 
ſchriebenen Zerſtörungen in Iſerlohn gaben in der vorgeſtrigen Sitzung 
der Gemeinde⸗Commiſſion nochmals zu lebhaften Debatten mit 
den Vertretern der Staatsregierung, Anlaß. Der dortige Bergwerks⸗ 
verein hatte ſich mit ausführlichen Gegenerklärungen gegen die Petition 
der Stadt an das Abgeordnetenhaus gewandt und gebeten, über dieſe 
zur Tagesordnung überzugehen. Namentlich glaubte er durch ein Er⸗ 
kenniniß des Appellgerichts in Hamm, welches die Klage der katho⸗ 
liſchen Kirchengemeinde in Iſerlohn auf Schadenerſatz für die einge⸗ 
ſtürzte katholiſche Kirche Ende des vorigen Monats abgewieſen hat, den 
Beweis liefern zu können, daß der Bergbau die Zerſtörungen nicht 
verſchulde. Das mittlerweile bekannt gewordene Erkenntniß ſtellt 
jedoch feſt, daß zwar der Bergbau nicht die erſte Veranlaſſung der Be⸗ 
ſchaͤdigungen ſei, daß er aber zu der Vergrößerung des Schadens bei⸗ 
getragen und mitgewirkt habe. Es weiſt die Klage nur um des⸗ 
willen ab, weil erſtens das Maß, in welchem der Bergbau beige⸗ 
tragen hat, nicht feſtgeſtellt iſt, und weil ferner zur Geltendmachung 
der Erſatzanſprüche für dieſe Mitwirkung bei der Beſchädigung eine 
neue Klage angeſtellt werden müſſe. Da auch im Uebrigen von dem 
Bergwerksvereine neue Thatſachen von entſcheidender Bedeutung nicht 
vorgebracht waren, ſo beſchloß die Commiſſion auf Antrag des Abg. 
Knebel mit allen gegen eine Stimme, die Petition für erledigt zu er⸗ 
klären, durch die Beſchlüſſe, welche bereits früher über die aus Ober⸗ 
hauſen und Iſerlohn eingegangenen Petitionen gefaßt worden ſind. 


— 


matiſchen Prophezeiungskunſt ſich den Ruhm, daß er in ſeinen Vorher⸗ 
ſagungen niemals Unrecht behielt. Er pflegte in feinen Depeſchen 
vorauszuſogen, was nun zunächſt geſchehen werde. Traf es nun ein 
oder nicht, genug, nach Ablauf des Termines ſchrieb er einfach: 
„Meine Andeutung in Depeſche Nummer fo und fo viel beftätigt ſich 
dahin, daß — — und hier folgte vielleicht das gerade Gegentheil 
des Vorausgeſagten. Er wußte wohl, daß man ſich auf dem Miniſte⸗ 
rium des Auswärtigen nicht die Mühe machen werde, feine älteren 
Depeſchen nachzuſchlagen. Dies war diplomatiſche Prophetie oder 
propheliſche Diplomatie, die im Allgemeinen jedoch nicht verwendbar 
iſt, an die wir, wie es mir ſcheint, in neuerer Zeit aber doch — wenn 
auch nicht in Würtemberg — wieder erinnert werden, um es nicht 
einer Beachtung zu unterziehen, ob man das Verfahren nicht auch 
auf künftiges Wetter und deſſen Verläßlichkeit und Unverläßlichkeit 
benützen dürfte. Vide in Bezug darauf: „Orientaliſche Angelegen⸗ 
heiten!“ Soviel wage ich in dieſer Beziehung, daß wir einem theuren 
Jahr entgegen zu ſehen haben, wenn der Himmel nicht bald aufhört, 
mit feinen trockenen Winden uns in mürriſche Stimmung zu verſetzen 
und ſtatt deren ſich zur Emiſſton warmen Regens eniſchließt. Ich 
habe vorgeſtern eine kleine Ausfahrt — mit meinem Ausgehen hält 
es noch ſchwer — gemacht eine Meile ohne Eiſenbahn in's Land 
hinein, um mich von dem Stand der künftigen Semmel zu über: 
zeugen. Und meine Seele ward betrübt. Den durch die Dürre 
puloeriſirten zu Staubwolken aufgeſcheuchten märkiſchen Sand jagte 
der Wind über das fpärlihe Grün der Saaten, und auf einzelnen 
Strecken waren „unſere braven Landleute“ beſchäftigt, den beſäeten, 
aber verdorrten Acker umzupflügen, um ihn dann mit neuer Saat zu 
beleben. Es ſchaut böſe aus, und wenn wir den Prophezeiungen 
Kunzens von Eichſtätten in Baden, die dieſer vor 120 Jahren 
verlautbart, glauben, jo werde in der Welt gradatim noch Alles ſchllmmer 
werden. Daß er tröftend hinzugefügt, „die Aenderung zum Beſſeren 
würde zunehmen, wenn das Weibövelf den größten Staat mit 
Stroh treibe, beruhigt uns einigermaßen. Da wir draußen auf dem 
Felde geſehen, daß ſtatt voller Aehren nur Stroh zu erwarten ſtehe, 
und das „Weibsvolk“, das bald nicht mehr im Stande ſein dürfte, 
ſich die theuren Kopſputze aus Sammet und Seide, decorirt mit allerlei 
Krimskrams von Blumen und Vögeln oben d'rauf — der Augen⸗ 
ärger der Schauſüchtigen in den Theatern — anzuſchaffen, zu Stroh⸗ 
hüten greifen werden, die ſich bei dem regenloſen, aber wider⸗ 
wärtigen Sonnenwetter bereits auf allen Straßen zeigen. f 

„Wer wird ſich mit Grillen plagen“, trällern leichtlebige Berliner 
vor ſich hin und ſtudiren in den Zeitungen die Ankündigungen der 
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Berlin, 26. Mal. [Die e Rußland und 
Montenegro. — Städteordnung. — Eine internationale 
Rechtsfrage. — Die Reichsjuſtiz⸗ und Concurs⸗Commiſ⸗ 
5 — Rechenſchaftsberichte der Ultramontanen.] Die 

ichtigkeit des Telegramms, daß die Inſurgenten die Vorſchlaͤge der 
Mächte pure zurückweiſen und ſogar, über ihre früheren Forderungen 
hinausgehend, die Unabhängigkeit der Herzegowina und Bosniens er⸗ 
klären wollen, ift hier entſchleden bezweifelt worden. Jedenfalls würde 
darin eine erhebliche Niederlage der ruſſiſchen Politik und des ruſſi⸗ 
ſchen Einfluſſes liegen. Daß ſich die Petersburger Reierung dem nicht 
ausſetzen kann, iſt nach Lage der Dinge begreiflich. Was nach ſlavi⸗ 
ſchen Quellen darüber verlautet, eilt vielleicht den Ereigniſſen voraus, 
iſt aber jedenfalls beachtenswerth. Dieſen Nachrichten zufolge wird 
beabſichtigt, durch die Inſurgentenſchaaren, welche die Grenzbezirke der 
Herzegowina dicht beſetzt halten, die Souveränität des Fürſten Nikita 
in dieſen Gebieten zu proclamiren. Moͤglich, daß dies nun Blaſen 
ſind, welche die Inſurrection wirft, aber die Agenten Rußlands deuten 
dieſe Eventualität als eine ſolche an, welche die Pacifiatton erleichtern 
würde. Ohne Zweifel find die Herren Weſſelitztt und Petrowitſch in 
in Wien für dieſen Plan thätig. Der Erſtere, welchen die Journale 
bereits bei den Inſurgenten eintreffen ließen, befand ſich noch am 23. 
d. M. in Wien. — In parlamentariſchen Krelſen iſt die Frage noch 
nicht gelöͤſt, ob das Abgeordnetenhaus mit der zweiten Leſung der 
Städteordnung fertig werden wird. Gewiß iſt, daß die Mitglieder 
nur bis Donnerstag hier feſtgehalten werden können, daß fomit bis 
zum Dinstag die zweite Leſung beendet ſein muß. Für die dritte 
Leſung bleibt nur noch die verfaſſungsmäßige Friſt bis zu den Ferien 
übrig. Wird in den Reden einige Enthaltſamkelt geübt, und ver⸗ 
ſchleppt das Centrum nicht abſichtlich die Debatte, wird mit Zu⸗ 
bilfenahme einer oder zweier Nachtſitzungen die Städ ordnung und das 
Competenzgeſetz rechtzeitig an das Herrenhaus gelangen können. — 
Profeſſor von Holtzendorff hat über die Rectögiliinfeit der Ehe der 
Fürſtin Bibesco, früheren Fürſtin Bauffremont, geb. Gräfin von 
Caraman⸗Chimay ein auch für weitere Kreije imierellanted Rechtsgut⸗ 
achten veröffentlicht. Die Fürſtin wurde am 1. Uuguft 1874 durch 
franzöſiſche Gerichtshöfe von ihrem Gatten, dem Färſten Bauffremont, 
von Tiſch und Bett geſchieden und demmächſt en Sachſen⸗Altenburg 
naturallſirt. Sie nahm ihren Wohnſitz in Ber in und ſchloß daſelbſt 
am 24. October 1875 vor dem competenten Standesbeamten eine 
zweite Ehe mit einem Rumänier, dem Fürſien Bibesco. Auf Grund 
einer ſehr eingehenden Beurtheilung dieſes Falles nach den Grundſäßzen 
des internationalen Privatrechts gelangt Holſhendorff zu folgenden 
Schlußfolgerungen: 1) die Naturaliſation der Fürſtin Bauffremont, 
jetzigen Fürſtin Bibesco, welche ihr das deuſſche Staatsbürgerrecht 
verlieh, iſt giltig und hob ihre frühere Eigenſchaft als Franzoſin auf. 
2) Als Deutſche gehörte fie, was die perlönlihen Rechte anbelangt, 
unter die Lex domicilii. 3) Da die Einschränkungen der Selbſt⸗ 
fländigkeit, unter denen fie in Frankreich Lit, nach dem deutſchen 
Wohnortsgeſetz aufhörten, fo bleibt die Hatrath mit dem Fürſten 
Bibesco giltig, trotz der entgegengeſetzten Beſtimmungen des franzö⸗ 
ſiſchen Geſetzes. 4) Die geſetzlichen Folgen, welche einem Urtheil ent⸗ 
ſpringen, das ein franzöſiſcher Gerichtshof ausſpricht, um die in Berlin 
eingegangene Ehe mit dem Fürſten Bibes o für nichtig zu erklären, 
ſchaden den gegenwärtigen Rechten der Jatten Bibesco gar nichts, 
ſo lange ſie nicht nach Frankreich gehen, ung dort Wohnſitz zu nehmen. 
— Die Reichsjuſtizcommiſſion wird dem ernehmen nach Mittwoch 
ihre Ferien beginnen und ſich am 8. Junk; zur Fortſetzung ihrer Be⸗ 
rathungen über die Strafproceßordnung wieder hier einfinden. Die 
Relchstagscommiſſton für die Concursordnu ig wird morgen mit ihren 
Arbeiten zu Ende gelangen. — Die Centrums fraction will nicht 
hinter der Agitation der Conſervativen, Ag garter, Schupzöllner, Sorial- 
demoktaten ꝛc. zurückbleiben, welche ur Dingiten thells Volksverſamm⸗ 
lungen, theils Delegirten⸗Zuſammenkünfte anberaumt haben. Die 
Ultramontanen erwarten von ihren Abg ordneten die Ablegung von 
Rechenſchaftsberichten und in dieſer Form wirb dem katholiſchen Volke 
gejagt werden, was ihm bei den nächten Wahlen Noth thut. 

[Antrag.] Vom Abg. Windthorſt (Bielefeld) iſt folgender Antrag 
heute eingebracht worden: „ 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beschließen: Die königliche Staats: 
regierung aufzufordern: s 

I. Die geſetzliche Regelung der Unterſuchungshaft und des Straf: 
vollzuges ſobald wie möglich berbeisuführen. 

II. Bis dahin folgende Grundſätze zur Anwendung zu bringen und dem⸗ 
gemäß die Allgemeine Verfügung vom 19. Februar d. 8 zu modificiren: 
A. Hinſichtlich der Unterſuchun g sgefangenen: 1) Der perſön⸗ 
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jahreszeitlich⸗ ublichen Vergnügung ge für die Feiertage: „Him⸗ 
melfahrt und Pfingſten“, um dieſe Anerbietungen zu prüfen und das 
Beſie davon zu wählen. Wer die Wahl, hat die Qual, ein Uebel⸗ 
fand, der noch immer leichter und plaſſurucher zu überwinden, als der 
umgekehrte. Wir bemitleidenswerſee denſchenkinder, die die „Qual“ 
— der Krankheit — zur „Wahl < Befreiung von jener nöthigt, 
zerbrechen uns den Kopf Über die ges: Loſung der Frage: „In 
welches Waſſer fol ich mich ſtürzen? gparate Individuen find in 
dieſer Wahl eigentlich am glücklichen Ich habe — oder vielmehr 
„batte. — einen Freund, fast mi mir im gleichen Alter, der die 
Taſchen voll Geld, daneben aber in men Gebeinen den wüthendſten 
Gelenk⸗Rheumatismus ſeit Jahren uit, ſich in alle Bäder ſchleppte, 
ohne daß es ihm gelang, den letzigemannten böſen Feind in einem 
derſelben erſäufen zu können. Vor Kurzem traf ich ihn auf dem 
Perron des Wiener Caféhauſes in der Kaſerpaſſage: eine Taſſe Mocca 
vor ſich, neben ſich zwei Krückſtöcke — en wenigen Tagen befinde ich 
mich ſelbſt in der glücklichen Lage, much nur eines Stockes bedienen 
zu dürfen — die Füße ſtatt mit Stieſeln, mit zwei Filzſchuhen be⸗ 
kleidet. Auf meine Frage: „Wie geht's, Panje?“ — er war ein ge⸗ 
borner Pole — erhielt ich von Ibm die mit ſardoniſchem Lächeln illu⸗ 
ſtrirte Antwort: „Schlecht! aber bald wird's beſſer ſein. Ich habe 
mir endlich das Bad ausſtudirt. mir ſicher helfen wird.“ Am 
ſelben Abend reiſte er in dieſes wirklich ab, Der Weg dahin ging 
durch den Thiergarten zur Alenbrüde, Es mag dem Gelähmten 
Mühe gekoſtet haben, über das Geländer derſelben zu klettern, weniger 
Mühe der Sprung in die ſchmutzigen Fluthen des Berlinſchen Acheron, 
der ihm den irdischen Gelenkrheumatletaus radical abgewaſchen, feinem 
einzigen Sohn mehr als hunderttanſend Thaler in die Taſche geſpült 
hat. Was mich betrifft, der ich ein entſchledener Feind der Spree 
bin, will ich doch noch einmal mich in die naſſen Umarmungen der 
Teplitzer Nereide ſtürzen. Jeder nach feinem Penchant. Und dann 
noch — „wenn die Mittel es erlauben” — ein, wenn auch nur 
Miniatur ⸗Ausflügelchen ſüdlicher, um zum letztenmale von meiner 
ſchoͤnen grünen Steyermark (eine vteliährige Paſſton von mir) Abſchied 
zu nehmen. Mit den Relſevorſätzen it es immerhin eine precäre Sache. 
Da erzählt man mir fo eben von einem neuen Theaterdirector, der 
auf ſeiner künftigen Bühnenſtation eine „Reife in den Mond“ 
antreten wollte, dieſe aber zu rechter Zeit aufgegeben hat, außerdem 
die Ahnung ihn beſchlichen, ed nne ihm auf feiner künftigen 
Station jo wenig behagen, daß er ſich zu feiner bevorſtehenden 
Reife zu derſelben ein Retour ⸗Giſen bahn⸗Billet zu ermäßigtem Preiſe 
gelöft habe. Dem Beiſpiel ſollten auch — nachdem was ich über die 
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liche und brieflihe Verkehr 
Unterſuchungsrichter zu eitbe Erlaubniß unterworfen. 2) Die Le 
darf nicht beichräntt werden 28 e und der Gebrauch von 5 
iſt geſtattet. 3) Ueber die Maßregeln welche im Falle enten 
— — 120 rare per Be Freiheiten zu ergreifen find, b 
nterſuchungsrichter zu 

Be ar —— Gefängnißſtrafe Bernribeilten: J). Ueber 
die Art der Beſchäftigung (5 16, des ius li. e entſcheidet die Ge⸗ 
fängnißverwaltung, gegen deren Beſchluß die Beſchwerde an die Strafkammer 
1 Gerichtes geſtattet iſt, zu deſſen Bezirk das Gefängniß gehört. 
2) Dem Gefangenen muß auf ſein Verlangen jederzeit Gelegenheit gegeben 
werden, Beſchwerden gegen die Gefängnißverwaltung bei der vorgeſetzten 
Behörde zu erheben. en Gefangenen iſt immer ein angemeſſener Theil 
als Ueberverdienſt zu belaſſen. 4) Diejenigen Gefangenen, welche 
ſich im Beſitze der Ehrenrechte befinden, find a. getrennt von  folen 
Gefangenen zu detiniren, welchen die Ebrenrechte aberkannt ſind. Die 
Beſchaftioung der en iſt thunlich nach deren Münſchen, bens 
aber mit beſonderer Rückſicht auf ihre Perſönlichkeit und Bildung zu bemeſſen. 
o. Die Selbſibelöſtigung darf denſelben nicht verſagt werden. Denſelben 
iſt eine angemeſſene Lectüre zu geſtatten.“ Berlin, 24. Mai 1876. Windt⸗ 
borſt (Bielefeld). — (Unterftäßt durch die Fortſchrittspartei) 

[Proteſt.] Gegen den wider den Grafen Arnim erlaſſenen 
Steckbrief iſt Seitens der Vertheidigung nachſtehender Proteft beim 
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In der Unterſuchungsſache wider Se. Excellenz den kaiſerlichen Bots 
schafter z. D., Wirklichen Gebeimen Rath Graſen von Arnim iſt durch Ver: 
jügung des königlichen Stadtgerichts bierſeloſt, Abtheilung für Unterſuchungs⸗ 
Sachen, Deputation 7 für Vergeben, ein Steckbrief gegen den Angeklagten 
erlaſſen. Dieſe Maßregel entſpricht nicht den bei der Sachlage anzuwenden: 
den Bestimmungen. Zu den Unterſuchungsacten jmd nicht weniger als 15 
ärztliche Atteſte ver angeſebenſten mediciniſchen e e einge⸗ 
reicht, u. A. von S Seeger, lönigl. Sanitätsrath Dr. Beil, Geheim⸗ 
rath Dr. Liman, Geheimratd Dr. Skrzeczka, Geheimrath Mehlbouſen, Dr. 
Marcel, Geheimratb Dr. Lebert. Aus dieſen Atteſten ergiebt ſich, daß Graf 
Arnim an diabetes mellitus ſeidet, 5 bekanntlich unheilbar iſt. Einer der 
berübmteiten Specialiſten, deren r. Joſeph Seeger aus Wien, der den 
Grafen Arnim wiederho rege und ec beobachtet hat, ſpricht ſich in 
feinem Atteſte vom 18. October d dahin aus, daß „eine längere Be 

chränkung der perſönlichen Frerbeildes Craſen durch . 
in ihren Folgen einer 3 leichkäme.“ Ein neues, hier beige⸗ 
fügtes Atteſt dieses Arztes ſagt: inch durch kürzere oder längere pp 
ſelbſt unter den gnünftigiten Bedingungen das Leiden die rapideſten 
Fortſchritte 9 8 und das lethale Ende raſch e 
werden würde.“ Der biefige Gerichtsarzt und Kreisphyſikus Prof. 
Limann, von dem Graf Arnim gleichfalls unterſucht und behandelt iſt, er⸗ 

klärt in feinem Atteſte vom 24. October v. J., die Krankheit, an der der Ans 
ellagte leide, ſei unheilbar, fie erfordere eine ſtetige ärztliche Behandlung 
in weiteſter Bedeutung und die Verbüßung einer neunmonatlichen Haft, 
ſelbſt mit den möglichſten Erleichterungen, würde unwiderbringlichen Scha⸗ 
den an der Geſundheit des Grafen erzeugen und nahe, bedeutende und nicht 
wieder gut zu machende Gefahr bringen. Schon lange vor Ausſtellung dieſer 
Atteſte mußte, wie die Acten ergeben, ſowohl die Unterſuchungshaft in der 
Stadtvoigtei, wie die in der denkbar mildeſten Form in der Charite ſtattfin⸗ 
dende Haft aufgehoben worden, da der dirigirende Arzt der Charite, Dr. 
Mehlbauſen, die Haftfortdauer nicht verantworten zu können glaubte, weil 
das Leben des Grafen Arnim gefährdet ſei. Nach Allem dieſem darf man 
wohl ſagen, daß kaum jemals in böberem 1 eine „nabe, bedeutende 
und nicht wieder gut zu machende Gefahr für Leben und Ges 
ſundheit eines zur Haft zu a rn zu beſorgen geweſen iſt, als in dem 
vorliegenden Falle des Grafen mim. Sehr jelten iſt dieſes actenmäßig 

durch ſo viele Autoritäten und gleichzeitig durch den eye 1 75 geflrten 
Beweis der Haftunfähigkeit, Bun des Unterſuchungs⸗Verfahrens überzeu⸗ 
gender erwieſen worden. 


J., daß der Graf Aruim wegen einer unheilbaren n 


ls zur Haft gebracht werden konnte, ohne 7 Leben 

iu el bed er Das Königliche Kammergericht bat daber in Remedur 
einer ſtadigerichtlichen Straſvpollſtreckungs⸗Verfügung Strafausſetzung bis 
zum 15. Mai d. J. verfügt. Hiernach iſt nicht zu erſehen, wie das König⸗ 
— Stadtgericht jetzt dazu gekommen iſt, einen Steckbrief hinter den 
Grafen Arnim zu erlaſſen. Derſelbe haratierifiet ſich lediglich als ein Mittel 
die Strafvollſtreckung berbeihufübren, während die Unzul äſſigkeit der Straf⸗ 
vollſireckung ſeit lange actenmäßig feſtſtand. Zweitens ſteht der Erlaß des 
Steckbrieſes, e von den obigen thatſäch ichen Ausführungen, auch im 
iverfprud mit den Beſtimmungen der Criminalort nung, §. 237. fl. Darnach 
gehört der Stedbrief zu denjenigen Mitteln, „welche ver Richter anwenden 
ſoll, um eines Verdächtigen oder eines Verbrechers, welcher entfloben 
iſt, wieder habhaft zu werden.” Daß der Angeklagte eniflohen ift, wird 
felbit vas königliche Stadtgericht nicht behaupten wollen. erſelbe hat ſich 
pielmehr, wie dem Gericht bekannt, aus dringendſten Geſundheeitsrückſichten 
auf Vorſchrift der Aerzte zum Kurgebrauch nach Karlsbad und demnächſt 
über die Schwei zum Winteraufentbalt nach Italien begeben. Dort wohnte 
er bis jetzt ununterbrochen in Florenz, Lungarno Corſini 6., wie ich am 8. Jan. 
d. J. dem königl. Rammergerit angezeigt habe. Veꝛſchiedene Verfügungen, 
zuletzt noch eine ſolche vom 3 0. April, ſind dem Grafen Arnim in dieſer 
ſeiner Wohnung amtlich bebändigt. Der er ift alfo weder flüd: 
tig, noch auch nur fein Aufenthalt unbekannt. Wenn daher das 
tönigl. Stabigeriht in Nichtbeachtung der bereits vorliegenden Atteſte und 
in fernerer ... —— .. ¼.. DNA EEE Bean een , des Umſtandes, daß ſogar noch der nahe bevor⸗ 
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fühlen, in der ſchleſiſchen Haupiſtadt ſich theatraliſch heimiſch machen 
zu wollen. Es ift ein Jammer mit dieſen Directionsgeſchichten. Am 
glücklichſten ſcheint damit noch immer der Herzog von Meiningen zu 
fein, der feine theatraliſche Heerde im Sommer auf die Weide ſchickt, 
wo fie ſich — wie es jetzt auch hier der Fall — paſſabel nährt. 
Der hohe Herr hat unſtreitig in theatralibus viel Glück und, 
lebten wir nicht im Deutſchen, ſondern im alten „roͤmiſch⸗ deulſchen 
Reich“, auch das erſte Anrecht auf die den alten Reichs⸗Erz⸗Aemtern 
hinzuzufügende Stellung eines „Reichs Erz General = Theater: 
Intendanten“ mit ſeinem Sitz in Berlin. Wer kann's wiſſen, ob 
die Idee nicht zur Wahrhelt wird, wenn unſer Herr von Hülſen 
nach feinem, zum 1. Juni bevorſtehenden Jubilaͤum auf den Ge⸗ 
danten kommen ſollte, den theatraliſchen Feldherrn Scepter, den er 
Gg wert mit ſtarker Hand geführt, bei Seite zu legen und ſich 
ſelbſt zur Ruhe zu ſetzen. — Cs geſchehen in unſerer Theaterweil 
neuerdings ja allerlei Zeichen und Wunder. Meiningen 's Monarch 
hat an Paul Lindau ein drei Seiten langes, tief gefühltes Dank⸗ 
ſchreiben für des Kritikers Freundlichkeit gerichtet, mit der dieſer in 
dieſem Jahr die Vorſiellungen des Meininger Hoftheaters verfolgt hat, 
und damit eine zweite, etwas veränderte Ausgabe des geflügelten 
Worts geſchaffen: „Es ſoll der Erneſüniſche Herrſcher mit dem Ber⸗ 
liner Kritiker gehen, denn Beide ſtehen auf der Menſchbeit Höhen!“ 
— e immer mehr den Charakter einer „Reichs⸗Theater⸗ 
Hauptſtadt“ an. Außer unſerem Königlichen theatraliſchen Haupiheer, 
das alle dramatiſchen Waffengattungen — Schauſpiel, Oper und 
Ballet — in Parade aufgeſtellt, nun das erwähnte Herzogl. Meiningſche 
Contingent auf dem Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater⸗Exerclerplatz 
und auf der r die „Fürſtlich Schwarzburg⸗Sonder⸗ 
hauſen'ſche Hof Oper“ Ez iſt grauſam, was uns alten Theaterfreunden 
durch dieſe Gewerbefrelheit und Steigügigteit aufgebürdet wird! 

In unseren ei Königlichen Kunfttempeln herrscht geſchäſtige 
Bewegung. 1. Juni das 2 Jährige Thätigkelts Jubiläum des 
General⸗Leiters 1 von Hülſen. Morgen ein 50 jähriges dito 
eines braven, allgemein geachteten Mannes, der bei unſeren König: 
lichen Theatern am 26. Mal 1826 feine Künftlerlaufbahn be⸗ 
gann. Es ift der Decorationd: Maler Friedrich Pape, der die 
größten deutſchen Bühnen mit einer Legion ſeiner Meiſterwerke ‘ges 
ſchmückt hat und noch bis zur heutigen Stande ſriſch und kräftig fort: 

ſchafft, wie er vor 50 Jahren als Zögling der Akademie, deren DE 
—— damals Schadow war, und als Schüler unferes berühmten 
Königlichen Hoftheater⸗Maler Gerſt begonnen. Daß in dem damals 


s Stadtgericht wußte biernach feit October v.“ 
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bh ig eines neuen Atleſtes E wat, die eiligſte Her⸗ 
ng 1 trofvolftredung für 1 55 ten erachtete, fo war nicht der 
eines Stedbriefes, ſondern die Requiſition an die italieniſchen Ber 
bösben durch Vermittelung des 5 N 010 Amtes der zuläſſige Weg. 
gan wird gebeten, Hochgeneigteſt 

I. das ien Slabtgrichk z 5 Surbanabme des erlaſſenen Steckbrieſes 

anweiſen 

II. die Straſvollſtredurg vorläufig auf weitere ſechs Monate ausſetzen 

zu wollen. 

Poſen, 27. Mal. [Folgendes Schreiben Sr. Excellenz 
des Herrn Generals von Kirchbach] geht der „Oſtd. Ztg.“ mit 
dem Erſuchen um Veröffentlichung zu: 

m Tage meines 50 jährigen Dienſtjubiläums habe ich aus allen 
Tbeilen Poſen's und Schleſien's zahlreiche Beweiſe freundlichſter Theil: 
* und mich ebrender Anerkennung erhalten. 

Es iſt mir ein tief empfundenes Bedürfniß, meinen herzlichſten Dank 
Öffentlich auszuſprechen. Es hat mich überaus glücklich gemacht, daß mein 
Ebrentag allen Kreiſen der Bevölkerung Anlaß gab, Geſinnungen auszu⸗ 
ſprechen, welche das Gelöbniß der Treue zu unſerem Kaiſer und König 
und die Liebe zu unſerem Vaterlande neu bekräftigen. 

Den alten Soldaten des 5. Atmee⸗Corps, welche durch die Kriegers 
und Landwehr⸗Vereine in mich rührender Einſtimmigkeit ihren Führer auf 
den Schlachtfeldern des letzten Jahrzehnts eine treue Erinnerung verſichern 
ließen, rufe ich dankbar bewegten Herzens zu, daß dies Gedenken mir die 
werthvollſte 1 erfüllter Pflicht iſt, und ein Bürge für die Zu⸗ 
kunft unſeres Vaterlandes. 

; Der commandirende General des 5. Armee: Corps. 
General der n 
gez. Kirchbach. 

Dresden, 26. Mat, [Landtag.] Das „Dresd. J.“ meldet: 
Die Zweite Kammer betieth den Geſetz-Entwurf, betreffend die Aus: 
übung des ſtaatlichen Oberaufſichtsrechtes über die katho⸗ 
liſche Kirche und genehmigte denſelben gegen 8 Stimmen mit wenigen 
von der Deputation vorgeſchlagenen Abänderungen unter Ablehnung 
mehrerer von dem Abg. Dr. Biedermann und Genoſſen eingebrachter, 
die Beſtimmungen des Entwurfes verſchärfender Anträge. 


München, 26. Mal. [Dr. Sigl.] In einer längeren Anſprache 
an ſeine Leſer zeigt Dr. Sigl den letzteren an, daß er von heute be⸗ 
ginnend, wieder die Redaction des „Vaterland“ übernommen habe. 
Ueber die ſonderbaren Dinge, die man im Widerſpruche zur Wahrheit 
über ihn verbreitet habe, ſehe er ſich gezwungen, einige Worte an ſenie 
Leſer zu richten. Sigl ſetzt nun auseinander, daß er ſich nach ſeiner 
Verurtheilung zu 10 monatlicher Haft nach Oeſterreich begeben habe, 
nicht um ſich zu flüchten, ſondern um einen neuen Redacteur für das 
„Vaterland“ zu gewinnen, ſich etwas zu erholen und für die monate⸗ 
lange, Haft im Gebirge vorzubereiten. Et habe ein ſich Geſuch um drei⸗ 
monatlichen Strafaufſchub bei S. M. dem Könige eingereicht, dabei 
allerdings nicht auf Genehmigung deſſelben, ſondern darauf gerechnet, 
daß ihm mehrere Wochen bis zu deſſen Verbeſcheidung bleiben würden. 
Ein „Ehrenmann“ habe ſeinen Aufenthalt in Salzburg verrathen und 
er ſei dann am 5. April v. J. in Salzburg auf Requiſition der Polizei⸗ 
Direction München als „Flüchtling“ zur Auslieferung an Baiern ver⸗ 
haftet worden. Dr. Sigl erzählt nun die bereits bekannten Vorgänge, 
die in Salzburg zu einer mit Freiſprechung endenden Verhandlung 
wegen Beleidigung des Katferd von Oeſterreich und endlich zu feiner 
Auslieferung an Baiern führten. 

Vollkommen nen iſt, daß während Sigl ſich in Salzburg in Haft 
befand, ſeine lieben „ultramontanen“ Freunde in München die 
Gelegenheit wahrgenommen, ihm einen Criminalprozeß wegen Unter⸗ 
ſchlagung von geſammelten Peterspfennigen anzuhängen, um ihn mo⸗ 
raliſch todtzuſchlagen; da er das Geld bei einem befreundeten Geiſt⸗ 
lichen deponirt hatte, mußte die Criminal⸗Unterſuchung vom kgl. Be⸗ 
zirksgerichte München eingeſtellt werden. Von ganz beſonderem Intereſſe 
find folgende Stellen der Erklärung: 

„Ich habe von einem Ebrenmann geſprochen, den ich vor und bei meinem 
Weggang nach Salzburg nicht richtig taxirt habe. Es hat ſich nämlich heraus ⸗ 
geſtellt und die Gerichtsacten enthalten die ſchriftlichen Belege dafür, daß 
von dieſem Ehrenmanne ver und nach meiner „Flucht“ der ſchmäblichſte 
l AL mir geübt worden, daß er meine „Flucht“ erfunden und 
fälſchlich behauptet, daß er ſchon vor meinem Weggang durch anonyme, 
vom Staatsanwalt v. Leon rod weil anonym ſortgeſetzt ignorirte Denun⸗ 
eiationen dieſen zu meiner Verhaftung zu beſtimmen verſuchte, daß er 
meinen, in einer ganz anderen Abſicht erfolgten Weggang zur „Flucht“ um⸗ 
1 und ſofort wieder denuncirte, daß derſelbe mein täglicher Tiſch⸗ 

enoſſe war, ohne daß ich eine Ahnung von ſeinem wahren Charakter 

batte, daß ich demnach ſeit Langem unter der Maske der Freundſchaft ein 

Object feiner Spionage war, und daß er jo die Utſache meiner Salzburger 
N e 42 iſt. 

g für Manche intereſſant fein, daß dieſer Ehrenmann Mitglied 

des katbollſchen Caſino, Barerſtraße 4, damals geweſen und es beute 


tendant Graf Brühl, 
beim III. ein zweijähriges Reiſeſtipendium nach Italien bewilligte. 
Pape iſt ein braver Ehrenmann durch und durch und der Wunſch ein 
herzlicher, daß dieſe Lebens⸗Charge neben ſeiner Kunſtberühmthelt am 
morgenden Tage ehrenvoll anerkannt werden moͤge. — Ebenfalls am 
morgenden Tage werden wir ein anderes Mitglied des Hoftheaters, 
in ſeinem Fache ein ausgezeichneter Künſtler und nebenbei ein liebens⸗ 
würdiger Menſch, zur letzten Ruhe begleiten, den ſeit vier Jahren 
penſionirten, etwa 60 Jahre alt gewordenen Königlichen Balletmeiſter 
Th. 3 de Gasperini. Er gehörte einer Künſtlerfamilie 
an, die ſeit Friedrich dem Großen im Rayon des Königlichen Opern⸗ 
hauſes berühmt war, und der ſich der Verſtorbene ſeit 1842 zuzählen 
durfte, als er auf dieſem Kunſtfelde als Solotänzer debütirte und 
zwar „unter meinen Zuſchaueraugen in einem, in Webers Oper 
„Euryanthe“ eingelegten Pas. Nicht nur als Tänzer, ſondern als 
Ballet⸗Arrangeur trat er bald ſo bedeutend hervor, daß ihm Taglioni 
(dieſer und auch der verſtorbene Choreograph Hoguet waren ſeine 


auf deſſen Fürſprache ihm Friedrich Wil⸗ 


Lehrer) die Inſeenirung feiner Ballet Schöpfungen für} die großen 
Theater Italiens übertrug und dort noch in ruhmvollem Andenken 
lebt. In ſpäteren Jahren zog er ſich beim Tanz eine innere Ver⸗ 
letzung zu, die ihn allmälig einem ſchmerzlichen Tode entgegenführte. 
Ein Bruder von ihm, der Geh. Hofrath Gasperlni, fungirt ſeit 
vielen Jahren als Canzlei-Chef der dieſſeitigen Botſchaft in ‚Paris, 
— Aber dieſer morgende, an Theater ⸗Ereigniſſen nicht arme 
Freitag iſt noch nicht vorüber, denn am Abende werden wir 
das dritte Auftreten einer neuen italieniſchen Ballerina, Fräulein 
Zuchi zu genießen habe, die die beiden entſchwebten Größen 
Grantzow und Linda erſetzen ſoll, woran wir nicht glauben. Die 
Füße in der Filigran⸗ und Trillerarbeit der modernen italleniſchen 
Schule gebildet, iſt der Dame — wir ſind ſo ungalant, einzuſchalten, 
daß ſie nicht reich an Schönheit — ausdrucksvolle Mimik, lebendige 
Geſtaltung der ſtummen Balletſprache fremd. Wir. die wir dies vor⸗ 
zugsweiſe bei einer choreographiſchen Darſtellerin ungern vermiſſen, 
haben uns in ihren beiden erſten Debuts damit zu helfen gewußt, 
daß wir unſerem Auge nur geſtattet, fie von den points de pie 
bis zur Hüfte zu bewundern, weiter hinauf aber ihre perſön⸗ 
liche Bekanntſchaft vermieden. ı Man muß ſich eben zu helfen wiſſen. 
— Das bieſige Virtorta-Theater, das mit feiner verſuchten 
„Reiſe in den Mond“ bekanntlich Fiasco gemacht, hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, fortan wleder in der Heimath zu bleiben und ſich in Berlin 
von „Berlin“ redlich zu nähren. Unter dieſem Titel kündigt es uns 


N 


blieb und durch dieſen im Juni 1874 abgelöſt wurde. 


noch if. Die Thatſache kann und muß ich ont daß Alles 
was mir in dieſer langen Zeit der Heimſuchung Herbes, Trau⸗ 
riges, Schmerzliches und Niederträchtiges begegnet iſt, auf 
irgend eine, ſich „patriotiſch“ oder „ultramontan“ nennende 
Quelle zurückführte und leider noch täglich 1289915 brt. 
Dagegen muß ich — die Gerechtigkeit al d 

Dankbarkeit erfordert es — geſtehen und ich nehme nicht An⸗ 
ſtand, es auch offen zu ſagen, daß, was mich Anfangs und 
immer verblüfft und gedemütbigl bat, es leider — ein paar 
meiner perſönlichen Freunde abgerechnet, die ſich als ſolche 
allezeit bewährt haben — immer nur Liberale waren, die in 
dieſer traurigen Zeit in mir den politiſchen Gegner vergaßen 
und ſich gegen mich ſo human, 8 ritterlich Neth baben, 
daß fie auch ein härteres Herz als das meine zu Anerkennung 
und Dank dafür verpflichtet hätten. Ich will und brauche keine 
Namen zu nennen, aber ich kann und werde nicht vergeſſen, daß, wenn ich 
beute noch arbeusfähig und nicht völlig gebrochen an Geiſt und Körper bin, 
es leider nur Liberalen zu verdanken babe. 

Ich bin dadurch nicht ſelbſt liberal geworden, weil Liberale buman und 
gütig gegen mich waren, und ich habe nicht aufgehört katholiſch zu fein und 
zu denken, weil katholiſch getaufte Wichte ſchmählich an mir gebandelt 1 
und es wieder thun werden, wenn, wo und fo lange fie mich nicht zu fürch⸗ 
ten brauchen.“ 

Am Schluſſe erklärt Dr. Sigl, daß er nicht mehr für Illuſtonen, 
Windmühlen und fremde Intereſſen kämpfen, ſondern ſich auf den 
Boden realer Thatſachen ſtellen, für die Wahrheit, das Recht und für 
ewige Principien einen guten Kampf kämpfen werde, als treuer 
Soldat des Rechtes, als ehrlicher Mann, als guter Baier und als 
treuer Katholik. — — 

Stuttgart, 26. Mai. [Preßprozeſſe.] Wegen Beleidigung 
des Schultheißen von Derendingen iſt der verantwortliche Redacteur 
des „Beobachter“, Herr v. Haſenkamp, zu 80 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt worden. Damit iſt der letzte der bisher ſchwebenden 
„Beobachter“ ⸗-Prozeſſe abgewickelt. Es waren deren unter der gegen⸗ 
wärtigen Redaction im Ganzen 12, ſeit zwei Jahren allein 10. Und 
da meinte Herr Elben im Reichstage, die Preßfreiheit in Würtemberg 
habe ſeit der Gründung des Reichs keine Einbuße erlitten. 

Baden, 26. Mai. [Stifts⸗Probſt v. Döllinger] hat unterm 
10. d. an einen badiſchen Führer der Altkathollken geſchrieben: „Ich 
hoffe, Sie gehen zur Synode nach Bonn und kräftigen den Wider⸗ 
ſtand gegen die Coölibat⸗Stürmer. Ich freue mich, daß die Stimmen 
in Baden überwiegend conſervativ ſich äußern. Wenn der Clerus 
dem Volke nicht mehr das perſönliche Opfer, das er ſeiner Gemeinde 
bringt, aufweiſen kann, dann iſt er und die Sache, welche er vertreten 
ſoll, verloren. Es rangirt dann mit den Gewerbetreibenden. Es 
handelt ſich einzig darum, was wir nach altkirchlichen Grundſätzen 
thun müſſen — und dieſe liegen in den dogmatiſchen Beſtimmungen 
der fieben allgemeinen Concilien der ungetheilten Kirche klar vor uns.“ 


Deſterreich. 

* Wien, 26. Mai [Generalſtabschef John . — Der 
Abrüſtungsantrag Sturm's. England und die Ber⸗ 
liner Conferenz.] Im Alter von 60% Jahren iſt geſtern Baron 
John, Generalſtabschef der Armee, plötzlich am Herzſchlage verſchleden. 
Da er als Generalſtabschef der Südarmee im Jahre 1866 einen 
Hauptantheil an dem Siege des Erzherzogs Albrecht bei Cuſtozza hatte, 
war er eine ebenſo populäre Heldengeſtalt unſerer Armee, wie der 
Sieger von Liſſa, Tegethoff. Seit einem Decennium blieb er immer 
in der unmittelbarſten Nähe und Umgebung des Feldmarſchalls. Er, 
der Erzherzog, bekanntlich der reichſte unſerer Prinzen, hatte ihm nach 
dem Tage von Cuſtozza ein Gehalt aus feiner Privat:Chatouille aus⸗ 
geſetzt, deſſen Fortzahlung er auch geſtern der Wittwe zuſichern ließ. 
Nach dem Prager Frieden übernahm Baron John das Krlegsminiſte⸗ 
rium und führte, immer in engſter Fühlung mit dem Erzherzoge, für 
den Beleredi damals den Titel und die Befugniſſe eines Chefs des 
Armee ⸗Obercommando's wiederhergeſtellt, die allgemeine Dienſtpflicht 
ein. Gleich nach Neujahr 1868 aber, als der ungariſche Ausgleich 
in Wirkſamkeit trat und das Armee⸗Obercommando zum zweiten Male 
aufgehoben ward, weil ein verantwortlicher Kriegsminiſter neben dem⸗ 
ſelben kaum denkbar iſt, und John ebenfalls entſchieden gegen die 
Dreitheilung der Armee proteſtirte, trat er von ſeinem Poſten ab, als 
die erſte Seſſion der Delegationen eröffnet ward, und erhielt das 
Armee⸗Commando in Graz über Steiermark, Kärnten und Krain, auf 
welchem Poſten er bis zum Rücktritte ſeines Nachfolgers Kuhn ver⸗ 
Unter Keller 
kehrte John als Generalſtabschef nach Wien zurück und führte noch 
die Organiſtrung des Generalſtabes als ſelbſtſtändige Körperſchaft durch, 


ein neues Ausſtattungsſtück an, Bilder aus der Geſchichte unſerer 
Kaiſerſtadt von ihren erſten Anfängen bis zur Gegenwart, auf den 
„Faden einer entſprechenden Fabel“ gereiht. Im Victorlatheater pflegt 
dieſer „Faden“ ſtets etwas ſchwächlich zu fein. Die „Ausſtattung“, 
das was an dieſer Schnur hängt, wird uns dieſe letztere aber wohl 
überſehen laſſen. Uebrigens erinnern wir uns, daß uns vor etwa 
zwanzig Jahren ſchon die Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Bühne ein ſolches 
„Berlin“ präſentirte, ein gutes Stück von Max Ring. Am Ende 
finden wir jetzt einen guten alten Bekannten wieder. 

Nächſten Dinstag große Frühjahrsparade des Garde⸗Corps vor 
Sr. Maj. dem Kaiſer auf dem Tempelhofer Felde, das vor einigen Tagen 
bei dem Exerclren der Artillerie einem armen Kanonier zum Todes⸗ 
felde wurde, der, von ſeinem unbequemen Sitz auf dem Propfaflen 
hinabgeſchleudert, jaͤmmerlich von dem Geſchütze zu Tode gerädert 
ward. — Fürſt Bismarck iſt glücklich am Montag auf feinen Do: 
tationsgütern im Lauenburgſchen angekommen, unſer Mittelmeer⸗ 
Geſchwader von der Rhede zu Wilhelmshafen ausgelaufen und bald 
im Nebel, der das Meer bedeckte, verſchwunden. Im Nebel ſuchte 
die Flotte ihren Weg, mögen helle Tage ſie an ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte empfangen. Wir konnen derartige ſonnenhelle Tage ihr nicht 
zur Dispojition ſtellen, da der Himmel ſelbſt heute am Himmelfahrts⸗ 
tage uns nur mit Sonnenſchein⸗Bruchſtücken abfertigt. Es iſt eine 
jammervolle Zeit. Heute habe ich mir nur erlaubt, ſtatt des einen 
vom Arzte verordneten größeren Glaſes Ungar ein halbes zu ge⸗ 
nießen. Die Nachricht, daß in dieſem Jahre in Oeſterreich aller Wein 
mißrathen, hat mich tief erſchüttert und mir die peinlichſte Beſchrän⸗ 
— Wann werden 


kung dieſer theuer werdenden Medicin auferlegt. 
R. Gardefeu. 


glücklichere Tage für uns kommen? 


Breslauer So Sonntagswanderungen. 
Girafe oder Giraffe — das ift die Frage, die jetzt die ortho⸗ 
graphiſchen Gemüther lebhaft bewegt. Converſationslexicon und Fremd⸗ 
wörterbuch ſchreiben Giraffe, der zoologiſche Garten und die Looſe⸗ 
händler meiſtentheils Girafe. Wer Recht hat — das iſt ſehr leicht 
zu entscheiden und jedenfalls leichter, als die erſte orthographiſche Re⸗ 
form, den Namen Cohn ohne h zu ſchreiben. Indeß wollen wir uns 
auch darüber keine grauen Haare wachſen laſſen, ſondern vielmehr 
durch Abnahme von Looſen den Ankauf des edlen Thiers betreiben, 
zumal uns ja beſtimmt verſichert wird, daß noch nie ſo günſtige Chancen 
für Gewinnſte vorhanden geweſen, und als der Anblick einer Giraffe 
im zoologiſchen Garten uns gewiß hoͤchlichſt vergnügen wird. Neben 
allen zoologiſchen Vortheilen wird ihr Erſcheinen von ganz beſonderem 
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unterrich 
Breslau in achtzig Stunden“ werden dann ihrem zoologiſchen Terzett 
noch den Vers anfügen konnen: 


„ * 2 Es 


wie derſelbe bis 1816 beſtanden 5 
der einzige Öfterreichiiche Militär, der jemals die Function eines Kriegs⸗ 


70 miniſters mit derjenigen eines Generalſtabschefs vereinigte, wie er das 


* 2 
i 2 


atte. Uebrigens war er vielleicht in der Sache g 


eſprochen babe, fo daß dieſes Siück Zeichenſprache von Seiten 
des Bundesr an das Bundesgericht, wenn man nach jener Verſchiebung 
urtbeilt, nicht ganz ohne Rückſicht entgegengenommen würde, wenigſtens 
denken wir, daß das Bundesgericht bei einer jo tief mit der Politik verknüpf⸗ 


vom Prager Frieden bis zu feinem Rücktritte vom Kriegsminiſterium ten Frage, die man ja durch einen beſonderen Baragrapben dem Bundesrath 


gethan. 
1868 bis zum März 1869, an der Spitze des Generalſtabes, bis 
mit Kuhn über ſeine Befugniſſe in Streit gerieth und nach Graz 
ging. Zum zweiten Male nahm er dieſelbe Stellung 


Auch blieb er damals noch fünfzehn Monate, vom Januar theilweiſe und ausnahmsweiſe vindicirte, den Anfichten des Bundesrathes 
er einige Aufmerkſamkeit ſchenken wird, ſonſt hätte ja der Bundesrath vergeb⸗ 


lich das Signal aufgeſtellt und die Erklärung abgegeben, wie er über eine 
Sache denke, die nicht in feinen Reſſort gehört. Das Alles verbindert aber 


erſt wieder an, nicht, daß der Bundesrath den Recurs abgewieſen, freilich, wie üblich, gleich⸗ 


als ihm Koller gegenüber eine viel ausgedehntere Competenz geſichert] zeitig feinem Urtheil einen Balſamtropfen beigemiſcht bat. 


war. — Je trüber die Nachrichten aus Belgrad und aus London 


[Zur Bern⸗Luzern⸗Bahn.] In Sachen des im Großen 


werden, deſto geringer find die Chancen, die Sturm's Antrag auf] Rathe des Cantons Bern von dem Mitgliede Heß geſtellten Antrags: 
Entlaſſung von 30,000 Mann, wenn nicht in den Delegationen, ſo „Es ſoll die vom Regierungsrathe an die Bern⸗Luzern⸗Bahngeſell⸗ 


doch bei Hofe hat. 


Die Mittwoch und Donnerstag vertagte Debatte] ſchaft gemachte Ausgabe von 935,000 Francs dem Volke zur Abſtim⸗ 


ſoll heute zur Entſcheidung kommen: der Kaifer perſönlich hat den] mung vorgelegt werden,“ wurde mit 126 gegen 62 Stimmen gemäß 
Delegirten an der Hoftafel dieſen Abrüſtungsact für unmoglich erklärt; dem Commiſſionsantrage beſchloſſen, auf denſelben vorläufig nicht ein: 
Andraſſy hat geſtern wie General Benedek vorgeſtern mit aller Kraft |zutreten, ſondern den neuen Bericht der Eiſenbahn⸗Commiſſton abzu⸗ 
dagegen geſprochen; Laſſer iſt nach Peſt geeilt, um ſeinen ganzen Ein⸗ warten. 


fluß auf die Delegirten aufzubieten. Obſchon indeſſen der Antrag, 
wie immer die Abſtimmung in der erbländiſchen Delegation ausfällt, 


Italien. 


Nom, 22. Maj. [Circular Mancini's]J. Der Juſtizminiſter 


jedenfalls in der ungariſchen wiederholt wird, iſt der Ausgang doch] Mancini hat, wie ſchon gemeldet, ein Circular an die Generalprocu⸗ 
inſoweit kaum zweifelhaft, als die letzte Entſcheidung ſicherlich nicht ratoren bei den Appellhöſen gerichtet, wonach ſich die Staatsanwälte 
gegen den Willen der Regierung ausfallen wird. Die drei Miniſterien der periodiſchen Preſſe gegenüber verhalten ſollen. Nachdem der 
ſtehen ſolidariſch für das Budget ein, in deſſen Reductionen gegen | Miniſter fein Bedauern darüber ausgeſprochen, daß häufig Zeitungen 
Koller's urſprüngliches Präliminar der Kaiſer nur gegen die poſitibe aus übertriebenem Amtseifer mit Beſchlag belegt werden, ohne daß 
Zuſage gewilligt, daß keine weiteren Streichungen erfolgen. Bei der] der Beſchlagnahme Preßproceſſe folgen, wodurch das Princip der Preß⸗ 
ungemein gedrückten Stimmung, die in Peſt herrſcht, ſucht indeſſen freiheit verletzt und die Achtung vor Geſetz und Obrigkeit geſchmälert 
General Benedek, ſelbſt nach irgend einem Compromiſſe. — Graff werde, heißt es weiter: 


Andraſſy und Nowikoff dringen in Peſt in Buchanan, die engliſche 
Regierung möge ihre Bedenken gegen das Memorandum vom 13. 
ſpeclficiren. Die Mächte ſeien bereit, vor der Uebergabe in Konſtan⸗ 


„Sie müſſen theoretiſche Unterſuchungen über religiöfe und politiſche 
Fragen, Kritiken, die auf Erforſchung der Wahrheit gerichtet find, Wünſche 
und Anträge, welche Verbeſſerungen der Geſetzgebung betreffen, von Artikeln 
unterſcheiden, welche offenbar verfaßt ſind, um Geſetze und ſtaatliche Einrich⸗ 


tinopel Veränderungen vorzunehmen, falls ſich dadurch erzielen laſſe, tungen zu verhöhnen und fie in der öffentlichen Meinung herabzuſetzen, damit 


daß die ſechs Signataire des Pariſer Vertrages von 1856 auch dies- man fie nicht mehr reſpectire und ihnen nicht mehr gehorche. 


mal der Pforte gegenüber in geſchloſſener Phalanx vorgehen. 

S. Prag, 26. Mai. [Franz Palacky +.) Der berühmte Führer 
der Altzechen, Franz Palacky, iſt heute Nachmittag geſtorben. Der⸗ 
felbe iſt am 14. Juni 1798 zu Hodſlawie in Mähren geboren. Er 


m erſten 
—5 bat die Preſſe Anſpruch auf Freiheit und Unverletzlichkeit, und find die 

erfaſſer nur der öffentlichen Meinung verantwortlich; im zweiten verlangt 
aber die . und das wohlverſtandene öffentliche Wa ſtrenge 
Anwendung der 1b e denn es giebt eine pexiodiſche Preſſe, die, von 
dem Wunſche geleitet, die Intereſſen des Landes zu fördern, ernſt und würdig 


trat frühzeitig als Schriftſteller auf und gab bereits 1818 gemein- auftritt. Dahingegen giebt es aber auch eine andere, welche in Italien 


ſchaſtlich mit Schafarik „Die Elemente der böhmiſchen Dichtkunst“ glücklicherweiſe ſchwach bertreten iſt, die ihre Freude an 


reude an Scandalen hat, perſön⸗ 
Verleumdungen erfindet, Alles, was heilig iſt, in den Schmutz zu ziehen 


liche 
heraus. Er redigute 1817—1837 die deutſche und böhmische Zeit: ſucht und weder perſönliche Ehre, noch Familiengeheimniſſe, noch die ewigen 


ſchrift des Nationalmuſeums in Prag, wurde 1829 von den böhmi⸗ 


Grundſätze der Moral ſchont. Gegen die erſte verlangt die Annahme, daß 


ſchen Ständen zum Hiſtoriographen des Landes ernannt, war 1848 [fie von edlen Beweggründen geleitet wird, wohlwollende Schonung und Ruck⸗ 
Mitglied des böͤhmiſchen Gouvernementsraths, dann einer der Leiter ſicht, und darf die Frage dabei nicht in Betrachtung kommen, ob fie der Re: 


des ſlawiſchen Congreſſes und auf dem Reichstage zu Kremfier das 
Haupt der ſlawiſchen Partei. 1852 legte er feine Stelle als Director 
des czechiſchen Muſeums nieder. 


gierung günſtig oder ungünſtig geſtimmt iſt; gegen die andere aber, welche 
gefliſſentlich Ruhe und Frieden zu ſtören ſucht und die liberalen Staatgein: 
richtungen in Mißcredit bringen würde, wenn man ſie ungeſtört gewähren 
ließe, 5 es geradezu patriotiſche Pflicht, mit aller Strenge der Geſetze ein⸗ 


1861 wurde er vom Kaiſer zum Mitglied des Herrenhauſes er- zuſchreiten, wobei man freilich über die Schranken der Geſetzlichkeit nicht 
nannt, in welchem er aber nie erſchien, da er die Verfaſſung nicht binausgehen darf. 


als rechtskräftig anſah. Er und fein Schwiegerſohn Ladislaus Rle⸗ 
ger galten als die geiſtigen Führer der altczechiſchen Partei. 
Hauptwerke Palacky's find: „Elemente der böhmiſchen Dichtkunſt, 
1818; Theorie des Schönen, 1821; Allgemeine Geſchichte der Aeſthetik, 
1823; Literariſche Reiſe nach Italien, Prag 1838; Geſammtgeſchichte 
Böhmens, ebend. 1836—1863; Das Zeugenverhör über den Tod 
des Koͤnigs Ladislaus von Ungarn, Prag 1856. 


Schweiz. 


Bern, 19. Mat. [Zum neuen Cultusgeſetz.] Die „Tages⸗ 


Die] ratoren, 


Am Schluſſe des Cireulars erſucht der Miniſter die Generalprocu⸗ 
dem Miniſterium alle Vlerteljahre umſtändliche Berichte über 
die vorgekommenen Beſchlagnahmen von Zeitungen und über die Re⸗ 
ſultate der daraus hervorgegangenen Preßproceſſe einzuſenden. 

[Graf Corcelles,] der franzöſiſche Geſandte am Vatican, hat 
in Folge des bekannten Antrags des Herrn Tirard, die Republik möge 
bei der Curie künftighin keinen Vertreter unterhalten, ſeine Entlaſſung 
nehmen wollen, ſoll indeſſen vom Herzog Decazes erſucht worden ſein, 
vorläufig auf ſeinem Poſten zu bleiben. 

[Die Deputirtenkammer!] beräth noch immer das Budget 


poſt“, das Organ der Berner Regierung, beſpricht heute den bundek⸗[des Unterrichtsminiſteriums. Der abgetretene Unterrichtsminiſter 
räthlichen Entſcheid, betreffend die juraſſiſchen Recurſe gegen das neue Bonghi, der wegen des Erlaſſes der bekannten Univerſitätsregulative 


Berner Cultus polizeigeſetz. 


von allen Seiten die heftigſten Angriffe erleiden mußte, verſuchte geſtern, 


Alſo — beißt es am Schluſſe des bezüglichen Artikels — der Bundes ⸗ſich zu vertheidigen, indem er ausführte, wie auch an den deutſchen 


ral findet das Geſetz ganz in feiner Ordnung, er weiſt jede Einwendung 
gegen daſſelbe, als widerſpreche es der Bundesverfaſſung, ab. Die Frage, 
ob eine „ſortgeſetzte Widerſes lichkeit“ ſtattgefunden, iſt nun aber Sache der 


Univerſitäten, deren Freiheiten die Gegner ſo rühmten, ſtrenge Dis⸗ 
ciplin herrſche. Die Regulative ſeien im Intereſſe der Wiſſenſchaft er⸗ 


Gerichte, wie der Bundes rath ſelbſt bemerkt, alſo in letzter Inſtanz des Bun; laſſen, um zu verhindern, daß die Examina wie bisher eine Comödie 
desgerichtes. Warum nun fo biel Redens und Andeutungen feines Stand: blieben, in welcher die Studenten eine Anzahl eingepaukter Phraſen 


punktes in einem Falle, der nicht vor ſein Forum gehört? Für das Bun⸗ 
desgericht mag es freilich wohl intereſſant fein, zu wiſſen, was nach der Ans 
ſchauung des Bundesrathes ein Vergeben gegen $ 3 des Berner Geſetzes 
(dieſer § 3 unterſagt den Geiſtlichen, welche ſich erwieſener Maßen öffentlich 


herſagten und viele, ohne gründliche Kenntniſſe zu beſitzen, die Prü⸗ 
fungen beſtanden hätten. Herr Bonghi entkräftete die Anklagen feiner 
Gegner durch meiſterhafte Schlagfertigkeit im Antworten und im Ge⸗ 


den Erlaſſen der Stagtsbehörde widerſetzt haben, die Vornahme gottesdienſt⸗ fühl, daß er aufrichtig danach ſtrebte, das Unterrichtsweſen zu heben. 


licher Handlungen auf fo lange, als dieſe Widerſetzlichkeit ſortdauert) bildet | — 
und was nicht, in ſeinem Entſcheide iſt es jedoch durchaus nicht daran gebun⸗ 
den. Dieſe überflüſſige Conſtatirung des Standpunktes iſt vielleicht dem 


Bundesgericht um ſo angenehmer, weil eben das Bundesgericht, bei dem 


In der heutigen Sitzung erklärte er namentlich, daß er durch die 
Regulative geſtrebt habe, die Univerſitäten Italiens auf die hohe Stufe 
der deutſchen zu bringen; die geſinnungstüchtigen Familienväter hätten 


derſelbe Recurs hängt, die Entſcheidung verſchoben hat, bis der Bundesrath! ihn dazu beglückwünſcht, denn bisher ſeien Unterricht und Examina in 


5 worden, um die Idee eines internationalen Congreſſes zu 


begründet iſt. Der Abgeordnete Baccolli wollte aber das nicht Wot 
haben und aus Mangel an ſtichhaltigen Gründen meinte er, es ſe 
unpattiotiſch, die Inſtitutionen des Auslandes zu loben und die des 
Vaterlandes zu tadeln. Der Unterrichtsminiſter Coppino war indes 
fo vernünftig, feinem Vorgänger Bonghi Recht zu geben und zu er⸗ 
klären, daß er den Erlaß jener Regulative ſelbſt begutachtet und be⸗ 
fürwortet habe. 

[De Foreſta.] König Victor Emanuel hat geſtern, wie er ge: 
wöhnlich am Sonntag Vormittag zu thun pflegt, einem Miniſterrath 
präſidirt und auf den Antrag ſeiner Räthe die Verſetzung einer An⸗ 
zahl höherer Juſtizbeamten, vorzugsweise General⸗Procuratoren, verfügt. 


kanntlich durch den Caſſations⸗Präſidenten Vigliani vor einigen Jahren 
nach Florenz berufen, um die Unterſuchung gegen den Major Lobbia 
einzuleiten, welcher einige Häupter der Conſorteria beſchuldigt hatte, 
daß fie der Tabaksregie⸗Geſellſchaft, deren Hauptactlonäre fie waren, 
das Privtlegium gegen eine möglichſt geringe Abgabe an den Staat, 
durch Beſtechung mehrerer Deputirten, verſchaffen wollten. Die Con⸗ 
forten ließen den Major Lobbia in der Kammer feine Beweiſe nicht 
vorbringen und ihm das Wort verbieten. Später ließen ſie ihn in 
einer dunkeln Nacht auf einer wenig belebten engen Straße von Flo⸗ 
renz durch zwei Bravos überfallen, deren er ſich aber glücklich erwehrte. 
Nachdem Lobbia dieſen Vorfall im Abgeordnetenhauſe erzählt hatte, 
wurde Vigliani beauftragt, ihn im Wege der „Gerechtigkeit“ unſchäd⸗ 
lich zu machen. Zwei Florentiner Procuratoren, Nellt und Borguini, 
konnten nichts gegen Lobbia ausrichten, wurden aber dafür zur Strafe 
in kleinere, weniger einträgliche Aemter verſetzt, wie ſolches Verfahren 
unter dem geſegneten Regimente der Conſorteria üblich war. Erſt 
dem dritten herbeigerufenen Procurator, de Foreſta, gelang es, eine 
Anklage gegen Lobbia zu Stande zu bringen. Er wurde zur Beloh⸗ 
nung dafür zum General⸗Procurator ernannt. Die Herren Nelli und 
Borguini waren ſpäter aus dem Juſtizdienſte ausgetreten, find aber 
jetzt wieder mit Rang und Gehalts⸗Erhoͤhung angeſtellt worden. 
Lobbia war vom Florentiner Gericht ſchuldig befunden, wurde aber 
nach acht Jahre langem Proceſſiren vom Appellhofe zu Piſa freige⸗ 
ſprochen und iſt kürzlich im Elende zu Venedig geſtorben. Hat nun 
ſchon der Präfectenſchub und die Ernennung ſo vieler liberaler Sena⸗ 
toren die Häupter der Conſorten empört, ſo wird ſie dieſer Act, der 
ihre Art zu regieren neuerdings blosgeſtellt, noch mehr in Harniſch 
bringen und den Flammen des Parteihaders neue Nahrung geben. 


Frankreich. 

* Paris, 24. Mal. [Militair und Religionsfreibeit.] 
Das „Bien Public“ richtet folgende Fragen an die Regierung: „Iſt 
es wahr, daß der General de Geslin e von Paris) 
zu den bürgerlichen Leichenbegängniſſen Emiſſäre ſendet, die ihm die 
Offiziere und Soldaten bezeichnen ſollen, welche dieſen Leichen⸗Begäng⸗ 
niſſen in Uniform oder in bürgerlicher Tracht anwohnen? Iſt es 
wahr, daß dieſe Soldaten und Offiziere beſtraft werden, wenn ſie 
einem bürgerlichen Leichenbegängniß anwohnen? If es wahr, daß 
der jüdiſchen oder der proteſtantiſchen Religlon ang⸗ hörende Unterofft⸗ 
ziere ihres Grades beraubt wurden, weil je fid, u„ersen,n bei einer 
katholiſchen Ceremonie einen Zug zu commandiren? St es wahr, 
daß gewiſſe Offiziere ſich weigern, auf den Regiſtern der jüdiſchen oder 
proteſtantiſchen Soldaten eine andere Religion einzuſchreiben als die 
katholiſche? Iſt es wahr, daß man den jüdiſchen und proteſtantiſchen 
Soldaten verbietet, den Leichenbegängniſſen ihrer jüdiſchen oder pro⸗ 
teſtantiſchen Verwandten anzuwohnen? Iſt es wahr, daß die füdi⸗ 
ſchen und proteſtantiſchen Soldaten von den Almoſeniers, die fie um 
jeden Preis bekehren wollen, fortwährend beläftigt werden?“ 

[Antideutfhe Kundgebung von Studenten.] Die ben: 
tigen Blätter bringen einen von 600 Studenten unterzeichneten Proteſt 
gegen die Betheiligung deutſcher Studenten an dem internationalen 
Congreſſe. Derſelbe lautet: . 

„Auf den 19. Mai 1876 war eine Privat: Berfammlung im Saale Arras 


beſprechen. Der größte Theil der Pariſer Studenten, der keine Kenntniß 
von dieſer Zuſammenberufung batte oder ſich keine Einladungsbriefe zu ver⸗ 
ſchaffen vermochte, konnte fi alſo nicht daran betbeiligen. Es geht daraus 
bervor, daß die Beſchlüſſe dieſer Verſammlung nicht der Art find, 
um den Willen Aller darzuſtellen. Dies müſſen wir bekräftigen. Unſer 


Gewiſſen macht es uns zur Pflicht, namentlich gegen einen Beſchluß 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Intereſſe für — durſtige Gemüther ſein; man wird in den zoolo⸗ 


giſchen Garten hinausgehen, um trinken zu lernen. 


Bekanntlich hat ja die Giraffe darin eine eigene Fertigkeit, die 


Schmidt⸗Cabanis in ſeinen zoolyriſchen Ergüſſen ſehr hübſch beſungen 


Das Trinken iſt eine ſehr ſchwere Kunſt, die von Tauſenden 


hat. 
Der Eine trinkt zu ſchnell, der Andere 


kaum Einer verſtändig übt. 


zu langſam; logiſch trinkt Keiner. 


Es nippt der Menſch, es ſchleckt der Bär, 
Es ſaufen Philiſter und Pferde; 

Doch wiſſenſchaftlich zu trinken, wer 
Vermag's rationell auf der Erde? 

Nur der ſpürt die volle Seligkeit des Trinkens, „der den labenden 
Trunk fühlt lang und weit und immer weiter rollen.“ Das aber 
kann uns nur die Giraffe lehren, die von ſich ſagen darf: 

Aud einen Tropfen ich nur zum Mund 
nd laß' ihn gleiten N Schlunde: 

Bis er erreicht des Magens Grund, 

Kühlt er mich Stund' um Stunde! 

So kann ich ſchwelgen ohn' Unterlaß 

ü flüſſigen Accorden: 
U in der Tiefe das liebliche Naß, 

Iſt der Gaum wieder trocken geworden! — 


Aber wie kein Glück hienieden in dieſem irdiſchen Sammerthale 


vollſtändig iſt, ſo iſt es auch mit der Giraffe, denn zum Jubel ihrer 
Feinde und Haſſer — genießt ſie nichts anderes als Waſſer! Ihre 


Heimath iſt die Wüſte und dort giebt es weder echten noch Grüne⸗ 


= berger Champagner, ja nicht einmal Pilfener Bier; ja hätte fie ſolche 


Verfügung, meint ſie: 
36 tränk' unter'n Tiſch zu Boden ſchier 
en aus gepichteſten Pfaffen — 
Je der ganzen Sg das ſeligſte Thier, 
auft' ich mir den erſten — Giraffen! 


Indeß da uns armen Sterblichen noch außer dem Waſſer manches 


Getränke zur 


andere Getränk zur Verfügung ſteht, ſo werden wir jedenfalls nicht 


verfehlen, bei der Giraffe, ſobald fie ihre Collegien eröffnet, Trink⸗ 
t zu nehmen. Die drei luſtigen Studenten in der „Reiſe durch 


Ach, das Trinken, das verſteht nicht jeder Mann, 
Dum ſchafft der Schlegel ne Grafe an: 

Sie lehre uns trinken das edle Naß- 
Menſch, geh' zur Giraffe und lerne bier was! 


Wenn nur nach der Ankunft des Trinkprofeſſors die Witterung 


günſtiger wird, damit wir den zoologiſchen Garten recht fleißig be⸗ heiligen. 


ſuchen können, was bei dieſem ungemüthlichen Wetter nicht oft mög- 
lich iſt. Noch nie ähnelte ein Frühling ſo ſehr dem Ideal eines 
„grünangeſtrichenen Winters“, wie dieſer — und die lieblichſten Früh⸗ 
lingslieder erſtarren in der Kälte. Kein Wunder, daß das Unkraut 
der Kalauer bei ſolcher Temperatur üppig emporwuchert, von denen 
der eine ſogar für die Saifon erfunden iſt, der mit der Frage beginnt: 
Wiſſen Sie, daß der liebe Gott ultramontan iſt? 

Auf dieſe Frage erwartet der Bürger aus Kalau ſelbſtverſtändlich 
die Gegenfrage: Wo ſo? — um darauf die ihm ſchon auf der Zunge 
brennende Antwort zu geben: Weil er die Maigeſetze nicht hält! 

In der That war eine ſolche Renitenz der Natur gegen die ur⸗ 
alten ewigen Maigeſetze ſeit langer Zeit nicht dageweſen und ſo heftig 
tobte noch ſelten der Culturkampf der Elemente, wie gegenwärtig. 
Außer der Petition der frierenden Maikäfer, die in wohlgeſetzten Verſen 
jüngſt durch alle Zeitungen ging, haben gewiß noch viele Petenten die 
Natur beim Abgeordnetenhauſe verklagt und von der vereinigten Thä⸗ 
tigkeit des Cultusminiſters und des Reichskanzlers energiſche Abhilfe 
gegen dieſe Renitenz verlangt. Dem Vernehmen nach ſoll auch ſchon 
ein diesbezüglicher Antrag Laskers vorliegen. Vielleicht mag das 
„Breslauer Sonntagsblatt“, das mit feinem „Ameier“ und „Bemeier“ 
dem „Kladderadatſch“ eine natürlich hoͤchſt erfolgreiche Concurrenz 
macht, Recht haben, wenn es heute die Anſchauungen der Redaction 
in das folgende ſcherzhaſte Tendenzgeſpräch kleidet: 

„Ameier: Das iſt doch in der That ſehr merkwürdig, daß wir 
fortwährend Nordwind haben. Meinen Sie nicht auch? 


Bemeier: Nein, lieber! Freund, ich finde dies gar nicht fo merk: | Oberſtk 


würdig, ich finde darin nur eine Aehnlichkeit mit unſerem politif chen 
Himmel, wo auch ſeit einiger Zeit der Wind nur von Norden 


her weht.“ 
Wer lacht da? XXX. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
Berlin. Bei der Vorſtellung von Schiller's „Jungfrau von Orleans“ 
im königlichen Opernhauſe iſt der Darſtellerin der „Johanna“, Frau Er: 
bartt, die a e zu Theil geworden, daß Se. Majeſtat der Kalſer 
und König die Künſtlerin in die Hofloge rufen ließ und ihr ſeinen Beifall 
ausſprach. Aber auch das Publikum war ungewöhnlich enthuſiasmirt, und 
ſo nachhaltig wirkte das Spiel der Frau Erhartt auf daſſelbe, daß ſich 
nach der Vorſtellung wohl an hundert Perſonen beim Ausgang der Bühne 
verſammelten, wo der Künſtlerin, als ſie in ihren Wagen ſteigen wollte, unter 

Hochrufen ein prachtvoller Lorbeerkranz überreicht wurde. 
Sowohl der Kapellmeiſter Eckert als 30 Mitglieder der Opernkapelle ſind 
auf drei Monate beurlaubt, um ſich an den Baireuther Feſtſpielen zu bes 


Das neueſte Schauſpiel von G. Conrad (Prinz Georg von Preußen) 
—— 3 „Bianca Capello“ und ſoll am Berliner Nationaltheater in 
cene gehen. 
Augsburg. Die ſtädtiſchen Behörden haben den Ban eines Theaters 
mit einem Koſtenaufwand don 950,000 Mark beſchloſſen. 
„Frankfurt a. M. Herr Coloman Schmidt gaſtirt gegenwärtig am 
biefigen Stadttheater mit beſtem Erfolge. i 
amburg. Der bier veranſtaltete Bazar für den Penſionsfonds der 
Oenefieniaalt deutſcher Bübnenangehöriger bat die glänzende Einnahme von 
debe 90.000 Mark erzielt. 
em Director Pollini in Hamburg dem auch die Leitung des Altonaer 
Stadttheaters übertragen worden, ift für das letztere Inſtitut eine Subven⸗ 
tion im Betrage von 6000 Mark jährlich aus der Kaſſe des Kaiſers gewährt 


Ztallen In oberflächlich geweſen, ein Urtheil, das leider nut zu seh 


Unter dieſen befindet ih der am hieſigen Appellhofe angeſtellte Groß 
de Forefta, welcher nach Bologna gehen ſoll. De Foreſta wurde be | 


— 


worden. Das Altonaer Stadttheater wird vorausſichtlich bereits im Auguſt 


dieſes Jabres fertig geſtellt ſein, ſo daß die Eröffnung am Geburtstage 
Göthe's (28. Auguſt) zu erwarten iſt. Wahrſcheinlich wird dieſe Bühne 
mit „Torquato Taſſo“ unter Mitwirkung don Ludwig Barnay eröffnet 


worden. ! 

1 90 Dr. Förſter beginnt feine Wirkſamkeit als Director des bie» 
Den laditbeaters am 1. Juni. Die Leitung der Oper ift dem Opern 
anger Herrn Neumann aus Wien übertragen. Als erſte Vorſtellung 
unter der neuen Direction ift „Lodengrin“ beitimmt. Den Lohengrin wird 
Herr Prott, die Elia Frl. Haffelbeck, die Ortrud Frl. Weiß aus Wien 
und den Telramund Herr Schelper ſingen. 

Das neue Drama Rudolf Gottſchalls, Amy Robſart, welches denſelben 
Stoff wie Walter Scott in ſeinem Roman Kenilworth, wenn auch mit dich⸗ 
teriſcher Selbſtſtändigkeit behandelt, it am 22. d. M. auf der Bühne unſeres 
Stadt⸗Theaters mit durchſchlagendem Erfolge in Scene gegangen. Der Dichter 
und die Hauptdarſteller wurden mehrfach hervorgerufen. 

München. Man bezeichnet es dier als wahrſcheinlich, daß der derzeitige 
Generalintendant der i Hoftheater, Freiherr bon Perfall, zum 

ämmerer vorrückt, ibm jedoch die Hoftheater unterſtellt bleiben, für 
deren unmittelbare Verwaltung jedoch daun — ähnlich wie in Wien — ein 
oder zwei artiſtiſche Directoren angeſtellt würden. den Poſten des 
Schauſpieldirectors nennt man den Namen des bekannten Dichters Dr. 
Hermann Schmid, deſſen neues, kürzlich als Separat⸗Aufführung für den 
König im Hoden gegebene biſtoriſches Schauſpiel „Der Todesengel“ (eine 
Epiſode aus Louie XV. Zeit behandelnd) ſich des ganz beſonderen Beifalls 
des Königs erfreut haben ſoll. j 
Weimar. Die beiden Theile des „Fauſt“ wurden bis jetzt vier Mal 
gegeben und jedesmal vor ausverkauftem Haufe und unter großer Theilnabme 
von Außen. 
Wien. Frl. Bretfeld eröffnete am 24. d. Mis. ein Gaſtſpiel im Hofe 
operntheater als Gretchen mit beſtem Erfolge. 3 
Die geſammte Geſellſchaft des Stadttheaters gaſtirt gegenwärtig in 
Peſt mit Übe raus glänzendem Erfolge. 28 
Ignatz Brüll, der Compoſtteur der Oper „Das Spee Kreuz“, iſt ſo 
eben mit einem neuen Werk beſchäftiat, zu dem das Libretto nach Bauern: 
feld's „Landfrieden“ gearbeitet ift. 


Mit vier Beilagen, 
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Erſte Beilage zu Nr. us der Breslaner 


(Fortietzung.) 


I 
Einſpruch zu erheben, welcher die pe eines internationalen Congreſſes 


— zu dem die deutſchen 
N. 
Hied haben, als Bande der Sympathien und des collegialiſchen Verhalt⸗ 
niſſes zwiſchen der ſtudirenden Jugend der Länder herzustellen. mit 
denen zu fraterniſiren es Franzoſen erlaubt iſt. Wir Fran⸗ 
zoſen können aber nicht begreifen, daß, jo lange Elſaß und 
Lothringen von den Eindringlingen mit Füßen getreten wird, 
es irgend Einem von uns in den Sinn kommen kann, einen 
freundſchaftlichen Verkehr mit jener deutſchen Jugend herzu⸗ 
ſtellen, welche die Stimme Jacob's erſtickt und die tagtäglich noch durch 
“ihren Beifall jenen Sieg Über das Recht bekräftigt und keine Gelegenheit der: 
liert, um ihren Haß gegen Frankreich kundzugeben. Ahmen wir ihnen nicht 
nach; ſei dem ſo; aber es iſt nicht an uns, ihnen die Hand zu reichen. 
Wir erheben daher laut Einſpruch gegen dieſen Beſchluß, und außecdem 
prechen wir der Verſammlung dom 19. das Recht ab, im Namen der 
ariier Studenten geſprochen zu haben.“ 

In den officiellen Kreiſen ſchreibt man der „K. Z.“, haben 
die Vorgänge in den zwei Studentenverſammlungen, worin die Frage 
betreffs eines Studenten ⸗Congreſſes behandelt wurde, ſehr unangenehm 
berührt. Man fand es beſonders unpaſſend, daß in dem jetzigen 
kritiſchen Augenblicke Worte zu Gunſten Polens geſprochen wurden. Faſt 
alle hieſigen Blätter übergehen die Sache mit Stillſchweigen oder 
tadeln die Studenten; einige, wie der „Francais“, verlangen ſogar, 
daß man gegen die Studenten, welche ſolche ſchändliche Reden ge⸗ 
halten, einſchreite. Daß der officlellen Welt die Sache nicht recht iſt, 
begreift ſich, da ſie nicht für unmöglich hält, daß die Lage im Orient 
ernſt wird. Da ſie nun, falls ein Conflict ausbricht, zu Rußland 
halten will, ſo iſt ihr eine jede Kundgebung zuwider, welche in Peters⸗ 
burg Anſtoß erregen könnte. Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, 
weshalb der Decazes ſche „Moniteur“ ſich fo entrüſtet zeigte, daß 
England nicht den Beſchlüſſen der Berliner Conferenz beitreten wollte. 

* Paris, 25. Mal. [Präfectenſchub.] Die heute vom Amts: 
blatte veröffentlichte Bewegung in der Verwaltung füllt fiebenzehn 
Spalten. Zwei Präfecten werden zur Dispoſttion geſtellt, zwei neue 
Präfecten treten in die Verwaltung ein; entlaſſen werden ſechs Prä⸗ 
fectutſecretäre und neunzehn Unterpräfecten, acht Unterpräfecten werden 
zur Dispoſttion geſtellt oder entlaſſen; viele Unterpräfecten werden ver: 
ſetzt. — Geſtern bildeten die namhafteſten Pariſer Banquiers und 
Vertreter verſchiedener Credit Anftalten in einer Verſammlung im 
Comptoir d'Escompte ein Syndicat mit einem Capital von 100 Mit: 
lionen, um den Inhabern von Obligationen Vorſchüſſe zu machen und 
die Verkäufe zu verhindern. 

[Der Prinz Napoleon! hat ſich geſtern nach Verſailles be⸗ 

geben und ſeinen Platz in der Deputirtenkammer eingenommen. Er 
war begleitet von Herrn Adelon, ehemaligem Cabinetschef im Mini⸗ 
ſterium Ollivier, und von einem Marine ⸗Lieutenant, der lange Zeit 
im Dienſt auf der Nacht des Prinzen war. Der Prinz hat ſeinen 
Platz neben den Deputirten von der Volksberufungspartei gewählt, in 
der letzten Reihe oben. Er wird ſich etwas. ifolirt finden, denn fein 
republikaniſches Dankſchreiben an die corſiſchen Wähler hat die bona⸗ 
partiſtiſchen Deputirten und Senatoren einiger Maßen verſtimmt. In⸗ 
deſſen ta deln doch aaänche Mitglieder der Partei den heftigen Artikel, 
den das „Pays“ gegen den Prinzen geſchrieben hat. In dieſem Ar⸗ 
titel, ſchreibt man der „K. Z.“, war Herr Paul de Caſſagnaec viel 
mehr grob als geiſtreich, und ſeine Grobheit wird dem Prinzen, den 
er vernichten wollte, zur Reclame dienen. Es wird ohne Zweifel dem 
Prinzen ſchwer werden, ſich eine eigene Partei in der Kammer zu 
ſchaffen, indeſſen wird ſich doch wohl eine kleine Gruppe von Depu⸗ 
tirten um ihn bilden, denen ſeine Politik die Möglichkeit gewähren 
wird, in beiden Lagern einen Fuß zu haben. Für den Augenblick iſt 
die Zahl ſeiner Anhänger in der Kammer freilich recht ſchwach, indeſſen 
wird er wahrſcheinlich mehr Glück haben bei den ſocialiſtiſchen 
Arbeiten, für welche die politiſchen Fragen erſt im zweiten 
Range gelten. Man kann nicht verkennen, daß ſehr viele dieſer 
Arbeiter ſehr unzufrieden mit Herrn Gambetta find, dem fie 
vorwerfen, daß er mit der ſocialen Frage Spott treibe. Auch 
ſeine Abflimmung gegen die Amneſtie wird ihm ſehr verdacht. 
Man fagt, daß um alle Unzufriedenen um den Prinzen Napoleon 
zu ſammeln, der „Corſalre“ gegründet worden jei, aber bisher 
hat dieſes radicale Blatt den Prinzen mebr mißhandelt, als 
ihm geschmeichelt, indeſſen da ſich unter den Redacteuren deſſelben 
einige befinden, die früher zu den Officiöſen des Prinzen gehörten, 
fo iſt es möglich, daß der „Corſatre“ eine Schwenkung macht, ſobald 
die Zahl ſeiner Leſer einigermaßen gewachſen ſein wird. Für jetzt 
find die Mittel, über welche der Prinz verfügen kann, ſehr geringe, 
aber ein unvorhergeſehenes Ereigniß könnte fie plötzlich vermehren, 
ohne jedoch vorausſichtlich für das Beſtehende große Gefahren zu brin⸗ 
gen. Der Prinz ſteht in Unterhandlung über den Ankauf eines der 
großen Tagesblätter von Paris, aber das Geſchäft iſt noch nicht zum 
Abſchluß gekommen. 


Großbritannien. 

4. A. C, London, 24. Mai. (In der geſtrigen Sitzung des Unter⸗ 
bauſes] lenkte W. H. James die Aufmerkſamkeit auf die Lage der 89 
Gilden der City von London und beantragte die Vorlegung eines Aus: 
weiſes über den Grundbeſitz und das Vermögen dieſer Corporationen, ihre 
Einkünfte aus allen Quellen, ihre Beiträge für wobltbätige Zwecke, ſowie 
einer Bllanz ihrer Einnahmen und Ausgaben während der Jahre 1872, 
73 und 74. Mit dieſem Antrage verknüpfte James eine detaillirte Geſchichte 
der Gilden over Zünfte, um den Beweis zi führen, daß fie von den Zwecken, 
für fich Hiogeſtitet wurden, namlich die Förderung des Handels und guter 
Da e RA th, Be 

en, ohne derſelben ich anzugehören, ol; 
Bi af brielt bildete die erſte Bedingung der Aufnahme. Jett feien 
Burg a ben 8 8 die Mittel, um Mitglied einer Gilde zu werden. 
gezahlt, und Harp oder Kenntniß eines 1 ſeien durchaus nich! 
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— den Antrag eech, legte der Miniſter des Ae Lin Vals 
dagegen ein mit dem Bemerlen, daß ein Project zur Reform der Giwygilden 

t'von einem Pribatmitgliede des Hauſes, ſondern von der Staatsregie⸗ 
rung ausgeben ſollte. Es mußten aber triſtigere Gründe für eine foldhe 
err um ein Einſchreiten der Legislatur zu rechtfer⸗ 
tigen. Der Antrag wurde zurückgezogen und kurz darauf die Sitzung vertagt. 


tudenten von uns eingeladen wer⸗ 


undert Ljir. für die Erwerbung der Mitgliedfbaft | N 


S untag, den 28. Mai⸗ 1876. 


[Eine Deputation der Anti⸗Einkommenſteuer⸗Liga] unter bältniſſe, unter welchen jede Arbeit aufhört und die Zahlungen thalſächlich 


Führung des Deputirten Hill machte geſtern dem Schatzkanzler ibre Auf, 
wartung, um ihm die Abſchaffung der Einkommenſteuer ans Herz zu legen. 


Die in Vorſchlag gebrachte Verbindung kann keinen anderen Von Seiten der verſchiedenen Wortführer der Deputalion wurde die Steuer 


als drückend, gegen das Princip einer guten Regierung, und als nachtheilig 
für die Intereſſen der conſervatipen Partei bezeichnet. Es wurde hervorge⸗ 
boben, daß die Steuer ſehr drückend für Leute ſei, deren Jahrebeinkommen 
nicht mehr als 500 Lſtr. betrage, und daß ſie von denſelben mit dem größ⸗ 
ten Widerwillen gezahlt werde. Die Einkommenſteuer verleite zu übermäßi⸗ 
gen Ausgaben und ſei das größte Hinderniß gegen öffentliche Sparſamkeit. 
Der Schatzkanzler begegnete in ſeiner Erwiderung den verſchiedenen Argu⸗ 
menten der Deputation und bemerkte u. A., daß die conſervative Regierung 
wo entſchloſſen fei, die Einkommenſteuer als eine permanente Taxe beizu⸗ 
bebalten. An der anderen Hand jäbe fie ſich außer Stande, dieſelbe ſofort 
gänzlich abzuſchaffen. Um mit den wachſenden Ausgaben des Landes Schritt 
zu halten, ſei es nothwendig, die Steuern zu erhöhen, aber eine Erhöhung 
der Einkommenſteuer um einen 
Ungemach bereiten, als die Deputation vorgebe. Eine baldige Abſchaffung 
der Einkommenſteuer könne er nicht in Ausſicht ſtellen, aber die Regierung 
elt ſich in der Verausgabung der Einkünfte größtmöglicher Sparſamkeit 
efleißigen. 

A. A. C. London, 25. Mai. [Zur Reform des politiſchen Stimm: 
rechtsJ. In der Memorial⸗Hall, Farrington⸗ſtreet, ſowie in Exeter⸗Hall 
fanden geſtern ſehr zahlreich beſchickte Conferenzen von Delegirten 
politiſcher Neformdereine ſtatt, die den Zweck hatten, den von dem 
Deputirten Trevelpan im Parlament einzubringenden Antrag auf Aufdehnung 
des ſtädtiſchen Stimmtechts auf die ländlichen Kreiſe zu unterſtügen. John 
Morley, der Deputirte für Briſlol, präſtdirſe den Verhandlungen in der 
Memorial⸗Hall. Nach einer einleitenden Rede des Vorſitzenden ſtellte Redſall, 
ein Fabrikarbeiter aus Eſſex, einen Antrag, welcher erklärte, daß nunmehr 
die Zeit erſchlenen ſei, um den willkürlichen und ya Unterſchied 
zwiſchen dem ſtädtiſchen und ländlichen Stimmrecht zu beſeitigen und durch 
Ertheilung des Stimmrechts an die ländlichen Bewohner die Grundlagen der 
politiſchen Inſtitutionen des Landes zu erweitern und fo deren Stärke zu 
erhöhen. Von Andrew Halliday, Joſeph Arch, Bradlaugh und Maudella 
warm unterſtützt, gelangte der Antrag mit großer Stimmenmehrheit zur An: 
nahme. Eine weitere Reſolution erklärte ſich zu Gunſten einer Umgeſtaltung 
der Paxlamentsſitze, und zuletzt wurde beſchloſſen, eine Copie der gefaßten 
Beſchlüſſe, ſowie eine Petition zu Gunſten des Trevelyan' ſchen Antrages dem 
Hauſe der Gemeinen überreichen zu laſſen. In der Exeter⸗Hall wurden vom 
Vorſitzenden mit dem Zwecke der Conferenz ſympathiſirende Zuſchriften der 
Ben Gladſtone, John van und A. verleſen, und die Deputirten 

amcett, Sir Charles Dilke, Plimſoll, Sir W. Lawſon u. A. betheiligten ſich 
an den Debatten. : + 

[Ritter des rothen Kreuzes]. In England ift eine Bewegung im 
Gange, die den Zweck bat, ein Corps von Männern zu organiſiren, welche 
den Namen „Ritter des rothen Kreuzes führen: ſollen. Ihre Miſſion 
wird die ſein, ſich nach der Levante zu begeben und, wenn nötbig, als Be⸗ 
ſchützer der chriſtlichen Bevöllerung und insbeſondere britiſcher Unterthanen, 
welche dem religiöſen Fanatismus der Muſelmänner zuweilen hilflos ausge: 
ſetzt find, zu fungiren. Die Ritter werden ſorgfältig gewäblt und unter den 
Befehl eines erprobten praktiſchen Soldaten mit großer Erfahrung in orienta⸗ 
liſchen Ländern und unterſtützt von einem Stabe competenter Offiziere geſtellt 


werden. 
Osmaniſches Neid. 


P. C. Sophia, 19. Mai. [Die Inſurrection in Bulgarien] Am 
16. Mai rückte Oberſt Haſſan Bey gegen Qtlu⸗Köl (nabe bei Avrat⸗Alan) 
vor und lieferte den in der Organiſation begriffen geweſenen Inſurgenten 
ein Treffen. Die Türken waren etwa 6500 Mann ſtark. während die In⸗ 
ſurgenten ihnen an Zahl weit überlegen waren. Doch war weder ihre Or: 
ganiſation noch auch ihre Ausrüſtung vollendet. In Folge deſſen wurden 
ſie trotz ihrer bedeutenden Ueberzahl von den Türken in einem vierſtündigen 
Treffen geſchlagen und mußten den Rückzug ins Gebirge antreten, wobei es 
nicht ohne große Unordnung ablief. Bei dieſer Affaire fielen den Türken 
Waffen und Munilion in anſehnlicher Menge in die Hände. 

Ein zweiter Kampf fand bei Truowa im Balkan ſtatt. Wolowski war 
mit der Organiſation einer Schaar von 900 Mann, aus dem Plevner Kreiſe, 
beſchäftigt. Da wurde er von einem Tabor regulärer Türken, die von 1000 
Tſcherkeſſen verſtärkt wurden, überraſcht und geſchlagen. Die Türken er⸗ 
deuteten die Lagerzelte der Inſurgenten und nahmen ihnen auch 120 Ge: 
fangene ab. Der Reſt der Inſurgenien flüchtete ſich ins Gebirge. Dagegen 
ging es Adil Paſcha nicht zum Beſten. Er hatte den Befehl, Avrat⸗Alan zu 
nehmen, wobei 10,000 Inſurgenten ſich verſchanzt haben. Er griff am 
18. Mai früh dieſen Ort an, wurde aber mit großem Verluſte zurückge⸗ 
ſchlagen. Bis zur Stunde find; die Inſurgenten noch immer Herren des 
befeftigiten. Oetes. Adil Paſcha verfügte über 12,000 Mann. In den 
näch ſien Tagen dürfte der Kampf um Abrat⸗Alan von Neuem enibrennen, 
da Abdul Kerim Paſcha um jeden Preis dieſe Stadt in ſeine Gewalt 
bringen will. 0 

Der Aufitand dehnt ſich übrigens immer mehr aus. Das bulgarische 
Montenegro, die ſogenannte Sredjna Gora, iſt in allen Theilen inſurgitt. 
Die zwei wichtigſten Städte dieſes Diſtrectes Panadjuriſchte mit 12,000 Ein⸗ 
wohnern und Koriſchtiza mit 8000 Einwohnern ſind von den Inſurgenten 
befeſtigt und ſtark beſetzt worden. Die letztere Stadt iſt 10 Stunden Weges 
von Philippopel entfernt, und der größere Gebietstheil zwiſchen dieſen beiden 
Orten iſt in den Händen der Inſurgenten. Ueberdies iſt es poſitiv, daß der 
von Bulgaren bewohnte Theil des Tatar ⸗Bazardjiker Bezirkes, welcher 79 
ne Dorfer umfaßt, zu den Waffen een hat. 
erklärt die vorgeſtern eingetretene vollſtändige Unterbrechung der Berbindung 
zwiſchen Tatar⸗Bazardſik und Philippopel. Der Berlowitzer Bezirk iſt total 
in der Hand der Aufftändiſchen. Zwiſchen der Morava, Niſch und Sophia 
befindet ſich ein Diſtrict, den die Bulgaren „Sucha Planina“ („die trockene 
e nennen und der für einen Aufſtand ſehr günftige Poſitionen 
bietet. 


führt, ausgebrochen. Die Communication mit Ruſtſchuk iſt ſtark bedroht und 
könnte dieſelbe ganz unterbrochen werden, falls der Bali von Ruſtſchuk die 
Straße nicht raſch mit einem größeren Corps beſetzen ſollte. * 5 

Von der bosniſchen Grenze, 24. Mal. [Die Inſurrection im 
Bosnien.] Die Kämpfe in Norobosnien dauern fort. Die türliſchen Ge: 
neräle haben den Befehl erhalten, mit aller Energie die Centralpoſitionen 
der Inſurrection in Bosnien zu nehmen, damit man einem eventuellen Ein⸗ 
bruch größerer Maſſen aus Serbien mit ungetheilter Macht begegnen könne. 
Im Wehe zu dieſer türkiſchen Ordre haben auch die Chefs der Inſur⸗ 
genten Weiſung erhalten, fi. bis zur äußerſten e zu halten und 
die türkischen Streitträfte fo zu beſchäfligen, daß ein Vorſtoß von jenſeits der 
Drina um ſo geringerem Widerſtande begegne. Daher haben am 18. eine 
Reihe außergewoͤbnlicher Kämpfe begonnen. a 

Ali Paſcha ſammelte alle ſeine Krafte und marſchirte am 18. nach dem 
Grmetzgebirge, das von den An e an befeſtigt wurde, daß dieſe Bor 
ſitionen ſelbſt in türliſchen Kreilen für uneinnebmbar gehalten wurden. Die 
Nugms (wei Alajas) und Redifs (pier Tabors) ſchlügen ſich am 19. mit 
großer Bravour; eine Schanze nach der anderen ſiel in ihre Hände, und nur 
der Abend verhinderte die Hence Vernichtung der Inſurgenten, in deren 
Lager eine unbeſchrelbliche Verwirrung berrſchte, da man nicht wußte, was 
man mit den Weibern und Kindern anfangen ſollte, zumal ihre Zahl im 
genannten Gebirge ſich auf mehr als 2000 Seelen beläuft. Es war aber 
einem Boten möglich, in die Gegend von Riſovac zu gelangen, wo man den 
Inſurgentenſübrer Bandalun vermuthete, welcher 2000 Mann unter ſeinen 
Befehlen dat. — Von dem Unglücke benachrichtigt, eilte dieſer in Eilmärſchen 
gegen Grmetz und fiel unvermuthet Ali Paſcha in der Flanke an. Dieſer 
All asche v Angriff brachte die Türken zum Weichen und zum Rückzuge. 
Ali Paſcha, der Sieger vom 19., wurde am 20. beſiegt und verlor wenigſtens 
bei 200 Mann. Die Zahl der Verluſte an beiden Tagen iſt ſehr groß, doch 
bis jetzt ziffermaßig nicht conſtatirt. Die Inſurgenten von Grmetz fuhren 
we abermals ihre Vertheidigungswerke auf. — yaveffen ſoll Ali Paſcha, 
durch die Truppen Selim Paſchas verſtärkt, am 21. abermals die Jnſur⸗ 
2 anzugreifen eniſchloſſen fein; auch bört man, daß an dieſem Tage 
wei 
keinerlei Details. 

P. C. Belgrad, 24. Mal. [Wortlaut der fürſtlich ſerbi⸗ 
chen Ukaſe über das Moratorium und die Suspendirung 
des Preßgeſetzes.] 
lauten: 


Fürſt von Serbien. Auf Antrag Unſeres Juſtizminiſters und nach 
rung Unſeres Miniſterrathes und in Erwägung der gegenwärtigen Ver⸗ 


I. Ukas. 
* im 3 M. Obrenovits IV., durch Gottes Gnade und den Willen der 
adıon 
Anbd 


Penny vom Pfunde könnte A 0 ſo viel! 


jabet: 
9 U 


Diele Thatjace |. 


Dielen Diſtrict hat der bekannte Ilija inſurgirt. Endlich iſt „der |! 
Aufftand zu beiden Seiten der Straße, welche von Drinopel nach Ruſtſchuk fem 


ere Kämpfe wirklich ſtaufanden; wir haben aber bis zur Stunde darüber 


Die bereits telegraphiſch angezeigten Ukaſe 


unmdglid werden, ſowie auf Grund des Beſchluſſes der geſehgebenden Ge⸗ 
walt vom 13. October 1878 alt. St.), baben Wir, verfügt und verfügen: 

Art, I. Die Zahlungstermine werden prolongirt, die Voll iehung der 
gerichtlichen Beſchlüſſe und Entſcheidungen in cipilrechtlichen Streitigkeiten, 
wie alle Confiscalionen werden auf drei Monate ſuspendirt. | 

ve II. Dieſe Verfügung tritt dom Tage der fürjtliben Signatur 
n Kraft. ’ 9 7 2 
Wir empfehlen die Veroffentlichung des Gegenwärtigen unſerem Juſtiz⸗ 
miniſter; ſowie allen Miniſtern, ſo weit fie dieſe Verfügung angeht, die Voll⸗ 
ziehung derſelben zu bewerkſtelligen. Den Behörden empfeblen Wit, ſie 
— 5 darnach handeln, Allen und Jeden jedoch, ſich dieſem Ukas zu unter⸗ 
werfen. f 
11/3. Mai 1876. Belgrad. PR i 98 

(Folgen Be Re ſämmtlicher Miniſter.) 


Uta 

„Auf Antrag Unſeres Miniſters des Innern, und nach Anhörung Unſeres 
Miniſterrathes, in Erwagung, daß unter den gegenwärtigen Berhälmifien 
für die öffentliche Sicherheit, außerordentliche Gefahren aus der Art des 
Gebrauches der Preſſe entſteben können, auf Grund Art. 38 der Verfaſſung 
haben wir beſchloſſen und beſchlleßen: l 5 

Von heute ab und füt die Dauer von 3 Monaten wird die Wirkſamleit 
des Preßgeſetzes vom 23. October (alt. St.) 1870, ſo wie die Wirkſamkeit 
der Modificationen und Ergänzungen der Geſetze vom 15. December (elt. 
St.) 1875 aufgeboben, ſo daß von heute an Nichts im Lande gedruckt, io 
wie Nichts aus dem Auslande ins Land gebracht werden darf, ohne daſſelbe 
der vorherigen Durchſicht und Bewilligung der Staatsbehörden zu unter⸗ 
werfen, welche für die Sicherheit des Staates ſorgen. — Dieſe Verfügung 
tritt vom Tage der fürſtlichen Unterſchrift in Kraft. — Unſerem Mimiſter 
des Innern empfehlen wir die Veröffentlichung dieſer Verfügung. 

. (Contraſignirt von allen Miniſtern.) 
> Amerika. 

Buenos ⸗Ayres, 13. April. [Die argentiniſche Republik 
und Deutſchland.] Am 30. März überreichte Herr Baron von 
Holleben, der wenige Tage vorher hier angekommene neu ernannte 
Miniſter⸗Reſident des Deutſchen Reiches, dem Präſidenten der argen⸗ 
tiniſchen Republik ſeine Beglaubigungsſchreiben, bei welchem in feier⸗ 
lichſter Weiſe vollzogenen Acte die üblichen Anſprachen gewechſelt wurden. 
Nach der „La Plata Monatsſchrift“ lautete die Antwort des Präſidenten: 

„Herr Miniſter! 0 . 

Ich empfange mit Befriedigung das Schreiben Sr. Majeltät des Deutſchen 
Kaiſers, mutelſt deſſen Sie als Allerhöchſtſein Miniſter⸗Reſident bei der Re: 
gierung der argentiniſchen Republik beglaubigt werden. 5 

Eng und herzlich ſind die Beziehungen, welche uns mit den Völkern, 
welche das Deutſche Reich bilden, verbinden. Jeden Tag vergrößert ſich die 
Anzahl Ibrer Landsleute, welche ankommen, um ihren Wohnſitz auf dieſem 
Boden aufzuſchlagen, und Sie, Herr Miniſter, werden dieſelben hier ehrenhaft 
in allen Zweigen des Geſchäfts und der 9 etablirt 

Wir kennen und bewundern einen der größten Züge Ihrer Nation und 
dieſes Jahrhunderts, jener wahrhaft poetiſchen That der Coloniſation, welche 
ſechs Millionen Deutſche verwirklicht haben in dem Territorium des Weſtens 
der Vereinigten Staaten, indem ſie in den Kämpfen mit der primitiven 
Natur die Hilfsmittel und die Tugenden der fortſchreitenden Civiliſation ent⸗ 
falteten; und es würde auch für uns ein erſehntes Regierungsprogramm ſein, 
unter dem Schutze freier Inſtitutionen die Bearbeitung und Bevölkerung 
eines großen Tbeils unſerer wüſten Terrilorien der mannhaften Einwande⸗ 
rung des Nordens von Europa zu übergeben. 

Wir wiſſen auch, Herr Miniſter, wie erhaben und tief die Wiſſenſchaft 
Ihrer Landsleute iſt und um ſie beſſer kennen und ſchätzen zu lernen, haben 
wir erlangt, daß ſie unter uns repräſentirt wird durch ausgezeichnete Pro⸗ 
feſſoren, die ihre Lehrſtühle an den deutſchen Univerſitäten verlaſſen haben, 
um hierher ihre Thätigkeit zu berpflanzen- 

Wir machen fortwährend Anstrengungen, um die Erziebung unter die 

Volksmaſſe zu verbreiten und wir berufen uns ſehr oft auf das Beiſpiel 
Ibres Volkes, um zu beweiſen, daß ſie die Völker groß und mächtig macht, 
im Frieden wie im Kriege. 
. ie befinden ſich ſomit, Herr Miniſter, in einem gaſtlichen Lande und 
indem ich Sie als Miniſter⸗Reſident Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers 
anerkenne, glaube ich der getreue Dolmetſcher der Gefähle dieſes Volkes zu 
fein, indem ich Ihnen ſage: Seien Sie Willkommen.“ 


Breslau, 27. Mal. [Tagesbericht.] 

+ Kirchliche Nachrichten.] Sonntags⸗Amtspredigt: St. ECli⸗ 

Vikar ), 9 Uhr. St. ria⸗ Magdalena: Senior Matz, 
r. St. Bernhardin: Diaconus Decke, 9 Uhr. Hofkirche: Paſtor 
Dr. Elsner, 10 Uhr. 11,000 gfr.: Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara 
(für die Militär⸗Gemeinde): Priv.⸗Doc. Licent. Dr. Lemme, 11 Uhr. St. Bar: 
bara (für die Civil⸗Gemeinde): "Prediger Kristin, 8 Uhr. Krankenboſpital: 
Ein Candidat, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
Trinitatis: rmenhaus: Prediger Günther, 9 Uhr. 
Bethanien: 


— 


| 


St Bernbardin: 


ittag 4 Uhr. 
[Altkatholiſche 3 in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 
um 412 Ubr. Predigt: Herr Pfarrer Strudsberg. 
en [Zur Hoſtien angelegenheit in Zottwitz.] Einen 


ferneren Beweis dafür, daß die in Rede ſtehenden Hoſtien nicht ge⸗ 
weiht waren, erhalten wir ſoeben aus Ohlau. Man ſchreibt uns 
nämlich von dort u. g.: „Wie Referent aus vollkommen zuverläſſiger Quelle 
erfahren hat, behauptet der hieſige katholiſche Glöckner Michal ke, daß er 
ſelbſt es geſehen habe, daß der Erzprieſter Herr Beer die Zottwitzer 
Hoſtien in Papier geſchlagen und in den Kaſten des Anna⸗Altars ge⸗ 
legt hat. Daß Herr Michalke rite Glöckner an der hieſigen katho⸗ 
liſchen Kirche iſt, iſt wohl außer Zweifel, da derſelbe als ſolcher von 
der Königlichen Regierung als Patron dieſer Kirche faktiſch ernannt 
und angeſtellt worden iſt.“ 
[Schleſiſche Kirchenzeit ung.] Vom 1. Juli d. J. ab, erſcheint 
in unſerer Provinz eine neue kirchliche Zeitſchrift als Verſchmelzung 
des „Schleſiſchen Sroteflanienblaltes" und des „Kirchlichen Anzeigers für die 
evangeliſchen Gemeinden Schleſiens.“ Das Blatt wird den Titel führen: 
„Schleſiſche l de in 6 Herausgeber ſind Paſtor Lorenz in 
Brieg und Diakonus Decke in Breslau. Beiträge werden liefern: Flöter⸗ 
Oblau, Maaß Breslau, Maß, Breslau, Neumann:Lofien, Schmeidler⸗Breslau, 
Schönwäldet⸗Görlitz, Ziegler⸗Liegnſtz und Andere. Die „Schleſiſche Kirchen⸗ 
zeitung“ (Verlag von Trewendt und Granier⸗Breslau) erſcheint jeden Soun⸗ 
abend und kann bei jeder Buchhandlung und Poſtanſtalt beſtellt werden. 
Der Preis ift vierteljäbrlich 75 Pf. — Die genannte Zeitung wird in valks⸗ 
sbümliher Sprache und im Geiſt eines freiſinnigen pioteſtantiſchen Chriſten⸗ 
idums die küchlichen Fragen der Gegenwart behandeln. In dem an der 
Sypſtze des Blaues ſtebenden Spruch der heiligen Schrift: „Einen andern 
Grund kann Niemand legen außer dem, der gelegt iſt, welcher iſt Jeſus 
Chriſtus,“ iſt Grund und Ziel der „Schleſiſchen Kirctenzeitung“ deutlich kund⸗ 
gegeben. Bei allem Freiſinn wird das Blatt die gemeiniamen Beſtrebungen 
aller kirchlichen Richtungen mit Vorliebe vertreten, auf Verſö nung der vor⸗ 
bandenen Gegenſätze binarbeſten und ſo das Werk des Friedens zu fördern 
kracdten. Den Gemeindelirchemalden und Gemeindedertretungen wird die 
„Schleſiſche Kuchenzeitung vie, gegenfeitige Keumnißnahme ihrer Thaligkeit 
vermitteln. Wit empfehlen die „Schleſiſche Kirchenzeitung“ der Beachtung 
der evangeliſchen Gemeinden. 0 wg 

== Aufgelöſte Proceſſion.] Eine vorgeſtern ſich durch Wanſen 
bewegende Proceſſion von circa 300 Mannern und Frauen iſt polizrlichers 
ſeits aufgelöit worden. Ruheſtörungen find dabei nicht vorgekommen. 
„[Der Schleſiſche Verein] für Pferdezucht und Pferderennen 
hält ſein diesjähriges Frühjahrs⸗Rennen Dinstag, den 3. Pfingſſfeler⸗ 


F 
| 


miſſion, Bureaubedürfniſſe, Druckſachen, 


Stradam und v. Quillfeld von Domslau nach Freyhan. 


tag, am 6., und Mittwoch, den 7. Juni, Nachmittags um 4 Uhr auf 
der Rennbahn in Alt⸗Scheitnig ab. Am letztgenannten Renntage 
findet vor Beginn des Rennens von 2 bis 4 Uhr auf der Thiergarten⸗ 
ſtraße eine große Corſofahrt ſtatt. Dieſelbe wird ganz in derſelben 
Weiſe wie in den beiden vorangegangenen Jahren ſtatthaben. Es 
hat ſich bereits eine große Anzahl auswärtiger Theilnehmer hierzu an⸗ 
gemeldet, und wird ſich hoffentlich auch das Breslauer Publikum 
wiederum ſehr zahlreich betheiligen. Droſchken II. Klaſſe ſind von 
der Corſofahrt ausgeſchloſſen. Auf polizeiliche Anordnung bleibt der 
Weg von der ehemaligen Steuer⸗Barriere bis zur Paßbrücke für alle 
die Fuhrwerke, welche nicht an der Corſofahrt Theil nehmen, geſperrt. 
Die nach dem Rennplatze oder nach Alt:Scheitnig fahrenden Wagen 
müſſen daher während der zwelſtündigen Dauer des Corſo's die alte 
Fürſtenſtraße palfiren. Es wäre zu wünſchen, daß ſich bis dahin die 
Witterungsverhältniſſe freundlicher geſtalten möchten. — Der Schleſiſche 
Verein für Pferdezucht und Pferderennen zu Breslau beabſichtigte ſchon 
zu dem bevorſtehenden Fruhjahrs⸗Meeting die neu zu errichtende Renn⸗ 
Tribüne fertig zu ſtellen. Bei einer Verzögerung in Erlangung des 
Bau⸗Conſenſes ſah ſich das Vereins⸗Directorium aber ſehr gegen ſeinen 
Willen genöthigt, den Bau dieſer Tribüne bis nach dem Rennen im 
Juni auszuſetzen. Die projectirte Tribüne kann daher erſt zum Herbſt⸗ 
Meeting, welches den 14. October ſtattfindet, zum erſten Male benutzt 
und ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Der Zuſtand der Renn⸗ 
bahn kann diesmal als ein höchſt vorzüglicher bezeichnet werden. 

A 16. Jahres⸗Verſammlung!] des Vereins von Gas: und 
Waſſerfachmännern Deutſchlands findet in den Tagen des 29., 30. und 31. 

i d. J. in Breslau ſtatt. Nach dem im Einverſtändniß mit dem Vor⸗ 
ſtande von den biefigen Platzordnern feſtgeſetzten Programm werden die 
Sitzungen im Liebich ſchen Local abgehalten, eine Begrüßungs⸗Verſammlung 
— am 28. Abends in der Paul Scholtz ſchen Brauerei ſtatt. Der erſte 

itzungstag iſt den Gasfach⸗ Verhandlungen, der zweite der Verhandlung 
allgemeiner Vereinsangelegenbeiten (Jahresbericht, Vorſtandswahl 
u. |. w.), der dritte Sitzungstag den Waſſerfach-Angele — (darunter 
auch der Berathung über die Frage, ob Quell⸗ oder a waſſerleitung) ge» 
widmet. — Für den Nachmittag des 29. Mai ift die Beſichtigung der bie 
ſigen Feuerwehr⸗Kaſerne, der Gas- und Waſſerwerke und eine Dampfſchiff⸗ 
fahrt nach dem Zoologiſchen Garten in Ausſicht genommen. Nach dem 
Schluß der Verhandlungen findet am 30. Mai ein gemeinſchaftliches Diner 
in Liebichs Etabliſſement ſtatt. Für den 31. Mai iſt am Nachmittag eine 
Fahrt per Extrazug nach Fürſtenſtein projectirt. Auch dem Verein nicht an⸗ 
gehörenden Intereſſenten iſt die Theilnahme an den Verhandlungen geſtattet 
und ſind etwaige Anmeldungen an die Herren Gasanſtalts⸗Directoren Braun 
und Tre oſchel hierſelbſt zu richten. 

H. [Verein Deutſcher enen Die 5. General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Vereins „Deutſcher Hutfabrikanten“ findet in dieſem Jahre in 
Breslau in der Zeit vom 19. bis 21. Juni ſtatt. Zweck derſelben iſt, Feſt⸗ 
ſtellung der Mode der Filzhüte für die Herbitiaifon 1876. 

B [Zu den Gewerkvereinen.] Der „Rechnungsabſchluß der Central: 
Kaſſe für die Invaliden der Arbeit pro I. Quartal 1876“ ergiebt an „einge: 
ſandten Beiträgen der Ortsvereine 11,603 Mk.“ — Unter den Ausgaben be⸗ 
finden ſich 3468 Mk., welche als Invaliden⸗Unterſtützungen gezablt 
worden ſind und 77 Mk. für ein erblindetes Mitglied, welches auf Koſten 
der Invalidenkaſſe in der Berliner Klinik verpflegt wurde und deſſen Augen⸗ 
licht wieder vollſtändig bergeſtellt iſt. Die ſonſtigen Ausgaben für Gehälter 
der Verbandsbeamten, Sitzungen des Centralraths und der Invalidencom⸗ 
Portis ꝛc. betragen insgelammt 
1460 Mt. oder 12% & der Einnahmen, fo daß es möglich geworden, 
wiederum 7000 Mk. in ficheren zinstragenden Papieren anzulegen. Das 


Geſammtpermögen der Invalidenkaſſe beziffert ſich nun auf 161,225 Mk. 


Nominal⸗Werth, während der Courswerth 164,079 Mk. beträgt. Unter den 
Bopieren Befinden ſich 88,000 Mk. 5 % Berg.⸗Märk. Prioritäten und 
50,000 Mk. 4% & Neue Bremer Anleihe. } 

*[Perſonalien.] Beſtätigt: Die Wiederwahl des Rathmanns Scholz 
um unbeſoldeten Rathmann der Stadt Ohlau. — Uebertragen: Dem 
Rerior Gregor zu Freiburg das Reviſorat über die Landſchulen der evange⸗ 
liſchen Parochie Freiburg. Dem Paſtor Wittke zu Altwaſſer, Kreis Walden⸗ 
burg, das Reviſorat über die dortige evangeliſche Schule. — Beſtätigt die 
Vocationen: für den Lehrer⸗Subſtituten Völkel zum evangeliſchen Lehrer und 
Organiſten in Langenöls, Kreis Nimptſch, für den Lehrer Keil zum evange⸗ 
lichen Lehrer in Wilkau, Kr. Schweidnitz, für den bisherigen interimiſtiſchen 
Lehrer Kaßner zum evang. Lehrer und Organiſten zu Dieban, Ke. Schweidnitz, 
für den Lehrer Tſchierſch zum evangeliſchen Lehrer und Organiſten in Schrei. 
bendorf, Kreis Strehlen. Widerruflich beſtätigt die Vocationen: für den 
Lehrer Höhne zum Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule in Oblau, für den 
Lehrer Frieſe zum evangeliſchen Lehrer in Gellendorf, Kreis Trebnitz. Ver⸗ 
lieben: dem commiſſariſchen Kreis⸗Steuer⸗Einnehmer Liehr die Kreis: 
Steuer⸗Einnehmerſtelle in Wartenberg. Ernannt: Der bisherige erſte ordent⸗ 
liche Lehrer Schumann zum Oberlehrer an der Realſchule am Zwinger in Breslau. 
Die Ober⸗Telegraphiſten Riedel in Camenz Stadt und * in Reinerz Stadt 

Poſtverwaltern. Angeſtellt: Die Peſlaſſiſenten olff in Winzig und 
ann ne in Streblen. Verſetzt: Der Poſtmeiſter Kemmerich von Salz⸗ 

nach Militſch. Die Poſtverwalter Rummler von Schüttlau nach 

) Penſionirt: 
Der Poſtverwalter Berndt in Freyhan 0 

u [Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein.] Die nächſte Verſamm⸗ 
lung genannten Vereins findet am Dinstag den 30. d. M. ſtatt; die Tages 
Ordnung enıbält eine Beſprechung in Betreff von Pflaſterungs⸗Angelegen⸗ 
beiten und anderweite Anträge. 0 0 

+ [Die Moltkeſtraße,] welche die Matthiasſtraße mit der Bismarck⸗ 
ſtraße auf dem Matthiasfelde verbindet, iſt ſeit geſtern eröffnet worden. Ob⸗ 
wohl dieſer neue Verkehrsweg vor der Hand nur für Fußgänger paſſirbar 
iſt, da gegenwärtig auf dieſer Straße die Canaliſtrung und Pflaſterungen 
ausgeführt werden, ſo wird dieſelbe nach Beendigung dieſer Arbeiten binnen 
Kurzem dem Wagenverkehr übergeben werden können. 

lExtrazug.] Der Fürſt von Pleß und Gefolge reiſte am 27. d. M. 
mittelſt Separattrains von Pleß nach Freiburg. Der Extrazug wurde von 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn kommend via Schmiedefeld nach Freiburg dirigirt, 
woſelbſt er um 6 Uhr Abends ankam. Er 

. aus dem ſtatiſtiſchen Bureau. Woche vom 
14.—20. Mai.] Die Temperatur des Erdbodens war: an der Oberfläche: 
5,66; 25 Centimeter tief: 6,15; 50 Centimeter tief: 6,30“ 125 Centimeter 
tief: 6,60 » 225 Centimetet tief: 6,16%. — Das Grundwaſſer it ven 4,98 
(in vorangegangener Woche) auf 4,93 gefallen. Der Ozongehalt der Luft iſt 
von 6 auf 7 geſtiegen, hat alſo einen für die ſanitären Verhältniſſe ſehr günſtigen 
Standpunkt genommen. — In den Standesämtern wurden verzeichnet: 63 
Ebeſchließungen (9 weniger als in voriger Woche). Ferner 220 Geburten 
37 mehr als in voriger Woche) und zwar 109 männliche, 111 weibliche. 
Ldtgeborene 5. Endlich 196 Sterbefälle (39 mehr als in voriger Woche) 
und zwar 110 männliche, 86 weibliche. Das Verhältniß zwiſchen der Zahl 
der Geburten und der Todesfälle iſt wiederum um etwas ungünſtiger als in 
voriger Woche, in jener überragte die Zahl der Geburten die der Sterbefälle 
um 26, diesmal nur um 24. Auch bet ſich die Zahl der Kinder, die unter 
1 Jahr geſtorben ſind, von 54 auf 67 geſteigert. An Maſern ſind 14 ge⸗ 


2 [Zoologiſcher Garten.] Am vergangenen Freitag langten die 
beiden aus den Mitteln der Lotterie zu beſchaffenden Giraffen auf dem 
Märliſchen Bahnhof unter Begleitung eines Führers an, der ſchon wieder⸗ 
bolt dergleichen Thiere — freilich jünger nur und nicht unbedeutend kleiner 
als die unſrigen — bei ihrer Ankunft aus Afrika in Trieſt in Empfang ge: 
nommen, um fie dem Thierhändler Reiche in Alfeld (Hannover) zuzuführen, 
von wo aus die Thiere nach verſchiedenen en 11 2 Garten Europa's und 
Amerika's wanderten. Unſere Giraffen trafen über Berlin bier ein in einem 
boch überbauten — böher nicht als die niedrigſte Unterſahrt geſtattete — 
Viehtransportwagen, mit Halfter und Zaum feſigebunden. itten zwiſchen 
beiden Thieren war der Schlaf- und Wohnraum für den Begleiter. 
Gegen Mittag erſt gelang es — da die Ankunft der Giraffen ſpät am 
Morgen angemeldet worden — vom Schlachtviehhof ber den großen durch 
die beſondere Freundlichkeit des Herrn Director Prieſemuth zur Verfügung 
geſtellten Transportwagen zur Stelle zu bringen und auch nicht ohne Schwie⸗ 
rigkeit, indem die Ueberbrückung der Oberſchleſiſchen Bahn die Durchfahrt 
des boch aufgebauten mit einer Plaue überdeckten Wagens nicht geftattete 
und darum der Umweg über Rothkretſcham genommen werden mußte. 
Pferde, Wagen wie Kutſcher waren reich geſchmückt mit Guirlanden, Kränzen 
und Schärpen, und nachdem die Ueberladung der Thiere, wenn auch mit 
Miverjtreben, doch glücklich bewirkt worden, Tepe ſich das Viergeſpann in 
Bewegung, natürlich unter polizeilichem Schutz, angeführt von einer Com⸗ 


miſſion des Lotterie⸗Comite 8. Ohne Unfall wurde der Garten erreicht; hier 
aber ſtand wiederum das ſchwierige Werk der Ausladung bevor. Eine 
Rampe von Bohlen mußte geſchaffen werden. In gemeſſener Entfernung 
ſtand ein zahlreiches Publikum, und als nun das langgereckte Thier ſich an⸗ 
ſchickte, von feinem hohen Sockel niederwärts zu ſteigen, da überkam jeden 
der Anweſenden ein Gefühl von der Winzigkeit des Maßes, mit welchem 
Menſchenleiber gemeſſen ſind. Nach Ueberwindung auch dieſes letzten Salto 
mortale ſchritten die Thiere ihrer Wohnung zu, bier nach ſo anſtrengender 
Reiſe der Ruhe genießend. Daß unſere Giraffen Muſterthiere ſind, darüber 
beſtand keine Meinungsdifferenz. 

[In Betreff der Todesurſache!] der in der Nacht vom 
20. zum 21. verſtorbenen Ottilie Krebs iſt von Seiten der Gerichts⸗ 
Aerzte conſtatirt worden, daß in dieſem Falle weder ein Mord noch 
ein Raubmord vorliegt, ſondern daß die Erwähnte eines natürlichen 
Todes geſtorben und der verhaftete Schriftſetzer Danziger die 
der Krebs gehörige Uhr gewaltſam entwendet hat. Ebenſo iſt feſtge⸗ 
ſtellt, daß ein zweiter Betheiligter nicht vorhanden geweſen, ſondern 
daß Danziger allein den erwähnten Diebſtahl vollſührte. Der be⸗ 
treffende Thäter befindet ſich in Haft, und iſt die Unterſuchung im 
vollen Gange. Es iſt leider zu beklagen, daß der erwähnte junge 
Mann, der von rechtlichen Eltern berſtammt, durch ſchlechte Geſell⸗ 
ſchaft verführt, durch den Umgang mit ſolchen Perſonen, zu denen die 
Verſtorbene gehörte, ſich zu einer ſolchen That hinreißen ließ. 


( Aufgefundene Kindesleiche.] Mebrere Schulknaben fanden 
geſtern Nachmittag auf dem alten Friedhofe der Maria⸗Magdalenenkirche, 
etwa 4 Meter von der Mauer entfernt, die Leiche eines neugeborenen Kindes 
im Graſe liegend vor. Die kleine Leiche, welche über die Mauer geworfen 
zu fein ſcheint, war ohne jede Bekleidung und iſt dieſelbe nach dem Kirch⸗ 
bofe von Rotbkretſcham geſchafft worden. Nach dem ärztlichen Gutachten 
hat das vollſtandig ausgetragene Kind ca. 24 Stunden gelebt. Spuren eines 
gewaltſamen Todes ſind an der Kindesleiche nicht ſichtbar. 


+ [Bermißt] wird ſeit dem 22. d. Mts. die 14 Jahre alte Tochter des 
Haushälters Kleſch, Namens Bertha, welche am genannten Tage ſich 
Abends 10 Uhr beimlich aus der elterlichen Wohnung Antonienſtraße Nr. 17 
entfernt bat. Das erwähnte Mädchen, welches mit einem weiß und ſchwarz 
carrirten Flanellrock bekleidet war, hatte vor ihrem Weggange geäußert, ſich 
in der Oder das Leben nehmen zu wollen. 

+ [Lebengrettuung.] Ein Wagenarbeiter von der Oberſchleſiſchen 
Eitenbabn begab ſich geſtern Vormittag in vollſtändig angetrunkenem Zu: 
ſtande nach der Kämpf'ſchen Landzunge, woſelbſt derſelbe von der Treppe an 
der Schmidt'ſchen Bade⸗Anſtalt in den Oderſtrom ſtürzte. Der Schiffer 
Eduard Hahn, welcher den Vorfall ſah, eilte ſogleich mit ſeinem Kahne zur 
Hilfe herbei, und gelang es demſelben, den Mann zu retten. 

＋(Verſuchter Selbſtmord.] In dem Hausflur Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 14 wurde geſtern Vormittag eine auf der Alexanderſtraße wohnhafte 
Schneidergeſellenfrau auf dem Fußboden liegend in bewußtloſem Zuſtande 
vorgefunden. Im Allerheiligen⸗Hoſpitale, wohin die Unglückliche geſchafft 
wurde, ſtellte es ſich heraus, daß dieſelbe durch den Genuß von Schwein⸗ 
furter Grün den Verſuch gemacht hatte, ihrem Leben ein Ende zu machen. 

=ßf= [Von der Oder.] Der Waſſerſtand ift zur Zeit ein normaler. 
In Thiergarten bei Ohlau zeigt der Oberpegel 4,64 M., der Unterpegel 
226 M Waſſerhöhe. — In den letzten Tagen trafen aus Oberſchleſten vier 
Schiffe mit circa 1000 Stück für die Rehorſt⸗Bauer'ſche Fabrik beſtimmten 
kieferuen Stämmen ein, welche neben der Badeanſtalt am Holzplatze vor 
dem Ziegelthor verladen wurden. Leider konnte bei Aushebung der zum 
Theil rießigen Stämme der ſtädtiſche Maſtenkrahn Mangels einer Drebſcheibe 
nicht benutzt werden und mußte desbalb der Schiffseigentbümer Wolf ſich 
einen proviſoriſchen Krahn errichten. — Den ſtädtiſchen Maſtenkrahn baden 
ſeit Eröffnung der Schifffahrt in dieſem Jahre, d. i. ſeit dem 5. März, circa 
260 Schiffe benützt, welche größtentheils die tarifmaßigen Gebühren entrich⸗ 
ten mußten. — Die Dampfbaggermaſchine, welche bisher im vereinigten 
Schleuſen⸗ und Mühlgraben in Polniſch⸗Steine thätig war, hat ihre Arbeit 
dort beendet und wird jetzt hierher nach der Unterſchl euſe geſchafft werden, 
um die bier durch das Hochwaſſer verurſachte ſtarke Verſandung zu beſei⸗ 
8202 1 A ſoll dieſelde wieder beim Neubau der Bürgerwerderſchleuſe 
Uſe leiſten. t 

H. [Extrafahrt nach NEL Die mit dem Dampfer „Kaiſer Wil 
helm“ am Freitag unternommene Vergnügungsfahrt nach Oblau war, in 
Rückſicht auf das ſchlechte Wetter nicht ſtark beſucht, indeß können wir die 
Verſicherung geben, daß die, welche an der Fahrt teilgenommen 
einen angenehmen Tag verlebt haben Nach den Pfingſtfeierta gen iſt 
wiederum eine Fahrt nach Oblau in Ausſicht genommen. 

+ [Polizeiliches.] Verhaftet wurde die vielfach ſchon beſtrafte Emma 
Bittner, welche in den letzten vierzehn Tagen bei einem Bäckermeiſter 
auf dem Striegauer Platze, woſelbſt fie in Dienften geſtanden, verſchie⸗ 
dene Geldbeträge für entnommene Backwaaren unterſchlagen, dann Mühl: 
Gaſſe Nr. 5 bei einer Frau, wo fie ein Unterkommen gefunden, 
Wäſche und Kleidungsſtücke im Werthe von 150 Mark entwendet, 
ferner Graben Nr. 13 ebenfalls bei einer Schlafſtellengeberin 102 Mark 
baar und Sachen und Kleider im Werthe von 71 Mark geſtohlen und 
Waldchen Nr. 21 einen ſchwarzen Regenſchirm undldrei Mark baares Geld ent: 
wendet batte. Die Wäſche und Kleidungsſtücke, welche die Diebin verſetzt 
batte, konnten wieder herdeigeſchafft werden, doch waren von ihr die 
geſtohlenen Geldſummen in der leichtſinnigſten Weiſe vergeudet worden. — 
Ein Handelsmann mit feiner Concubine aus Schweidnitz, welche daſelbſt 
Wäſcheſtücke im Werthe von 50 Mark geſtohlen hatten, wurden geſtern beim 
Verkauf derſelben hierorts aufgegriffen und per Schub nach Schweidnitz zu: 
rückgeſchafft. — Ein Arbeiter aus Klein⸗Tſchanſch. Kreis Breslau, welcher 
als Bahnarbeiter bei der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn beſchäftigt iſt, legte fi 
geſtern in der Mittagsſtunde unweit des Fränkelplatzes zur Ruhe nieder, 
wobei er indeß einſchlummerte. Bei dieſer Gelegenheit wurde dem Ermü⸗ 
deten die ſilberne Cylinder⸗Uhr mit dergleichen Kapſel und Meſſingkette im 
Werthe von 15 Mark geſtohlen. — Einem auf der Meſſergaſſe wohuhaften 
Korbmachermeiſter wurde geſtern aus ſeiner parterre belegenen Hofwohnung 
die Summe von 11 Mark und eine Talmikette entwendet. — Ein Knecht, 
welcher im Beſitz eines Petſchaftes mit der 5180 „Dom. Rosenthal“ iſt, 
bedient ſich deſſelben zur Anfertigung von Atteſten. Mu Hilfe ſolcher ger 
fälſchter At vermiethet ſich dieſer Betrüger auf verſchiedenen Dominien, 
nimmt Miethsgelder in Empfang und läßt ſich nicht mehr ſehen. 

** (Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Schulinſpec⸗ 
toren wurden ernannt: 1) der Kreisſecretair Knoblich zu Conſtadt für die 
katboliſche Elementarſchule in Wundſchütz, Kreis Creuzburg; 2) der Graf 
v. Frankenberg auf Tillowitz für die kathol. Elementarſchulen zu Baum: 
garten, Brande, Schiedlow, Seiffersdorf und Tillowitz, Kr. Falkenberg; 3) 
der Gutspächter Walter zu Sabine für die kathol. Elementarſchulen zu 
Guſchwitz, Sabine und Wiersbel, Kreis Falkenberg; 4) der Kammerherr 
v. Rymultows kv für die kathol. Schule in Slawentzitz, Kr. Coſel; 5) der 
Hüttenmeiſter Giemſa zu Blechhammer für die kathol. Schulen in Blech: 
bammer und Cziſſowa, Kreis Cole. i Ä 

*Die Lungenſeuche] iſt zu Bielani und Lenki (Galizien) amt: 
lichen Nachrichten aufolpe gänzlich erloſchen und demgemäß find die dieſſeitig 
angeordneten Sperrmaßregeln wieder aufgehoben worden. 


5 Görlitz, 26. Mai. [Verſammlung. — Fund.] Geſtern und 
heute wurde bierfelbit eine Conferenz von Gewerbeſchuldirectoren 
abgehalten. Zu derſelben hatten ſich die Herren Directoren Dr Fiedler 
aus Breslau, Nöggerath aus Brieg, Sauer aus Frankfurt a. O. Dr. 
Siebeck aus Liegnitz und Dr. Wernicke aus Gleiwitz eingefunden. Nach⸗ 
dem geſtern Abend und heute Morgen mehrſtündige Beſprechungen gehalten 
worden waren, beſichtigten die Herren unter Führung des Herrn 2 — 
Botbe die Localitäten und Lehrmittel der hieſigen kgl. Gewerbeſchule und 
wohnten auch dem Unterricht in einzelnen Klaſſen auf kurze Zeit bei. — 
Auf dem Grund ſtück der bieſigen „Herberge zur Heimath“ wurde beim Um⸗ 
graben eines Theils des Gartens in nicht zu großer Tiefe eine beträchtliche 
Anzahl alter Silbermünzen gefunden, die allem Anſchein nach ſchon 
viele Jahrhunderte dort gelegen haben. Sie waren, mehr als 40 an der 
Zahl, zu einer Rolle vereinigt, die jedoch bei der erſten Berührung des Spa: 
tens auseinanderfiel. Sie find faſt ſämmtlich von gleicher Größe, ungefähr 
im Format der alten Achtgroſchenſtücke, aber ſehr dünn. Soviel die Sach⸗ 
verſtändigen, denen ſie vorgelegt worden ſind, bis jetzt haben ermitteln 
können, läßt ſich aus der Prägung mit einiger Wahrſcheinlichkeit ſchließen, 
daß ſie aus der Zeit Friedrichs (mit der gebiſſenen Wange) von Thüringen, 
alſo aus dem erſten Viertel des 14. Jabrbunderts, ſtammen. Uebrigens 
war kurze Zeit vorher auf derſelben Stelle ein nicht minder intereſſanter 
Fund gemacht worden, beſtehend in einem alterthümlichen ſilbernen Ringe, 
vermutolich einem Trauringe aus dem 17. Jahrhundert, der auf dem äuße⸗ 
„ die eingravirte Inſchrift trägt: G0 T. UND. DEIN. W. I. 


Steinau a. O., 25. Mai. [Zur Tageschronik.] Die kalten Nächte 
der vorigen Woche haben auch in unſerem Kreiſe in den Gärten, Feldern 
und Wäldern nicht unerheblichen Schaden angerichtet. Die eben aufgehenden 
Kartoffelpflanzen find fait total erfroren; der Klee, welcher beſonders in 
hiefiger Gegend ſehr gut ſtand und ausnahmsweiſe eine ſehr reichliche Ernte 
verſprach — lag an einzelnen Orten am nächſtfolgenden Tage wie gewalzt 
darnieder und zeigt durchweg ſchwarze Blätter an den Spitzen. Der Roggen 
bat auch hier ſtellenweiſe ſehr gelitten, jo daß die Aebren mancher Felder 
ganz weiß ausſehen. Die jungen Triebe namentlich der Eichen, Erlen, Eſchen, 
der jungen Linden, Kaſtanien ꝛc. ſehen wie verkohlt aus. Beſonders ver⸗ 
derblich wirkte die Kälte in unſeren Gärten. Der größte Theil des Weines 
it erfroren und hängen die jungen Blätter wie verkohlte Läppchen von 
den Zweigen herab. Von den Stachelbeerſträuchern ſind die meiſten 
Beeren abgefallen und liegen wie geſät am Boden; ebenſo ſind viele 
Roſenbäumchen erfroren. Der Schaden, welchen die Kälte an den 
Obſtbäumen angerichtet, it noch nicht abzuſeben, doch iſt anzunehmen, daß 
die Apfelbäume, welche zur Zeit in voller Blüthe ſtanden, am meiſten ge⸗ 
litten hahen dürften. Die Bluͤtben faben nach dem Froſt braungelb aus. 
Wir wollen hoffen und wünſchen, daß die nun endlich eingekehrte, warme 
Temperatur und wohlthuende warme Regen noch manchen Schaden heilen 
möchten. Der am geſtrigen Nachmittag von Mitgliedern der hieſigen Lieder⸗ 
tafel nach dem Borſchener Wäldchen unternommene Spaziergang war vom 
ſchönſten Wetter begünſtigt und ließ in Bezug auf Amüſement nichts zu 
wünſchen übrig. Es wurde im Wäldchen viel und recht brav gelungen, 
Spiele arrangirt und getanzt und konnte, da Herr Gaſtwirth Arndt die 
Verpflegung übernommen hatte, ein Jeder ſeinem Magen in allen Beziehun⸗ 
gen Rechnung tragen. Abends verſammelten ſich die Liedertäfler im Arndt⸗ 
ſchen Saale zu einem gemüthlichen Tänzchen. — In Steinau macht fi in 
dieſem Jahre eine ungewöhnliche Bauthätigkeit bemerkbar; außer zwei Neu: 
bauten ſind eine Menge größere Umbauten und Erweiterungs bauten zu ver: 
zeichnen. Auf dem Ringe iind zwei Häufer mit dem ſogen. 3, Stockwerk ver ⸗ 
ſeben worden und haben wir demnächſt mit dem bedemenden Eiabliſſement 
der Gärtner ſchen Möbelfabrik hierſelbſt 3 dreiſtöckige Privathauſer. Mehrere 
Fleiſcher haben bedeutende Erweiterungen ihrer Localitäten vorgnommen, große 
Laden mit Schaufenſtern eingerichtet ꝛc. Das Holz zum neuen Kreisſtändebaus ist 
bereit8 angefahren und dürfte demnächſt mit dem Beginn des Baues vorge: 
gangen werden. — Das Waſſer in der Oder ift bis auf 5 Fuß gefallen und 
endlich die Buhnenanlagen wieder einmal ſichtdar geworden. Die dier 
ſtationirte Dampfbagger⸗Maſchine iſt ſeit ungefähr 8 Tagen wieder in Thätig⸗ 
keit geſetzt und wird der in der Nähe der 3 Oderbrücke aus dem 
Hafen ausgebaggerie lehmhaltige Boden zur Ausbeſſerung des Treidel⸗ 
dammes und zur Neuſchüttung der durch das Hochwaſſer zerſtörten 
Böſchung des Teeideldammes verwendet. In letzterer Zeit machte ih auf 
der Oder eine ziemlich rege Schifffahrt (bauptſächlich von ſtromaufwärts 
fahrenden Kähnen) bemerkbar und halten wir hierbei oft Gelegenheit, aufs 
Neue zu beobachten, wie ungeheuer lähmend die Paſſage durch bieſige beide 
Oderbrücken auf die Fahrt einwirkt. Wir können beſtimmt annehmen, daß 
jeder aufwärts fahrende Kahn einen mehrſtündigen Aufenthalt hat, welcher 
aber oft noch verlängert werden muß, ſobald gleichzeitig ſtromabwärts 
ſchwimmende Kähne die Brücken paſſiren. Ob und wie die von Seiten der 
Schiffer gegen die Directſon der Breslau -Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn 
eingebrachte Klage — betreffend die Stellung der Bedienungsmannſchaften 
bei den Krähnen — entſchieden worden iſt, darüber iſt uns bis jetzt noch 
nichts Näheres bekannt geworden. 


Warmbrunn, 26 Mai. [Die kaiwitterung und die Saaten. 
— Saiſon⸗Theater.] Der diesjährige Mai gebt bereits zu Ende, ohne 
daß man auch nur einen einzigen Mattag im eigentlichen Sinne bis jetzt 
geſehen bat. Selbſt die älteſten Bewoiner unſeres Badeortes und unſeres 
Gebirges überhaupt wiſſen ſich eines ſo durchweg unfreundlichen und rauhen, 
aller Früblingspoeſie ſpottenden Mai ſeit Jahren nicht zu entſinnen und 
ſchütteln bedenklich die Köpfe, daß bei den ohnehin ſchon ſchlechten Zeiten nun 
auch die ſonſt jo nachſichtige Mutter Natur uns diesmal jo mürriſch abſpeiſt 
und den Wonnemond gan; aus dem Kalender ſtreicht. Der Morgen des 
20. Mai, der die Sonne mit fait — 4 Gr. R. (3,7) begrüßte, bat bier nicht 
blos einer großen Anzahl zarter Gartenpflanzen, zu denen auch der ſogenannte 
wilde Wein zählt, ſondern auch unſere ſo üppig emporſchießenden Sommer⸗ 
Saaten durch ſeine doch etwas gar zu herben Temperaturgrade hart zugeſetzt. 
Gerſte und Klee vermochten ſo viel Grade unter dem Nullpunkt nicht zu 
überfteben und haben theils gelbe Farbe, theils ein zuſammengeſcheumpftes 
Ausſehen bekommen. Die Durchſchnutstemperatur des diesjährigen Mai 
dürfte deshalb dem diesjährigen Marz, ja ſelbſt dem Februar ziemlich gleich⸗ 
kommen. Dadurch iſt auch die geſammte Vegetation faſt um einen ganzen 
Monat in Rückſtand gerathen und das im April bereits ſo reichliche Koſt 
verſprechende Grünfutter kann immer erſt nur in kleinen Rationen dem dar⸗ 
nach lechzenden Vieh veriheilt werden, da während der kalten Maitage fait 
gar kein Wachsthum bemerkbar war. Noch ſchlimmer ſind die nahe an den 
Kämmen des Hochgebirges wohnenden Baudenleute daran, die bei einiger⸗ 
maßen günſtigerem Frühjahrswetter ſich beeilen, ihren Viehſtanden ſchon im 
April an geſchützten Berghalden zablreich aufſproßende ſaftige und ſchmach⸗ 
halt: Gebirgskräuter zu ſammeln und das magere Winterſutter damit zu 
würzen. Denn ſobald der volle Frühling ſich über das Hochgebirge ausge⸗ 
breitet hat, wachſen Kräuter und Gräſer daſelbſt mit ſolcher Ueppigkeit empor, 
daß jene hochgelegenen Triften die Wieſen des Thales darin bei wellem 
ſowobl hinſichtlich der Güte ihrer Pflanzen als binſichtlich der Saftigkeit und 
der Menge derſelben übertreffen Bei dem diesjährigen langen Zögern des 
Früblingseintritts wird deshalb der erſte Viebaustrieb von den Bauden⸗ 
beſitzern mit geſteigerter Sehnſucht herbeigewünſcht werden. — Am Himmelfahrts⸗ 
tage traf in unſerem Badeorte wieder der ſeit Jabren hier ſchon beliebt ge⸗ 
wordene Theaterdircetor Georgi mit feiner wackern Truppe zur Eröffnung 
des hieſigen Saiſontheaters ein. 


8s. Waldenburg, 26. Mai. [Kreistarte. — Zum Beſten des 
Guftap: Adolph: Vereins. — Sängerbund.] Der Vorſttzende des 
biefigen Lehrervereins, Lehrer Leisner, bat von dem koönigl. Superinten⸗ 
denten und Kreis⸗Schuleninſpector Paſtor Penzholz in Gottesberg ein 
Schreiben erhalten, in welchem die Mitibeilung gemacht wird, daß ſich der 
Keeis⸗Ausſchuß, ſowie das königl. Ober⸗Bergamt ſeit einiger Zeit mit Er⸗ 
wirkung einer für den Schulgebrauch geeigneten Karte des Kreiſes Walden⸗ 
burg beſchäftigen und daß der Kleis⸗Ausſchuß durch einen Ausſchuß der 
Lehrer⸗Conferenz ein Gutachten zu erhalten wünſcht, welches ſich ausführlich 
über die Größe und den Inhalt der Karte, ſowie über die Art der Ausfüh⸗ 
rung der letzteren verbreitet. Nun wurde in der im vergangenen Jahre ab: 
gehaltenen General⸗Lehrerconferenz eine aus Mitgliedern des hieſigen Lebrer- 
vereins beſtehende Commiſſion gewählt und mit der Aufgabe betraut, 
die bis jetzt erſchienenen für den Schulgebrauch geſchriebenen Rea⸗ 
lien Lerndücher einer Prüfung zu unterwerfen und demnächſt der 
Conferenz Behufs Einführung eines ſolchen Buches in den Schulen Vor: 
ſchläge zu machen. Die erwähnte Commiſſion iſt gleichzeitig durch den könig⸗ 
lichen Kreis⸗Schulen⸗Inſpector aufgefordert worden, dem Wunſche des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes gemäß ein Gutachten in Betreff der Anfertigung einer Kreiskarte 
abzugeben und ſolches dann dem Schulen⸗Jnſpector zugehen zu laſſen. Die 
Commiſſion hat bereits in dieſer Angelegenheit eine Sitzung gehalten. — 
Der Guſtav⸗ Adolph « Jungfrauen = Verein hat zum Beſten der Guſtav⸗ 
Adolph » Sache eine Verlooſung von verſchiedenen, ſehr geſchmackvol 
gearbeiteten Gegenſtänden, deren Zahl ſich auf 244 belief, veranstaltet 
und dadurch für die Vereinskaſſe einen Reingewinn von etwa 200 M. erzielt. 
— Der biefige Sängerbund, welcher rößtentheils aus dem Comptoir⸗ 
und Dreher⸗Perſonal der C. Kriſter ſchen Porzellan⸗Manufaktur beſtebt, hat 
fein neunzehntes Stiftungsfeſt, und zwar durch gemeinſchaftliches Abendbrot 
und Geſangsvorträge gefeiert. Ber N , 


A. Neurode, 26. Mai. [Zur Tages⸗Chronik.] In einer letzthin 
abgehaltenen Commiſſions⸗Sitzung der Wahl: und Verfaſſungs Commiſſion 
unſerer Stadtverordneten, welche Vorberathung über die Belebung unſeres 
Bürgermeiſterpoſtens zum Zweck hatte, ſtellte ein liberaler Stadtverordneter 
den Antrag, dab der betreffende Candidat Seitens der Commiſſion inter: 
vellirt werden folle, ob er die Maigeſetze anertenne? Mit dem Bau der 
kurzen Bahnſtrecke von Ottendorf nach Kablendorf ſcheint es einen großen 
Haken zu haben. Es iſt ganz ſtill geworden. Es ſollte dadurch für den 
Blaunauer Bezirk mit großen Fabrik-Etabliſſements, Kalkbrennereien u. |. w., 
das Neuroder Kohlenrevier aufgeſchloſſen und billiger dienſtbar, wie feitber 
durch Vermittelung der Achſe gemacht werden. — In unſerer kinderreichen 
Gegend gehören Zwillingsgeburten nicht zu den Seltenheiten. ich er: 
blickten ſogar in einem nahegelegenen Dorfe Drillinge, zwei Knaben und ein 
Madchen, das Licht der Well. Lepteres ſtarb bald, wahrend die Knaben, 
faft ununterbrochen ſchlafend, noch am Leben find. — Die unbeſtandige 
Witterung bält immer noch Beſtand; ſoeben hatten wir Gewitter mit Hagel. 

© Habelſchwerdt, 26 Mai. [Wiederholungsprüfung. — Vom 
Gewerbeverein. — Witterung] Am 22. und 23. d. M. fand im 
bieſigen katholiſchen Schullehrer⸗Semmar die Wiederholungsprüfung ſtatt, zu 
welcher ſich 11 Hilfslebrer reſp. prop iſoriſch dee Lehrer Freu batten. 
Die unter dem Vorſitz des Schulraths Dr. Slawitzki als Commiſſar des 
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l. Probimzial⸗Schulcollegiums abgebaltene mündliche Prüfung dauerte vom 
22 1 >. 25 erfivedte ſich auf ein praktiſche Lehrprobe, auf Pädagogik 
und auf die Methodik der ſämmilichen Unterrichtsfacher in der Volksſchule. 
Von den 11 Prüflingen erhielten 10 die Berechtigung zur definitiven An- 
ftellung im Elementarſchulamte, während einer derſelben zurücktreten mußte. 
— Im Gewerbeverein bielt am 23. d. M. Präfect Scholz einen längeren, 
ſehr lehrreichen Vortrag über „Nahrungsmittel“ — Dem Caplan Auſten 
in Wölfelsdorf iſt wegen ſeiner Thätigkeit im dortigen katboliſchen Männer: 
verein durch Verfügung der kal. Regierung zu Breslau vom 21. d. M. und 
reſp. 6. d. M. die Befugniß zur Ertheilung des Religionsunterrichts in den 
Elewentarſchulen zu Wolfelederf und Urnitz bieſigen Kreiſes entiogen wor⸗ 
den. — Seit vorgeſtern iſt auf die bisberige rauhe Witterung eine age. 
nehme Frühlinstemperalur eingetreten. Die Kämme und Gipfel des nahen 
Schneegebirges ſind frei von Schnee, nur der nördliche Abbang des großen 
Schneeberges zeigt noch Spuren des Winters die jedoch bofjentli in Kur⸗ 
zem bei anhaltend warmem Wetter ebenfalls verſchwinden werden. 


r. slau, 26. Mai. [Ablehnender Beſcheid.] Bezüglich der in 
Nr. 221 . Zig. mitgetheilten Pen biefiger Einwohner an die Direction 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer-Eiſenbabn um Einlegung 1 8 Morgenzuges 


und eines dergleichen Abendzuges von Weeslan i, Kalbe in io ede W zeigt ein ſietes Wachſen der Frequenz. Seit Ditern d. J. iſt die Prima auf: 


eſetzt und noch im Laufe dieſes Sommers erwartet man die Rebifion durch 
das Propimial Schulcollegium, der 1 re die ſtaatliche Anerkennung als 
höhere Lebranſtalt folgen wird. Die Wahlen der beiden Abgeordneten für 
unferen Kreis find bekanntlich vor Kurzem für ungiltig erklart worden. Eine 
Neuwahl ſcheint, da die Legislaturperiode ihrem Ende naht, nicht angeordnet 
werden zu ſollen. Aber auch in Bezug auf die im Herbſt in der ganzen 
Monarchie ftattfindenden Wahlen verlautet innerhalb der liberalen Partei 
dis jetzt wenig. Auch die Ultramontanen verhalten ſich allerdings ruhig. 
Dieſe können es aber auch mit Recht: ibre Arbeit it ſchon getban. Die 
Varole iſt ſchon ausgegeben und wird pünktlich befolgt werden. Ein Sieg 
der Reichsfreunde wird diesmal hier Rieſenanſtrengungen toften; umſomebr 
ſollten dieſelben bei Zeiten in die Agitation eintreten. Gerade in unſerer 
Stadt lebt ein Mann, der wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften, beſonders 
wegen ſeiner eminenten Rednergabe den Kreis auf das Würdigſte zu ver⸗ 
treten geeignet iſt, der Gymnaſial⸗Director Künſtler. Speciell für die 
nächſte Legislaturperiode, welcher das wichtige Unterrichtsgeſetz vorgelegt 
werden wird, wäre Herr Künſtler eine anerkannte Autorität auf allen 
Gebieten des Unterrichtsweſens, eine unſchäßbare Kraft im Abgeordneten. 
bauſe. Seine Candidatur taucht ſchon bier und da in ber Stadt auf und 
vird von allen Einſichtigen und Urtheilsfähigen aufs Freudigſte begrüßt. 
Der Kreis könnte ſich glücklich ſchätzen, wenn er ihn ſeinen Vertreter nennen 
dürfte. 


macht worden ſei, mit dem ſich das Publikum aber ſicher auch mit der Zeit 
befreunden werde. 3 3 

Hiermit war die Tagesordnung erledigt und wurde die General⸗Ver⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 


Siebenter Verbandstag der Conſum Vereine der Provinz 
Schleſien. 


Ratibor. 26. Mai. Die am 26. d. im Saale der Schloßreſtauration 
zu Ratibor ſtattgefundene Vorverſammlung wurde durch den Geihäfisführer 
des Ratiborer Conſumvereins, Lehmann, mit einer Begrüßung der An⸗ 
weſenden eröffnet. — Bei der Bildung des Bureaus wurde Verbands 
Director Oels ner zum Vorfigenden, zu deſſen Stellvertreter Lehmann 
Ratibor; Ober» Betriebs- Inſpector Seydler Breslau zum Schriftführer 
gewählt. — Die Anwaltſchaft war durch Dr. Schneider⸗Potsdam vertreten. 

Von den 18 dem Verband ee Conſumvereinen betbeiligten ſich 
folgende an den Verhandlungen: aldenburg, Breslau, Altwaſſer, 
Ratibor, Oppeln, Altliebichau, Borſigwerk und Laurahütte. 

Nach der Feſtſetzung der Tagesordnung, in welche noch zwei neue Anträge 
aufgenommen wurden, eröffnet der Vorſitzende, Verbands Direstor Oelsner, 
im unmittelbaren Anſchluß an die Vorverſammlung die Verhandlungen der 
ene e pie, Ben einem Hinweis auf die Vorzüge des Genoſſenſchafis⸗ 
weſens und einer Beſprechung der Lage der ſchleſiſchen Conſumvereine, deren 
18 dem Verbande angeboren. Beſonders warnt Redner davor, den Verkauf 
nicht gegen baar, ſondern auf Credit ſtattfinden zu laſſen und empfiehlt den 
Par dieſen Creditverkauf an die Mitglieder unter allen Umitänden zu 

eſeitigen. 

Die Verkammlung ſpricht den Wunſch aus, daß der Vorort Breslau wie 
bisher den Vorſtänden der dem Verband angehörenden Conſumvereine all» 
monatlich ein Verzeichniß feiner Waaren⸗ Bezugsquellen und der Preis⸗ 
verbältniffe mittheilen und fo den Provinzialvereinen nach wie vor die 
Möglichkeit bieten möge, ih an den Einkäufen des Breslauer Conſumvereins 
zu betheiligen. 8 

Bei dem „Bericht aus den Verbands⸗Vereinen“ nimmt zunächſt 
das Wort der Vertreter des Conſumvereins Laurahütte. Der Geſammt⸗ 
umſatz des Vereins betrug bei einer Mitgliederzahl von 150 die Summe 
von 71,113 Mark. bei welchem eine Dividende von 6 Procent gewährt 
8 konnte. Die Zahl der Mitglieder hat ſich gegen das Vorjahr ver⸗ 
mindert. 

Der Bericht des Vertreters des Conſumvereins Oppeln conitatirt, 
die Zahl der Mitglieder 125, der Geſammtumſatz 30,000 Mark und die En 
Doms FH e ER 

ie Vereine von Laurahütte und Oppeln find eingetragene Genoſſe 1 
zahlen Gewerbeſteuer, verkaufen auch an Nichtmitglieder — haben — ent 
auf Credit noch nicht abſchaffen können. — Der Verein Laurahütte iſt corpora⸗ 
tives Mitglied des Vereins für Volksbildung. — Der Conjumverein Ratibor 
zäblt nach dem Bericht ſeines Vertreters 162 Mitglieder und zahlte bei einem 
Mitglieder⸗Guthaben von etwa 3000 M. eine Dividende von 8 pCt. — Der 
Bericht giebt des Ferneren detaillirte Auskunft über den Geſchäftsgaug der 
letzten Jabre und die unerquicklichen Verbältniſſe betreffend die Geſchäftsfüh⸗ 
rung des Lagerhalters. — Verbandsdirector Oelsner legt es dem Vereine 
aus Herz, ſich auch feinerieits, was bisher nicht geſchehen, an den Beſtre⸗ 
dungen des Vereins für Volksbildung zu betheiligen. — Die Reſultate des 
Conſumvereins Waldenburg waren, wie aus dem Bericht des Vertreters 
deſſelben hervorgeht, im verfloſſenen Geſchaftsjahr ſehr ungünſtige. Die Vers 
anlaſſung vr waren Defecie, durch den Lagerhalter verurſacht. Bei einem 
Geſammtumſatz von 138,000 Mark wurde nur ein Geſchaftsgewinn von 
1800 Mark erzielt, fo daß ſich die Dividende nur auf 2 Pfennige pro Mark 
ftellte. Die Zahl der Mitglieder fant unter ſolchen Verhaliniſſen faſt um die 
Hälfte und beläuft ſich gegenwärtig auf 226. 

Der Vertreter der Anwaltſchaft giebt gelegentlich der Discuſſion über den 
Waldenburger Bericht dem Conſumberein⸗Vertreter den Rath, unter keinen 
Umſtänden von der ſtatutariſchen Beſtimmung Abſtand zu nebmen, nach 


Beihilfe von 4500 M. und einen fortlaufenden jäbrlichen Zuſchuß von 15,000 
M gewährt, ihr auch innerhalb 15 Jahren nicht die Verpflichtung zur Er» 


irection ein ablehnender Beſcheid ergangen un \ e 
Duden 1) ſei die Vorausſetzung, daß 5 Anſchluß an die gemiſchten Züge 
Nr. 14 und 15 zwiſchen Oels und Nams lau Güterzüge courſirten, bei dem 
jetzigen Fahrplan nicht 8 Derartige Güterzüge wären auch nur mit 
einer erheblichen und koſtſpieligen Ausdehnung des Dienfte in die Nachtzeit 
möglich. 2) babe der Verſuch, welcher im Jun 1873 auf die wiederholten 
Geſuche von bieſigen Bewohnern um Einlegung eines Frühzuges von Nams⸗ 
lau ab und eines Abendzuges von Oele ab zum Anſchluß an die damals 
vorhandenen gemiſchten Züge Nr. 11 und 12 zwiſchen Oels und Breslau 
gemacht worden iſt, gezeigt, daß der Perſonenverkehr zwiſchen Namslau und 
Breslau und zwar ſpeciell mit dieſen Zügen ein äußerſt ſchwacher war, jo 
daß in Folge deſſen dieſe Züge als Merſonenzuge wieder caflirt werden 
mußten, da die Koſten nicht entfernt aufkamen. Dergleichen bereits feblge · 
ſchlagene koſtſpielige Verſuche zu wiederholen, ſei die Direction nicht in der 
Lage. 3) Eine Parallele zwiſchen den Einrihtungen für den Oels Breszauer 
Vertebr und denen für den Namslau- Breslauer mühe aber billiger Meile 
auch die ſehr verſchiedenen oa berückſichtigen. Der Per⸗ 
ſonenverkehr von bier na els bezw. Breslau betrage pro Tag ca. 60--70 
Perſonen in jeder Richtung, dagegen benage der Perſonenverkebr von Oels 
nach Breslau ca. 260 - 500 Perſonen in jeder Richtung pro Tag. Ueber: 
baupt jeien vurchſchnittlich täglich über die Strecke Oels⸗Breslau voriges 
Jabr 1085 Perſonen, über die Strede Namslau-O. 1s nur 495 Perſonen ge: 
reiſt. Es ſei daher eine dreimalige Fahrgelegenbeit täglich in jeder Richtung 
für mehr als ausreichend zu erachten, wenn auf der Strede Oels⸗Breslau P „ : 
eine ſechsmalige beitebe, und es ſei das Verbältaiß ein für die erſtere ſehr Actien⸗Geſellſchaft, Breslauer zoologifcher Garten. 
Agens Weil einzelne Namslauer Geſchäftsleute den Wunſch hätten, des II. Breslau, 27. Mai. Zu der diesjährigen ordentlichen Beneral:Ber: 


Morgens frühzeitig an gewiſſen Tagen in Breslau zu fein und ſpater ale der Geſellſchaft, die heut Nachmittag 4 Uhr in dem kleinen Saale 
5% Ub Abends zurüdzutebren, varum kane di Gienbabngefellihait nicht ber alten Börde Ad wurde, waren die Actionäre ziemlich zahlreich 


er zugemutdet werden, alltäglich unrentable Züge zu fahren. Viel. i itet. : 
ben De! es ein billiges 8 dieſe Wenigen für ihr Geſchäft das 1 Verhandlungen wurden bon Dr. Lewald geleitet. Zu 


er eines Nachtquartiers in Breslau brachten. Der bei Weitem über: 4ER > a 1875. Wir 
. Theil des reiſenden Pudlitums verſchmabe erfahrungsmäßig Züge, „ des Directoriums für das Jabr 1875. Wi 
welche des Morgens am, de abzingen gte 8 r Von Veränderungen in Gartenanlagen machten ſich nothwendig. 
kommen, zumal derjenige Theil, der nicht am Orte felbft, ſondern in der Veroröß des Reſtaurationsplatzes, was geſcheden ift theils durch 
Umgegend auf dem Lande wohnt. Sollte ber Reiseverkehr von bier aus pri 22 5 r denden Fellen dg Raumes stehenden Bosquetd, theilß dur 
eine weſentlich größere requenn erlangen, Jean. eee gewiß Verlies nn zur Reſtauration führenden Fahrſtraße. Dadurch iſt der von 
gern bereit fein, weitere Derpollfommnungen daß Sabrgelegenbeiten n Vöbsler schen Beſitzung erworbene Park in den Reſtaurationspark hinein: 
zu laſſen. Schließlich bemerkt die Direction, daß der Namslauer Kreis wohl] der “ Gleichteitig wurde die Muhftribfne verlegt und zum Zwedd 
ebenjowenig wie ein anderer ac 252 e hg Recte-Dper-Ujer- abnabellender Monkrecvncerte vergrößert. Das Reſtaurationsgebäude wurde 
Eiſenbahn, Geſellſchaft Opfer * ds e Actien ſehr bald zu einer] renovirt und die Zäunungen der Waſſerpartien wurden erneuert und erganzt. 
durchaus beftieigenden Nen gelangt jein. __ Die Ueberſtedlung der Ranbtbiere in das neue Raubtbierhaus, ſowelt es n d s 

r. Reichthal, 26. Mai. [Die Einweihung der neuen evange⸗ fertig geitellt, fand Anfang September ſtatt. Die Geſammtkoſten des Hauſes] welcher den Mitgliedern der Austritt nur am Schluß der Geſchaftsperiode 
liſchen Kirche. Am 30. Mat d. J. ſoll die bieſige neue evangeliſche Kirche] belaufen ſich auf 49,807 Wi. 52 Pf. Der während des vorgegangenen Win⸗ nach voraufgegangener nicht zu kurz bemeſſener Kündigungsfriſt geſtattet 
durch den Herrn General⸗Superintendenten Dr. Erdmann aus Breslau feier⸗ ters bewohnte Theil des Hauſes dat ſich vollſtändig bewährt, die Heizungs - ſein 5 ö 5 Gr 
lichſt geweiht werden. Die neue evangeliſche Kuche iſt im rein romaniſchen] vorrichtungen baben trotz des kalten Winters durchaus genügt. Der Bericht aus dem Conſumverein Alt⸗Liebichau conitatist eine 
Stil in Kreuzesform erbaut und enthält 250 Sitzlätze. Das Schiff der] Der Thierbeſtand zeigt laut der am 31. December aufgenommenen Mitgliederzahl von 301, einen Geſammtumſaß von 82,360 Marl, einen Ger 
Kirche ift 18,20 Meter lang, 9,0 Meter breit und die beiden Kreuzesflügel] Invemur 285 Säugethiere, 428 Vögel und 6 Amphibien, deren Werth nachſ winn von eiwa 10,000 Mark und ein Mitglieder: Guthaben von 30,000 M. 
treten 5,50 Meter vor dem Haupiflügel vor. Die Kirche bat eine Höhe bis erfolgter Abſchreibung mit 38,000 M. zu Buch ſteht. Von Thierkäufen ſind Der Bericht aus dem Conſumverein Aliwaſſer ergiebt, daß die Ges 
an den Dachſims von 8,6 Meter und bis zur Dachſpitze don 6,50 Meier. deſonders zu nennen 2 bakniſche Rameele z. Tb. aus dem Reſibeſtande ver ſchoſter ſuliete des verfloſſenen Jahres ſehr ungünſtige waren. Der Geſammt⸗ 
Am weſſlichen Haupteingange derſelben befindet ſich der Glockentburm, der] Fonds der Tigerloiterie, ferner ein canadiſcher Hirſch, ein männlicher Gap: U umſat belief ſich auf 117,000 Mark (52,000 Mark weniger als im Vorjahr), 
21,19 Meter bobes Mauerwerk und über der achtfemigen Durchſicht eine löwe, Hyäne, Hund und Affe, eine Haktub im Betrage von zusammen] die Zahl der Mitglieder ſank auf 234, der Reingewinn betrug nur 2 pot. 
17,70 Meter bobe ebenfalls achtſeiti e Pyramide mit Knopf, Wetterfabne und 47,171 Mt. — An Geſchenken gingen dem Garten verſchiedene Heinere | während im Jahre 1873 10 pCt. Dividende gezahlt werden konnten. 
Stern enthält. Rechis neben dem Farwithurme befindet ſich ein Treppen: | Thiere in großer Anzahl zu, wofür den Geſchenkgebern der Dank der Gejell: Der Vertteter der Anwaliſchaft, Dr. Schneider, mahnt bei der Dis⸗ 
ſburm zum Aufgang nach dem über dem Haupt Eingange gelegenen Oryel: | ſchaft ausgeſprochen wird. b cuſſion über den Bericht Altwaſſer die Conſumvereine zu großer Vorſicht bei 
chor und in den Hauptthurm. Dem Haupt-Eingange gegenüber im Oſten Zum Bau des Naubtbierbaufes wurden dem Garten gleichfalls von ver-] dem Ankauf eigener Grundstücke. 7 
liegt das balbrunde Presbyterium, welches ein Rippengewölde enthält, links] ſchiedenen Seiten erhebliche Geſchenke zu Theil. r 0 . Der Conſumverein Borſigwerk erzielte einen Geſchaftsumſatz von etwa 
neben demſelben im nordlichen Kreuzflügel die Sacriſtei und über derſelben, Geboren wurden im Garten 2 Bare, 2 Pekaris, 5 Wildſchweine, 3 Edel- 227,000 Mark, „einen Reingewinn von 35,246 Mark. Das Muglieder⸗Gut⸗ 
ſowie im rechten Kreuzflügel über Logen find Chöre angebeacht. Die Kanzel] hirſche, 8 Stück Dammwild und eine roße Anzabl Vögel. — Zum Ver⸗ haben betrug 1230 Mark, der Reſervefonds etwa 3000 Mart. Die Dividende 
befindet ſich zwiſchen Presbyterium und Sacriſtei und die Holzdecke der Kuche kauf kamen zwei im Garten geborene Lamas, zwei afrikaniſche Zwergziegen, konnte auf 6% Pfennig pro Mark feſtgeſetzt werden. Der Verkauf findet 
beſteht in einem Hänge: und Sprengwerk. Thurm und Kirche find muf drei Naſenbäre, zwei Löwen. Pfauen, Hübner, Faſanen und vor Allen nur gegen baar, dabei auch an Nichtmitglieder ftatt. Die Zahl der eigent: 
Schiefer eingedeckt. Sämmtliche Pläne und Zeichnungen für unſere Martins] Schwimmvögel im Betrage von zuſammen 8417 Mt. — Durch Tod gingen lichen Mitglieder beträgt nur 70. 
kirche bat der Herr Bauratb Lüdecke in Breslau entworfen, das Altarbild] verloren ein zweijähriger Löwe, ein Rieſenkänguruh, ein männlicher Strauß,] Der Conſumperein Breslau zäblte am Ende des abgelaufenen © ſchäfts⸗ 
„der Auferſtandene und Maria Magdalena“ bat Profeſſor Wohnlich in] ein Stachelſchwein, drei Affen, ein Leopard, im Ganzen 17 Säugetbiere, jabres 10,771 Mitglieder. Der Geſammtumſatz beufferte ſich auf 900,000 
München gemalt. Die übrigen Arbeiten an der Kirche wurden ausgeführt] 32 Vögel, jo daß ſich der Verluſt auf 7 pCt. des Taxwerthes der Thierſamm⸗ Mark. Das Mitglieder- Guthaben betrug etwa 370,000 Mark. 
durch den Maurermeiſter Kirchner, Zimmermeister Aff, Bilbauer Seidel und] lung des Gartens, der 78,290 Mk. beträgt, beziffert, was nach vierjährigen 
Peister und Schloſſermeiſter Krater in Namslau, die Glasmalerei it aus] Erfahrungen anderer Gärten immer exit die Hälfte des Mittelprocentſatzes 
dem A. Seiler ſchen Inſtitut in Bleslau, Die Glocken wurden durch Glocken. | beträgt. N ac 
gießer Geittner in Breslau gegofien, die Orgel fertigte Orgelbauer Spiegel! An Eintrittsgeldern einſchließlich * und Reitbillet wur⸗ 
in Reichthal, und außerdem waren der Maler Kücker, Schieferdedermeilter | den vereinnahmt 53,697 M., mithin 168 M. weniger als im — . — 
Häbndel, Kunſttiſchler C. Buhl in Breslau, Schmiedemeiſter Bartholome und] Andererſeits beträgt die Zahl der Perſonen, welche den Garten gegen Entree 
die Tiſchler Schneider, Wreſchniok, Kieſter und B. Miosge in Reichthal an der] beſuchten 154,159, mithin gegen das Vorjahr ein Mehr von 1576. Das 
Kirche beſchäftigt. Einen weſemlichen Antbeil an dem Bau unſeres neuen] Minus der Einnahme trotz der größern Anzahl der Beſucher ift bedingt da⸗ 
ſchönen Goneshauſes erwarb fi der Beſitzer der nahe gelegenen Herrſchaft] durch, daß während im Jahre 1874 gegen Dutzend nur 3756 Perſonen be: 
Lorzendorf, Herr Lieutenant von Löſch, der auch dem Bau⸗Comite angehört.] juchten, im Jahre 1875 dagegen deren abl fi auf 23,712 fteigerte. — Von 
Die in der Vorſtadt links neben der nach Kempen führenden Chauſſee be: den ſtädtiſchen Elementarſchulen baben unter Begleitung der Lehrer 10.680 
legene neue evangeliſche Kirche gewährt einen ſtattlichen und freundlichen] Kinder den Garten unentgeltlich beſucht, ebenfalls zu ermäßiaten Preiſen 
Anblick. aus verſchiedenen Volks ſchulen der Nachbarumgebung gegen 1200 Kinder. 

11 sbütte, 26. Mai. [Tagesereigniſſe.] In letztverfloſſenen Das Actiencapital iſt durch Bemühung verſchiedener Mitglieder des 
* = Schneider 4 kr e iß Aus Roſenderg en Verwaltungsratbs und des Directoriums um 20,400 Mrk. geſtiegen und in« 
gemacht, daß ihm einige Stellen nicht unbekannt ſeien, wo Elias Goldſachen ſofern iſt das Jahr 1875 das ergiebigſte, noch um 300 Mik. ergiebiger be 
verborgen habe. Nach erfolgtem näheren Verhör it ꝛc. Preiß auf Grund 1872. Immerhin ſind noch 456 Actien zu N bis das Actiencapita 
Requiſition der Staatsanwaliſchaft vom 22. d. M. verhaftet und nach dem auf den in Ausſicht genommenen Betrag von ‚000 Mit. gekommen fein 
Kreis⸗Gerichts⸗Gefängniß du Beuthen abgeliefert worden. Es wird wobl] wird, die niedrigſte Summe, mit der 8 Inſtituten der Art entweder 
binnen Kurzem ſich feſtſtellen laſſen, ob man es bier mit einem Complicen] von Haus aus oder wenigſtens nach turzem Beſtande ſchon ausgerüſtet ins 
des Glias zu ihun hat. — Laut Beſchluß der Stadwerordneten⸗Verſamm⸗ Werk zu geben vergönnt war. ̃ RER 
lung wird dem Beigeordneten Herrn Beyer für die Vertretung des Bürger: Die Bilanz, welche demnäcit zur Vorleſung gelangt, ſchließt in Eins 
mann eine tägliche Gratification 55 Betrage von 10 Mark ei — Babe. DIE Br mit 301,244 Mik. ab und weiſt einen Gewinn ⸗Ueberſchuß 

or einigen Tag r Polizei⸗Sergeant Scholz am hieſigen jüdiſchen] von 5 rk. nach. - 
Kirchhoſe . 5 Kindel a nn em Bauch Das Gewinn: und Verluſt⸗Conto bat ein Debet von 63,910 Mrk., 
gefunden. — Ein recht tragiſches Ereigniß wird uns don Gleiwitz ber ge: | Darunter Gehalt: und Emolumenten-Conto 11,123 Mrk., das Futter ⸗Conto 
meldet. Einer Doctorwittwe, deren Sohn als Offizier im 16. Ulanen⸗Regi- 0,515 Mit. Das Credit des Gewinn: und Verluſt⸗Contos weiſt nach im 
ment diente, den Krieg 1870 und 1871 gegen Frankreich mitmachte und den Entree⸗Conto 45,278 Mrk., Dutzend ⸗Billet-Conto 7524 Mit., Reitdillets⸗ 
Heldentod ſtarb, fiel es ein, die Kleiber des verſtordenen Sohnes zu reinigen. | Conto 894 Mk., Zinſen- und Pachten ⸗Conto 3875 Dirt, Ueberſchuß für 
Das Vor finden einiger Blutſpuren in der Ulanka erinnerte fie jo lebhaft an verkaufte gegen angekaufte Thiere 1245 Mrk. b N 
ar een 2 a bende e ure ren ſich eg Die von den 5 — 5 . 115 belege N 

egte. C ars, mittelit deſſen fie ibrem Leben ein Ende machte.] Rechnung bat zu keinerlei rinnerungen Veranlaſſung gegeben. ie Ver⸗ P i i ie wi 

5 5 7 — ertbeilt den Vorſtänden einſtimmig Decharge. — Die Herren R. . 85 abrssabſchlüe eee e , 

Sturm und Reichelt werden per Acclamation als Reviſoren wieder ge⸗ dur Ratifiichen Bearbeitung und Publicrung derſelben an. Der Vertreter 


der Anwaliſchaft richtet im Namen der letzteren ebenfalls an die Vereine die 
Bitte, der Anwaltſchaft pünktlicher, als dies oft bisher der Fall war, die 
Jahresberichte einzureichen. 0 

Als der Ort zur Abbaltung des nächſten Unterverbandstages wird Alt⸗ 
waſſer gemäblt, zum Vorort für das kommende Jahr Breslau, zum 
Deputirten des Verbandes für den diesjährigen allgemeinen deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaftstag in Danzig der Vertreter des Gonfumbereins Altliebichau. 
Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 


Handel, Induſtrie z 

4 Breslau, 27. Mai. [Bon der Bor ſe.] Die Boͤrſe eröffnete in 
Folge der niedrigeren auswärtigen Notirungen und der ungünſtigen politiſchen 
Nachrichten in abwartender Haltung. Später befeſtigte ſich die Stimmung 
in Folge von Deckungskäufen; für Creditactien und Franzoſen war Stücke⸗ 
mangel bemerkbar; Creditactien per ult. Juni 219,50 bez., Lombarden 
121,50 G., Franzoſen 431 G. Einheimiſche Werthe ſehr ſtill und wenig 
verändert. Valuten niedriger. 


4 Breslau, 27. Mai. [Börſen⸗ Wochenbericht] Die Börfe be⸗ 
gann dieſe Woche in ziemlich feſter Haltung, doch iche die vorliegenden 


— — BERS ARE een 


— . — — 


Dr. Schneider ſchlägt in der Erböhung der Verzinſung der Geſchäfts⸗ 
antheile ein Mittel vor, den auch bei dem Breslauer Beten delfag ne 
Vorſchein kommenden Wechſel der Mitgliedſchaft einigermaßen zu beihränten. 

Damit iſt die Berichterſtattung aus den Vereinen erledigt. 

Vom Verrandsdirector Oelsner wird ein des näheren motivirter Ans 
trag zur Discuſſion geftellt, betreffend den Bericht der einzelnen Vereine 
über die bei ihnen beſtehenden Controlvorſchriften. 

Demgemäß referixen die Vertreter der einzelnen Vereine ein gebend über 
den bei ibnen eingeführten Modus der Reviſion, wobei der Vertreter der 
Anwaltſchaft gewiſſe allgemeine Directiven giebt. Nach längerer Discuifion 
ſtimmt die Verſammlung einem von Oelsner geitellten Antrag zu, nach 
welchem es die Pflicht der Vereine fein ſoll, eine ſchriftliche Inſtruction für 
die Controlvorſchriften auszuarbeiten und dieſelbe dem nächſten Unterver⸗ 
bandstage zur gemeinſamen Berathung mit dem Verbandsbirector bor- 


ie Rechnungslegung über die Unterverbands⸗Kaſſe ergi 
daß die Einnahmen 543 Mk., die Ausgaben 316 Mk. betragen, 0 1 ga 
Beſtond von 227 Mt. verbleibt. Die Kaffe iſt geprüft worden und die Ber: 
ſammlung ertheilt dem Verbandskaſſirer, Geſchäſtsführer Sachs, einſtimmig 
die 8 di 8 

Ueber einen ferneren Antrag des Verbandsdirectors Oelsner, „Ver⸗ 
einbarung über die der Anwaliſchaft betreffs der Statistik zu machenden Vor: 
ſchläge“, referirt Geſchäftsfübrer Sachs. Derſelde wünſcht eine größere 
Specialifirung der vorgeſchlagenen Rubriken und eine Normirung des Um: 
ſatzes nicht nach dem Verkaufserlös, ſondern nach dem Waarenquantum. — 
Dr. Schneider erörtert ausführlich den Standpunkt der Anwaltſchaft bei 
der Frage der Waarenſtatiſtik. — Die Verſammlung ſpricht ſich dahin aus, 
die Anwaltſchaft zu erſuchen, die Waarenſtatiſtik überhaupt zu veranlaſſen, 
für dieſe Statiſtik ein möglichſt detaillirtes Formular zu entwerfen, den Um⸗ 
ſatz der in den einzelnen Rubriken enthaltenen Waaren nach dem Quantum 


der in dem Formular nicht vorfindlichen Waaren nach dem Geſammterlös 
zu berechnen. 


Tagen hat ſich nun endlich der Frühling bei uns heimiſch gemacht, nachdem 
wit bis über die Hälfte des Mai u io, onen aus allen Welt: 
gegenden gemeldet er iſt, daſſelde rauhe Weiter gehabt haben. Die 
mebrmals wiebestehrennen achtfröſte haben den Gartenfrüchten, Sträuchern, 
Obstbäumen ꝛc. na baltig 12 gethan, und an einigen Stellen find jo: 
gar die eben gelegten Kartoffeln erfroren. Die verfloſſene Woche brachte uns 
bei einer mittleren ee hear DOW: TREE - 
deren eines auch von n agel begleitet war. Gegenwärtig 
daben wir feit 24 Stunden ju lägen legen bel 11, 5% und WSW. 
Vom 1. Juni ab wird auf dem — igen Poſtamte am Bahnhofe der Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn eine Telegraphen 1 den beſchränktem Tagesdienſte ein: 
erichtet werden. — Mit der kürzlich vollzogenen Wahl des Orts⸗Vorſteber 
errn Reich zum Orts⸗Steuererbeber iſt * auch das letzte Gemeinde⸗Amt 
in deuiſche, d. b. reichsfreundliche Hande, . und Rosdzin dürfte 
wobl in Oberſchleſien die erſte W eier . in welcher ſo günſtige 
communale Verhältniſſe berrſchen.— “IE biefige Vereinsſchule begann das 
neue Schuljahr mit 173 Kindern, d. b. der größten bis jetzt von ibr er⸗ 
reichten Schülerzabl. — Vor Kurzem fand man die Leiche eines ältlihen 
Mannes, der als cin ftüberer Lehrer aus der Umgegend lg Lobe wurde, 
in dem Straßengraben in der Nähe unſeres Ortes. Als Todesurſache iſt 
ein Schlagfluß anzunchmen. 


— ni 
. Ratibor, 26. Mal. [Nochmals die ſtädtiſche böbere Töchter⸗ 
tone. — Realschule Besen Wahlen.] Der in der letzten Stadt: 


wählt. s y 

Im Anſchluß an den Bericht regt Actionär Sturm die Gewährung 
eines erleichterten Eintritts für die Actionäre an, um die Unterbringung 
fernerer Actien zu ermöglichen. Der Vorſitzende verſpricht ſich von einer 
meer Fr Maßregel wenig Erfolg. Das Directorium habe den Actionären 
egenüber Alles gethan, was möglich ſei. Wie der Bericht deſſelben ergebe, 
fei zwar der Beſuch des Gartens geſtiegen, nicht aber deſſen Einnahmen. 
Dies habe eine Erhöhung des Eintrittspreiſes überhaupt nothwendig ge 
macht. Dieſe ſei allerdings im Publikum mit großem Mißbebagen aufge: 
nommen worden, das Directorium konnte dieſelbe aber nicht N Bose ohne 
das Intereſſe der Actionäre zu ſchädigen und den Beſtand des Gartens auf 
eine unfihere Grundlage zu ſtellen. Die Wann für den Garten jeien 
in deo letzten Jahren infolge des vermehrten Thierbeſtandes ko al ge⸗ 
wachſen. So babe der Elephant im letzten Jahre allein für 1500 Mk. Heu 
verzehrt und die drei Tiger brauchen für 1600 Mk. Pferdefleiſch Dieſen ver⸗ 
mebrien Ausgaben gegenüber ſeien die Einnahmen, wenn auch an und für 
ſich geſtiegen, doch im Verhältniß erheblich zurückgeblieben. Blos um die 
oben angeführten Ausgaben bei einem Entree von 30 Pf. zu decken, hätten 
ca. 40,000 Perſonen mehr den Garten beſuchen müflen. Solchen Verbalt⸗ 
niſſen gegenüber werde das Publikum gewiß billig denken und ſich an das 
erhöhte, gegen das anderer Gärten immer noch niedrige Entree gewöhnen. 
Um ein Aequivalent zu gewäbren, ſei das perſönliche Abonnement einge: 
führt worden, von dem bisher allerdings nur ein mäßiger Gebrauch ge⸗ 
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799 ya Nachrichten eine andauernd ſteigende Richtung nicht aufkommen. 

ie ablehnende Haltung Englands zu den Beſchlüſſen der Conferenz, die 

ö Beſorgniß, daß die Türkei die Annahme der Conferenzbeſchlüſſe verweigern 

1 werde, endlich die drohende Haltung Serbiens übten einen verſtimmenden 

Einfluß aus, der wohl in den Courſen ſich noch viel bemerkbarer gemacht 

er würde, wenn nicht ein ziemlich umfangreiches Deckungshedürfniß zu 

age getreten wäre. Dies, ſowie die reſetvirte Haltung der Contremine ber- 

mochte die Courſe ſo ziemlich auf dem Niveau zu erhalten, welche ſie zum 

ö Schluſſe der vorigen Woche eingenommen hatten. Geld bleibt andauernd 

abundant und ſtellte ſich der Privatdiscont auf 2% 1 für feinſte Briefe. — 

Das Geihäft war im Ganzen wenig belebt und beſchränkte ſich meiſt auf 
die Ultimo⸗Regulirung. 

Creditactien, zu Beginn der Woche recht feſt und bis 227 ſteigend, er⸗ 
matteten bereits Mittwoch, ſanken Freitag bis 220 und erholten ſich heute 
bis 223, ſchließen mithin 1 Mark üder dem Cours vom vorigen Sonnabend. 
Lombarden, welche Dinstag auf 127 geſtiegen waren, fielen in den nächſten 
Tagen, als die Nachricht von der ablehnenden Haltung der Commiſſion der 
italieniſchen Deputirtenkammer zu der Baſeler Conferenz bekannt wurde, bis 
123. Franzoſen blieben völlig vernachläſſigt und büßten ca. 5 M. im Courſe 
ein. Oeſterreichiſche Rente war matt und etwa 1 nſedriger. 

Von einheimiſchen Werthen waren Bahnen zeitweiſe recht feſt und belebt, 
ermatteten aber gegen Schluß der Woche. Oberſchleſiſche ſtellen ſich heute 
% pCt. niedriger, Freiburger 4 pCt., Rechte⸗Oder⸗Uüfer⸗Bahn % pCt. höher 
als am vorigen Sonnabend. — Banken blieben bei geringen Umſätzen gut 

[is behauptet. — Laurahütte ſchwankend, fchliehen zu ungefähr vorwöchentlichem 

x Courſe. Donnerömardhütte in Folge der letzten Beſchlüſſe des Aufſichts⸗ 

rathes ſteigend, erhoͤhten ihren Cours um ca. 8 pCt. 

i Im Uebrigen verweiſen wir auf das nachfolgende Cours⸗Tableau: 
Monat Mai 1876. 


er, 


F 22.7 N. | 9. 
. 104, 75 104, 50104, 60 104, 75104, 75 
l. 3 proc. Pfobr. Litt. A.] 86, 100 86, 10 86, 25 86,10 86, 10 
8 If Inc Pfdbr. Litt. A.] 97, —| 97, 15 97, — 97,— 97, — 
Stchleſ. Rentenbriefe 97,75 97,50] 97, 50 97,50] 97,70 
1 lei. Banlkvereins⸗Anth. J 83, 50 83,75} 84, — 84, — 83, 50 
Breslauer Disconto⸗Bant 5 

(Friedenthal u. Co.) 63, 25 63,50; 63, — 63,— 63, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 66, — 66, — 66, — 66, — 66, — 
Schleſiſcher Bodencredit 95, 50 95,25] 95, — 91,75 95, 25 
Sberſchl. St.⸗A. Lt. A. und C. 140, (140, 50139, 75 139, 25139, 50 
m er Stamm⸗Actien 78, — 79,—| 79, — ] &R 78, 50 78,25 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 102, 25103, 50103, 50 J103, 50103, 25 
\ bo. .ı Stamm-Brior. - - 108, — 108, 25107, 50 — —,— 1108, — 
1 Lombarden 23,— 127, — 123, — ° 1123, — 123, 
N 1 l 438, 440, — 434, —- J 1433, — 1433, — 
1 umäniſche Eiſenb.⸗Oblig.. 19,75 19,50] 19,500 8 | 19,15] 19,50 
Ruſſiſches Papiergeld 268,75 268,75 269,75 269, 50267, 75 
& Deiterr. Banknoten 170, 20170, 10169, 8575 1169,751169, 50 
Oeſterr. Credit⸗Actien 224,—227,— 222, — 220, — 223, — 
Oeſterr. 1860er Looſe 98,50 94,—| 98, — 97,500 97,— 
Siüilber⸗NRente 58,75 59, — 58, — 57,90 57, 90 
3 lieniſche Anleihe: ---- —,— —,—| —,— — 1 —.— 
berſchl. Eiſenb.⸗Bedarfs⸗A.] 27,50 28, — 27, 90 27,90 28, — 

Verein. Königs: und Laura⸗ 5 
17 ütte⸗Actien 58,75 59,50] 59, — 58,50 58,50 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta) | 81,25) 81, 90] 81,75 82,—82,— 
Schleſ. Immobilien —.— —— —.— —,— 64,50 
E. Berlin, 26. Mai. [Börſen⸗Wochenbericht.] Gelingt es der 


Börſe auch zeitweilig ſich von der Miſere der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
zu emancipiren, ſo werden doch alle Bemühungen, die Hauſſebewegung auf 
ſämmtliche Verkehrsgebiete auszudehnen, durch den Druck politiſcher Nach ⸗ 
richten ſehr bald zu Fall gebracht. Allerdings hat der öſterreichiſche Kaiſer 
bei Eröffnung der Delegationen den friedlichen Charakter des Drei⸗Kaiſer⸗ 
Bundes abermals hervorgehoben und Friede ertönte aus dem Munde des 
Grafen Andraſſy, der nebenbei noch jede militairiſche Occupation türkiſcher 
Gebietstheile für Unſinn erklärte, trotzdem wurde der Eindruck dieſer Ver⸗ 
ſicherungen ſchnell verwiſcht, als die Weigerung des engliſchen Cabinets, den 
Vorſchlägen der drei Kanzler beizutreten, als defintiv bekannt wurde und 
Meldungen aus Belgrad über Exminitung einer National⸗Anleihe und ‚Ge 
nehmigung eines Moratoriums eine Gieigerung der Kriegsgefahr im Orient 
vermuthen ließen. Wenn trotz der gleichzeitig eingetroffenen ſehr ſchlechten 
Londoner Notirungen die Stimmung der Mittwochs⸗Börſe nur vorübergehend 
eine matte war, fo iſt dies lediglich der Nähe des Ultimo zu verdanken, 
welche zu Deckungen auffordert und ohne die das Coursniveau ein weſent⸗ 
lich niedrigeres geweſen wäre. Die beiden erſten Tage dieſer Woche hatten 
eine bemerkenswerthe Feſtigkeit gezeigt, es wurde von einer Schwänze in 
Disconto⸗Commandit⸗Anth. gefabelt, nachdem eine ſolche in Franzoſen, wie 
a es ſcheint mit Rückſicht auf die matte Haltung des Parifer Platzes, ſich als 
unthunlich erwies; die hohe Dividende der Magdeburg⸗Halberſtädter Eiſen⸗ 

bahn diente wieder ihrerſeits dazu, auf dem Bahnen⸗Markt einer animirten 
Stimmung Vorſchub zu leiſten und endlich fehlte es auch nicht an günſtigen 
Nachrichten über die Situation der Laurabütte, auf die ich weiter unten zu 
ſprechen komme und die dazu beſtimmt waren, auch auf das Gebiet der In⸗ 
0 duſtrie⸗Actien zu influiren. Die Wirkung dieſer Anſtrengungen blieb denn 
auch, wie ſchon erwähnt, nicht aus, fie berfagte indeß bereits am dritten 
Tage (Mittwoch) vollſtändig und dürfte auch für die nächſten Tage keine ſon⸗ 
derlichen Erfolge aufzuweiſen haben. Aogeſehen von den politiſchen Verhält⸗ 
niſſen, die in abermaligen ungünſtigen Er für Conſols, Ungariſche 
Schatzſcheine, ruſſiſche Anleihen und Italieniſche Rente zum Ausdruck kommen, 
dürften die Börſen der künftigen Woche unter dem Einfluß der General ⸗ 
Verſammlung der Disconto⸗Geſellſchaft ſtehen, von der man ſich ſchon beute 
nicht viel Gutes verſpricht. Auch in Wien ſcheint die Stimmung keine ge⸗ 
bobene zu ſein; der Schaden, welchen die Saaten in Ungarn in Folge von 
heftigen Nachtſröſten erlitten, und Nachrichten Über die Schwierigkeiten, welchen 
daſelbſt die Annahme des Ausgleichs mit Oeſterreich zu begegnen droht, 
laſſen jeden . der Speculanten in kürzeſter Friſt erlahmen; die Bes 

7 richte von dieſem Platz lauten deshalb auch recht kleinlaut und drohen unſere 
Börſe mit ihren Anſtrengungen, Hauſſe zu machen, immer mehr zu ifoliren. 

Von den fremden Spiel⸗Papieren ſchließen am Mittwoch Credit⸗Actien 

gegen Sonnabend unverändert, während Lombarden gegen denſelben Tag 
böder und Franzoſen niedriger aus dem Markt gehen; was die letzteren ans 
betrifft, ſo iſt die Stimmung für dieſelben eine recht matte, nachdem die 
Pariſer Börſe ihre frühere Vorliebe für dieſes Effect immer mehr aufzugeben 
ſcheint. Hinſichtlich Lombarden werden die widerſprechendſten Nachrichten 
verbreitet, aus denen nur das Eine mit Sicherheit hervorzugehen ſcheint, daß 

die Annahme der Baſeler Convention, wenn auch mit einigen Modificationen, 

von denjenigen, welche dem Unternehmen nahe ſtehen, noch immer erwartet 

wird, eine Hoffnung, die in den Anſtrengungen, welche die öſterreichiſche Re⸗ 
ierung zu dieſom Zweck macht, ihre Begründung findet. Der geehrte Wiener 
Berichterkatter der „Breslauer Zeitung“ bedauerte neulich liebenswürdiger⸗ 
weiſe, in ſeiner Anſicht über Lombarden von der meinigen abweichen 
zu müſſen, ich theile fein Bedauern, kann aber, da ich gerade in 
dieſem Falle aus beiten Quellen ſchöpfe, an der Zukunft des Unternehmens 
nicht verzweifeln, worin mich auch die Ausführungen des von ihm eitirten 
„bedeutenden“ Finanz⸗Blattes nicht beirren können, welches, wenn ich es 
richtig erkenne, ſeine Rancüne gegen das Welthaus mit beſonderem Wohl, 
gefallen zur Schau zu tragen pflegt. Disconto⸗Commandit⸗Antb. verloren ihre 
Avance der erſten Tage dieſer Woche und bleiben zum Schluß unverändert; 
die Kaſſe⸗Umſätze in Bankactien bleiben ſchwach bei wenig veränderten Courſen. 
Der Rechenſchaftsbericht der Bank für Handel und Induſtrie in Darmſtadt. 
iſt erſchienen und darf wegen der ausführlichen Darlegung aller einſchlägigen 
Verhältniſſe als muſtergiltig bezeichnet werden. Allerdings iſt das pro 1875 
erzielte Reſultat null und das Actien Capital zum großen Theil feſtgelegt, 
das laufende Jahr kann ebenfalls als vielverſprechend nicht angeſeben wer: 
den, trotzdem wird man den Bericht mit Vergnügen leſen und es der Direc⸗ 
tion Dank wiſſen, den Dünkel anderer Inſtitute, ſobalb es ſich um eine Ver: 
öffentlichung ihrer Thätigkeit handelt, nicht nachgeahmt zu haben. Einhei⸗ 
miſche Eiſenbahn⸗Aclien ſchließen weſentlich unter ihrer höchſten Notiz. Obne 
den Druck der politiſchen Verhäliniſſe wäre es wohl denkbar, daß die Speculation, 
geſtützt auf einen äußerſt mäßigen Zinsſuß, größere Erfolge in dieſen Werthen 
erzielte, während ſich dieſelben jetzt trotz aller Bemühungen kaum über das 
Niveau des letzten Ultimo erheben. Die Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn 
ſchlägt eine Dividende von 6 pCt. — das Doppelte der Schätzung — vor; 
Dank der Ungeſchicklichkeit der Börſen⸗Commiſſarien konnte dieſe Ziffer am 
erſten Tage nur von einigen Eingeweihten ausgenutzt werden, welche an 
der nächſtſolgenden Börſe eine Courserhöhung von 10 pCt. durchzuſetzen ver⸗ 
mochten. Im Uebrigen gilt es im Moment far zweifelhaft, ob der Handels⸗ 
miniſter die Auszahlung der ganzen 6 pt. geſtatten wird, wenigſtens find 
im Augenblick Diwidendenſchenne für das pefflene Jahr mit 5 pCt. erhält. 
lich. Oeſterreichiſche Nebenbahnen weiſen geringe Veränderungen auf, der 


— 


Verkehr in denſelben embebrt nach wie vor jeder Bedeutung. Laurahütte⸗ 
Aectien konnten ihren Cours nur vorübergehend ethöhen, da die dafür ge 
machte Reclame ſchon ihrer Plumpbeit balber Mißtrauen erregen mußte. 
Die Geſellſchaft ſtände darnach im Begriff, einen Theil ihrer Grubenfelder 
zu einem Preiſe zu veräußern, der ſelbſt im Vergleich zu dem großen Grund⸗ 
Capital einen außerordentlichen Nutzen ließe und an die günſtigſten Zeiten 
ergangener Jahre erinnert. Nun handelt es ſich aber einfach um den Ver: 
kauf von zwei Parzellen an den Fiscus und daß dieſer letztere nicht gänzlich 
außerhalb der beutigen Verhältniſſe liegende Preiſe zahlen wird, dürfte wohl 
leicht einzuſehen ſein. Koblen⸗Actien ſind nur ſchwach belebt und eher 
niedriger, ſonſtige Induſtriewerthe meiſt nominell. Auf dem Anlage⸗Markte 
ſind preußiſche Fonds feſt, aber geſchäftslos; ebenſo wurden einige Priori ⸗ 
täten beſſer bezahlt, wie z. B. Magdeburg⸗Halberſtadt, Halle⸗Sorau u. a. 
mehr. Oeſterreichiſche Prioritäten dagegen etwas niedriger, mit Ausnahme 
von Chemnitz⸗Komotau, die mehrere Procent gewannen. Von auswärtigen 
Fonds hielten ſich Amerikaniſche Bonds ziemlich feſt, dagegen ſind Oeſter⸗ 
reichiſche, Ungariſche, Ruſſiſche, Türken und Italiener, einzelne erbeblich, 
ſchlechter; maßgebend hierfür waren die ſchon Eingangs erwähnten niedrigen 
Notirungen aus London. 

Fremde Wechſel wenig verändert, Geld überaus reichlich, Privatdiscont 
2% pCt. Der neueſte Londoner Bankaus weis zeigt, daß auch in London 
die Abundanz des Geldmarktes noch im Wachſen begriffen iſt, das Procent⸗ 
Verhältniß der Reſerven zu den Paſſiven der Bank beträgt gegenwärtig 
51% pCt. Die Ultimo⸗Liquidation nimmt einen ruhigen Verlauf; Deport⸗ 
ſätze anziehend. Geld per Juni à 3% pCt. erhältlich. 


F. Wien, 26. Mai. [Woch enbericht.] Wir können nur immer und 
immer wieder darauf zurück kommen, daß der Gang der Börſe momentan 
ganz ausſchließlich von dem jeweiligen Stand der Orientfrage abhängig iſt. 
Und da dieſelbe ſich noch mehr verwickelt, iſt nicht abzuſehen, wenn wir end⸗ 
lich einmal damit zu Ruhe kommen werden. Dapurch wird die Heilung der 
Kriſis naturgemäß in immer weitere Ferne gerückt, und die Folgen hiervon 
machen ſich auf dem volkswirthſchaftlichem Gebiet täglich in erhöhtem Maße 
bemerkbar. Ein Jeder fühlt fi beängſtigt, ſchränkt ſich nach allen Richtungen 
bin ein und iſt nur bemüht, feine alten Engagements zu löſen und keine 
neuen einzugehen. Auf dieſe Weiſe erliſcht jede Spur von Unternehmurgs⸗ 
geiſt, da man ſich ganz mit Recht ſagt, daß es Wahnwitz wäre. bei ver 
drohenden Gefahr vor großen politiſchen Verwickelungen etwas Neues zu 
entriren. Denn daß dieſe Gefahr beute wirklich vorhanden iſt, wird wohl 
Niemand mehr in Abrede ſtellen wollen, nachdem ſeitens der Pforte die Ab⸗ 
lehnung des Memoires der drei Nordmächte erfolgt iſt und England ſeine 
Zuſtimmung zu den gefaßten Berliner Confexenz⸗Beſchlüſſen überhaupt ver⸗ 
weigert hat. Angeſichts ſolcher Umſtände können die beruhigenden Worte 
Andraſſys, wie wir fie wiederum gelegentlich der Discuſſionen in der Dele⸗ 
aer zu bören bekommen haben, unmöglich irgend wie Beruhigung hervor⸗ 

ringen, vielmehr iſt der Peſſimismus hier, mit mehr Recht als je, am Platze. 

Treten nun noch zu dieſen Calgmitäten unvorhergeſehene Elementar⸗ 
ereigniſſe hinzu, jo erſcheint es natürlich, daß eine Erholung der Courſe im 
Laufe der Woche abermals nicht mög ich war. Wir meinen damit den großen 
Schaden, welchen die für den Monat Mai ganz außergewöhnliche Kälte am 
Montag an dem Saatenſtand und an den Weinbergen verurſacht hat. Die 
Berichte hierüber lauten traurig und die Folgen der Wuterungserſcheinung 
ſind nicht zu unterſchätzen. Eine ſchlechte Ernte wäre für uns ein großes 
Unglück. Jedermann weiß, was Alles bei uns von guten Ernteerträgniſſen 
abhängig iſt und welche Hoffnungen auf den Getreide⸗Export geſetzt werden, 
beſonders jetzt bei der allgemeinen kritiſchen Situation. Die ſeit einigen 
Tagen eingetretene beſſere Witterung wird hoffentlich noch einen wohlthätigen 
Einfluß baben und manchen Schaden auswetzen. 

Das dreimonatliche Moratorium Serbiens hat die auswärtigen Plätze 
mehr verſtimmt, als den unſrigen, dem dieſe Nachricht durchaus nicht über: 
raſchend kam. Man war hier ſchon darauf vorbereitet, ſo daß die bezüglichen 
Verbindungen noch rechtzeitig gelöſt worden ſind. Das Ereigniß hat dadurch 
für den bieſigen Platz an Bedeutung verloren. 5 

An der Pariſer Börſe machen ſich in der letzten Zeit Symptome bemerk⸗ 
bar, welche darauf ſchließen laſſen, daß die Kriſenſahre auch dort nicht fo 
ganz ſpurlos vorüber gehen, wie man ſich dies eingebildet hatte. Wir haben 
dabei die Vorgänge bei dem Credit foncier und deſſen Tochterinſtitut, dem 
Credit agricole, im Auge, welche beweiſen, daß die Lage dieſer Inſtitute 
durchaus nicht ſo vorzüglich iſt, wie vorausgeſetzt wurde. Ueberhaupt glauben 
wir für die nächſte Zeit in Paris an eine ſtärkere Reaction der Courſe, welche 
den Wiener Platz nicht ſo unberührt laſſen dürfte 

Wir kommen nun zu den ziffermäßigen 
welcher an Bedemung der Umſätze denen der letzten Wochen eher noch nad: 
ſtand: Es gilt dies in erſter Reihe für den Bankenmarkt. Credit⸗Actien 
verloren dabei bis 130, Ungariſche Credit bis 118, 11 bis 64, obwohl 
das Inſtitut mit der Stadt Graz die Financirung eines Anlehens von drei 
Millionen Gulden abgeſchloſſen hat. Dies giebt wieder einmal einen deut⸗ 
lichen Beweis, wie ſich die Zeiten mit ibren Anſchauungen geändert haben. 
Hätte man nicht noch voriges Jan oder vor zwei Jahren verſucht, auf Grund 
einer ſolchen Nachricht eine Hauſſe von mindeſtens 10 Gulden in dieſem 
Papier in Scene zu ſetzen? Heute kommt wohl Niemandem mehr ein ſolcher 
Gedanke in den Sinn, die Börſe wartet vielmehr ruhig erſt den Ausgang 
des Geſchäftes ab, ehe ſie ihre Meinung in dem Courſe zum Ausdruck bringt. 
Nationalbank⸗Actien ſind weiter bis 820 gewichen, aus Gründen, welche wir 
das letzte Mal außeinanderzuſetzen Gelegenheit batten, Die Actionäre ſeben 
im Geiſte ſchon die Liquidirung des Snftitutes vor ſich gehen und werfen 
daher mit Aengſtlichkeit ihren Beſitz an den Markt. N 

Der Modus der Fuſion der Handelsbank mit der Unionbank iſt inzwiſchen 
bekannt gemacht worden. Dem entſprechend übernimmt die Unionbank die 
Activen der Handelsbank derartig, daß fie das Lagerhaus für 1,192,000 Gulden 
annimmt und den Reft des Actiencapitals, welches 4,500,000 Fl. beträgt, 
in Baarem empfängt. Dafür giebt die Union⸗Bank den Actionären der 
Handels⸗Bank auf 100 Gulden abgeſtempelte Unionbankactien, wobei die 
Actionäre, ſollte der obige Betrag bei der Liquidation nicht voll heraus⸗ 
kommen, ſelbſtverſtändlich die Differenz zu de cen hätten. Nach durchgeführter 

uſion wird das Capital der Unſonbank 14 Millionen betragen. Das beſte 

eſchäft dabei bat unftreitig jene Fuma gemacht, welche urſprünglich zum 
Zwecke der Liquidation gegen 10,000 Stück Handelsbankactien zum unge: 
fähren Courſe von 53 an ſich gebracht hatte und welcher jetzt ihr Beſitz mit 
83 Fl. ver Stück abgekauft worden iſt, damit die Yufionirung bemertitelligt 
werden konnte. N 

Der Eiſenbabneffecten⸗ und Prioritäten“, ſowie Renten: und Looſe⸗Markt 
lag anhaltend matt. Es iſt dabei die Erſcheinung ganz intereſſant, daß die 
Bewegungen hierin faft auschließlich von der Tendenz der leitenden Specu⸗ 
lationspapiere abhängig gemacht werden. Sind Creditactien weichend, fo ift 
auch die Rente rückgängig und umgekehrt. Hier macht ſich eben dſe Unthä⸗ 
tigkeit des Privatpublikums reſp. der Wechſelſtuben zu Ungunſten des Ver⸗ 
kehrs recht fühlbar, denn ſonſt wurde es nicht möglich ſein, daß jedes be⸗ 
liebige Anlageeffect mit Einſchluß der Renten oft nur durch ganz geringe 
Summen um ein Bedeutendes gedrückt werden könnte. 

Erwaähnenswerth iſt der Ankauf der Strecke Braunau ⸗Straßwalchen durch 
den Staat, vorbebaltlich der Genehmigung des Reichsratbes. Es iſt dies 
eine jener Linien, welcher der Verſuch ſich mit einer —— Bahn zu 
fuſioniren, mißglückt iſt und welche nunmehr, man geſtatte uns den Aus⸗ 
drück, zum Opfer unſeres ſogenannten Sanirungsweſens fällt. Die Strecke 
dieſer Linie beträgt 5,1 Meilen und war das Anlagecapital hierfür auf 3% 


Millionen in Prioritäten und 1,65 Millionen in Stammactien fixirt. Für 


das Ganze hat nun die Regierung entweder Million in 5proc. garantirten 
Prioritäten zu geben, falls nämlich die Bahn einer garantirten Linie ein⸗ 
verleibt würde, oder 875,000 fl. in Baarem, ſo daß die Prioritätenbeſitzer 
ungefahr auf 20 pCt. rechnen konnen, für die Actionare aber fo gut wie 
Nichts übrig bleibt. Jedenfalls doch ein trauriges Reſultat. 

Angenehmer berührte der Beſchluß des Verwaltungsrathes der Albrechts⸗ 
Bahn, de Juli⸗Conpon mit 2 Gulden zur Einlöſung zu bringen, ſowie der 
des Verwaltungs rathes der ungarſſch⸗galiziſchen Eiſendahn⸗Geſellſchaft, den 
ihrigen mit 5 Gulden voll zu bezahlen unter Berückſichtigung der nämlichen 
Eiklärung des Aenne bei der Cliſabeth⸗Weſtbahn⸗General⸗Verſammlung, 
1 die e ng des Betriebs⸗Deficits in der Jahresrechn ung geſtattet 
werden wird. 


Vertrag in ſeiner urſprünglichen Faſſung die Zuſtimmung der italieniſchen 
Kammer nicht erreichen wird, ſondern daß von öſterxeichiſcher Seite werden 
Zugeſtändniſſe gemacht werden müſſen. Dieſe Zugeſtändniſſe bezieben ſich 
hauptſachlich auf Van pe der zu empfangenden Annuictäld-Summe, 
Depiſen und Valuten bleiben im Weſentlichen unverändert, doch eher 
eine Nuance tiefer. Napoleons 9,62. 

Breslau, 27. Mai. [Amtlichen Broducten⸗Börſen⸗ Bericht. 
Roggen (pr. 1000 1 ſteigend, get. — Cir., pr. Mai 175 Mark bezahlt, 
Mai⸗Juni 172 Mark b. „Juni⸗Juli 169 —171—170 Mark t, Juli⸗ 
Auguſt —, September: er 170 172,50 —171 Mart bezahlt. a . 

Weizen (pr. 1000 Kilegr.) gel. — — tr., Pr. lauf. Monat, Mai⸗Juni 
und Juni⸗Juli 207 Mark d bh September⸗October —. r 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. lauf. Monat — Mark Br. 


Details des Wochenverkehrs, 


Bezüglich der Basler Convention verlautet nunmehr als gewiß, daß der 9 


ee 


Hafer (pr. 1000 Kilogr) get. — Ctr., vr. lauf. Monat 185 Marl bezahlt, 
Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —, September⸗October 159 Mark bezahlt, October⸗ 
November 157—159 Mark bezahlt. 

2 (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. lauf. Monat 280 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) feſter, gek. — Ctr., loco 67,50 Matt Br., pr. 
Mai 66 Mart Ari, Mai⸗Juni 66 Mart Br., September⸗October 63,50 Br. 

Spiritus Anfangs hoch, ſchließt ruhiger, get. 5000 Liter, loco pr. 100 
Liter a 100% 50 Mark Br., 49 Mart d., or, Mai 50 —49,80 Mark bezahlt, 
Mai⸗Juni 50—49,80 Mark bezahlt, Juni⸗Juli 50 —49,80 Mark bezahlt, Juli⸗ 
Auguß 50,30 — 50,00 Mark bezahlt, Auguſt⸗September 51,50 — 30 Mark bezahlt, 
September⸗October 51,50 52 Marl bezahlt und Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 3) 45,80 Mark Br., 44,90 Gd. 

Zink ruhig. Die Vörſen⸗Commiſſton. 


* Breslau, 27. Mai. [Producten⸗Wochenbericht.] Die raube 
Witterung der letzten Zeit bat in dieſer Woche endlich einer wärmeren Tem: 
peratur Platz gemacht, jedoch läßt das Wetter an Beſtändigkeit noch viel zu 
wünſchen übrig. Es werden aus einzelnen Gegenden bereits Klagen über 
den Stand der Saaten laut, doch iſt dies wie geſagt nur vereinzelt der Fall 
und würde das Eintreten einer anhaltenden Wärme den Schaden gewiß 
wieder gut machen. 

Der Waſſerſtand iſt in dieſer Woche ſtark gefallen, fo daß kaum mit 
balber Ladung abzuſchwimmen iſt. Auf das Geſchaft bat dieſer Umſtand 
jedoch einen Einfluß gehabt, da daffelbe wegen Mangel an Kabnraum voll⸗ 
ſtändig ſtagnirt. Erſt in den letzten Tagen hat der günſtige Wind einige 
Kähne berangebracht, die jevoch noch mit dem Ausladen beſchäftigt ſind und 
erſt in einigen Tagen disponibel werden. ie Frachten ſind daher mehr 
nominell zu notiren und zwar per 1000 Klgr. nach Stettin 8 M., Berlin 
9 M., Hamburg 13 M., Stückgut per 50 Klgr. nach Stettin 40 Pf., Berlin 
45 Pf., Hamburg 70 Pf. Mehl nach Berlin 45 Pf. ‘ 

Von Amerika wurden uns beſſere Beil, gemeldet, da von Europa nicht 
nur für nabe, ſondern auch für fpätere Verſchiffung Kaufordres hingelegt 
ſind. Die großbritanniſchen Märkte waren in dieſer Woche der Nabend hoher. 
Der Continent blieb fortgeſetzt Käufer für Ladungen an der Kuſte und man 
ſieht dort mehr und mebr ein, daß dies nicht nur eine Folge der augenblicklichen 
guten Meinung ift, ſondern daß die Käufe bis zur nächſten Ernte andauern 
dürften. Dieſe Thatſache hat denn auch die Conſumenten veranlaßt, ibre bisherige 
Paſſivität aufzugeben und ſich flotter am Einkauf zu betheiligen. In Frankreich 
batte die günſtige Witterung Courſe ein wenig zurückgedrängt, jedoch haben ſich 
dieſelben bei der nun einmal auch dort beſtehenden guten Meinung wieder ge⸗ 
hoben. In Belgien war das Geſchaft bei erhöhten Forderungen lebhaft, dagegen 
ſchwankie es in Holland ſehr, es trat dort eine merkliche Ermattung ein, die ſich auch 
trotz der von außerhalb gemeldeten feiten Tendenz nicht verändert hat. Am 
Rhein blieb das Effectivgeſchäft recht belebt, der Kölner Terminmarkt hat 
ſich theilweiſe wohl in Folge unſerer feſten Tendenz gut behauptet. In Süd: 
deutſchland blieb der Verkehr überall animirt, die Kaufluſt bat ſich dort 
keineswegs abgeſchwächt. Auch in Sachſen waren die Umſatze größer, weil 
die Müller bei ibren Einkäufen nicht mehr mit ſolcher Reſervirtheit auftreten. 
In Oeſterreich-Ungarn hielt ſich die Witterung nicht mehr jo günstig, wie 
Han da eingetretener Froſt die Pflanzen ſchädigte, haben jih die Preiſe 
gehoben. I 

In Berlin war das Termingeſchäft ſehr lebhaft und Preiſe raſch ſteigend, 
beſonders in Roggen, worin die Kaufluſt namentlich durch Ordre aus Schle⸗ 
ſien und Pommern hervorgerufen wurde. Mit Weizen befaßte ſich die Spe⸗ 
culation weniger lebhaft. 2 N 

Das Gelreidegeſchäft war auch in dieſer Woche ſehr animirt und Preiſe 
ſteigend und zwar war weniger die Witterungs⸗Speculation, als die ſchwache 
Zufuhr die Urſache. Dieſelde erwies ſich der ſtarken Kaufluſt gegenüber als 
ganz unzureichend und wurden daher die Läger ſehr in Anſpruch genommen 
troz böherer Forderungen Seitens der Inbaber Als Käufer trat der hieſige 
ah = die Provinz auf, welche namentlich größere Poſten aus dem 

arkte nahm. 

Weizen war beſonders in den erſten Tagen der Woche zu beſſeren 
Preiſen gut gefragt und wurden größere Poſten für den Export gehandelt, 
was ſchnell eine Preisſteigerung hervorrief. In den letzten Tagen hat ſich 
die Stimmung in Folge gar zu hoher Forderungen etwas berubigt und 
wurden Umſätze ſchwächer. Die Tendenz verlor dadurch jedoch nicht an 
ibrer F g und find Preiſe ca. 60 Pf. per 100 Klgr. höber zu notiren: 

er 100 Kilogr. weiß 18—20—21—22,10 Mark, gelb 18—20,10 — 20,90 

N über Notiz, per 1000 Kilogr. Mai⸗Juni 207 M. Br., per 
Juni⸗Juli 207 Mark 1050 4 

Für Roggen war lebhafte Kaufluſt vorhanden und wurde das Angebot 
ohne Unterſchied der Qualitäten zu beſſeren Preiſen ſchlank begeben. Die 
Zufuhr war nicht ausreichend, fo daß die Läger ſtark herhalten mußten. 
Der Preisauſſchlag gegen vergangene Woche iſt ca.! M. Käufer waren 
hauptſächſich der hieſige Conſum und das Gebirge. Zu notiren iſt per 100 
Klg 15,80 —17—18 M, feinſter noch böher. Das Termingeſchaft in dieſer 
Woche war von einer Erregtheit, wie wir dieſelbe ſchon lange nicht gehabt. 
Es war allſeuig lebhafte Kaufluſt vorhanden und fanden große Umläße ſtatt, 
bei raſch ſteigenden Preiſen und zwar iſt die Avance gegen die Vorwoche 
ca. 15 M. per 1000, Klgr. Zu notiren iſt von heutiger per 1000 
10 Mai 175 M. bez., Mai- Juni 172 M. bez., Juni⸗Jul 169-171 bie 
5 a bez., Juli⸗Auguſt —, September-Dctober 170 172,50 — 171 Mark 

ezahlt. Ä 

In Gerſte ift auch in dieſer Woche keine Aenderung eingetreten, da das 
knappe Angebot nach wie vor ſchlanke Aufnahme fand. Zu notiren ift per 
100 Kilogr. 14—15 N., weiße 15,70 bis 17,20. M. 

Für Hafer bat die beſſere Stimmung von vergangener Woche weitere 
Fortſchrilte gemacht und war das Angebot, das meiſt bon biejigen Lagern 
ausging, leicht zu b fo daß wir auch in dieſer Woche einen Preis⸗ 
aufſchwung von ca. 60 Pf. zu verzeichnen haben. Zu notiren iſt per 100 
Klgr. 16.70 —18—19,80, feinſter über Notiz bezahlt. N 

Im Termingeſchäſt waren Umfäge ſtärker und Preiſe ſteigend. Beſon⸗ 
ders waren 8 Monate, die noch ſtäxkere Deckungen erforderten, doch bes 
zahlt und zwar ſind nahe Sichten ca. 7 Mark, ſpatere ca. 5 Mark böher.als 
vergangene Woche. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 1000 Klgr. Mai 
185 M. bez. u. Br., per September⸗October 159 Mark bez., October⸗Novbr. 
157—159 M. bez., Nov.⸗Decbr. 160 M. Gld. 

Hülſenfrüchte verkebrten in ſehr ruhiger Haltung. Koch⸗Erbſen wenig 
verändert, 16,50—18,50—20 M., Futter⸗Erdſen 15,50—16,80—18 Mark, 
Linſen, kleine 22 bis 25 M., große 26-29 M. und darüber. Bohnen 
bei ſchwächerem Angebot unverändert, galiziſche 14,50 —15,50 Mark, ſchleſiſche 
15,50 — 16,50 M., robe Hirſe nominell, 15 bis 16 Mark, Wicken bli 
ſchwach gefragt, 17— 17,50 — 18,60 Mart, Lupinen gut verkäuflich, gelbe 
9—10,50— 11,50 M., blaue 9—10—11 Mark, Mais ſchwach F 
Yes ie M., Buchweizen ohne Aenderung, 14—15 les 
per 100 Klgr. 

In Kleefamen war das Geſchaft außerſt gering; Zufubren fehlten und 
ſind Breite daber nur nominell zu notiren und zwar: per 50 Klgr. wei 
67 7072-75 Mark, roth 52-58-6062 66 Mark, ſchwediſch 87— 
bis 92—95 Mark, gelb 3539-42 Mark, Tüpmothee 33—37—42 Mart. 

Oelſaaten find bei außerſt ſchwacher Zufuhr und geringfügigen Umſätzen 
ſehr feit, da man bei der rauhen Witterung befütchtet, daß die Saaten ger 
litten haben lönnten. Zu notiren ift per 109 Klgr. Winterraps 25,50 bis 
26,5028 M., Winterrübſen 24—20 27 Marl, Sommetrübſen 23—29 
bis 30 Mark, Dotter 25 — 2626,50 Mark. Sa 

Hanffamen verkehrte bei ſcwachen dAugevot in ſehr feitr Haltung. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 20,50 bis 22,50, Mark. a 

Von Leinſamen waren beſſere Qualitäten gut verkäuflich, wogegen ge⸗ 
ringere noch immer vernachläßigt blieben. Umſätze etwas er als ver ⸗ 
gangene Woche. Zu notirem it per 100 Klgr. 2426 —27 Park. 

Napskuchen gut bebauptet, Ihleftiher 7,30--7,60 Mart, volnischer 7 bis 
7,40 Markl. Per September⸗October 7,50 Mark bez. \ 

Leinkuchen wenig verändert, 9,20—9,70 Mark per 50 Mlogr. 

Rüböl ift der einzige Artikel, worin das Geſchäft noc) immer lahm 
liegt und ſelbſt die ausgeſprochene Befürchtung, daß die Rapspflanze in Folge 
der tauben Witterung gelitten hätte, hat das Geſchaft wenig berührt. Die 
Stimmung bleibt feſt bei unveränderten Preiſen. ee iſt von heuti⸗ 

er Börſe per 100 Klar. loco 67,50 Mark Br., per Mai 66 Mark Br., Mais 
uni 66 Mark Br., September⸗Ociober 63,50 M. Br. N 

Spiritus zeigte auch dieſe Woche feſte Tendenz bei etwas beſſeren Ptei⸗ 
ſen. Die rauhe kalte Witterung beeinflußte die Meinung und deranlaßte 
ſowohl Deckungen als auch Speculationstäufe, fo daß das Geſchäft ſowobl 
für nahe, wie emfernte Termine ziemlich lebhaft war. Die eingehenden: De: 


richte über den Einfluß der ungünſtigen Witterung lauten nicht ie 

n Ar ie ae Ne don mn . jebr — 
* talien-hört man bi aber 

Stand des Weines. Be — 5 —.— * 5 15 erfroren; 


man hofft aber bei günſtigem Wetter schnellen Nachwachs und keinen erheb⸗ 

lichen Schaden, 9408 me . Ernte. Trotz der geſtiegenen Prei 

ft das Spritgeſchäft etwas beſſer geworden, obwohl das große Exporige 

beſondeis nach Trieſt und Italien nur da Ungarn billiger Liefert. 
(Fortſezung in der zweiten e) 
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| (Fortsetzung.) 

Die Zufuhren aus den Prnnercen daben aufgehört, da letztere ihren 
Betrieb eingeſtellt haben; die Kündigungen an der Börſe dei den 
Spritfabrikanten prompten Empfang. Zu notiren iſt von heutiger Börſe per 
100 Liter loco 50 Mark Br., 49 Mark Gld., per Mai⸗Juni und Juni⸗Juli 
5049,80 Mark bez., Juli⸗Auguſt 5030-50 Mark bez., Auguſt⸗September 
50,30 — 50 Mark bez., ember 51,50 Mark bez. 114. 

Für Mehl bat ſich in Folge der hohen Getreidepreiſe die Kaufluſt eben: 
falls gebeſſert und ſind Preiſe circa 1,50 Mark hoͤher zu notiren: per 100 
Klgr. Weizenmehl fein alt 32,50 bis 33,50 Mark, Weizen neu 30,25 bis 
31,25 Mark, Roggenmebl fein 28,75 —29,25 Mark, Hausbaden- 27,25 bis 
28,25 Mark, Roggenfuttermebl 10 bis 11 Mark, Weizenkleie 8,25—9 Mark. 

In Stärke blieb das Angebot äußerſt ſchwach und ſchließen Preiſe höber 
als vergangene Woche. Zu notiren iſt Weizenſtärke: 25,50 27,75 Marl. 
Kartoffelſtärke 11,50 bis 11,75 Mark. Kartoffelmehl 12 bis 12,50 Mart. 

lles per 50 Klgr. A x 

Im ruſſiſchen Säeleinſaat⸗Geſchäft ift gegen vergangene Woche keine 
Aenderung eingetreten, da Kaufer nach wie vor ſehr zurüdhaltend waren 
und dadurch die Stimmung gedrückt blieb. Zu notiren it für Prima 1875er 
Pernauer 30 Mark, für Rigaer Extrapuik 34 Mark, für Rigaer Puik 33 Mark 
pro Tonne. 


Pfund Spargel, der nur mit dünnen und ſchwachen Stengeln 
feilgeboten wird, koſtet 2% Mark, während um dieſelbe Zeit im — 
Jahre ſtarker Spargel mit 
jährige junge Gänſe waren in dieſen Tagen zum Erſtenmale zu Markte ge: 
bracht, und wurden dieſelben pro S d 

Fleiſchwaaren auf dem ; 
fleiſch pro Pfund 50—60 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50—55 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 60 PB m 4 . 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50 Pf., Kalbstopf pro Stück 70—80 Pi, Kälberfühe 
pro Satz 50—60 Pf., 4 mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
80 Pf., Geſchlinge vom Hammel nebit Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Portion 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
30 Pf., Rindszunge — er 205 Se 955 dee pro 1 2 ne 

f., Schweinenieren aar 20—5 ., Schöpfennieren pro Paar 1 

Töpſenkopf pro Stück 40—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine⸗ 
peiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Marl, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
pro Pfd., amerikoniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
50 Pf. ameritaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
gerä hert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. ne 
Elblachs 2 M., Barſche, Pfd. 40 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., 
Seehechte, todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 M. pro Stück, Schleien pro Pfd. 
80 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 50 Pf., Krebſe pro Schock 2 Mark 
40 Pf., Hummer pro Stück 3 M., Froſchkeulen die Mandel 75 Pf. 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 6—9 M., Auerbenne Stüd 
3% bis am M., Hühnerhahn pro Stück 1%_M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 
1% bis 2 M., Capaun pro Stück 3—4 M., Tauben pro Paar 60 Pf. bis 
80 Pf., junge Gänſe pro Stück 5 Mark, junge Hühner pro Stück 80 Pf. bis 
1 Mark, Möveneier pro Stück 40 Pf., Gänſeeier pr. Stück 10 Pf., Enten: 
eier à 10 Pf., Hühnerejer das Schock 2 Mark 40 Pf., die Mandel 60 Pf., 
Een. Maninhen pen Siga 30-50 Bi 

ild. Kaninchen pro — 8 75 

Küchen⸗ und Trſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Zafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 50 Pf., butter pro Pfd. 30 Pf., Wiener Spar⸗ und 
Wirthſchaftsbutter pro Pfund 90 Pf., ſüße Milch 1 Liter 15 M Sahne 
1 L. 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 2 M. 80 Pf., 
Limburger Käſe pro Stück 75 Pf. Eis 1 M., Sahnkäſe pro Stück 20 
dis 25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50— 70 Pf., Weichkaſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Huülſenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf., Gersten meli 
pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Pf., Linien 1 L. 50 Pf., 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf 
% Waldfrüchte und Beeren. 
10 Pf., Waldmeiſter à Gebund 3 Pf., gevörrte Pilze 1 L. 50 Pf., Chams 
wiandun N 40 Pf., Morcheln à Körbchen 50 Pf., Steinpilze pro 

örbchen „ 

5 e und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M. 50 Pf., 
desgleichen 2 Liter 10 bis 15 Pf., neue Kartoffeln aus Algier pro Pfund 
40 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pf. bis 2 Mark, Teltower Rübchen pro 
Pfund 40 Pf., Mohrrüben pro Öebund 20 Pf., Schoten pro Liter 80 Pf., 
Schnittbohnen, Schock 80 Pf., Gurken pro Stück 1 M. 25 Pf. bis 1 M. 
50 Pl., Blumentobl Rofe 1—2 M., Oberrüben pro Mandel 80 Pf., Sparge 
a Pfd. 1-1% M., Spinat Liter 20 bis 30 Pf., Waſſerrüben 2 L. 8 Pf., 
Sellerie, pro Mandel 80 Pf. bis 2 M., Peterſilienwurzel Gebund 15 12 
rüne Peterſilie Gebund 5 Pf., Meerrettig pro Mandel 2 bis 34 M. 
Nübrettige Schilk 30 Pf., Radiezchen pro Gebund 3 Pf., Chalotten 
1 L. 50 Pf., Zwiebeln 1 L. 15 Pf., Rohrzwieteln, Gebund 4 Pf., weiße 
Perlzwiebeln 1 L. 50-60 Pf., Borree Schilk 50 Pf., Knoblauch 1 L. 50 Pf. 
Schnitt auch pro Schill 15 Pf., Enpivienjalat Staude 15 Pf., Kopfſalat Kop 
8 Pl., Rabunzen L. 30 Pf., Suppenkräuter & Körbchen 5 Pf. 

Südfrüchte, friſches und gedörrtes Ob ſt. Friſche Aepfel 1 L. 

2030 Pf., Apfelſinen Stück 10—25 Pf., Citronen desgl., 
Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Bio. 1 M. 20 Pf., Ebereſchen Pfd. 80 Pf., 
walſche Nuſſe, Schock 20—25 Pf., Haſelnüſſe Pfund 60 Pf., geb. Aepfel Pfd. 
60-80 Pf., geb. Birnen Pfund 40—60 Pf., geb. Kirſchen Pfd. 60 Pf., 
geb. Pflaumen Pfd. 40—60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten 
Bo. 1 Mark, Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — Honig pro 1 Liter 2 Mark 
bis 2 M. 40 Pfennige. ; 


[Breslauer Schlachtviebmarkt.] Marktbericht der Woche am 22. und 
26. Mai. Der Auftrieb betrug: 1) 541 Stück Rindvieh, darunter 302 
Ochſen, 239 Kühe. Plan zahlte für 50 Kil. Fleiſchgewicht excl. Steuer 
Prima⸗Waare 54—56 Mark u. darüber, II. Qualität 45—47 M., geringere 
28 —30 Mark. 2) 987 Stück Schweine. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 55—57 Mark, mittlere Waare 46—48 

kart, 3) 2283 St. Schafvieb. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleiſch⸗ 
gi erch, Steuer Prima⸗Waare 20—21 Mark, geringſte Qualität 9 bis 
40, Mark pro Stüd. 4) 694 Stück Kälber erzielten nur gedrückte 
ittelpreife. 

Breslau, 27, Mal. Bericht über Baumaterialien vom Comp⸗ 
S ag kae K Tſchirner.] In vergangener Woche war das 

e 77 1 lebhaft, doch war eine Beſſerung nicht bemerkbar, auf die 
auch ni 1 * rechnen ſein dürfte, bis der Waſſerſtand der Oder die Zu ⸗ 
HE von eu een Iiegenven Ziegeleien, die ſonſt an anderen Orten ihr Abſatz⸗ 
gebiet ſuchten nicht mehr gemanter. Die Zufubt per Bahn war gering und 
Beech . oeg, a feinfte Sorten. 5 ! 255 france Bauplatz: 

Fi" „Klinker 38—42 Mark, 
36—37 Mar, do. ar 1 Mark, Feldofenziegel 28—30 Mark, fteine 
34—36 Marl, Hoh 1 95 berg. eil und Brunnenziegel 45—50 
Mark, Cha. 2 5 is 90 Mark, Simsziegel 0,50 Etm. lang pro Stück 
0, 200,25 Wlark, Hiegelp * pr. Q. M. 3—4 Mart, Weſerſandſteinplatten 
7,509 M., Granitplatten elf. be t franz. Thonfliejen 6,50 5e, Mek, 
Gementplatiun 4-6 Mt, Fan, böhmiicper per Er. 1,20. 1,40 Mit, do. 
oberſchleſ. 0,92—0,85 Mark, gement, Oppelner, pr. Tonne 10—14 Mari, do. 
Stettiner 14 50—17 Mark, 8 na dr. Er. 2252.50 Mark, Studatur: 
gis 3,50—4 M., Mauerrohr pr. Sch. 2,75.—3,50 i., Granitſtufen pr. live. Mt. 
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7· Mt., Nierder und e 24 4 fe en pr. Ide. Meter 89 Mrk., 


Granitbruchteine pr. 150 Ctr. 

Ag Poſen, 26. Mai. [Original⸗Wollderſcht] Di u 
5 t ſich in jüngfter Zeit kaum geändert, ch.] Die Lage des Ge 
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einen deprimirenden Einfluß auszuüben und obwobl unſer Platz nur in ges 
ringem Maße davon derührt wurde, ſo hat dieſes doch das Vertrauen er⸗ 
ſchüttert und wollen ſich Verkäufer nur auf Caſſageſchäfte beſchränken.] Die 
Londoner und Antwerpener Wollauctionen, welche andauernd flau find, und 
der ſchlechte Ausfall der Leipziger Meſſe tragen nicht damm bei, der Stim⸗ 
mung eine beſſere Färbung an geben und ſo haben wir für heute nur von 
wenigen Abſchlüſſen zu berichten, welche in einigen Stämmen guter Poſener 
Herzogthümer Wolle gemacht wurden, die mit ca. 8-9 Thlr. unter Vor⸗ 
jahrspreiſen von Berliner Großhändlern aus dem Markt genommen wurden; 
auch in Lamm⸗ und Ruſticalwollen gingen kleine Pöſtchen mit bedeutender 
eb an auswärtige Käufer über. Im Contractgeſchaft iſt die 
Flaue von noch größeren Conſequen len, da ſelbſt das größte Entgegenkommen 
Seitens der Producenten von Käufern, die in ſonſtigen Jahren bedeutende 
Contractkäufe abſchleſſen, zurückgewieſen wird. Man erwartete allgemein 
einen weiteren Rückgang der Preiſe und daß die Rückwirkung der ſich immer 
mebr verſchlechternden Induſtrie auf den bevorſtehenden Wollmarkt nicht zu 
Gunſten der Verkäufer jein wird. Nur für gut bekannte Stämme, welche 
alljährlich dieſelben Käufer haben, wurde mit einem Abſchlag von 8 bis 
9 Thlr. gegen Vorjahrspreife contrabirt. — Die warme Witterung kam für 
die Schur ſehr erwünſcht, welche in Folge deſſen ſeit einigen Tagen begonnen 
bat. Die bisberige rauhe Witterung bat die Waſche ſehr verſpätet, wo⸗ 
durch die ſchleſiſchen Wollmärkte leicht möglich nur geringe Zufuhren, deſto 
größere aber der Poſener Wollmarkt haben dürften und erwartet man, daß 
unſere Zufuhren die des Breslauer Wollmarlts bedeutend überſteigen 
werden. Die niedrigen Preiſe und der billige Stand des Geldmarktes 
dürften der Speculation ein weites Feld eröffnen. 


Poſen, 26. Mai. [Börſendericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Regen. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Gekündet — Cir. 
Kündigungspreis —, Mai 158 G., Mai-⸗Juni 158 G., Juni⸗Juli 158 G., 
Juli⸗Auguſt 160 bez., Auguſt⸗September 160 bez. u. G. — Eoiritus 
animirt. Sekündet 20,000 Ltr. Kündigungspreis 48,30, Mai 48,20 — 40 
bez. u. G., Juni 48,40 48,60 G., Juli 49,10 —49,50 bez. u. G., Auguſt 
49,30—49,90 bez. u. B., September 49,90 50,20 G., October 49,50 B. 
— Loco Spiritus ohne Faß —. 


Berlin, 26. Mai. [Stärke.] Die ungewöblich engen Grenzen, in 
denen ſich das dieswöchentliche Geſchäft in Kartoffelfabrikaten bewegte, dürften 
ſich für die Folge inſofern noch mehr zuſammenziehen, als es bereits jetzt 
ſchon an Material für größere Transactionen in einzelnen Artikeln fehlt. 
Die hierauf gleichzeitig baſirende Feſtigkeit der Preiſe trägt ebenfalls weſent⸗ 
lich dazu bei, den Verkehr zu beeinträchtigen und unſern Markt von den 
übrigen des Feſtlandes zu iſoliren. Während Paris und Epinal fortdauernd 
Neigung zur Baiſſe zeigen, verbält ſich Süddeutſchland jener und der Tendenz 
Norddeutſchlands gegenüber völlig apathiſch. Paris notirt. Prima trockene 
Kartoffelſtärke und Mehl von der Oiſe und aus dem Navon der Stadt dis⸗ 
ponibel 33 Frcs., Lieferung in 3 Monaten 34-35 Fred. Epinal notirt: 
Prima trockene Stärke aus den Vogeſen disponibel 33% Frcs., Prima Mehl 
3444 Fred. Alles pr. 100 Kilo Brutto. Wien und Prag notiren: Disponible 
und kurze Lieferung Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl 7 8 fl., Secunda⸗Qualität 
5—6 fl., per Wiener Ctr. Brutto incl. Sad mit Bankdiscont⸗Abzug. Holland 
notirt für Prima⸗Kartoffelſtärke und Mehl ab Hafenplatz 15 —16 fl. pr. 100 Kilo 
Brutto mit Sack. Die badenſchen, rheinheſſiſchen ꝛc. Plätze notiren Prima⸗ 
Marken Kartoffelſtärke und Mehl pr. Mai⸗Juni 28—29 Mk., abfallende Prima⸗ 
Stärke und Mebl 25 — 26 M., secunda 23—24 Mk. per 100 Kilo Brutto 
incl. Sack per Kaſſe frei Bahn oder Schiff. Die ſchleſiſchen Fabrikplätze no: 
tiren für bochfeine Prima⸗Kartoffelſtäkke per Juni⸗ Lieferung 11,75 bis 
12 M. und für Prima⸗Sorten do. bei gleicher Lieferzeit 11,25 — 11,50 M. 
per 50 Kilo incl. Sack per Caſſa ab Bahn oder Waſſerſtation. Hier bezahlte 
man: Prima centrifugirte chemiſch reine Kartoffelſtarke und Mehl auf Horden 

etrocknet disponibel und per Mai⸗Juni 12,75. 13,25 Mk. Prima Kartoffel: 
ſtärle ohne Centrifuge gearbeitet, chemiſch gebleicht oder mechaniſch 
getrocknet disponible und per Juni 12,50 12,60 M. Prima Mittelqualitäten 
disponibel 11,75—12 Mk., secunda do. 10,75—11,25 Mk., tertia und Schlamm 
troden 4—6 Mi. nach Bonität. Alles in Säden von 100 Kilo Brutto incl. 
Sack frei bier pr. 50 Kilo Netto Kaſſe bei Quantitäten von mindeſtens 
5000 Kilo erſte Koſten. 


Berlin, 27. Mai. [Hypotheken und Grundbeſitz. — Bericht 
von Heinrich Fränkel.] Der Verkehr in bebauten Grundſtücken erreichte 
in dieſer Woche denſelben Umfang, wie in der vorhergehenden Woche und 
find als Reſultate derſelben Beſitzberänderungen in der Marien⸗, Louiſen⸗, 
Friedrich-, Charlotten⸗, Jäger-, Oppelner⸗, Frieden⸗, Weißenburgerſtr., 
Heinelsbof und am Grünen Weg zu nennen. Die Nachfrage erſtreckt ſich 
zumeiſt auf Häuſer in gut gelegenen und frequentirten Stadttheilen, und 
wie ſehr auch die Anſicht verbreitet zu ſein ſcheint, daß unter dem Drucke 
der Zeitverhältniſſe reichliches Angebot vorherrſcht, ſo können wir dem ge⸗ 
genüber conſtatiren, daß verkäufliche Objecte der bezeichneten Art, zumal 
mit genügender Rentabilität ausgeſtattet, nicht allzu häufig vorkommen, ſo 
daß die geringe Anzabl der Verkaufe nicht Wunder nehmen darf. Ferner 
dürfte nicht ohne Einfluß bleiben, daß nach ſtatiſtiſchen Nachweiſun gen die 
im vorigen Jahre ſtatigebabte retograde Bewegung der Einwohnerzahl ſich 
nunmehr wieder in das Gegentheil verwandelt hat, eine Thatſache, die auch 
an der allmäligen Vermiethung der Neubauten wahrnehmbar iſt. — Hier: 
durch erklärt ſich zur Genüge die große Zurückhaltung, welche dauernd auf 


J Seite der Verkäufer beſteht. — Der Hypotheken⸗ Markt verbarrt bei feinen 


bisberigen Zinsſätzen. — Das Angebot von Capital, fo willig daſſelbe an 
und für ſich auch ift, darf jedoch nicht nach den anonymen Zeitungs⸗Offerten, 
die vergebens Millionen an den Mann zu bringen ſuchen, beurtheilt werden. 
Feinſte Hypotheken bleiben ſehr geſucht, minder gute Sicherheiten find da: 
cher en masse angetragen. — Erſte pupillariſche Eintragungen in vorzüg⸗ 
licher Lage bei nicht zu großem Betrage 44, pCt. Normaler Zinsfuß 

pCt. — Für entfernte Gegend wird gern 5 —6 pCt. bewilligt. — Zweite 
Stellen 5% - 6-7. pCt. je nach Qualität. — Amortiſations⸗Hypotseken 54% 
bis 5% —0 pCt. incl. Amortiſation. Für große Rittergüter iſt Geld zur 
erſten pupill. Stelle a 44 —5 pCt. je nach der Provinz genügend vorhanden. 
— Beſitzwechſel haben ſich vollzogen bei folgenden Gütern: Herrſchaft Cho⸗ 
eiszewice, Kreis Kröben; Rittergut Nieder⸗Tſcheſchdorf (Ober⸗Antheil), Kreis 
Goldberg⸗Haynau; Rittergut Quelsdorf, Kreis Rothendurg; Rittergut Stein: 
delſa bei Niesiy, Oberlauſitz; Rittergut Altendorf, Kreis Frauſtadt; Freigut 
Neu⸗Altmannsdorf, Kreis Münſterberg. 


Magdeburg, 27. Mai. [Zugerbericht] Rohzucker. Im Laufe die. 
ſer Woche gaben einige größere Raffinerien zur Deckung ihres Reſtbedarfes 
Kauforders an den bieſigen Markt und da ſie don Seiten der Eigner in Rück⸗ 
ſicht auf Lieferungszeit und Zahlungsbedingungen Entgegenkommen fanden, 
wurden Summa 33,000 Geniner zu vollen letzten Preiſen umge⸗ 
ſetzt. Nur Nachproducte mußten wegen ſchwächerer Exportfrage etwas billi⸗ 
ger erlaſſen werden. — Raffinirte Zucker. Der dieswöchentliche Markt 
zeigte keine Veränderung und wurden die verkauften 19,000 Brode und 
circa 5000 Ctr. zu den bisherigen Nolirungen begeben. — Syru p. M. 3,00, 
effectiv excluſive Tonne. 1 ; 
ü , ̃ꝗ p , , . . , 

Aus weiſe. 


Berlin, 27. Mai. I Wochen-Ueberſicht der Deutſchen Neichs ⸗Dank 
vom 23. Mai.] 5 5 i 
ctiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an 
coursfähigem deutſchen Gelde u. 
an Gold in Barren oder ausländ. 
Münzen, das Pfund fein zu 


1392 Mark berechnet). 558,239,000 Mel. + 11,740,000 Mert. 
3) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen  42,799,000 = 386,000 
3) Beſtand an Noten ander. Banken 14,059,000 - — 2.316,00 
4) Beſtand an Wechſelnn 354,428,000 „ 2,822,000 
5) Beſtand an Lombardforderungen 44.852,00 — 2,903,000 

Beſtand an Effecten MO ＋. 72,000 
7 an ſonſtigen Activen . e „ — 230,000 

H ıba. 
8) das Grundcapitall . . 119,996,000 x 
x 9 der Reſerve fonds 12,0000 « | Unberändert. 
10) der Betrag der umlaufenden 
ten 650,791,00 = — 8,967,000 


e 8 2 . * * — — * „ 
11) die ſonſtigen täglich fälli 5 
f a Konten ann l 
2) die an eine digungsfriſt ge⸗ 

5 bundenen Verhind N 15 - 
13) die ſonſtigen Paſſiven 


177,874,000 „ 4 18,104,000 


73.537000 784,0 
758,000 5 128,00 


Sonntag, den 28. Mai 1876. 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 


[Deutihe Eiſenbahnban - Geſellſchaft.] Die General⸗Verſammlung iſt 
auf den 16. Juni einberufen worden. Die Einderufung verzögerte ſich wegen 
der vielen Schwierigkeiten, die ſich der Aufmachung der außerordentlich de⸗ 
taillirten Bilanz entgegen geſtellt haben. 0 ume 
wie der „Berl. Act.“ mittheilt, die Berliner Terrains nach der übereinſtim⸗ 
menden Taxe zweier Sachverſtändiger, die auf denſelben ſtehenden Gebäude 
zu 50 pCt. der Feuerlaxe, die Charlottenburger Terrains unter der Taxe 
aufgenommen. Es ſind dabei alle Verluſte bei der Liquidirung projectirter 
Bahnen, beim Verkauf der Oder⸗Touage und ſo weiter abgeſchriehen, und 
es bleibt dann ein Werth der Actien von 70 pCt. Zweifelhaft bei dieſer 
Annahme iſt böchſtens der Werth der der Geſellſchaſt gehörenden Berliner 
Stadtbahn⸗Aclien, doch macht derſelbe eben nur einen Theil der Activen aus 
uud es wird ſich f. Z. wobl auch für fie ein Käufer finden. Die Geſellſchaft 
ift, fo wird verſichert, vor jeder finanziellen Verlegenheit geſchützt. 


[Oels-⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft.] Die Bilanz pro 1875 be⸗ 
findet ſich im Inſeratentbeile. 


[Die Frage der Differentialtarife auf den deutſchen ng | 
welche die wirihſchaftlichen Intereſſen großer Kreiſe unſerer Bevölkerung tie 
berührt, iſt auch bei den Debatten des preußiſchen Landtages über die ſo⸗ 
genannte Reichseiſenbahnvorlage von verſchiedenen Seiten erörtert worden. 
Es handelt ſich bekanntlich bei der Discuſſion über dieſe Frage vornehmlich 
darum, durch welches Mittel die Auswüchſe differentieller Tarifpolitik der 
Eiſenbahnverwaltungen zu beſeitigen find. Es iſt mehrfach bedauert worden, 
daß es in Deutſchland zur Zeit an einer Stelle fehle, welche mit der nöthigen 
Sachkenntniß ausgerüſtet und durch praktiſche Sachverſtändige unteritüßt, 
von einem böheren, die geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Deutſchen 
Reichs ins Auge faſſenden Standpunkt aus die Frage, ob im gegebenen 
Falle ein Differentialtarif nothwendig oder ſchädlich iſt, rein objecliv zu be⸗ 
urtheilen im Stande wäre. Einem Theile der von vielen Seiten geäußerten 
Beſchwerden über die Differentialtarife und andere Fragen des Handels⸗ und 
Verkehrslebens würde aber ſchon durch ein innigeres Zuſammenwirken der 
Eiſenbahnen mit dem Handel, der Induſtrie und der Landwirthſchaft vor⸗ 
zubeugen fein. Die Verwaltung der Reichsbahnen in Elſaß⸗Lothringen hat 
ſeit zwei Jahren periodiſche Conferenzen mit den Vertretern des Handels 
und der Induſtrie. Ein Verſuch des Reichseiſenbahnamtes, dieſe Einrichtung 
auch auf den übrigen deutſchen (excl. der baieriſchen) Eiſenbahnen zur Ein⸗ 
führung zu bringen, iſt jedoch von nur geringem Erfolge begleitet geweſen. 
Von 50 Eiſenbabnverwaltungen haben nur zehn, nämlich die der Märkiſch⸗ 
Poſener, der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen, der Oberſchleſiſchen, der 
Oſtbahn, der Oſtpreußiſchen Südbahn, der Naſſauiſchen, der Rechte⸗Oder⸗ 
Ufer, der Saarbrücker, der Tilſit⸗Inſteiburger und der Berlin » Stettiner 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft ähnliche Ausſchüſſe niedergeſetzt. Die übrigen Bahnen, 
unter welchen fi die große Mehrzahl der Privatbahnen befindet, baten die 
verſchiedenſten Gründe für ihr ablehnendes Verhalten angegeben; ein Theil 
dieſer Eiſenbahnverwaltungen hat ſich dahin erklätt, daß ſie ein Bedürfniß 
weitergehender Fühlung mit den Kreiſen des Handels u. j. w. nicht empfäne 
den, weil in ihren Gremien bereits Vertreter dieſer Intereſſen als Aufſichts⸗, 
Verwaltungsräthe u. dgl. vorhanden ſeien. Dieſer Grund ſcheint uns nicht 
recht zutreffend; denn derartige Mitglieder ſind bei der Verwaltung der 
Bahnen mitbetbeiligt und können daher nicht immer mit fo vollſtändig uns 
befangenem Urtheil an die Handels⸗ und Verkehrsfragen herantreten, als 
dies von anderen Perſonen geſchehen würde. . 

Die Ergebniſſe der Conferenzen zwiſchen den Eiſenbahnverwaltungen und 
den Vertretern des Handels, der Induſtrie und der Landwirthſchaft ſind faſt 
durchweg zu allgemeiner Befriedigung verlaufen und die Einrichtung hat ſich 
da, wo fie beitekt, als eine durchaus lebensfähige erwieſen. Es it aber 
eigenthümlich und giebt zu denken, daß derſelben bis jetzt von den Handels⸗ 
und Gewerbekammern, den landwirtbſchaſtlichen und induſtriellen Vereinen 
des Deutſchen Reiches ſo wenig Beachtung geſchenkt, und für ihre weitere 
Verbreitung wenig oder nichts gefcheben iſt. Allen von dieſer Seite aus⸗ 
gehenden Vorſchlägen würde man gewiß an maßgebender Stelle nach Kräften 
entgegenkommen. (Reichsanz.) 


95 Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 27. Mai. [Der Neuroder Theaterſcandal vor dem 
Appellationsgericht.] Wie unſeren Leſern noch bekannt ſein wird, ſtand 
am 7. und 8. Jauuar d. J. vor der Criminal⸗Deputation des königl. Kreis⸗ 
gerichts zu Glatz Verhandlung gegen 24 Angeklagte aus Neurode an; die⸗ 
ſelben waren beſchuldigt, am 4. Januar 1875 in und vor dem Theater zu 
Neurode und zwar während der Aufführung des „Pfarrer von Kirch⸗ 
feld“, Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von L. Gruber“ Scandal erregt, 
ſowie zum Theil gewaltſam in das Theater eingedrungen zu ſein und ſich 
trotz wiederholter Aufforderung der Polizeibeamten nicht enfernt zu haben. 
Es waren in der damaligen Verhandlung 27 Be⸗ und 36 Entlaſtungszeugen 
vernommen worden und hatte die Verhandlung für 14 Angeklagte die Frei⸗ 
ſprechung von Landfriedensbruch, Auflauf, Beleidigung event. Hausfriedens⸗ 
bruch und groben Unfug zur Folge, dagegen waren 10 Angeklagte verur⸗ 
theilt worden und zwar: 1) der Tabakfabrikant Friedrich Kranz jun. wegen 
Landfriedensbruch zu 3 Monaten Gefängniß und wegen groben Unfugs zu 
1 Woche Haft. 2) Tabakfabrikant Friedrich Kranz sen. wegen Landfriedens⸗ 
bruch zu 3 Monaten Gefängniß. 3) Tuchmacher Karl Thiel und 4) Tuch⸗ 
macher Anton Pfau wegen Hausfriedensbruch zu je 14 Tagen Gefängniß. 
5) Gerber Julius Weeſe, 6) Buchhalter Staude und 7) Tuchmacher 
Auguſt Wieſenthal wegen groben Unfugs zu je 1 Woche Haft. 8) Frei⸗ 
richter Herden wegen groben Unſugs zu 30 Mark Geldbuße event. 5 Tage 
Haft, und endlich 9) Geſelle Zappelt und 10) Tuchmacher Auguſt Tol de 
wegen groben Unfugs zu je 12 Mark Geldbuße event. 3 Tage Haft. 

Sämmilibe zehn Angeklagte hatten gegen dies Urtheil appellirt. Heut 
Vormittag 9% Uhr ſtand vor dem Criminal⸗Senat des Königlichen Appella⸗ 
tionsgerichts Audienz⸗Termin an. Der Gerichtshof beſtand aus den Herren 
Appellationsgerichtsräthen Donalies als Präſidenten, Meridies, Dames, 
Hoppe und Blümel als Beiſitzern. Vertreter der Oberſtaatsanwaltſchaft 
war Herr Oberſtaatsanwalt Greif, die Vertheibigung von Kranz sen. und 
jun bafte perr Juſtizrath v. Dazur, die der übrigen 8 Verklagten Herr 
Juſtizrath Leonhardt übernommen. 2 

Nachdem vom Referenten in ausführlicher Weile über das Urtheil erſter 
Juſtanz und die den Vorderrichter leitenden Gründe zur Verurtheilung bes 
richtet war, nahmen die Herren Vertheidiger das Wort. Zunächſt führte Herr 
Juſtizrath Leonhardt auf Grund der ſchon in erſter Inſtanz abgegebenen 
Zeugen⸗Ausſagen aus, daß gegen Thiel und Pfau kein Hausfriedensbruch 
vorliegen kann, weil die Angeklagten nur durch das im Innern des Theaters 
entſtandene Geräuſch und lauten Tumult veranlaßt wurden, in daſſelbe ein⸗ 
zutreten, indem ſie fürchteten, es ſei ein Unglück entſtanden. Nach einem 
Aufenthalt von wenigen Minuten hätten fie das Theater auf Grund der 
erſten Aufforderung der Polizeibeamten wieder verlaſſen. In Bezug auf die 
übrigen Angeklagten legte der Herr Vertheidiger dar, daß die Polizei ſ. $ 
bedentend beſſer gethan, wenn ſie um des lieben Friedens willen die Auf⸗ 
führung des „Pfarrer von Kirchfeld“ inbibirt hätte. Es ſei ein Tenvenzitäd 
und mußte nothwendigerweiſe den in Neurode beſtehenden Zwieſpalt der Re 
ligions⸗Parteien nur vergrößern. Die Angeklagten wären beſonders durch 
die 4. Scene des I. Actes, wonach eine Figur des Stückes, der „Wurzelſepp“ 


auf die an ihn gerichtete Frage „alſo diſt Du wirklich der Dorfketzer von 


Kirchfeld“ zu antworten hat: 


„Beſſer Dorfketzer, als Dorfhetzer! Ich kümmere mich wenigſtens um 


keinen Menſchen, was er thut und treibt und trag's nicht herum im Dorf 
und in der Fremd’ und beb’ ihm nicht die anderen aufen Hals. Und de 
laß't den dummen Diskurs, Ihr verſteht mich nicht und ich begreif Euch 
ſammt Eurer Frommheit nicht, die ſich um den andern Leuten ihre Selig⸗ 
keit ſo viel kümmert. Ihr kommt doch nicht blind auf die Welt 
wie die jungen Hunde, aber ſehend werdet Ihr doch Euer 
Lebtag nicht!“ ö 
in ihren religidſen Gefühlen tief verletzt worden, deſonders da aus der nur 
zum Publikum geſagten Schlußſtelle zu entnehmen war, daß dieſe Stelle 
lediglich die Zuſchauer angehen ſollte. Ferner bätte ihr ſittliches Gefühl 
durch den ſebr freien Anzug einer Schauſpielerin gelitten. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſei in Ausrufen wie „Pfui“, ſowie anderen tadelnden Bemerkungen, 
endlich dem Pfeifen, 
Unfug nicht zu erkennen, ſondern nur erlaubte Aeußerungen des Mißfallens. 
Jedenfalls hätte nicht auf Haft, ſondern nur auf Geloſtrafe erkannt werden 
dürfen. Herr Ober⸗Staatsanwalt Greiff balt die Anklage aufrecht und 
beantragt Beftätigung des erſten Urtels. — Herr Juſtiſrath d. Dazur berief 


ſich darauf, daß ſeine Clienten, Kranz son. und Jun. laut Zeugenbeweis ihr 


us nur derlaſſen hätten, weil fie fürchteten, es ſei Feuer i 5 
e e Als nächſte Nachbarn am Theater war * Je 


Galle ſehr grob und ihre Anweſenheit auf dem Platze dor dem Theater jiche 


In dieſer Bilanz ſind nunmehr, 


tampfen und ſonſtigen Mißfallsbezengungen ein grober 


9 8 170 Iden Zaſammende ing mit den dort 

titten. Von Zuſammenrottung kaun 
ganz andere ——— als die e „ 
von Gewalt mit nen Kräften“, da das Werfen einzelner 
bierzu nicht 8 rechnen ſei. benſoweulg haben fie graben Unfug 
da nur ein Wortwechſel zwiſchen Kranz Jun. und dem Polizeibee 125 17 
gefunden. Er müſſe ſomit die unc unc feiner Clienten beantragen. 
Herr Ober⸗Staatsanwalt Greif ſtimmt dieſem Antrage zu. — Der Gerichts⸗ 
bof erkennt gegen beide in auf Freiſprechung, beftätigt das Urtheil 
erſter Inſtanz gegen Thiel, Pfau, Herden, Zappelt und Tolde und 
andert gegen Weeſe, Stande und Wieſenthal jr Strafe von 1 Woche 
. in je 35 Mark Geldbuße, event. 1 Woche Haft ab. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) 

} Berlin, 27. Mat. Das Abgeordnetenhaus nahm in dritter Be⸗ 
rathung mit geringen Abänderungen das Competenzgeſez an. Bei 
S 177 führte der Antrag Lasker⸗Klotz, wonach vom September ab 
nur lebenslänglich ernannte Mitglieder des Oberverwaltungs⸗Gerichts 
anſtellbar fein ſollen, eine längere Debatte herbei, die in der Annahme 
des Antrags Rickert ihren Abſchluß fand, wonach ſchon fünf lebens. 
länglich angeſtellte Mitglieder des Oberverwaltungs⸗Gerichts zur giltigen 
Beſchlußfaſſung genügen. In der Abendſitzung um 8 Uhr findet die 
Foriſetzung der Berathung der Städteordnung ſtatt. 

Das Herrenhaus erledigte die Maſſenpetitionen aus Weſtphalen, 
betreffs des Religlonsunterrichts in den Volksſchulen durch Uebergang 
zur Tagesordnung, zahlreiche andere Petitionen aber nach den Com: 
miſſtonsanträgen. 

Salzburg, 27. Mal. Unter dem geſetzlichen Ceremoniel wählte 

das Domcapitel beute den Abt Eder zum Erzbiſchefe von Salzburg. 

St. Sebaſtian, 27. Mai. Ein Erlaß des Generals Queſeda 

erklärt in den baskiſchen Provinzen und Navarra den Belagerungs⸗ 
zuſtand und ſetzt die Kriegsartikel in Kraft. 

Nom, 27. Mai. Correnti iſt beauftragt, über einen Additional: 
Vertrag zu der Baſeler Convention zu verhandeln. Das Miniſterium 
wird die fo veränderte Convention vor dem Parlamente vertreten. 
Nach Ernennung des italieniſchen Botſchafters in Paris wird Noailles 
die Creditive als Botſchafter von Frankreich, ſodann Wimpffen und 
Coelho als ſolche von Oeſterreich und Spanien überreichen. Das 
prinzliche Paar von Piemont trifft am 17. Juli in Wee ein. 

Simeoni verläßt. Madrid erſt im October. 

(L. Hirſch's telegraphiſches Bureau.) 

Peſt, 27. Mal. Hier iſt das Gerücht von der Abdankung des 
Sultans verbreitet. Wie es heißt, ſind alle Botſchafter deshalb hier 
verſammelt, um beim Eintreffen flagranter Nachrichten aus Serbien 
bei der Hand zu ſein. 


* 


9 


5 
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5 2228 FE Londen, 27. Mai, Nachm. 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Beitung. 
Telegraphiſche Privat⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. Conſols 15 Ne en 5 pet. Mente 70% o erden 6% e 
Hirſchberg, 27. Mai. Herr v. Bunſen iſt mit 6095 Stimmen 9 Ruſſen de 1871 91%. . de 1872 90%. Silber 52. Turkiſche An⸗ 
gewählt. Herr v. Küſter hat 1863 Stimmen erhalten. (S. das bade 925 105 9500 oc. Türken de — 5 pct. Bey: Staaten 
* agblatt der Bresl. Zt per erreme —, —. errente —, —. Berlin —. —. 
2 geſtr. Mitt 9 Bresl. Zig) n 3 Monat —,. —. Fra ü a. M. — Ri —.—. 
5 (Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) Paris —, — Petersburg —. Blapdiscont 1% pCt. anteirjablung 
Poſen, 27. Mai. Die heutige Generalverſammlung der Pofen- | — Pfd. 
Kreuzburger Eiſenbahn hat der Direction und dem Aufſichtsrath pro] Tun. aan ee 
1874 und 1875 Decharge ertheilt und die Aufnahme einer ſchwe⸗ Telegraphiſche Wc vom —5 Mai 
benden Schuld von einer Million Mark zum Zwecke der Vollendung 22 5 
der noch nothwendigen, von dem General⸗Bauunternehmer, der 3] Ort. Ei: Wind. Wetter. =: 2. 
Deutſchen Reichs⸗ und Continental⸗Baugeſellſchaft, noch nicht fertig ge- = 323% 5 werkungen 
ſtellten Bahnbauten bewilligt. In den Aufſichtsrath wurde an Bus —.— 
= des verftorbenen Rittergutsbeſitzer Burchard Nittergutöbefiger Mollard 175 ae 7584 OBER 9 5 10 TE 
| (ei. Deio»Dep. b. Brei. Ba) 17-8] Daraus | 7504 RER. ic. Biegen 190 See d 
7-8 Si. Matibieuſ . — delt. 12,0 Seeg. leicht. 
. Tel W Courſe und Börfennachrichten, 7-8| Paris 759,0 Be hin. bed. 11, 
1 Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 7·8J Helder 754,4 W. ſchwa 10,0 Seeg. leicht. 
Berlin, 27. Mai = Uhr 25 Min. (Aufansa: Fourſe.] Eredü⸗ 7-8] Kopenhagen 749,6 N. . halb bedeckt. 9,0 
58 Actien 223, —. 1860er Losſe 96, 75. Staatsbahn 433, —. Lombarden | 7-8| Chriſtianſund A — 
1726, 50. Italiener —, —. Oder Amerikaner — — Rumänen 19, 50,] 7-8] Haparanda 7542 N00. leicht. klar. 4,0 
Proyrbcent. Türken —, —. Disconte-Commanbit 110, 25. Sonrahätte 58, 50. 7-8 Stodhelm | 746,9 INN. mäßig. bedeckt 4,1 
Beortmunder Union —, — Kölns Dinduer kene ⸗Actien —, —. Mheiniſch: 78] Petersburg 1398 DSD. leicht. Regen. 19,1 
D, S. Bergiſch⸗ Markiſche —, —. Galiier —, —. Zieml ich feſt. 7-8] Moskau 753,3 S 13,7 
0 0 Weizen gelber! Mai 218, 50 Septbr.⸗Oetdr. 223, —. Rogen Mai 167, —, 7-8] Wien 755,9 W. leicht. bedect. 10,8 
Septbr. October 168, 50. "Rosi: Mar 65, 80, SeptembersOciober-65, 50. 7-8 Memel 74 1 mäßig. Regen. 60 Seeg. leicht. 
Spiritus: Mai⸗ Juni 51, 60, August September 58. 20. 7-8| Neufahrwaſſer 747,4 WSW. leicht. Regen. 8,2 Mrg f. Regen. 
3 Bere. 27. er „(Sstupse ourſe.] Ruhig. 7-8] Swinemünde 747,7 W. ſchw. bedeckt. 10. 
1 Degpeſche, 2 Uhr 20 Muuten. 78 Hamburg 752,3 RD. fill. Regen. 7.3 neblig. 
Cours s 25 26. Cours vom 27. 26 17-8] Sylt 751,4 N. leicht. wolkig. 922 0 
Dieſt Sag ben 222, 5 225 —Bresl. Mall.⸗VB.⸗B. f —. 5 Crefeld 755.8 N ſchw. bede 10,1 Nchts. Regen. 
Peet. Staatsbahn 127 433, — Lauabütte. . 58, 50 58, 80 7•8 Kaflel 75% S. mäßig. egen. 78 
Lembatden 127, = 126, 5010.:©. Eifexbabub. — — — — [7-8] Carlörube 757,7 SW. ſchw. Regen. 7,8 
Schleß, Bankverein 85, 50, 83, 50 Mien kun. En 168, 50.168, 8078] Berlin 52,9 SW. ſchw. bedeckt. 106 Abds Regen. 
Bresl⸗Discontobank 63, 25 63, 25 Wien 2 Monat 167, 50 167. 607-8 Leipzig 7548 SW. leicht. bedeckt. 7,6 früh Regen. 
Schleſ. Vereinsbank 88, — 88, —Darſchau 8 Tae 264, 50 266, 80 7-8 J Breslau 754,7 W. mäßig. beiter. 8,6 
Bresl. Wechslerban 66, — 66, —Seſterr. Noten 168, 90, 169, 40] Aeberſicht der Witterung: Das Gebiet niederen Luitorutes im NO. von 
di. Pr.⸗We Bleib. Ru. Noten 265, — 267, 30] und bat ſich zu einem deutlichen barometriſchen Minimum zwiſcheu Lorpat 
. do. Bien anll. —. — ] —, —IDelt. 1 . 97, — 97, — und Petersburg ausgebildet, wo das Barometer um 10 Mm. gefallen iſt, 
* Iweite Depeiäe, 3 ul 5% wäbrend es in Central⸗ und Weſteuropa langſam ſteigt. Auf der ſkandina⸗ 
50, 104. 50% Kö- viſchen Halbinſet herrſcht mäßiger bis ſtarker ordwind, auf der Nordſee und 
. Halbinſ ßiger bis ſtarker N der Nordſ 
* im Canal ſchwacher NW., in DBeutſchland größtentheils mäßiger SW. Das 


wor“ ee 


805 Nn. 9. 100 Dortmunder Union — Fe 
ir. De Anleihe —, — 
Aan. 8 3 

Rum. Ci ⸗Obligat. 
Odberſchl, Litt. A. 1 
1 
R.⸗ O.. St. Aetie 
RD. alien Str. 108, 


—, — i Kramſta 5 

68, 30 London lang „ 
19. 40 1 A 

1395 10 

78. 25 Galen Linke 

103 1050ppelher Cement 
108, — Ver. Br. Delfabriten 

10 117, —Schleſ. 1 


R 20,40% 
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rA 


Discontoco mand 109, 50, Were e 5 
Atzſengs auf Deckungskäufe bebanpiet, ſchließlic auf niedriges London 
F. ſchwächgst. Gredit, Lombarden ziemlich feft, Franzoſen matt. Deulſche Bahnen, 
Bankanrtheilweiſe ee Juduſtriewerthe gehalten. Inländiſche Anlagen 
5 f Disc. 2% pCt. 
unit our ſe: bade 220; 
ere 108, : 


Lanrabutte 58, Reichs 


baut ann . 18600r Looſe — 


Franzoſen 425, 50. Lombarden 125, —: 


N Frankfurt a. M., 275 Mai, 1 Ubr 15 Min. 
F Fredi netten 110,75, Staatöbabn 214 . Lombarden 63, —. Galizier — 
Silbeitene , e Papierrente —. 


1860er Looſe —, —. Reichsbank 
—, Au. 5 1 &; 
., 27. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 M. e ee re 


y pee Gen il, — 5.109, 75. 
Looſe 


V 


er 


TR „ 
8 A: 
> 


Franzoſen 214, 25 à 212 
Yaliyier —. 
Schluß Cour ſen Rubig. 

PIE 26. 27. 


0 14480 65, 20 Staats ⸗Eiſenbahn⸗ N 

Sac 688 700. 68 95 5 255 — 255. — 

eis 14t 106, 107, — Lomb. Eiſenbahn 75 

se A 50. 180, 20] London 

431.30 180“ 80 Galizier 

„ 27 mr! 4815 50 Unionsbank 556, — 
181. 481, — Deutſche Reichsbank 59. 325 7 59. 20 
103 0: 63501 Napoleonsdor 9, 64 2 9 62 
15 50 17, 751 Boden⸗Credit 

8 A 1 [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 67, 25. Aal leibe 
—3—205 che ente 71, 45. StaatBbabhn 536, 25. 

1. 160, . Turken 9,70. Spanier —. Egyptier —. — Matt. 


shall J 


1860er 


N 8 Hen borden .. Matt, geringes lie, 


20 


ten, 27. 


Wi 74, 50 
120 65 
50) 189, 25 


4 5 preuß. Anl. 104, 1 101 10, 101, 50 
Z pre Staatsſchuld v3, 80 94, 25 Galizier 80, 25 80, 40 
Poſener 1 —— 94, 90 95, — Iſtdeulſch: Bank. 2 2 
Se h eren 57, 75 57, 75 Disconto⸗Comm. | 
2 en ierrente 54 60 54, 75 Darmſtädter Credit — ah 
1 
Bergisch: Märkiſche 100 84 10J Reichsbank 154 
Nachhbörſe: Greditactien 222,50 Franzoſen 428, 50. g 126, 50, 
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nt, 
Be 


u nl “ 


27. ig 
e 172 

155 e 1 

me ue 

En 

og? ER 6, 01. Regneriſch. 

ondon, 27. Mai, 12 Uhr 5 Pin. ue 916 

Newyork, 26. Mai, Abends 6 ($ a 0 Wechſel 
auf London 4, 87%. Geld Ag 12%. nn onds de 115, do. 
5% fundirte Anleihe 1179. 1% Bonds de 1887 12% Bohn 13%. 
Baumwolle in Pier: Mort 11%, do. in New⸗Orleans 11%. ein Petrolcum in 
New⸗York 1444. Raff. Petroleum in Philadelphia 5 er 5, 25. Mais 
(old mixed) 62. Rother Frübjahrsweizen 1, 33. Ka 016%. Havanna⸗ 
er 104, Getreidefracht 7. Schmalz (Diarte Wilcox) 227% Speck bort 
clear 

Berlin, 27. Mai. [Schlußbericht.] Weizen ermattend, Mai 217, —, 
Juni⸗Juli 217, —, Sepibr.⸗October 221, 50. Roggen ſchwankend, Mai 167, 
Mai⸗Jutu 165, 50, September = „October 167, —. Müböl zubig, 
Mai 66, —, Mai⸗Juni 65, 70, Septbr.⸗October 65, 30. Spiritus 2 18 55 
loco 51, —, Maf⸗Juni 51 ‚60, eier 51, 60, Auguſt⸗Septbr. 
Hafer Mi 172, —, Mai-Juni 17 

Stettin, 27. Mai. 1 Uhr 300 Min. Weizen ermattend, Mai 7 8 
Mai⸗Juni 219, —, Juni⸗Juli 219, —, Septbr.⸗Octbr. 222, —. 
ermaſtend, Mai 161,5 „Mai⸗Juni 161, 50, De uli —, Sept. Octbt. 168. 90. 
Rüböl unverändert, Mei 66, 50, Sept. Dar. 6 . Spiritus loco 52,—, 


malt 
e eine 944 5 Italiener 


Zürt 


Mai⸗Jun 52,—, Dan Jug 52, —, Juli⸗Auguſt 53, —. Vetroleum 12, 10. 
Köln, 27. Mai (Getreibe-Marti. 1 (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
ver Mai 21, 25, 920 Juli 21, 50, November —, —. — Roggen — Mai 


15, 95, per Juli 16, 10, November —. — Ruböl loco 35, 60, Mai 
35, 50, October — - .— Hafer loco 20, 70, Mai 20, 50, Juli —, —. 

Hamburg, 27. Mai. [Getretdemart t.] (Schubbex ich.) Weizen 
matt, per ai 224, ver Juli⸗Auguſt 217. — Roggen matt, per Mai 162, 
per Juli» Auguft 161. — Büpol feſt, loco 66, per i 66. 
Spiruus unverändert, per Mai 35%, per Juni⸗Juli 36, per September: 
ws Na Veränderlich 

Mai, Wtittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht 

De a per Mai 64, 25, pr. Juni 64,25, per Juli-Auguſt 65, 75, per 
Septbr.⸗Octbr. 67, —. Weizen feſt, per Mai 29, 50, per Juni 29, 50, 
per Juli⸗Auguſt 30, —, per September-Deiober 31, —. Spiruus feit, per 
—, per Haag 48, 75. Regneriſch. 

Amſterd am, Mai. ER We (Schlußbericht.) Weizen 
November 312. — Mai 1 


Frankfurt g. M., 27. Mai, ran Uhr — [Abendbörfe.) 
(Original⸗Depeſche der Bresl. 316.) 9 165 25. Oeſterreichiſche 
a AH Staatsbahn 212, Lombar 63%. 1860er Looſe —. 


Paris, 27. Maj, Nachm. 3 Ur — M fe Se Ana Is (Orig »Dep 
der ie Zig.) Zproc. Reute 66, 82. Neueſte 5 1872 103, 5. 
do. 1871 —. Italien. öpct. Rente 71 1, 30. do. e Label Het —, 
do. Tabaksobligationen —, —. Oeſterr. Ehaotsrifendapn-Ucten 536, 25, 
Neue do. —, — do. ‚Non werbahn —, —. Lombard. Eisenbahn » Achien 
158, 75. do. Priorität 
52, —. Türkenlooſe 31, 25. Türtiſche Coupon⸗Gertificate —,.—. 
Schluß beſſer. 


Egypter —. 


Wetter ift ondauernd trübe und regneriſch, in Weſtrußland, Oeſterreich und 
Süddeutſchland kälter und nur um Belgien herum wärmer als geſtern. 
r pd d a AET E ECTEERERER 


Oberschl. Eisenbahn-Stamm-Actien La. B. 


Wir übernehmen die Verſicherung gegen die am 1. Juli d. J. mau e 


Pari⸗Verlooſung. 
Gebr. Guttentaz. 


Am 5. Juli Ziehungs-Anfang Preuß. Lotterie. 
Bei nur geringem Looſe⸗Vorrath verkauft und verſendet Aeg e in 

— eeſehücer, Form pro I. Klaſſe: 4 u [7749] 
1 


x 


* 


2 22 64 

Thlr. 20 10 20 Sgr. 10 Sar. 
BR: Voll Sooſe fal 4 4 4 1 8 gil g: x 
0 1 % % 112 . 


FE 
Schlesinger’s Lotterie: u. Staats -Effecten⸗Hdlg., Breslau, Ring 4, 5 1. Et. 


Langer’s Clavier-Institut, . 


Tauenzienstr, 22 und Lessingstr. 10, eröffnet Anfang Juni onen Curse 


Hofpiz 


mit 25 größeren an kleineren Logirzimmern und 55 guter Küche für Rei⸗ 
ſende, denen die Ruhe, Zucht, Ordnung und Einfachheit eines Ev. Vereins⸗ 
hauſes zufagt. Breslau, Holteiſtraße 6/8. [6851] 


Abonnements⸗Einladung. 


Für den Monat Juni werden Beſtellungen auf 1 6 Morgen⸗ 
Zeitung“ bei den hieſigen Kaufleuten für 1 Mark 20 Pf., und ſbei den 
ſämmtlichen kaiſerlichen Poſt⸗Anſtalten für 1 rar 2 
genommen. 


Juſerate finden in der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“, deren Auflage 


die Höhe von 25,200 e erreicht hat, die weiteſte Verbreitung. 
Breslau, im Mal 1876 


Die Expedition 
der „Breslauer Morgen⸗Zeitung“. 


Türken de 1865 10, 10. do. de 1869 


Pf. entgegen] & 
[7469| |. 


. Daten 


A ns 
worden. 


ele 1 gewachſen. Vielmehr ſind zwei 25 der ke 


welcher in dieſem Jahre zu einer noch näher zu beſtimmenden Zeit in der 
Stadt Steinau ſtaufinden ſoll, zu veranſtalten. 

Alle Diejenigen, welche dieſes woblthätige Unternehmen kräftig fördern 
wollen, werden ergebenit erſucht, ihre für einen Bazar geeigneten gütigen 


Gaben bis zum 1. Juli d. J. an eine der Unterzeichneten geneigteſt ſenden 


zu wollen. 

Vor Allen zählen wir auf die Be und Jungfrauen, die in fo aner⸗ 
kennenswerther Weiſe geholfen haben, Bethauien ins Leben zu rufen. 

Wir hoffen zuperſichtlich, daß fie auch, wo es gilt, die Auſtalt zu re 
ihre oft erprobte Liebe nicht Hagge, werden. [2127] 

Steinau a. O., D 22. März 1876. 


Der Frauen⸗Verein 


für die Diakoniſſen⸗Kranken⸗Anſtalt Bethanien. 
mata v. Liebermann 1 1 1 erg en Brüftlein 
Steinau auf Lampersdorf. 
Seuche 8 dene Zherefe 1 Aaßeler Emmy v. Löper 
auf Niſtitz. auf Georgendorf. 
gouf Löwe Marie ‚eier Matbllde v. Schweinitz 
in Steinau. in Steinau. auf Wandritſch. 
8 v. Wechmar Olga v. Wiedner 
uf Zedlitz. auf Kniegnitz bei Lüben. 


Für den Aſyl⸗ = für Obdachloſe erhielten wir; Von Herrn 
Schiedsmann Kufahl (aus einem ſchiedsmänniſchen Vergleich) 3 Mark. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Allen, ſich für ein ſolides Unternehmen Intereſſirenden fei Nachſtebendes 
zur geneigten Beachtung empfohlen. Es iſt jetzt ein wirklicher Genuß, nach 
den n des Tages den ſreien Abend in den Reſtaurations⸗ 
räumen des Herrn R ichter, Schuhbrücke und Meſſergaſſenecke „zur goldenen 
Schildkröte“ zuzubringen, wo für den verwöhnteſten Gaumen ein reich⸗ 
baltiges, feines und doch billiges Küchenreperloir vorhanden iſt, und dem 
Verehrer des edlen Gerſtenſaftes ein Stoff in dreierlei Geſtalt dargeboten 
wird, welchem das Prädikat „gut“ zugeſprochen werden muß. Selbſtver⸗ 
ſtändlich fehlen gute Billards nicht. Das Lokal berührt durch ſeine einfache 
Eleganz wohlthuend und giebt in einem abgeſonderten Raume geſchloſſenen 
Geſellſchaften Gelegenbeit zu ungeſtörtem Beiſammenſein. Ein gemütblicher 
Geſellſchaftston, die Liebenswürdigkeit des ſtets aufmerkſamen Wirthes, ver⸗ 
bunden mit prompter Bedienung erböben den Reiz 1 8 Lokales, ſo daß 
jeder Beſucher deſſelben gewiß befriedigt wiederkehren wit 

Wir wünſchen dem ſtrebſamen reellen Wirthe den besten Erg ap 
Unternehmens. 


Mehrere vollkommen befriediate Säfte, 


Die Annoncen Expedition 
von Emil Kabath in Beeslau, 


Carlsſtraße Nr. 28, 


(L. Stangen'ſches Annoncen-Butean), 
fei hierdurch e empfohlen 177421 


Von erſten ſchleſiſchen Handels firmen als ſolid und reell empfohlen: 
mernh. Grüter's Annoncenbureau, Breslau, Niemerzeile 24. 


Dank ſagung. 

Seit Jahren liit meine Frau an einem rheumatiſchen Uebel. Alle 
angewandten Mittel blieben ohne Erfolg, ſo wurde mir die Oſchins⸗ 
ky'ſche Geſundheits⸗Seife angerathen und nach kurzem a ie 

A fie von dem Rheumatismus befreit. [7699] . 
Ich kann nicht unterlaffen, Herrn J. Oſchinsky in Breslau, 05 8 
platz 6, dafür meinen Dank zu ſagen und dieſe Geſundheits⸗Seife 
als wahres Univerſalmittel jedem Hausbalte gewiſſenbaft zu 
empfehlen. 
Linden, Kr. Brieg, 14. Januar 1876. Geisler, Bauergutsbeſitzer. 


Elegantefte Neuheiten in Fantaſie⸗Sonnenſchirmen, Marquiſen und 
En-tout-cas in glänzender Ausſtattung und reichſter Auswahl zu überraſchend 
billigen Preifen, dauerbafteſte Regenſchirme beſonders preiswürdig. Vorjährige 
am gie Sonnenſchirme werden mit bedeutendem Verluſt ver 1 

Sairufabril Alex Sachs, im Hotel zum blauen Hirſch, Base 


firaße 7, 1. Etage. 
Dperhemden, * 


ling or en im guten Sitzen und in den neueſten Fagons 
chte Geſundheits⸗Jacken, Unterbeinkleider und Strümpfe, 22 


mee Einfäge, Beibbinben, Cachenez, Cravatten und 8 age 


eblt billigſt in Heuſe 


erm. Heufemann, Alte Taſchenſtr. 8. 


Niederlage der echt zii en Waldwollwaaren. 


Eiserne Billards 


empfiehlt unter Garantie die Billard-Fabrik [7234] 


August Wahsner, 


Rr Weissgerberstrasse 5. 
„Paul M und Munitiond: Fabrik 


Mossiers, 


eslau, unkernſtraße 27, grüner Adler, Ecke Seon 
Dr 3 Vreublement don Kir und Rebgeweihen. [7690] 
Mit he — ſowie näherer Auskunft ſtehe gern zu Dienften. 


Neiſekörbe, 


Kinderwa en, Blumentifche, Wiegen, Gar⸗ 
Jten⸗Möbel, Palm: und Nobr- andkörbe, 
e Arbelts⸗ und Sitzkörbe. — 
Für Ausſtattungen Markt⸗ u. Waſchkör 
empfehlen zu billigſten Brei en 


oetz Söhne, 
Ning Nr. 57, Ning Nr. 57. 


Nojalie Nelſon, Durch die Geburt eines munteren 


Heimann RNoſenthal. Knaben wurden boch 0 
Verlobte. [5687] Lehrer Wil. rt 
Breslau, den 23. Mai 1876. 10 9 Fran. 1 91 
. Die Geburt einer munteren Toch⸗ Breslau, ben 26. Mai 1 : 
ter zeigen an — „ 12224 Durch die Geburt eines muntere 
Jultus Dentzien und Frau. Jungen wurden hoch erfreut 7 
Oppeln, den 27. Mai. 1876, H. Daun und 
ET ea eb. Tragmann. 
Die heute Nacht 3 Uhr erfolgte] Breslau, den 06. Mals 876. 
eburt eines gefunden Mädchens zei⸗ — —— 
gen hierdurch ergebenſt an 5653] | Statt jeder beſonderen Meldung. 
Kreisrichter Dr. Ait R Dun die Be t u munteren 
Adolph Scheur naben wurden hocherfreut: 
aula Scheurich, geb. Will Adolph Wittner und Frau. 
— den 26. Mat 1958 8 


Liebau in Schl., den 26. Mai 1876. 
Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Mittag 2 Uhr starb nach langen schweren 
Leiden und mit den heiligen Sterbesacramenten ver- 
sehen mein guter, einziger Bruder, der Kaufmann 


Max Moschner, 


im blühenden Alter von 27 Jahren. Dies zeige ich 
allen seinen vielen Freunden und Bekannten mit der 
Bitte um stille Theilnahme tiefbetrübt an. 


Breslau, den 26. Mai 1876. 
Antonie Moschner als Schwester. 


Beerdigung: Montag Nachmittag 3 Uhr zu St. 
Dorothea, Lehmgruben. 15674] 


in Breslau. 


Verlag von Eduard Trewendt 


Die Vagabunden. 


} von 
Karl von Holtei. 
Fünfte Auflage. 


Drei Theile in einem Bande, 
In illustrirtem Umschlag 
sauber geheftet. 

Preis 4 Mark 50 Pf. 

Dass Karl von Holtei’s „Vaga- 
bunden“ in unserer Literatur 
einen/ hervorragenden. Platz 
sich @rrüngen haben, beweist 
das Erscheinen dieser fünften 
Auflage des Werkes, — ein 
Erfolg, der nur den vorzüg- 
lichsten Leistungen auf dem 
Gebiete der deutschen Roman- 
Literatur zu ‚Theil zu werden 
pflegt. [7772] 

Die Ausstattung dieser neuen 
Auflage ist eine sehr, elegante, 


— 


— 


Zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. 


In unserem Verlage ist soeben 
erschienen: 7706 


Religiös-philosophische 
Zeitfragen 


in zusammenhängenden Auf- 
sützen 
besprochen von 


Dr. M. Joel. 


Inhalt: Einleitung. — Der Atheis- 
mus, — Kant u. d. Religion. — 
Excurs über Kant. — Kant und 
des Kantianer's Schopenhauer 
Stellung zu den historischen Reli- 
gionen. — Einige Antithesen zu 
D. Fr, Strauss’ Thesen in: „Haben 

— Wir noch Religion?“ 


— Mai c. ſtarb bierſelbſt * Stadt- Theater. Eleg. brosche Trg . M. 80. El. 
A 


‚sche 
„ ei Sc letter 5 Buchhandlg. 
i Sonntag, den 28. Mai. Außer Abon⸗ : 5 
„ ement, 7. und borleptes Gaftipiel E. Franck 16 18 8chweldn. 8 , 


Nach langen Leiden entschlief heut Nachmittag 4½ Uhr 
unser herzensguter, innig geliebter Mann, Schwiegersohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann [5675] 


Gustav Stenzel, 


im Alter von 45 Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten’ 


Die tlelbetrübten Hinterbliebenen. 
Breslau, den 26. Mai 1876. 
Beerdigung: Magdalenen-Kirchhof, Montag Mittag 6 Uhr. 


n 
Derſelbe hat nicht nur 25 Jahre als] des kgl. preuß. Kammerſängers Hrn. ..... ee. 
i L. B hak’ 
treue und berborragende Dienfte ger | Romantiſche Oper in drei Acten a Ar S0 a 8 
leitet, ſondern auch, nachdem er wegen von Richard Wagner. (Lohengrin, 

Krankbeit fein Amt niederzulegen ſich! Herr Albert Niemann.) 

nen Kenntniſſe und reichen Erfahrun⸗ Vorſtellung im Bons⸗Abonnement. und Antiquariat. 
gen der Stadt in uneigennützigſter[ „Er muß auf's Land.“ Luſtſpiel Größtes Lager von Schulbüchern, 
Weiſe gewidmet. 7694 in 3 Aclen nach Bayard und 2 belletriſtiſchen und anderen wiſſenſchaft⸗ 
und feine bewährte Pflichtreue ſichern „Der Zigeuner.“ Genrebild“ Atlanten x. 7441] 
ibm ein dauerndes Andenken in un⸗ in 1 Act von Alois Berla. Muſik in gutem Zuſtande zu billigen Preiſen. 
ſeren Collegien. von A. Conradi. Ankauf von Werken u. Bibliotheken. 


Mitglied des Magiſtrats der Stadt Albert Niemann. „Lohengrin.“ 
zulegen Buchhandlung 
veranlaßt gefühlt hatte, feine gediege⸗ Montag, den 29. Mai. 39. u. vorletzte 
Die Biederkeit ſeines Charakters] Valli von W. Friedrich. Hierauf: lichen Werken, Wörterbüchern, 
Liegnitz, den 24. Mai 9 Mittwoch, den 31. Mai findet die Breslau, Schmiedebrücke Nr. 48, 


Der Stadt 5 t letzte Vorstellung unter Leitung dez  ‚Hötel de Sane. 
Ber Berfommlung. heit Mn Neu und sehr empfehlenswerth: 


Tes daten Basen beige ben. Lobe - Theater. Willy Langendoril’s 


der königliche Kreisgerichts⸗Secretär, Sonntag, den 28. Mai. Drittes Gaft: | elegante Clavier-Gompositionen. 
Controleur und Sportel Reviſor, Herr i Op. 1. Liebesglück, Brillantwalzer. 


3. M.: b Op. 2. Zwei Blumen, Charakterstügke. 
ser mant. Nowak, Nürnberger Faſtnachtsſpfel des Hans] Berlin, Verlag von N. Simro 
im 61. Le 2 


ok, 
0 Preis & 1,50 Mark, [5444] 
Er war feinem Berufe mit Treue] gerichtet don Rudolph Gende. (Die 
ergeben und von feinen Amtsgenoſſen Grau, Frau Marie Seebach.) Anzeige 
wegen ſeiner Biederkeit hoch geachtet.] Hierauf: Z. 3. M: „Stella.“ Ein A 
Wir werden das Andenken das] Schauſpiel für Liebende in 5 Aclen Im Verlage von Herrmang Liedl 
Ebrenmanncs treulich bewahren. von Göthe. (Stella, Frau Marie [in Warmbrunn erſchienen ſoeden und 
b f 7745) | ind durch alle Buchhandlungen zu 


Oppeln, den 27. Mai 1876. Seebach.) ! 
Die Bureau: und Kaſſen⸗Beamten Montag. Dieſelbe Vorſtellung. beziehen: Warmbrunn und. feine 
des hieſigen Kreisgerichts. Thalia - Theater. Ze: Nau für eo 
B —————— —— e un ouriſten von Hugo 
Familien⸗Nachrichten. alla - Theater. noblauch. Mit einer Karte Dan 
Verlobung: Hr. Giadigerictd: Sonntag, den 28. Mai: 3 25. M.:] Warmbrunn und Umgegend. Preis 
Rath Krokiſius mit Irl. Marie Hey] „Die Reiſe durch Breslau in 8003 Mark. Die Heilgrotte von Mon⸗ 
mann in Berlin. I Stunden.“ Gejangspofie in 6 Bil: | fummano von Hugo Knoblauch. 
Verbindungen: Rittmſir, und] dern pon H. Salingre. Muſit don Mit einem Plan der Grotte. Preis 
G. Lehnhardt. (Helene, Fräulein 7750] 

Sophie König.) [7746 


Esc.⸗Chef im Pomm. Drag.⸗Rgt. Nr. 11 1 Mark 60 Pfg. 
Hr. v. Wenden in Cöslin mit Fräul. — — 
Wanda v. Schlieffen in Sollikow.] Montag, den 20. Mai. Dieſeſche Für Nervenkrankhelten, 


e eee 
Kreisbaumeiſter Or Tommann in Handwerker⸗Verein. [,700] Zimmerstrasse 17. 
na mit Frl. Emmy Manger in Montag. Herr Apoth. Jul. Müller: Poliklinik N 
Re an Wi 5 Ueber Desinfection. 17761 ; — 
Geburten: Eine Tochter: Dem Oblauerſtraße 52, 1 Treppe. 


Für Hautkrankheiten u. Syphilis 
Sprechſtunde: 8— 9. 7174) 
Dr. Heilborn. 
Für Hals, u. Ohrenkrankheiten: 
Sprechſtunde: 910, 


Dr. Riesenfeld. 


Der . Honk 
Dr. D. Hönig 
74544 mus Wien, 


Breslau, Junkernſtraße 33, 
Sprechſt. von S- 11 und 2— 5 U. für 


Bruſt⸗ u. Hautkranke. 
Impfung 

jeden Mitiwoch Nachm. von 2—4 Uhr 

\ Büttnerſtraße 7. (5446 

a 


Prechſt. f. Hautkranke 


täglich von 9— 11 und 3—4 Uhr. 
Fur Arme unentgeltlich. [7145] 


Dr. Ed. Juliusburger, 
Niesolaiſtr. 44/45 (am Königsplatze). 


Dr. Putzar's Waſſer⸗ 
beilanſtalt Königsbrunn, Sta⸗ 
[tion Köͤnigſtein, ſächſ. Schweiz. 
5 a „ Penſion für Nerven: 
leidende. 6514] 

Herrmann Thiel, Breslau, Jun⸗ 
kernſtr. 8, empf. ſein Atelier f. künſtliche 
Zähne u. Gebiſſe, ſowie Plomben 2c. 
au gätiger Beachtung. Sprechſtunden 
) bitz 1 Vorm, 8 bis 5 Uhr Nachm. 


„Paſtor Jentzſch in Leuten bei 1 „Ne 8 
Naehe. dem Haupim. 1. Comp. Cbef Frauenbildungs⸗ Verein. 4 
im Magdeb. Fü. Regt. Nr. 36 Hin.] Montag, 7% Uhr: Herr Dr. Th. 
v. Dunker in Halle a. S. Körner; lieber Bader. 76921 
5 A De — Ein junger Mann, der [5676] 

-Reppert i erg. Hr. Su * 2 

tenden u. Dberpfartee Dr. Wölfing die englische Sprache 

in Eilbburghanlen, Haupim. a. D. zu erlernen 

Hr. Schmid in Thorn. . n sucht hierzu einen jungen 
y e 7 lann als Theilnehmer am Unter- 
F. . 0 En 30, V. 7. M. richt. Näheres Christophori-Platz 5, 

EM ae. . % Etage. 


Verein. er V. 6½ B. = 2 


Singakademie 

Um im Stande zu sein, den h 0 * 
gechrten Mitgliedern Milthehlungen 
durch die Post zugehen zu lassen 
bitte ich alle diejenigen, welcbe 
seit Jahresfrist ihre Wohnung ver. 
äpdert haben, mir se ihre 
ed wärtiee dresse mi zuthei en, 
ln a Schaeffer, 


Reiches Sortiment 
[6861] in 


i sowie 4 
Anfertigung nach Mass 
„empfiehlt. 
unter Garantie des Gutsitzens 


8 h 

5 Gr 16 N 2 

"a 0. 6. Fabian, 
u, Wäsche-Fabrik 

HM Ring Nr. 4. 


Warnung! 


Ich warne Jeden meiner Ehefrau 


j II 77 

Marie Ziegelmann, 
Geld ober fonft irgend etwas zu borgen. 
indem ich für Nichts mehr aufkomme, 
da ich ſelbſt fo bemittelt bin, daß ich 
Andern was borgen kann, auch warne 
eee en 5 — 7 
ſonſtige Hausgeräthſchaſten kaufen, o Nora) 
als Verſatz annehmen zu wollen. Dr 8 Gogol, n Aral, 
[7740 Carl Ziegelmann. Breslau, Junkernstrasse 4, l. 


Dias neue 
in Damen- Confection. 


Wir empfehlen in größter Auswahl zu anerkannt billigen 
Preiſen die neueſten ; 5 


Fichus, Weſten, Mantelets, Dolmanns, 
Jagquettes, Raͤder⸗ und Regen ⸗Paletots, 


Coſtumes 


(fertige Damen⸗Kleider), in jedem beliebigen Genre. 


Morgen Nöcke, 
ſehr ſchön arrangirt, das Stück 1 Thlr. bis 3 Thlr. 
J. Glücksmann & Co., 
71, Ohlauerſtraße 71, 


Vazar „Fortuna.“ 


72²— 


Für Zahn- und Mund- 


2 
Atelier für Anf, künſtl. Zäbne u. Ge: 
biſſe. Plombiren ꝛc. Schmerzloſe Behdl. 
jämmil. Zahn: u. Mundkrankh. nach dem 
neueſten, erfolgreichſten amerik. Syſteme 
Sprechſt. Vorm. 9—1, Nachm. 2—6. 
Für Unbemittelte 8—9¼ Uhr früh. 

Albert Loewenstein, 
Schweidnitzerſtraße 33, zweite Etage. 


ehrten Kunden bitten wir 
genau auf unſere Firma 
u. Hausnummer achten zu 
wollen. 


— frame 
1 Parti 
Heirat verſchwiegen, Ger- 
mania“, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. 
in intelligenter Kaufmann mit eini-] 


1 en A . 1190 i R ö Er 9 ; 
Fial, ade en De der Spitzer’ihen Bade: und Schwimmanſtalt, 


unt. W. 48 durch d. Brieſk d. Bresl. tg. 


Crites Special Beſchafk für Nöbelſtoffe, 


Teppiche, Gardinen und Tiſchdecken 


Hermann Leipziger, 
Ecke Königs⸗ u. Schweidnitzerſtraße Nr. 6 u. 7. 


Durch beſonders günſtige Abſchlüſſe in obengenannten Artikeln, und 7695] 
vermöge der ausſchließlichen Specialität 


werden den geehrten Herrſchaften nach jeder Richtung hin 


die weſentlichſten Vortheile geboten. 


Von den bereits früher 


nannoncirten Möbel- Plüſchen Prima -Qualität, EM 
früherer Preis (3 Thaler per Meter), 
jetziger Wartie-Preis per Meter 2 Thaler 12 Sgr., 
Hg 99 noch mehrere Farben am Lager, wovon Muſter auf Wunſch nach außerhalb zuge⸗ 
andt werden. 


(Cine bedeutende Partie echter Schweizer Tüll⸗Gardinen 
von je einem Muſter Reſter 3 bis 4 Fenſter. 


Das Neueſte 


Fichus, Dollmanns, Jaquettes, Negen⸗ 
Paletots, Nädern ꝛe. 
empfiehlt in überraſchend großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
die Damen: Mantel: Fabrik 


von 16572 


Nr. 38, Albrechtsſtr. Nr. 58 (2. Haus vom Ringe), 


Parterre, 1. und 2. Etage. 


Leidende! Zur bevorstehenden Bade- und Reisezeit empfiehlt 


die Unterzeichnete ihr grosses Lager von 
Kursbüchern, Reisekarten, Badeführern 
und Reisebüchern. 


Birt’sche Sort.-Buchhandlung, 
Louis Köhler [7700] 


Syrische Breslau, King Nr. 4. 


N Reise- 
N} Paletois,3 
a aleih practiſch für 
N i jede Jahreszeit, N 
1 \ Cohn & Jacoby, 

8 Albrechtsſtr. 8 
Im Intereſſe der ge- 


fördert die wirklichen Diätetica. 
An den RKalser liches: Naflleferanten Merrn 
Joh. Moff in Berlin. ihre Malzheilnphrunge- 
mittel, Malzextraet, Mntı-Uhseolade und Brust- 
Malzbonbons dürfen bier in St. Peterahurg, 
nachdem die Heilkrnft derselben notorisch 
anerkannt ist, sich „is nolche ankündigen. 
Se. Majestät der Kaiser won Russland hatte 
sien Hoffsches Walz-Exirnet nach Sarakoje 
Celo kommen lassen. Skitomir, 10. Januar 
1876. Ich’ ermächtige Sie, meine Erklärung 
über die Vorzügliehbeis Ihrer Malzfshrikate 
77 D zu ‚veröffentlichen. . Hojuchochwiky 
711] &]D Seminar-Inapeetor. 8 [7712 

n Zu haben in Breslau bei 8. G. Schwartz, Ohlauer- 
strasse 21. Ed. Gross, Neumarkt Nr. 42, Erich 


u. Carl Schneider, Schweidnitzerstrasse 15. 


empfeblen 


N 
— 


n dermielk 


gem Bermögen kann als Com⸗ 


vor dem Oblanerthere, am 28. Mai. 156379 


Paul . 8 
Etablisseme 


Heute im Garten von men tu 


Mittag⸗Concert 


17736] ohne Entree. 
Großes von 5 Uhr ab: 


Fabig's Restaurant | 


Großes Concert und afe chantant. 
von der Capelle des 11: Ne vn äglich: 7405 
Capelimeiter den Penlom. Concert 1. u. Vorftelung. 
Auftreten 


der engliſchen Chanſonette⸗ ein 
Miss Jessi Bae 
der franz., deutſchen und Öfterreihifäen 
Cbanſonette⸗Sängerinnen, 


Montag 
Concert von n e Capelle 


erſtes Brillant Feuerwerk | 
mit neuem Schlußtableau. ſowie des Geſangs⸗ und Charakter⸗ 
Bei kalter Witterung findet das Concert Komikers Herrn Reimann. 
im Saale Halt 5 wird das Feuerwerk Moſes 3 in der Tanzſtunde. 
„bei der Bank vorbei. 
Anfang 77 Ubr Entree 50 Bf. 


| 
chen⸗Park. 
1 


um 9% Ubr abgebrannt. 
Entree: Herren 25 Pf., 
Damen an Kinder 10 Pf. 


1. Doppel-Concert Heute Sonntag, den 28. Mai: 
(nab Wiener Ass Gro es 
„Mittwoch | 

Erſter italienifcher Festabend. Militär⸗ 3 

1 des 1. "Sal. Ce en 1 
Breslauer ter Direclion 
Goncert-Haus, des Caneueg en 21 Ber 58 | 


früher Wiesner, 
Nicolaiſtraße Nr. 27. 
Heute 10 ·& 99 11 Mai: 


Früh⸗C ert Morgen Montag, den 29. Mai: 
1 — a 77131 Großes Concert 
von 11 bis 1 Uhr: von Bfefelleh Capelle 


Große ag von 5 Ubr ab: Gebr. Nöslers "Gtabtiffenient, | 


Großes Enneert Briebeid ee 
und Theater. 


Zelt: Garten. 


Heute Sonntag: 


Früh⸗Concert 


von 1% bis 1 Uhr ohne Entree. 


CONCERT 


von Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 


1 en 2 e 25 Pf., | 
Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Anfang 7 


W. Herzog. 


Etablissement 
ZumBergkeller. 


Heute Sonntag, Nachmittag: 
Großes 
Militär⸗Concert, 


unter Direction 
des Herrn A. Heilma 1 
Anfang 3½ Uhr. 17750 
Entree Herren 20 Pf., 0 
Damen 10 Pf. 


Selllert in Rosenthal. 


Heute Sonntag: (565 


Tanz Wik 


Morgen Montag: 


1 Flügel⸗Unterhaltung. 


Morgen Montag: Coneert. 
Anfang 7 Uhr. 922ʃ⁰ 


Gebr. Roesler's 
Etablissement. 


Heute Sonntag, den = Mai, 
Früh von 11 bis 1 Uhr: 


Großes f 
Militär⸗Concert 


ohne Entree, [7710] 
ag von der Capelle 
Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 10 
unter Leitung 
des Capellmeiſters Herrn W. Herzo og. 


D. 


+ 


Omnibus am Wäldchen. 


Camenz, 
im ſchwarzen Adler, 
am 2. Pfingſtfeiertage: 


Militär. Concert 


m Muſik⸗Cor 
des Königlichen 18. In 
unter Leitung des [7718] 


Königl. Muſildirectors 
FT. Zikoff. 


o 
— 5 — 


Eröffnung 
des Bockbier⸗ 
Ausſchanks. 


Schlesswerder. 


Sonntag, den 28. Mai: 


Großes Concert; 


Ngts., 


2 — Uhr. 


Pr und ktlladieche Biere. 


bon dem Muſikchor des N 13 — 170 
Feld⸗Artillerie⸗Regts. Nr. = Littmann’s/ |= 
unter Leitung des Kgl. ae Ss Hötel zur Nova, 3 
en : nie. [7697] 7 2 Grüne Baumbricke 1. 5 

Entree für Herren 20 Pf, 8 Restaurant, 105 E 8 
Ki 10 = un 71145 
er fur D Damen und Kinder, f. E Weinhandlung. 8 
ne U 


Volks ⸗Garten. 


Heute Sonntag: 


Großes 
Militär: oncert, 


geführt 
vom Mucker des Füſ.⸗B 
des 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Ar. 11 


Reingehaltene Weine. 


Trebnitz. 
Nitschke's Gaſthof 
zum preußiſchen Hauſe, 
an der Chauſſee nahe dem Buchenwalde, 
mit dem ſchönſten Park, ſolide Preiſe, 


In der Spitzer ſchen Bade⸗Anſtalt vor dem Oblauer Thore: 


7 ’ 

a ae rſtellung mit zwei der wellberühmten Capitän Paul Boyton ſchen 
Nettungs⸗Anzügen und ſchwimmenden Provianttaſche, mit großem Concert. E 
ie Anzüge bedecken den ganzen Körper, ſo daß 3 
der, ohne Anſtoß zu erregen, an der Vorſtellung theilnehmen können, An⸗ 
fang des Concerts 3, der Vorſtellung 4 Uhr. 
1 Mank, 2. Stehplatz 50 Pf., Militär obne Charge und Kinder die Hälfte. 


Ries mer's mötel, 


unmittelbar an 3 Schweidnitzerſtraße, inmitten der? 
Stadt. Hotel I. Nanges, ganz neu und auf das 
2 eingerichtet, empfiehlt ſich geneigter eee 


Am 3, 


ne . 


Speciofmagazin | fi K ©berkemden, Merren- und Damen-Kragen 


Manchetien en gros & en detail, in größter Auswahl, zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Heinr. Leschziner. Breslau, Paſage, Königsſtraß 


e 4, neben Riegner's Hotel, 


En gros & en detail! ; Er En ros & en detail! 
Ring, Schmiedebrücke und gene Elle 1 59, 
2 age. 


zur die Sommer ⸗Saiſon 5 in ener Damenmäntel⸗ Fabrik ale, bieher 
f f  erflehenen Neuheiten auf das Neichhaltigſte vertreten und empfehle hauptſächlich 


Fichus, Mantelets, Dollmanus and. Talmas, 
Kaiſer⸗Paletots 


in geſchmackvollſter Ausführung zu anerkannt billigen Preiſen. 


Wir bringen hierdurch in Erinnerung, daß wir 


Werthpapiere, ſowohl offen, wie in verſiegelten 
Packeten zur Aufbewahrung übernehmen. [7483] 


Schleſiſcher Bank Verein. 


Verlag von Tae Kiewendt in N 


In neuen, revidirten Auflagen sind erschienen: 


'# Generalkarte von Schlesien in Maassstabe von 1: 400,000 
in 2 Blatt (Chrom- Lithographie und Imperial-Format) nebst 
Speclalkarte vom Riesen-Gebirge im M. v. 1: 150,000 und vom 
Oberschlesichen Bergwerks- und Hütten-Revier i. M. v. 1: 100,000, 
sowie einem Plane der Umgegend von Breslau i. M. von 1: 50,000, 
entworfen und gezeichnet von dem Geh. R.-Rath im Königl. “ 
‘Handelsministerium Liebenow. Sechste Auflage. 2 Blatt. Preis 
M. 4, 60 Pf. — Auf Leinwand gezogen, in Carton Preis M. 7, 20. 

— Dieselbe. Mit oolorirten Grenzen. 2 Blatt. Preis M. 5, 28. — 

i auf Leinwand gezogen, in Carton. Preis M. 8, 00. 

Speclalkarte vom Riesengebirge (Manssstab 1. 150,000, 
Bearbeitet von W. N "Geh. R.-Rath. 7. Auil. In eleg. 
| Carton. Preis M. Pl. 

— 1 Speclalkärte der "Grafschaft Glatz nebst angrenzenden 

Theilen von Böhmen und Mähren etc. (Ma: l : 150,000). 

Bearbeitet. von W. Liebenow, Geh. R Rath. 6. Bi In. eleg. 

Carton. Preis M. 2, 25 Pf. 


u beziehen, durch alle Buchhandlungen. Bag 


Heute Sonntag, N 28., die zw den 0 Mai, die ie legte 10 


Herren, Damen und Kin⸗ 


Entree: Numerirter Sitzplatz! 


e 46 und Schweldnitze rfür. 19 find Billets zu den numerirten 
zen zu haben. 56461 
Henry Feldermann & Sohn, London, Vertreter Bontons.“ 


Königsſtraße Nr. A 


» 17151] 


El. 


Ohne Polſterung noch Stahlſtäbe werden [7470] 


hohe Schulter 


1 
und Hüfte jeltft in ſchwierigſten Fällen tadellos maskirt, normale Taille 
verſchöͤnert durch meine kunſtvollen, der Geſundpelt förderlichen Ausführungen, 
welche leicht, bequem und Ju ch ne N nach von mir genommenem Maß 
und unter Garantie. — Zu ſchöner Wan praktiſche Einrichtungen, für 
corpulente Damen äußerit bequeme und gut ſitzende Corſets, gefertigt von 


22 Franz, Bieslau, Schmiedebrücke 11, 1. Etage. 
Kinderſtrümpfe, engliſche Ränge, 


Geſundheitshemden, recht fein und N Unterbeinkleider, Strümpfe 

Socken, Saat Gamaschen, Handſchuhe, Hoſenträger. Kniegürtel, 

wollene Kinderjäckchen, Unterkleidchen, geſtrickle wollene Unterröcke in 

großer Auswahl, 0 Qualitat zu en und Me Preiſen 2 
Strumpfwaaren Handlung 


Setze Adolph Adam, Schweidniterütt. 1. 
Weiße Gardinen 


jeder Art empfiehlt zu ſehr billigen, ho 


Christ. Friedr. Weinhold, 


Ning 39 (grüne Nöhrſeite) N 


dermit die 1 885 Anzeige. a ich ſeit dem 1. Mai Pi das 


„Hötel de Silésie“, 
u Biſchofſtraße Nr. 45, Say 


Aue, übernommen habe. 
8 Hotel iſt vollſtändig renovirt, mit allem Comfort der Neu⸗ 
u ausge hates, und werde ich Alles aufbieten, um den Wünſchen der 
mich beebrenden Herrſchaften gerecht zu werden 
Gleichzeitig empfehle den großen Saal, wie auch kleine Fals zu 
allen vorkommenden Feſtivitäten. (65 54% g 
nn den 24. a 1876. Hochachtungsvoll 


Herrmann Rlaeber. 


Scparat⸗Schnellzug 


on, ei nad Berlin 


vom Oberſchleſiſchen Bahnhofe 
mit Anſchluß nach Dresden, Hamburg und Helgoland. 


Juni, Nachm. 12 Uhr 30 Min. 


23,50 Mk., III. KI. 16 Mk. Programme und Bonbuch 


II. K 


unter Leitu 
des Stabsorniſten Hrn. . 8. Schmidt, wird den geehrten Beſuchern von a nebſt Plat gratis. Rückfahrt beliebig . — 1 8 vn 10ten | 
it Ausfü 8 „ nitz beſtens empfohlen. 11988] Juni c. Austunft und Billets . b i e. bei Rudolf 5 a a 
mit Ausführung eines großen Militär Mosse in Breslau, Schweidnitzerstraße . "Use — 2 ͤ ͤ — — Q 


Marſch⸗Potpourri unter Mitwirkung 
eines ang, 


e t mit Gebet, 
Großes Aga n BUneEEN, 
aus t 
Runfeusrwee Be Goldner. 
nfang 4 Uhr. 110 
Entree Pane 20 Pf., Damen 10, Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement, 


Neudorf⸗ Straße. 
Gr Sonntag, den 28. Mai: 


roßes Militär⸗ 
oncert, 


hrt von der Rents.-Mu . 


eye 
des Leib ⸗ En -Regts. ( he 1 
unter Direction 


des Gapellmeifters Herrn F. G 
a nfang 4 ey 777067 


ee: Herr 
Damen und Kinder 10 Pf. 


C. Triebes 


Restaurant I. Ranges, 


Dresden (Neustadt), 


Hauptstrasse Nr. 5, 
empfiehlt 155821 
seine Parterree und I, Etage gele- 
genen Localitäten, einem hoehge- 
ehrten reisenden Publikum. 


Beehre mich anzuzeigen, daß Her 
Apotheker 0 lebag en A ö 
Friedrichſtraße 205 51, meine Präpa⸗ 
rate, die in den meiſten Apotheken 
käuflich ſind, in ſein Depot übernommen 
hat, und welche 2212 


chronischen Kopfschmerz, Steal. 
sche Stuhlträgheit und ihre Folgen, 
nach von vielen berühmten Aerzten 
jenen Proben unfehlbar radikal 
eheben. 
Vom M.-Dr. J. Neuwirth in Brünn 
p. 6 M. (für einen Monat einzunehmen.) 


Breslau, = ö 


Barometer, Thet 
paſſe, Lonpen, Milroſlope, Slereoſtope de. ic. 
Gebr. Strauss, Hof⸗ Öntifer, Bra, 


Wir empfeblen unſere als unüberteeiih, * 
kannten [7696] 


Krimſtecher, univerfat-Bopvet-Perfpective 


* Theater, Campagne und Marine, incl. 
eiſe⸗Etuis zum Umbängen, I. Größe 20 Mast, 
II. Größe 24 Mark. 


„Feruröhre, in Metallfaſſung, mit 6 Gläſern, 
f 4 Meilen die N deutlich erkennen 
lasen. a 9 Mark 


D Gold⸗ Patent⸗ Brillen, ohne Randfaſſung, 


Po: * Kurzſichtige als ſchwache Augen, & 
Be größtes Lager von allen Sorten 


ometer, Alkoholometer, Com⸗ 


En gros. En détail. 


Reichhaltigſte us wahl 


Seidenband, Weißwaaren 
und Confection, 


— uml Nouveautés = 
ua! für Putzfach u. Kleidergarnirung. 


Man & Bramm. 


Tee 10. 
En dötall, 


uswärtige Aufträge werden pünktlich ausgefü 


Eu gros. 


Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7 


* 


nt 


Bekanntmachung. 


Von den auf Grund des Allerböchſten Privileg vom 7. Juni 1866 aus⸗ 
gefertigten 4 procent. Breslauer Stadt- Obligationen find zur Erfüllung der 
vorgeſchriebenen Amortiſation pro 1. October 1875 aus freier Hand erworben 
und nebſt zugehörigen W ee vernichtet worden: 

über 


Thaler: 

I. lit. a. Nr. 13. 91. 183. 
„ II. lit. a. Nr. 274. 
„ III. lit. a. Nr. 325. 326. 327. 328. 332. 346. 
IV. lit. a. Nr. 384. 385. 408. 409. 410. 411. 412. 413. 414. 
. V. lit. a. Nr. 443. 484. 

über 500 Thaler: 
ser. I. lit. b. Nr. 151. 191. 210. 392. 437. 574. 614. 625. 
II. lit. b. Nr. 779. 8 2 
„ III. lit. b. Nr. 1013. 1020. 1052. 1053. 1054. 1055. 
IV. lit. b. Nr. 1139. 
Ser. V. lit. b. Nr. 1312. 3 255 

über aler: 
I. lit. c. Nr. 217. 218. 219. 567. 771. 905. 1023. 1074. 

1322. 1341. 

„ II. lit. c. Nr. 1807. 1946. 2015. 
„ III. lit. c. Nr. 2865. En er 
„ IV. lit, c. Nr. 3814. 3883. 4125. 
. V. lit. c. Nr. 4277. 4551. 4577. —— 4721. 4777. 

ub aler: 

über 00 fc. 1846. 1867. 2024. 2077. 


415. 


1188. 


Ser. I. lit. d. Nr. 377. 546. 820. 1081. 2199. 

— 2385. 2856. 3005. 3378. 3530. 3539. 3541. 

Ser. II. lit, d. Nr. 4198. 4202. 4416. 4524. 4525. 4526. 4527. 4528. 
4603. 4707. 9018 a “Bst. 4944. 4983. 5132. 

er. II, lit. d. Nr. 5201. 6015. 6016. 6051. 6053. 6054. 6056. 6187. 

i on 6188. 6189. 6200. 6201. 6202. 6617. 6622. 

Ser. IV. lit. d. Nr. 6852. 6853. 6854. 7142. 7228. 7229. 7230. 7231. 
7232. 7580, 7581. 7582. 7583. 7584. 7585. 7586. 
7587. 7588. 7589. 8120. 

Ser. V. lit. d. Nr. 8779. 9738. 9879. 9880 


zuſammen im Capitalsbetrage von 43,300 Thalern. 
Breslau, den 20. Mai 1876. | 1 


Der Magiſtrat 
hieſiger königl. Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


DODöberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 1. Juni cr. tritt zum Badiſch⸗Mitteldeulſchen Verbandtarife vom 
1. Juli 1873 ein Nachtrag 21. enthaltend Special-Beitimmungen über die 
Normirung der Lieferfriſten und den Transport von Locomotiven und Ten: 
dern, ſowie Druckfehler⸗Betichtigungen, in Kraft und iſt auf den Verband: 
Stationen zu haben. [7775] 

Breslau, den 24. Mai 1876. 3 

Am 1. Juni cr. tritt für den Transport von gebranntem Kalt in vollen 
Wagenladungen von Oberſchleſiſchen nach Stationen der Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Gentralbahn via Jägerndorf ein neuer gemeinſchaftlicher Tarif in Kraft. 

— deſſelben ſind bei den Stationskaſſen der Verbandsſtationen 
u baben. 
. Breslau, den 26. Mai 1876. 


Bouͤnigliche Direction. 
„ Ireslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


und om 1. 1 er, ab findet eine directe Beförderung von Perſonen und 
ibm Asgepad Yin Beim Station der Königlichen Oſtbahn und unſerer 
ſer zalehn Reppen, ferner zwiſchen den Oſtbabnſtationen Cüftrin (Oſtbahnhof), 
Lareel, Viet, Dölens:Radung, Düringsbof, Landsberg und unſeren Sta: 
nen Rippen und Rothenburg via Cüſtrin ſtatt. 
Breslau, den 26. Mai 1876. 


I- Directorium. 


Neechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
| Sonn. und Feſttags· Extrazůge. 


9 4 5 = = ade n 1 u ” N. 

ibyllenort 2 M. Von Sibyllenort 2 . 

| . Sesten Stab. 10 1.20 M. In Oels 11 U. 48 M 
Tages billets giltig. — 


Alle 4 Klaſſen. — Halt auf allen Stationen. 
Vekauntmachung. 

Bei der Görlitzer Fürſtentbums⸗Landſchaft findet die Eröffnung des Fürſten⸗ 
tbumstages für den Termin Jobannis 1876 am 
| 19. Juni c. Rp 

ſtatt. Zur r der Pfandbriefs⸗ und Darlehns⸗Zinſen iſt der 

2 5; und 24. Juni c. 5 

und zur Einlöſung der fälligen Zinzcoupons und Pfandbriefs⸗Recogni⸗ 
tionen der 
1 26. und 27. Juni c. 
täglich von Vermittags 9 bis Nachmittags 1 Uhr beſtimmt worden. 

Die Coupons der landſchaftlichen Pfandbriefe ſind zu verzeichnen, wozu 


die Formulare bei unſerer Kaſſe unentgeldlich verabreicht werden. 
Görlitz, den 23 Mai 1876, er 


ib, de 8 [un] 
Görlitzer Fürftenthums-Landfchaft. 
Die geehrten Herren Mitglieder unſeres Vereins laden wir zu 


der diesjährigen ordentlichen 


General Verſammlung 
auf Montag, den 29. Mai c., Nachmittags 3 Uhr, 
in den kleinen Saal des alten Börfen-Gebäudes hiermit 7 


Gegenstande der Berathung werden fein: [ 
1) nn tattung über die Lage des Vereins⸗Vermögens und der mild en 
2) Pericht der Nechnungs⸗Commiſſion über die Prüfung der Rechnungen. 


3) Wabl der Mitgli f on 
| ) 3 Comite-Müiqliedern und Stellvertreter des Vorſtandes, ſowie d 


Breslau: den 5. Mai 1876. 
Die Aelteſten s Vereins chriſtlicher Kaufleute. 
Lode. Franck. 


de 
von Rufer. 


1100] 


[7773] 


Von Oels 


— — 


— 


Nachdem mit dem 31. December 1875 unfere Bank in Liquidation 
. ee f getreten 
iſ, fordern wir unſere Gläubiger auf, ſich 88 zu melden. (§ 243 A. H. G. 


Gleiwitzer Disconte-Banf in Liqu. 
Ver. 220 


Steinkohleubergwerk eteinige Giekhil., 
außerordentlichen Verſammlung 


uni d. J., Vormittags 9 Uhr, in das Berathungszimmer auf 
eingeladen, um über folgende Gegenftände 


bänderung der 88 2 und 3 des am 6. September 1870 zwiſchen der 
8 Fernen und der Glüdhiligrube abgeſchloſſenen Es: 
2. Ermächtigung des Vorſtandes zur un 1800 oder Aufhebung des 


> Kohlenlieferungsvertrages vom Sl. N ie weiter wand der 
0 erſtellung einer eee Kolsfabrikation, ſowie weiter erforerliher 
ebitämaßtegeln, 


Hermsdorf, den 23. Mai 1876. 


Der Vorſtand. 


e zu Nr. 23 der Breslauer Zeitung. — 


u 
N 


En gros & en detail. 
Wir empfehlen: 


hänge 


in einfacher und hochelegauter Ausführung, 
aber feſten Preiſen. 


llen Qualitäten. 


in a 


= 
= 
— 
= 
= 
2 
= 
2 
= 
. 
= 
2 
= 
= 
2 
9 


— 


En gros & en detail, 


Mantelets, Fichus, 
Dollmanns und Jaquettes 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße Nr. 83, (Ecke Schuhbrücke) I. Etage. 


Geſchlechtskrankheiten, 


lutionen, Hautausſchlage heilt 

gründlich in kürzeſter Zeit obne 

Queckſilber. [7018] 
Auswärtige brieflich. 


Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


für Syphilis 

Dr. Ulrich mie: 
Geſchlechts⸗ 
Krankheiten. Berlin, Oranienſtr. 42. 
Briefliche Behandlung. [1804] 


Specialarzt Dr, med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
bandlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchun den der Medicin. [1531] 


1516 


zu ſehr billigen, 


[7691] 


emen mom mg m 
PrmmmBG aun 


Fir 18 Thlr. iſt eine faſt neue Nah⸗ 
maſchine von doppeltem Werth 
zu verkaufen Grünſtraße 2, 2 Tr. 


Bilanz 


der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
für das Geſchäftsjahr 1875. 


Activa. Passiva. 
. * 4 
1) Bis ult. 1875 veraus⸗ J) Actien⸗Capital: 
gabte Baukoſten ab⸗ a. 31,000 St. Stamm- 
züglich der während Actien à 300 Mark 
der Bauzeit erzielten N = 9,300,000 Mk. 
Bankzinſen und Be: b. 23,250 St. Priori 
triebsmittel⸗Miethen . [20814021123 tät8 » Stamm» Act. 
2) Rückſtändige Einzah⸗ a 600 Mar 
lungen auf 8 = 13,950,000 Mt. [23250000 — 
2 4 — 
Acer , 3142020 — 2) Eredüones: | 
3) Effecten⸗Conto: 1 47 — baare Gau: 1134025 
Beſtand am 31. De⸗ bb ſor ftige Gut * 
cember 1875 ...| 241500 — “ 5 — (Depoften). 1078 92 
4) Geldwerth der Mate⸗ 5 c. gegen Darlehne 5 1133437 93 
rialien: Beftände --- 4426 14 3) Mi ß Ir ag FR N 
5) Baarbeſtand d. Haupt⸗ | Eh 


triebseinnahmen über 


a ES 210270 die Betriebsausgaben] 12901897 
2451407007 | [24514670/07 


Breslau, den 15. Mai 1878. 
Direction 
der Oels ⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. (7773) 


Breslauer Baubank. _ 
Activa, Bilanz pro 8 1875. Passiva. 


| 
* 1% 1% 
Kaſſen⸗Beſtand 58635121 | Orten, Gapital SEE 3000000] 00 
Grundſtüdke 178627080] Reſerve fond 3000000 
Bau⸗Unternehmungen 6050657] Acce pte 57496710 
Induſtrielle Etabliſſe⸗ | Creditoren 320568146 
Wente Week 566446 35, Gewinn 170871161 
Materialien u. Utenſilien] 267286 65 
Hypotheken⸗Beſitz 7 1095591 62 
Cautionen und Effecten.] 13647 28 
Debiiſd ren 


14096407 | 17 1409640717 


Gewinn: und Verluſt⸗Bilanz 


248022 7 
IH 


Debet. pro 1875 Credit. 
Al W 1% 
Abſchreibung bei den 4 | Gewinn⸗Vortrag v. 11 4721106 
induttriellen Ctablifje: „ Grambfiüde..... ... ...| 18883220 
ments 1c... 88635 35] Induſtrielle Elabliſſe⸗ 
Debitoren 8513/41 ments: 
Straßen⸗Anlagen 270544 Ziegelei Neukirch 28962448 
Verwaltungs: Ausgaben.] 6276003 immerei u. Tiſchlereiſ 1701251 
Gewinn⸗Vertheilung: 11 chloſſerei 262374 
Reſervefondds 1500000 J Ofen fabrik 1087243 
5% Dividende 15000000, JJ. Materialienverwaltung] 2076064 
Tantieme für den Auf- Bau⸗Unternehmungen. 18833 36 
fihteratb. h 538074 ] Zinſen 40867 42 
Vortrag pro 1876 .... 490 87 | 


1.333485]84, 1 33348584 


Die Dividende wird vom 29. Mai c ab an unſerer Kaſſe, Holteiſtraße 
Nr. 45, mit 30 Mark pro Actie gegen Auslieferung des Dwidendenſcheines 
Serie I. Nr. 1 gezahlt. 7726 


Breslauer Baubank. | 


Bi Klesellen. Benno Milch, 


Städtifches Arbeitshaus. 
Dampf⸗Betlfedern⸗Reinigungs⸗ Apparat. 


68 wird hierdurch bekannt gemacht, daß ttotz des zeitweiligen Schluſſes 
der Waſchanſtalt die Reinigung von Bettfedern und dazu gehörigen Inletten 
nach wie vor unter den früheren Bedingungen in unſerer Bettfedern⸗Reini⸗ 


)Jgungs⸗Anſtalt erfolgt und Beſtellungen in unſerem Salpe a 0i 


Sternſtraße 4, entgegengenommen werden. 
Breslau, den 11. Mai 1876. 
Der Arbeitshaus⸗Vorſtand. 


Offene Bürgermeiſterſtelle. 


Die Stelle des erſten Bürgermeisters biefiger Stadt (circa 26,000 Ein⸗ 
wohner) iſt ungeachtet erfolgter Wahl nicht zur Beſetzung gelangt. 

Mit derſelben iſt, einſchließlich der Entſchädigung für die Polizei⸗Anwalte⸗ 
und Standesamts⸗Geſchäfte, ein penſionsfäbiges Gehalt von 600 Mark, fo 
wie freie Wohnung im Raihhaufe im Werihe von 600 Mark, an deren 
Stelle je nach Wahl der ſtädtiſchen Behörden eine Wohnungsmietbs⸗Entſchä⸗ 
digung in gleicher Höhe treten kann, verbunden. Der Wohnungswerth be: 
züglich die? ietbßenti&äbigung iſt nicht penſionsberechtigt. 

Qualificirte Bewerber wollen ihre Meldungen unter Beifügung ihrer 
Atteſte bis zum 18 Juni e. bei dem Stadtverordneten⸗Vorſteher, König⸗ 
lichen Bergmeister Lobe, einreichen. 111121 

Königshütte, ven 23. Mai 1876, 


Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 


®, 
1% 


Breslauer Netien⸗Geſell ſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Die General⸗Verſammlung der Actionäre der Breslauer Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbahn zu Breslau hat am 22. April d. J. be⸗ 
ſchloſſen, das Grundcapital der Geſellſchaft um 80,000 Thaler durch Ankauf 
eigener Actien zu ermäßigen und hat ferner den Vorſtand zur Vernichtung 
dieſer Actien ermächtigt. 

Gemäß der Art. 243, 245 und 248 des Handelsgeſetzbuches machen wir 
dies öffentlich bekannt und erſuchen unſere Gläubiger, ſich bei uns zu melden. 

Breslau, den 23. Mai 1876. 7605 


Die Direction der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Eiſenbahn⸗Wagenbau. 


Weſtdeutſche Verſicherungs⸗Actien⸗Bank 
in 


Eſſen. 
Laufende Verſicherungsſumme ultimo 1875 Mark 759,088,048. 


£ Garantiemittel: 
Grundcapital, voll begeben Mark 6,000. 000. 00. 
Jahresprämien⸗ und Gebühren ⸗Einnahme in 1875. „ 1,208,096. 09. 
1 Foo 85 73,346. 88. 
aal Neſerbg d ee ne Nen „ 1608, 134. 70. 
Wimien⸗ eee ve auaine ne sea ea nase ee 5 888,720. 58. 


— — 
a Summa Mark 8,278,298. 25. 
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, Mobilien, Vorrötbe, Maſchinen und 
Gegenſtände der Landwirthſchaft gegen Brandſchaden, Blitzſchlag und Explo⸗ 
ſionsgefahr zu feſten und billigen Prämien. 7767 
Zur Entgegennahme von Verſiwerums⸗Anträgen empfehlen ſich 
jedem Orte angeſtellten Special⸗Agenten, ſowie 


die General⸗Agentur 
C. Kühtz in Breslau, 
— 


Ohlauer Stadtgraben Nr. 22. 
8 a ’ BARTARTIRT ** 
Hugo Meltzer, B 
& Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
Schuhbrücke No. 23, 


empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 

alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 
dieses Fach 3 Reparaturen ausgeführt. 


607 
die an 


es 


OLD 


420.9 9.0 00.90 O4 


10 00,00 50 0,0 0/0 00 00. 0,0. 0:0.0) . 


Hypotheken in jeder Höhe 


auf Ruſtical⸗ und Nittergüter bis zum 50 fachen Betrage des Grundſteuer⸗ 
Reinertrages und auf hieſige Häufer werden bei ſehr mäßigem Damnum 
jederzeit feſt begeben und von 3 Monaten bis auf 1 Sabre [7757] 


bei 6% lauf. Zinſen u. 1% Proviſion lombardirt. 
Siegfried Silbermann, Breslau, 

23, 23, 23, 23, 23, 23, Goldene Nadegaſſe 23, 23, 23, 23, 23, 23. 

Unkündbare Darlehne Geld ache wee e 

auf Güter bis 15 der Discretion und auch mit role 


zu haben. 745 
. P. Schwerin, Breslau, Nicolaiſtr. 37. 
wie auf hieſige Häuſer erhält man 
billigſt und prompt durch [7762] 


35,000 Thaler 
Siegfried Zadig, 


othek 54% Zinſen hinter 
Sfanbsetefen ach Su Safietare 

lte Taſchenſtraße 1. 
Sprechſtunden Nachm. 1—3 Uhr. 


ausgehend, iſt zu vergeben. Guter 
Kreis. Offerten werden unter 

Mark 24000 

a 5% erſte Stelle 


Chiffre X. Z. durch das Central⸗ 
werden auf ein Grundſtück in einer 


Annoncen Bureau in Breslau, 
großen Provinzialſtadt Poſens von 


Carlsſtr. 1, erbeten. 7777] 


Damen! 


finden unter Discrefion gute Auf. 
nabme bei Frau Hebamme se 


einem ſicheren Zinszahler per 1. Juli] Kloſterſtraße 74. 5 
oder per 1. October c. geſucht. Pro⸗ 
vinzial⸗Feuerverſicherung Mk. 31100.] Stets friſche 7689] 


Offerten sud H. 21197 ohne Unter ⸗ 
händler an die Annoneen⸗Exped. 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


20,000 Thaler 


Hypothek 5 Zinſen hinter den 
Pfandbriefen, mit der landſchaft⸗ 
lichen Taxe ausgebend, iſt zu ver ⸗ 
kaufen. Näheres unter Chiffre 
A. Z. durch das Eentral-Annoncen: 
Bureau in Breslau, Carlsſtr. 1. 


Kuhpocken⸗Lymphe 
zu beziehen pro Röhrchen Am. 1,50, 
durch B. Fiebag, Apotheker, Breslau, 
Friedrichſtraße 51. 


pilepsie 
(Fallsucht) heilt brieflich 
d. Specialarzt Dr. Killisch, 


vi Neustadt Dresden, Be- 
reits über 800Q mit Erfolg behandelt. 


Syphilis, weißen Fluß, Pol. 


Hamburger Nachrichten 
ur (gegründet 1792 


find die großeſte und verbreiteifte polltiſche Zeitung des nordweillihen Deutſchlands und bringen in Leitartikeln, täglichen zahlreichen politiſchen 
Original⸗Correſpordenzen und Telegrammen, in einem reichhaltigen durch Romane und Novellen der beliebteften Schrlftſteller des Waker 
landes, zugleich dem Bedürfniß der Unterhaltung entgegenkommenden Feuilleton, fo wie in umfaſſenden Handels⸗ und Börſenberichten von 
den wichtigſten Plätzen des In: und Auslandes das Material der Zeitgeichichte” in moͤglichſt erſchoͤpfender Vollſtändigkelt. Dabei finden in 
ihnen die Ereigniſſe, Zuſtände und das Culturleben namentlich auch der ſkandinabiſchen, wie der transatlantiſchen Länder eingehende Be: 
rückſichtigung. Ohne an die Schablone der Partei fi zu binden, vertreten die „Hamburger Nachrichten“ im Geſſte des nationalliberalen 
Programms vor Allem den deutſchen Gedanken und ſtehen in den Kämpfen der Gegenwart mit Entschiedenheit zu der Fahne des Reichs, 
Abonnementspreis im deutſchen Poſtgebiet quartaliter incluſive Poſtaufſchlag Mk. 10. 
Für den Monat Juni iſt ein Abonnement zum Preiſe von Mk. 3. 34 Pf. inel. Poſtaufſchlag eröffnet. 
Inſertionspreis die Petitzeile von ca. 42 Buchſtaben 40 Pfennige Reichsmünze. Die notoriſch große Verbreitung der „Hamburger 
Nachrichten“ nicht nur in Hamburg, ſondern auch im ganzen noͤrdlichen Deutſchland, namentlich aber in den Herzogthümern Schleswig 
Holſtein, fo wie auch in Dänemark, Schweden und Norwegen, ſichern allen Inſeraten den beſten Erfolg. Die Einſendungen von Inſeraten 
find franco an die Expedition der „Hamburger Nachrichten“ zu adreſſiren, welche auch auf franco Anfragen betr. Preis ꝛc. umgehend 
Auskunft franco ertheilt. Gleich falls nehmen die am Kopf des Blattes bezeichneten Annoncen⸗Bureaux auswärtige Anzeigen für die „Ham: 
burger Nachrichten“ an. 
Da die Unterzeichneten das bisherige Geſchäftsverhältniß zwiſchen ihnen und der Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler aufgehoben haben und daſſelbe mit dem 31. Mai erliſcht, ſo iſt nach dieſem Tage die ge⸗ 
nannte Annoncen⸗Expedition nicht mehr befugt, Inſerate zur Veröffentlichung in den „Hamburger Nachrichten“ 


anzunehmen. 
Man abonnirt bei ſämmtlichen Poſtanſtalten. 
Hamburg, Mai 1876, 


Deutsche Grundcredit-Bank. 


Wir bringen zur gefälligen Kenntniß, daß wir unfere 


General: Agentur für Schleſien 


dem Kaufmann und General⸗Agenten Herrn [7307] 


Julius Krebs in Breslau 


übertragen haben. 
Gotha, den 15. Mai 1876. 


Deutſche Grunderedit⸗Bank. 


von Holtzendorff. Landsky. R. Frieboes. 


Mit Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige geſtatte ich mir, mich 
inöbeſondere zur Vermittelung von unkündbaren Darlehen ergebenft 
zu empfehlen. Dieſelben werden auf ſtädtiſche Hausgrundſtücke bis 
zur Hälfte und auf Güter bis zu zwei Drittel der Banktaxe (unter 
Umſtänden auch hinter landſchaftlichen Pfandbriefen) gewährt. Die 
Taxgrundſätze find liberal und haben ſich ſeit Jahren bewährt; die Be⸗ 
leihungs⸗Bedingungen find günſtig und die Geſchäfts-Abwickelung 
iſt glatt. 

egen um Bezirks⸗Agenturen nehme ich gern entgegen. 


Julius Krebs, 


General⸗Agent der Deutſchen Grunderedit: Bank, 
Breslau, Breite⸗Straße 40. 


Bad 1 Stunde von den 


f i Altwaſſer 
nut bis 10. Juni u. Char lottenbrunn Stationen 
vom 15. Auguſt ab. in Schleſien. u. Dittersbach. 
Klimatiſcher Gebirgs⸗Kurort für Bruſt u. Herzkranke, für Nerven⸗ 
u. an Blutmangel⸗Leidende. i 5914] 
Ziegenmolken⸗, Milch⸗ u. Kräuterkuren, Mineral⸗ u. Waſſerbäder. 
Aerztliche Auskunft ertbeilen die Herren Badeärzte: Sanitätsrath Dr. 
Neiſſer, Dr. Manſolff, Dr. Bujakowsky. 
Wohnungs⸗ und andere Beſtellungen erledigt prompt 
Die Bade⸗ Verwaltung. 
F. Engels. 


Saiſon vom 15. Mai 
bis Octbr., Freikuren 


[1860] 


Waſſerheilanſtalt in Bad Liebenstein 


(vormals Martiny) 


bereits eröffnet und in Betrieb. 


Dr. med. H. Hesse. 


Trenchin-Teplitz 


in Ungarn. 


Altberühmte Schwefeltermen von 29 bis 32 R. Gegen Gicht, Rheuma: 
tsmus, Neuralgien, Lähmungen, Haut⸗ und Knochenkrankheiten, Syphilis, 
Scrophuloſe. Saiſon⸗Beginn 1. Mai. — Für Bequemlichkeit der Curgäſte 
it nach jeder Richtung bin reichlich geſorgt. Ba 

r. Ventura. — Auskunft ertheilt bereitwilligſt 


Die Bade⸗Verwaltung. 
Nach Mmerika? 


Vermittelſt der Poſtbampfſchiffe ab Bremen und ab Ham⸗ 
= burg iſt es mir möglich, 3— Amal wöchentlich Paſſagiere zu 
den billigſten Hafenpreiſen zu expediren. [7024] 


Julius Sachs, cum Ar 24, 


Badeärzte: Dr. Nagel und 
[1689] 


von hoher Regierung conceſſ. Bureau zum € chutze deutſcher Auswanderer. 


nu 4 


Kuring’s Hötel 


„Zum goldenen Stern“ 
in Schmiedeberg in Schleſien 


empfiehlt dem geehrten reiſenden Publikum feine eleganten und bequem 
eingerichteten Zimmer und Reſtaurations⸗Lecalitäten. (7720] 
Speiſen und Getränke vorzüglich. Bedienung prompt. Preiſe billigſt. 4 


EEE Hl = 


Bekanntmachung? 


Nachdem mir mein geliebter Mann am 12. d. Mis. durch den Tod 
entriſſen wurde, theile ich allen meinen verehrten Kunden, ſowie einem 
verehrten reiſenden Publikum hierdurch ergebenſt mit, daß ich das Hotel 


„Kisskalt's Hötel Stadt London“ 


in alter Weiſe, im Verein mit meinen Söhnen, fortführen werde. 
Indem ich für das meinem ſeligen Manne geſchenkte Vertrauen 
meinen verbindlichſten Dank ſage, bitte ich daſſelbe auch auf mich über⸗ 
tragen zu wollen und empfehle mich [2210] 
Hochachtungsvoll 


Wwe. Kisskalt, 


Kisckalt’s MHötel Stadt dom‘, 
Berlin, 26. Mai 1876. Ber r 


2218 


Hermann's Erben, 


Herausgeber und Verleger der „Hamburger Nächrichten“. 


1876er Mineralbrunnen v. d. Quellen. 


Tarasper, Preblauer Gesundbrunnen, 
Aachen, Kösen, Heilbronn, Bilin, Brückenau, Cürlsbad, Dryburg, Eger, 
Ems, Fachingen, Geilnau, Giesshübel, Gleichenberg, Königsdorf-Jastrzemb, 
Hall, Homburg, Brohl, Kissingen, Kraukenheil, Lippspringe, Paderborn- 
Inselbad, Kreuznach, Marienbad, Pyrmont, Roisdorf, Spaa, Selters, 
Schlangenbad, Schwalbach, Sooden, Wittekind, Vichy, Bourboule, 
Wildungen, Weilbach, Goczalkowitz, Salzbrunn, Bitterwässer von Ofen 
Huniady-Janos), Saidschütz, Friedrichshall, Kissingen, Püllna, ferner 

astillen und Salze von Bilin, Vichy, Marienbad, Ems, Carlsbad, Kreuz- 
nach, Krankenheil, Colberg, Rheme-Neusalzwerk, Wittekind, Eger- 


Franzensbad, Kissingen, Krankenheiler Jod-, Soda- und Jod-Sode- 
Schwelel-Seife, Frucht-Säfte, Cacaomasse, 
Moorlauge von Franzensbad, Aachener Bäder, Waldwoll-Extraot, 
Laab-Essenz, Seesalz, Moorsalz. 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Neuen Emmenthaler Käse. — Marinate: — Russ. Sardinen. — Sardines 
a k'huile. — Schinken. — Wurst. — Conservirte Früchte und Gemüse. 
— Franz., Tyroler Aepfel und Birnen. — Apfelslnen. — Prünellen. — 
Catharinen-Pflaumen. — Feigen. 703) 


Hermann Straka, 


Ring, Rlemerzeile Nr. 10 (zum goldnen Kreuz). 
Lager der Dr. Struve & Soltmann'schen Wässer zu Fabrikprelsen. 


Erklärung. 
Die „Deutsche Warte für desundheitspflege“ in Eisenach 


annoneirt in Zeitungen 


Hunyadi Jänos Pastillen 
mit der Bemerkung, dass solche „aus den Salzen: des 
Bitterwassers“ bereitet sind. Aus dieser Bemerkung geht 
die Absicht ‚hervor, dem Publikum glauben zu machen, 
dass. diese Pastillen aus natürlichem Hunyadi Janos Bitter- 
wasser erzeugt sind, und ich sehe mich daher zu der vor- 


läufigen Erklärung veranlasst, dass die obige Firma in gar 


keiner Beziehung zu meiner Hunyadi Jänos Bitterquelle steht, 
und es sich demnach lediglich darum handelt, mit Hilfe 
des Namens der renommirten Hunyadi Jänos Bitterquelle 
ein künstliches Präparat in den Handel zu bringen, dessen 
Analyse unbekannt ist. [7739] 
Andreas Saxlehner, Budapest, 
Eigenthümer der Hunyadi Jänos Bitterquelle. 


Emser Pastillen, 


seit einer Reihe von Jahren unter der Leitung der Königlichen Brunnen- 
Verwaltung aus den Salzen des Emser Mineralwassers bereitet, bekannt 
durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Br istleiden, wie 
gegen Magenschwäche sind stets vorräthig in Breslau Da) 7705] 


Hermann Straka, am Ring, 


Mineralbrunnen-Niederlage, 


Riemerzeile 10, z. gold. Kreuz. 


Die Pastillen werden mur in etiquettirten Schachteln versandt. 


Königliche Brunnen-Verwaltung zu Bad Ems. 
1876er Tarasper Luciusquelle 


ist in frischer Füllung von jetzt ab wieder während der ganzen Saison 
auf Lager in der Mineralbrunnen, Niederlage von A 
Rlemerzelle Nr. 10, 


Hermann Straka, "" zu 


1 zum ‚goldnen Kreuz. 
Tarasp-Schulser Gesellschaſt. 


1 Imperial-Zuckerrüben-Samen _ 
aben noch abzugeben 5 
& Petzold, Zwingerſtraße 4. 


Schoeder 
e Rlesengebir. s-Himbeersaft _ 


rirt im Ganzen und einzeln 


Gustav Sperlich, Ohlauerſtr. 


iuesssseolleqd pun uareemieiudjon ‘ayondjpns 


Breslau, 


17. M. G. 


und Sack 


in ſolider, praktiſcher Bauart und leichter Handhabung liefert billigſt 


Carl Gustav Müller Nachfolger, 


[7727] Breslau, Roßmarkt Nr. 13. 
Zeichnungen ſtehen auf angen gern zu Dienſten. 


Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
von F. Riedel in Breslau, 


VRR 3 26; 7 
wird auch in dieſem Jahre bei der am 6., 7. und 8. Juni in Breslau 
ſtattfindenden Maſchinen⸗Ausſtellung und Markte e bedeutenden 
Auswahl landwirtbſchaftlicher Maſchinen vertreten ſein und erlaubt ſich 
beſonders auf die in weiten Kreiſen ſo beliebt gewordene 


Dreſchmaſchine mit Strohſchüttler und Abſauber 
zu 2 Pferden Zugkraft 


auſmerkſam zu machen, welche auf dem Ausſtellungsplaze durch Roßwerke 
wird in Betrieb geſetzt werden. Es iſt mir gelungen, dieſe Maſchine wieder 
bedeutend zu verbeſſern. 

Zugleich mache ich auf die von mir conſtruirte 


Drillmaſchine mit 29 Hebeln, 2.“ Rille 
und 6“ Spurweite 


aufmerkſam, welche wegen ihrer ſchmalen Rillweite beſonders zur Frübjahrs⸗ 
Saat zu empfeblen iſt. N ne 15492) 


F. Mühsam's 
Möbel⸗ Magazin, 
Ohlauerſtraße 76177, 


empfiehlt, eine große Auswahl vorzaͤglicher Eichen⸗, Nuß⸗ 
baum⸗ und Mahagoni⸗ Möbel zu außerordentlich 


billigen Preiſen. [7482] 


Einzige Niederlage 
der echten amerikaniſchen 


Nah Maſchinen 


Wheeler & Wilson 
in New⸗Aork, 


anerkannt als die beſten Maſchinen für 
Familien⸗ und Handwerks⸗Gebrauch. 
In ihrer Güte und Dauerhaftigkeit noch 
von keiner Nachahmung erreicht. 
Lager der vorüglichſten Nähmaſchinen aller Syſteme. 
£ Beſte Doppelſteppſtich⸗Handmaſchinen. [7608] 
Größtes Lager diverſer Maſchinengarne, Seide, Oel, Nadeln 
und Exttatheile zu den ſolideſten Preiſen. 
Reparaturen an Maſchinen aller Syſteme werden ſchnell u. billig ausgeführt. 


C. Neumann, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 8. 


Auf dem diesmaligen Maſchinenmarkte 
bin ich nicht Panic 


Nur echt 
mit dieſer Marke. 


Die Maſchinenbauanſtalt, Keſſelſchmiede 
| au Reparatur⸗Werlſtatt von 


Köbner & Kanty 
in Breslau, Märkiſcheſtraße, 


empfieblt ſich zur Anfertigung von Dampfkeſſeln (Field'ſchen Syſtems), 
Dampfmaſchinen, Dampfpumpen, und zur Einrichtung bon Mahl⸗ und 
Schneidemühlen, Brennereien und Brauereien. [7144] 


Wir biehren uns ergebenſt anzuzelzen, daß wir den dies - 
3 Sorten a 


jährigen Moſchinenmarkt mit „ 
Schrootmühlen 


neueſter Conſtruction und bis jetzt nicht erreichter Lelſtungsfähig⸗ 
keit beſuchen werden. 122171 
Ferner haben wir unſere 


Breitdreſchmaſchine aur & wien: 


und eine kleinere Sorte * 
mit eigen conſtrulrtem Schüttelzeug verſehen und dadurch bie 


ſelben erheblich verbeſſert. N « fi 
Außerdem empfehten wir: Pflüge, Häckſel⸗Maſchinen, 


Pumpen ıc. = 
Tſchirndorf, im Mai 1876. 


Gebr. Gloeckner. 


N N N hi he 
ann an mn mare — — ͤ—— menn c nm nn mt 


Gewächshäuser, 


5 Slas-Salons und Fenſter von 


ER Schmicdeeifen, | 


. prämiirt 17140 hr: ap 
it der goldenen Medaille ( 


7 2 . 7 
(Gartenbau⸗Ausſtellung) in Köln, ö 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


Schott, Matthiasſtraßt 28a. 


he Meffungen 


Baza u 


13 iin, 0 


Ohlauerſtraße 8, 1. Etage. 


Ceuchtgaſes der ſtadtiſchen Gaswerke in Vreslau Große Waſche Lager. 


von Profeſſor Dr. Poleck. 


(Die Lichtſtärke gemeſſen mit einem Argand'ſchen Brenner bel einem Verbrauch von 155 Liter Gas in Hemden 2 


der Stunde und einer Flammenhöhe der Normalkerze von 1 Rh. Zoll = 42,25 mm.) 
1876. 2 Druck Lichtſtärke 
Tag. Tageszeit. 15 ne des Gaſes im in 
Monat. Röhrenleltung. Brenner. Kerzen ausgedrückt. 
April. 3. Abends 9 Uhr. 60 mm 3 mm 15,5 Normal⸗Kerzen. 
5 4. dto. 65 mm 2 mm 14,8 5 
a 5. dto. 60 mm 2 mm 15,0 15 
* 6. dto. BR 65 mm 2 mm 15,7 15 
2 7. dto. 8 65 mm 2 mm 16,0 7 
8 8. Morgens 10 „ 40 mm 1 15,0 7 
4 9. dto. 40 mm 2 15,0 A 
„ 10. Abends gun 65 mm 0 15,6 — 
7 12: dio, 64 mm 77 15,8 77 
„ 14. Nachmittags 1 „ 45 mm 7 15,0 4 
" 15. Abends 10 „ 60 mm N 16,0 5 
Br 175 Nachmittags 4 „ 40 mm 1 15,6 7 
7 18. Abends „ 70 mm 7) 15,5 7 
5 20. dto. 68 mm 5 15,0 5 
50 21. dto. 70 mm 0 15,3 A 
5 22; Vormittags 9 „ 40 mm z 15,6 I 
„ 26. Abends 5 62 mm 5 15,7 57 
27. — , 58 mm 2 16,5 0 
Mai. 2: 70 mm 77 15,8 75 
F 3. Bormittags 37 mm 3 15,4 5 
3 4. bio. 40 mm 2 15,7 5 
Be 6. | Abends gen 65 mm 1 15,7 5 
ke 9. dio, 57 mm 1 15,6 > 
1 11. dto. 55 mm = 15,5 " 
7 13. Nachmittags 4 7 42 mm " 15,6 7 
14, dto. 6 50 mm 4 15,5 > 


Im Durchſchnitt 15,5 Lichtſtärke. [1101] 
Das Curatorium der ſtädtiſchen Gaswerke. 


Am 20. Juni d. J., Vormitags 11 uhr, 


findet zu Poſen im Bazar 


die zwai, ale Generale Verſammlung 


„Vest a“, Lebenverficherungd-Bant auf Gegenseitigkeit, 


fait, zu welcher wir vi at $$ 7, 8 0 9 des Statuts ſtimmberechtigten Mitglieder ergebenſt 8 
Einirutokarten werden gegen Vorzeigung der Certificate reſp. Policen nebſt letzter Beitragsqulttung von 
unſerem Bureau in der Zeit vom 12. bis 19. Juni d. J., von 9 Uhr Morgens bis 3 Uhr Nach⸗ 
mitt verabfolgt. 
na 177555 ſich mit entſprechender Vollmacht zu verſehen ($ 9 des Statuts). 
Gegenſtand der Tages Ordnung bilden: 
1) Eröffnung der Verſammlung durch den Vorſitzenden des Verwaltungsrathes. 
2) Bericht der Direction über die Geſchäftothäligkeit der Bank im Jahre 1875 und Vorlage der 
Bllanz pro 31. December 1875. 
3) Bericht der Reviſions⸗Commiſſton. 
4) Decharge⸗Ertheilung an den Vorſtand. 
5) Beflätigung RE Wahl des Herrn Dr. Zielewiez zum Mitglied des Verwaltungs raths, event. 
anberweite 
6) Wahl der Renne 97 [2226] 
Poſen, den 15. Mai 18 


„Vesta“, Lebensverſcherungsbank auf Gegenſeitigkeit. 
t erwaltungsra 
II. von Neg. 
räſtden 


Der General: Director: 
Dr. Rejewski. 


* 
* 
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Depot in Brezlan 


von GRIMAULT & Co, Apotheker in Paris De 


Dieſes neue Heilmittel wird von den meiſten Aerzten Frankreichs und des Auslandes gegen Affectation 
der Athmungswege empfohlen, Es genügt den Rauch der aus, Giggretten cannabis indica 
einzuathmen, um bie Feftigſten Anfälle von Aſihma, nerböſem Huſten, Heiſerkeit, 

Stimmloſigkeit, Geſichtsſchmerz und Schlaflosigkeit verſchwinden we | 


und gegen die eee zu wire,, 
— 


Görtz, 


le 


[5376] 


Wir sind von den RR ING der weilllanes Gunnoläger wiedarhiölt autorisirt, zur öffent- 


leben Kenntniss zu bringen, dass wir COHTactlich, allein und ausschliesslich 


berechtigt sind, den 


Mejiliones 


— 1 12 5 15 Panen Zn nt in 
ngern, 8 0 emar thweden 
Norwogen, ussland, zu Importiren. und zum Verkauf zu 


Hamburg, 20. a 1876. 


2219] 


in allen zum 
Oesterre 


F Schröder, Michaelsen & Co. 
Die Weine ralbrunnen⸗ Handlung Wollene u. ſeidene 


Oscar Auen 25 
Breslau, Ta Ni. 255 An ‚ 


erhielt wiederholt friſche Füllung von ö 

an sämmtlichen natürlichen Mineralwäſſern ai ei 1. 
Ob hätt Lager von Paſſſlen Auellfalzen, Badeſalzel. Quel. = 
pusfeifen, Cudowaer Molkeneſſenz und künſtlchen ae von Carl R 


truve & Soltmann. [7241] 


[7367] 


cißwaaren | 
ae 
Ohlauerſt. R 5 ee, SL N 2 110 


‚Dberhemden 
n nenefter Fagon. ug 
Herren, Damen u. Kinder, 
Negligee⸗Jacken u. Beinkleider, weiße 
und wollene Unterkleider, Strümpfe, 
Socken, sun Bettwäsche, 
Arbeitshemden. 
Complete Ausſtattungen vorräthig. 


Große Auswahl 


Florentiner“ 


‚ I. 
rr ee) und re 
I ob le ©  gegenitänden 
in feinen 
Figuren 
aus Elfenbein⸗ 


ſchenken, 
en 
F. Gnerucci 
aus Italien, 
Königsſtraße 3 
(Paſſage). 
(Auch werden alle in she, Fach 
fallende Reparaturen und Reinigungen 
daſelbſt übernommen.) 156661] 


Freude 1 
der Wiedergeneſung. 


Kleſchkau bei Pr. 7 ae 
30. Oct. 1875. Herrn Rich. Lenz 
in S Mit inniger Freude 
mache Ihnen die ergebene Minhei⸗ 
lung, daß der von Ihnen erhaltene 
echte Trauben⸗Bruſt⸗Honig meiner 
Frau bei Magenkatarrh⸗Leiden 
. Dienſte geleiſtet hat. 

Döhring, Lehrer. — ... Im Jahre 
1872 hat einzi und allein Ihr 
geſchätzter Trauben ⸗Bruſt⸗ Honig 
mein damals fünfjähriges Söbn⸗ 
chen vom Keuchhuſten befreit. Dr. 
F. W. Lange in A Reg 
Bez. Trier, 18./ 10. 7 Den 

desde 
n:Bruft-Honig 
von W. 9. icken⸗ 
beimer in Mainz 
a man in 

5 al, 1% und 
3 Mt. nur allein 
echt mit nebigem 


Farbenſtempel in Breslau 
im Haupt⸗ Depot bei Herrn 


S. G. Schwartz. 


Oblauerſtraße 21. — ferner in 


Breslau bei den Herten 


are Mohr, Er 
Nr. 54; F. N. Petrich 4178 
ſtraße 2, Ecke der eldſtraß e; O 


Dlumenfaat, Reuſcheſtraße 12: 
N. Jahn, Tauenzienplatz 10; A. 
Gufinde, Rojenthaleritr. 4; Adolf 
Pie, Gre „Botwerlsiebe; 5 
Pitſch, Große Scheitnigerſtraße; 
C. F. Lorke, Neue Schweidnitzer⸗ 
ei 2 In Bunzlau bei 
Herrn R. Fr. Kohls Nachflgr.; 
in Freiburg bei Herrn Apotheker 
Albert Lindenberg; in Gr.⸗Glo⸗ 
gn bei Herrn Reinhold Wöhl; 
n Görlitz bei den Herren Apo⸗ 
theter L. Heinemann und Deu 
J. O. Gaffron Nachf.; in G 
berg bei Herrn Droguiſt W. 3. 
gen zin Hirf 1 bei Herrn Paul 
pebr; in Lauban bei Herrn 
ugo Wolff, vorm. Otto Bött⸗ 
her; in Poln.⸗Liſſa bei Herrn 
A. Mankiewicz; in Münſter⸗ 
berg bei Herrn Franz Bieder⸗ 
F. 405 92 Neumarkt bei Herrn 
F. Kallert; in Nimptſch und 
Fan e bei den Herren Chri⸗ 
ian & Jackel; in Oels bei Herrn 
Stto Cammeniſch; in Patſchkau 
bei Herrn Hermann Blümel; in 
Sagan bei Herrn H. Diedtemann, 
vormals Carl Klee; in Walden⸗ 
burg bei Herin Adolph Drabanp. 


[ven au se EA, neh: 
W eee, 
m 0 1 


alle Buch⸗ ö 
4 8 8 ober gegen 8 
5 „10 Briefma 4 10 
Pf. direct v. Richter's Verlags ⸗ 
br. in Leipzig 

Alry’s rate [ 


Durch 


1 banten 
Die 100 

Daut en, 1. aß fal feı6R 

eiche Kranke noch Hilfe bee 

die, der Verzweiflung nahe, ret⸗ 
4 Talg dlos berlaren ſchienen; es ſollte 

5 A dle. ert iu keiner 

n bver⸗ 


ich⸗ 
Lan 5 
u 
zug Waben 
und franco v 
LE} 


Ring 8, W. Jacobſobn 
en uch, audferſchate Ei 44. 


Winde ruſchke 2 Behrendt 


esischer Anz 


\ [ 2 ä 16 Org an Ber. Parteifn 
4 . e } Er 


an erö 


ee. 

Der „ n ist die ERROR 
und verbreitetste Zeitung in Oberschlesien und finden Inserate zum 
Preise von 10 Pf. pro fünfgespaltene Petitzeile dureh , die 

17719 


wirksamste Verbreitung. 


Specialität für Knaben⸗ 
Garderoben von 


H. Friedländer, 


22. Riemerzeile 22, 
empfiehlt 12 5 — gut aſſor · 
rtes Lager in 
Conſtrmanden⸗, 
Knaben ; 

u. Jagd ⸗Anzügen 
und Runden Peters für jedes 
Alter und Größe in ſehr guten, 
reellen Stoffen, eleganter, dauer⸗ 
hafter Arbeit, ueueſten Fagons, 

zu ſehr billigen, aber feſten 

Preiſen. [7448] 


H. Friedländer, 


22. Niemerzeile 22. 


Ge Auswahl aller Gattungen 


Schuhwaaren 
eigener Fabrik 


für Seren als auch 
für Damen 


f. Schäche, 


Trace) 


Albrechtsſtraße Nr. 6, Eingang Schuhbrücke. 


empfiehlt 


Nen? 


Comodſchuße mit Schloß für Herren, 1 
für die Saiſon geeignet, & Paar 4 bis 4½ Thlr., 
empfiehlt nebſt ſeinem großen Lager von 2 
Damen- und Kinder ⸗ Stiefeletten (7724 


Der Schuhbazar von J. Reich & Co., 
SS, Ohlauerſtraße 79, 
gegenüber dem „Weißen Adler“. 


Große Auswahl eleganter Wagen — Fagon empfiehlt ua 
Garantie zu den jolideften Preiſen 


Frölich, Sahne el, 


D 
mindestens 4000 e in 12 Stunden. 


Canalpump en. 


complett, von 5“ und) 6” Stiefelweite, sind in pe Ade und sehr 
preiswürdig wieder vorräthig. — Auch wird Pumpenguss in Pete 
Qualität, geliefert on dag Eisengiesserei [5643] 


Müller. & Weske, 
äbschner. Chaussee. 


Für Gas⸗ u. Waſſer⸗Inſtallation 


Fefe mme en und Werkſtatt⸗ Re, als: 
luppen, Rohrſchneider, Zangen, Nobrſchraub 
Nohrratſchen, aubenſchlüſſel, Spiralbohrer, Reibahlen, C 
und Kobleuſchaufeln 
Sägen, e 


eſſer 26. die 


Werkzeug ⸗Fabrik 


3 
Jansen & Ku pferroih, 
En ers u 


empfiehlt die anerkannt beſten 5 zu den billigſten 2 


Gogoliner und Gorasdzer Kalk⸗ 


und Producten Comptoir 
Louis Bodlaender 
in Breslau, Ring 31. 


zeiger, 


et für den Monat Juni e- 


ſtöcke, alete - 


Muttern und Schrauben, dann Feilen, 


Kalk ... Ceinent 


DZ 2 


d 


* 1 A 


Bi. Der Subhaftations:Richter. 
2 Beam, . 


Es iſt [472] 


a. in unſer Firmen: Regifter bei 


Nr. 3504 die Firma 
E. Lauterbach 
betreffend, Folgendes heute eingetragen 
worden: 

Die Firma iſt auf die offene Han⸗ 
delsgeſellſchaft E. Lauterbach über: 
gegangen, welche unter Nr. 1323 
des Geſellſchafts⸗Regiſters einge⸗ 
tragen iſt. N 
b. in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 

unter Nr. 1323 die von 

1) der Frau Hauptmann Erneſtine 
Brieger, geborene Lauterbach, 
zu Schüſſelndorf, 

2) der Frau Dr. Emma Stahr, 
geborene Lauterbach, zu Heide⸗ 
wilxen, 

3) der Frau Rittergutsbeſitzer 
Bertha v. Nappard, geborene 
Lauterbach, zu Dzietzkowice bei 
Puſchen, 

am 1. Januar 1874 hierſelbſt unter 

der Firma 

E. Lauterbach 

errichtete offene Handels geſellſchaft mit 

folgendem Vermerk heute eingetragen 

worden: 3 

Die Geſellſchaft bat ſich aufgelöſt 

und iſt in Liquidation getreten. 

Zu Liquidatoren ſind beſtellt: 

a. Kaufmann Heinrich Lauterbach 
zu Breslau, welchem die Befugniß 
übertragen iſt, die zur Liquidation 
gebörenden Handlungen mit recht⸗ 
licher Wirkung allein vorzunehmen, 

. Kaufmann Hans Furbach zu 
Breslau, : 

. — 955 Guſtav Strieboll zu 

? Breslau, 

welche beiden zu b. und c. gedach⸗ 

ten Perſonen die zur Liquidation 

gebörenden Handlungen mit recht⸗ 
licher Wirkung nur in Gemein⸗ 
ſchaſt vorzunehmen befugt find; 
in unſer Procuren⸗Regiſter bei 

Nr. 670 das Erlöſchen der dem 

Kaufmann Heinrich Lauterbach 

bier für die Einzelfirma E. Lau: 

terbach bier ertheilten Procura 
beute eingetragen worden. 

Breslau, den 22. Mai 1876. 

Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Freiwilliger Verkauf. 

Das Günther 'ſche Bauergut Nr. 5 
Schauerwitz ſoll erbtheilungsbalber 

den 26. Juni 1876, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, 

vor Herrn Neferendarius Jaſtrow, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude Ritter: 
platz Nr. 15, im Parteienzimmer II. 
in freiwilliger Subhaſtation verkauft 
werden. ie Verkaufsbedingungen 
können an jedem Wochentage, die ge⸗ 
richtliche Taxe des Grundſtücks aber 
erſt 8 Tage vor dem Termine im 
Bureau II. B. und die Tabelle der 
Grundacten im Bureau I. A. wäb⸗ 
rend der Amtsſtunden eu 
werden. $ _[1059] 

Breslau, den 11. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 
v. Neinbaben. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Stellenbeſitzer Johann 
ankalla gebörige Grundſtück Nr. 25 
75 5 don 8 Wege der nothwen⸗ 

digen Subhaſtation 
am 15. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Seſſions⸗Zimmer der I. Abtheilung 
bierſelbſt, verkauft werden. 
Zu dem Grundſtücke gehören 6 Hec⸗ 
tar 15 Ar 50 Quadrat⸗Meter der 
Grundſteuer unterliegende Ländereien 
und iſt daſſelbe bei der Grundſleuer 
nach einem Reinertrage von 34/1 0% 
Thaler, bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 75 Mark 
veranlagt. 1 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, die beſonders geſtellten Kaufs⸗ 

bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Buregu IV. während der Amtsſtunden 
eingeſehen werden. 2 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
rund bu bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend 0 machen 
Beben, werden hiermit au p rcd 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 

anzumelden. i 5 
as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1105] 

am 17. Juli 1876, 
i Mittags 12 Uhr, 
in unſerm Gerichtsgebäude, Seſſions⸗ 
Zimmer der I. Abtheilung bierſelbſt, 
von dem unterjeihteten Subhaſta⸗ 

tions⸗Richter verkündet werden. 
Falkenberg OS., den 18. Mai 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


ommiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 


> 


Ur 
1 * * 


| 


— GE ERBE BEER EEE EEE ER EEE EEEEEERBEEEERGBEEEES EEE 


ser Carl von Rother 
in Arnoldsdorf, Kreis Nei 
nen Grundſtücke: 
1) das Rittergut Arnoldsdorf, 
2) die Müblenbeſitzung Nr. 1 Ar⸗ 
noldsdorf, 
3) a DEREN Nr. 27 Arnolds⸗ 
orf, 
von denen die zu Nr. 2 und 3 
genannten in landwirthſchaft⸗ 
licher Beziehung als Zubehör des 
Gutes zu! betrachtet werden, 
ſollen zum Zweck der Erbesauseinan⸗ 
derſetzung im Wege der freiwilligen 
Subhaſtation verkauft werden. 
Hierzu wird ein Termin auf 
den 12. Juni 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
im Termins⸗Zimmer II. unſeres Ge⸗ 
richtsgebäudes angeſetzt. 
Es gebören: 
zu dem Gute zu 1 514 Hectar 
25 Ar 90 Q.⸗Meter, 


der Grundſteuer unterliegende Län⸗ 
dereien. 
Die gerichtlichen Taxen betragen: 
für das Gut zu 1, einſchließlich 
der 356 Hectar 43 Ar 60 Q.⸗ 
Meter umfaſſenden Forſten, 
372,770 Mark 83 Pf., 
für die Mühlenbeſitzung zu 2 und 
mar: 


zwar: 
a. für die mit reicher Waſſerkraft 
verſehene oberichlänige Mühle 
31,810 


? Mark, 
b. für die übrigen 
Realitäten . . 11,070 Mark, 


zuſammen 42,880 Mark, 

und für die Stelle zu 3 
2,365 Mark. 
Die Auszüge aus den Steuerrollen, 
die beglaubigfen Abſchriften der Grund⸗ 
buchblätter, die beſonders geſtellten 
Kaufbedingungen, die Abſchätzungen 
und anderen die Grundſtücke betref⸗ 


fenden Nachweiſungen können in un⸗ 
ſerem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſeben werden. 

Bemerki wird ſchließlich, daß Ar: 
noldsdorf von der Station ft. Landez⸗ 
der Eiſenbahn Brieg⸗Neiſſe⸗Landes⸗ 
grenze % Meilen, von der Station 
Hennersdorf der Mähriſch⸗Schleſiſchen 
Centralbahn 1½ Meilen entſernt iſt, 
daß auf dem in ſchöner Lage am Fuße 
der Biſchofskoppe — Mäbriſchen Ge⸗ 
ſenkes — belegenen Gute Arnoldsdorf 
ein ſchönes berrſchaftliches Schloß nebſt 
großem Park, Brau⸗ und Brennereien, 
ſowie ergiebige Stein⸗ und Schiefer⸗ 
brüche ſich befinden. 904 

Ziegenbals, den 22. April 1876. 

Königl. Kreis Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
gez. Dittrich. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Kaufmann Nobert Burg ⸗ 

hardt'ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen, 
in Friedland belegenen Grundſtücke, 
nämlich: 

1) das Hausgrundſtück Blatt Nr. (2, 
3,) 4, des Grundbuchs der Häuſer 
von em. beſtehend aus 
Wohnhaus mit Hofraum, Stall⸗ 
gebäuden, Schuppen, Wagenre⸗ 
miſe, Gartenwohnhaus, Garten⸗ 
haus, Orangerie und Ananad- 
haus und Badehaus; 

2) das Bleichgrundſtück Blatt Nr. 188 
des Grundbuchs der Häuſer von 
Friedland, zu welchem letzteren 
gehoren: > 

ein Leinwandbleichhaus, ein 
Leinwandhängehaus, cine heiz⸗ 
bare Trockenbänge, ein Stärke⸗ 
haus, eine Scheune, eine Remiſe, 
ein Stallgebäude, Schweifen, 
eine Fixer eiund ein Keſſelbaus, 


ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation 5 
am 19. Juli 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichtsgebäude 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke Blatt Nr. 188 
gehören 5 Hectar 4 Ar 10 Q.⸗Meter, 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien, und iſt dafjelbe bei der Grund⸗ 
ſteuer nach einem Reinertrage von 
43 Thlr. 92 Cents, bei der Gebäude⸗ 
ag nach einemNutzungswerthe von 

Rm., das Grundſtück Nr. 4 da⸗ 
91 en mit einem Nutzungswerthe von 

179 Rm. veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriften der Grundbuch⸗ 
blätter, etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau 
während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 1 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, Fin Wirkſamkeit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 
rundbuch ee aber nicht ein: 
etragene Realrechte geltend zu machen 
8 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungster⸗ 
mine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1 
am 20. Juli 1876, 
Mittags 12 uhr, 
in unſerem Gerichtsgebäude von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 1109] 
Friedland i. S. den 2. Mai 1876. 
Königl. Kreis-Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Rotter. 
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e 
Bekanntmachung. 
In dem 
mögen des Kaufmanns 
Jacob Lewy 
zu Ratibor iſt der Kaufmann Max 
Albrecht zu Ratibor zum definitiven 
Verwalter der Maſſe beſtellt worden. 
Ratibor, den 20. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

ve iſt es Regin 
in unſer Firmen⸗Regiſter unter 
Nr. 410 die Fi 5 


[1106] 


zu Altendorf bei Ratibor und als 
deren Inbaber der Kaufmann 
1 Bielſchowsky daſelbſt 
un 


in unſer Procuren⸗Regiſter unter 
Nr. 28 der Kaufmann Leopold 
Bielſchowsky zu Altendorf als 
Procuriſt der zu 1) erwähnten 
Handelseinrichtung 
eingetragen worden. 

Ratibor, den 18. Mai 1876. 


Bekanntmachung. 
In unſerm Firmen⸗Regiſter iſt die 
daſelbſt unter Nr. 122 auf ggghn 
i 1108] 


Firma g 5 
Ludwig Heintze 
zu Ratiborer Hammer heut geloſcht 
worden. 
Ratibor, den 18. Mai 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


ee, f 

In unſerem Geſellſchafts-Regiſter ift 

bei der unter Nr. 36 verzeichneten 

Firma [1110] 

„S. Proskauer & Co.“ 

heute Folgendes eingetragen worden: 
Der Kaufmann Louis Capauner 
iſt ausgeſchieden und es beſteht die 
Geſellſchaft nur noch aus den Kauf⸗ 
leuten Salo Heinrich Proskauer 
und Salo Wertheim von hier. 
Oppeln, den 19. Mai 1876. 

Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die in unſerem Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 262 eingetragene Firma 
Dr. Jentſch zu Liebau iſt erloſchen 
und heut gelöſcht worden. [7753] 


Landeshut, 
den 22. Mai 1876. 
Königliches Kreis ⸗ Gericht. 
I. Abtheilung. 


In dem über das Vermögen des 
Handelsmannes 1104] 
Elkan Opprower 
zu Liſſa eröffneten Concurſe iſt der 
Secretär Meyer zum definitiven Ver: 
walter der Maſſe beſtellt worden. 
Liſſa, den 22. Mai 1876. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


Submiſſion. 


Zur theilweiſen Neuſchüttung der 
Gräbſchener Chauſſee ſollen [1077 
506 Cbm. Baſalt und 
101 Cbm. Kies, 
ur Unterhaltung der anderen ſtädti⸗ 
chen Chauſſ een 
250 Cbm. Baſalt 
an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. : 

Die Bedingungen liegen in unſerer 
Raihhaus⸗Inſpection aus. 

Offerten, denen die in den Bedin⸗ 
gungen feſtgeſetzte Bietungs⸗Caution 
beizufügen iſt, ſind bis Freitag, den 
2. Juni er., an unſere Stadt⸗Haupt⸗ 
Kaſſe einzureichen. 

Breslau, den 18. Mai 1876. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Submiſſion. 


Die in dieſem Jahre auszuführen⸗ 
den Pflaſterungen incl. Sand⸗ und 
Kied-Kieferung ſollen in öffentlicher 
Submiſſion an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 8 [1082] 

Anſchläge und Bedingungen liegen 
in unſerer Rathhaus⸗Inſpection zur 
Einſicht aus. 

Offerten mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift und einer Bietungs⸗Caution 
von 5 % der Anſchlagsſumme find 
bis Freitag, den 9. Juni c., in un⸗ 
ſerer Stadt⸗Hauptkaſſe einzureichen. 

Breslau, den 22. Mai 1876. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Die Stelle eines [1061] 


Sparkaſſen⸗Buchhalters, 


welche mit einem Jahresgehalte von 
1200 Rm. dotirt iſt, ſoll zum 1. Juli 
d. J. neu beſetzt werden. Bewerber 
wollen bis zum 7. Juni c. ihre 
Zeugniſſe bei uns einreichen. 5 

Eine Caution von 900 Rm. wird 
verlangt. F 

Striegau, den 19. Mai 1876. 

Der Magiſtrat. 
Dr. Binfeel. 


Eine Polizeidienerſtelle 
mit einem fixirten Jahresgehalt von 
300 Mark und einigen Nebeneinkünf⸗ 
ten iſt baldigſt zu beſetzen. 
Bewerber, die Soldat geweſen, wol⸗ 
len ſich unter Einreichung ibrer Pa⸗ 
piere bei uns melden. 
Dyhernfurth, den 26. Mai 1876. 
er Magiſtrat. 
Winz. 


Für Deſtillateure. 


Reine unverfälſchte Lindenkohle iſt 
nur zu haben bei 
II. Aufrichtig Jr., 
[7162] Reuſcheſtr. 42. 


2 


— 


e e eee eee 


Concurſe über das Fer x Submiſſion. \ 11 


Für den Bau des ſtävtiſchen Waſſer⸗ 
tburmes bierſelbſt, ſollen folgende Lie: 
ferungen in 2 Looſen in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden. 

I. Loos; Lieferung u. Montage einer 
completten Zwillings⸗Dampfma⸗ 
ſchine inel. Saugerohrleitung. 

II. Loos: 1) Ein ſchmiedeeiſernes 
Voce für 550 Kubikmeter 
Waller, incl. den zugehörenden 

Rohrleitungen. ˖ 
2) Eine gußeiſerne Wendeltreppe. 
3) Eine ſchmiedeeiſerne Dachcon⸗ 
ſtruction. 

Bedingungen und Pläne ſind bei 
Herrn Stadtrath Lange hierſelbſt ein⸗ 
zuſehen oder werden event. gegen Er: 
ſtattung der Copialien an Reflectanten 
eingeſandt. [7688] 

Submittenten haben bis zum 20. 
Juni cr. ihre Offerten und Zeichnungen 
verſiegelt mit bezüglicher Aufſchrift ein⸗ 
zuſenden. 

Brieg, den 25. Mai 1876. 

Die Waſſerwerks⸗Deputation. 


Eine Vorſteherin 


wird für die höhere Privat⸗Töchter⸗ 
ſchule zu Nicolai OS. zum 1. October 
. Wee Gehalt 1200 Mk. bei 
freier Wohnung und Beheizung. Mel: 
dungen nimmt entgegen das Curato⸗ 
rium z. H. des Fürſtl. Schichtmeiſter 
Schwand II. in Nicolai. [7752] 


Gerichtliche Auction. 


Am 31. Mai c., Nachm. 3 Uhr, 
ſollen Kronprinzenſtraße, im Bitt⸗ 
born'ſchen Hauſe, verſchiedene zur 
Potyka'ſchen Concursmaſſe gebdrige 
Utenſilien zur Cigarrenkiſtenfabrication 
gegen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert werden. 17720] 

Darunter befinden fib: eine Four 
nierpreſſe, eine Bandſäge, 1 ame. 
rikan. Kreisſäge mit Vorgelege, 
10 Treibriemen und zwei Mille 
Cigarrenkiſten. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Muetion. 


Am 2. Juni c., Vormittags 
11% Uhr, ſollen in Nr. 51 Reuſche 
ſtraße in der Bildhauer Löbel See⸗ 
gall ſchen Nachlaß⸗ reſp. Vormund⸗ 
ſchafts⸗Sache 5 772 

eine Partie rohe wie bereits bear⸗ 

beitete Leichenſteine verſchiedener 

Form, Marmorplatten, 1 Hand» 

wagen, 1 Winde⸗ Heber und Werk⸗ 


zeug 
egen ſofortige baare Zahlung ver⸗ 
teigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Auction. 
. 2 den 2. Juni er., von 
8 Uhr Vormittags ab ſollen im bie⸗ 
ſigen Armenhauſe, Schuhbrücke Nr. 1, 
diverſe Nachlaſſe, beſſedend in Mobi⸗ 
lien. Kleidungsſtücken, Betten, 
Wäſche ꝛc., ſowie eine Partie Lum⸗ 
pen öffentlich an den Meiſtbietenden 
verſteigert werden. 1102] 
Breslau, den 27. Mai 1876. 
Der Armenhaus Vorſtand. 


Große Mobiliar⸗ 


uction. 


Montag, den 29. Mai, Vor⸗ 
mittags von 10—12 Uhr und Nach⸗ 
mittags hr 3 a” N Sie — 
meinem Auctionsgelaß, au . 
W. Boden 9 2 gebraucht 

Wegen Umzug: ebrauchte, 
gut erhaltene Rab. PIfcggar⸗ 
nituren mit Polſter⸗ reſp. Röhr⸗ 
ſtühlen, 1 Mah.⸗Buffet, 1 Ver · 
tikow, Bettſtellen, Waſchtiſch, 
er Peg 1 faſt neue Näh : 
maſchine, 1 Eisſchrank, 1 eiche- 
nes ca. 6“ breites (amerikan.) 
Bettſtell mit Federmatratze, 
1 Kronen- und Wandleuchter, 
8 Stück alte Oelgemälde, Tep⸗ 
piche, Vaſen, Regulator, 
1 Elenhaut, 1 Fernrohr, Lam ; 
pen, Figuren, Notenſtänder, 
1 Waſchmaſchine, 1 Hänge⸗ 
lampe ꝛc. 


II 


* 


1 elegantes Nußb.⸗Meuble⸗ 
ment (neu) beſt: a. Sac 
2 Fauteuils, (feiner Plüſch), 
6 Stühle, Tiſch, 1 eleg. 
Buffet, 1 Spiegel, Tiſchchen, 
Schränke, Waſchtiſch, Noll bu ⸗ 
reau, Vertikow ꝛc. ſowie mehrere 
and. Nußb. u.] Mahagoni, wie 
Kirſchb.⸗ und erlene Einrichtungs⸗ 
777 7 5 

meiſtbietend gegen ſofortige . 

lung De 7637] 

Der Königl. Auet.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Große 
Teppich⸗Auction. 


Für Rechnung einer bedeutenden 
Teppich- Fabrik werde ich Freitag, 
den 2. Juni Vormittags von 10 uhr 
und Nachmittags von 3 Uhr ab, in 
meinem Auctionsgelaß, Ohlauerſtraße 

r. 65, 1. Etage, 

180 Stück neue Saal⸗, Stuben ⸗, 
Sopha⸗ und Bett⸗ Teppiche, 
Läuferzeuge in echt Brüſſel, 
Tapeſtry und Plüſch, 
vereinzelt en 
meiſtbietend gegen ſofortige 


eigern. 
auler Königl, Auet.⸗Commiſſ. 


G. Hausfelder. 


Baar⸗ 
[7687] 


für Rechnung wen es angeht: | 


* 


Auction 


* 

Pay \ 

ö unn + 
| Mittwoch, den 31. Mai 1876 


“ch 8 Uyr, ſollen im Hoſpital 
St. Bernhardin 1 


Nachlaßſachen ver | Zimmetſtraße Nr. 


Wohnung. 
* 


ſtorbener Hoſpitaliten gegen gleich |it eine Wohnung im erſten Stock 


ahlung verſteigert werden. 


baare 
Das Vorſteher⸗Amt. [7490] 


Große 


Mobiliar⸗Auction. 


Wegen Abreiſe der Schauſpie⸗ 
dein en Größer ⸗Claar, Mitglied 


des hieſigen Stadttbeaters, werde ich] 2 


Mittwoch, den 31. Mai, Vormittags 
von 10 Uhr und Nachmittags von 
3 Uhr ab, in meinem Auctionslocal, 
Albrechtsſtraße 21, eine Treppe hoch 
(vis--vis der Königl. Regierung) 
das vorzüglich erhaltene Maha⸗ 
oni⸗Mobiliar, wobei 2 Sophas, 
fauteuilles 1 Damen ⸗Schreib⸗ 
tiſch, Chiffonniere, 2 Spiegel, 
Tiſche, Nohr⸗ u. andere Stühle, 
Bettſtellen mit Sprungfeder⸗ 
Matratze und Kiſſen, 2 Geſinde⸗ 
Bettſtellen mit Matratzen, meh⸗ 
rere Gebett Betten, aſchtoi ; 
lette mit Service, Nachttiſche, 
1 Garderoben Schrank Kate 
1 1 1 Regulator, 
Oelgemalde, große Bilder 
unter Glas, ferner 1 Küchen ⸗ 
ſchrank, Küchentiſche, ſowie eine 
vollſtändige Haus⸗ u. Küchen⸗ 
Einrichtung 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 714] 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 


Große 
Nachlaß ⸗Auction. 


Aus dem A. Schermann'ſchen Nach⸗ 
laſſe ſollen Donnerstag, den 1. Juni, 
Vormittags von 9% Uhr ab, Lei: 
ſingſtraße Nr. 1, vierte Etage, 

elegantes Mobiliar, wobei So⸗ 

phas, Fauteuilles, Polſterſtühle, 
Si Spiegel, 1 Mabag.: 
Stellfpiegel, 2 Mahag.⸗Bettſtel⸗ 
len mit Noßhaar - 

Kiffen und 2 Gebett Betten, 

Waſchtiſche u. dergl. mehr, 

ſowie um 11 Uhr: 

ein Polyſander⸗Pianino 
meiſtbietend gegen gleich baare runs 
verſteigern. = 715 


Der Königliche 
Auctions⸗Commiſſar 


Guido Saul. 
Billard⸗Auetion. 


Donnerstag, den 1. Juni, Nachmit⸗ 
tags 3 Uhr, werde ich Nicolaiſtraße 
Nr. 17, dritte Etage, 

ein franzöſiſches Billard (Mar⸗ 

morplatte) nebſt allem Zubehör 

(Wahsner), 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung 
verſteigern. 77161 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


atratzen, 


Auction. 


Zu dem am 8. Juni c., Vormit 
tags 11 Uhr in der Stallmeifter 
Bernhard'ſchen Reitbahn angeſetzten 
Auctionstermine ſind bereits ange⸗ 
meldet: 7717 

2 Magenpferde, 1 Reitpferd, 2 

Ponys, 2 balbgedeckte Wagen, 1 

Ponywagen mit perſchiebbarem Sit, 

1 ruſſiſcher Schlitten mit eleganter 

Bärendecke. . 

Weitere Anmeldungen werden in 
meinem Bureau, Albrechtsſtraße 21 
und in der Reitbahn angenommen. 
Der Königl. Auet.⸗Commiſſarius. 


Guido Saul. 
Gratis und franco 


verſende ich meine Broſchüre: 
„Ueber die Urſachen ſchad⸗ 
hafter Pappdächer und deren 
radicale Abhilfe.“ 7358] 


Da pen und Holzeement⸗ 
a X HR 46. 


Die in den Streifen Schwetz und 
Konitz belegene Herrſchaft Stern. 
bach (früher Luiduneck genannt) iſt zu 
8 oder zu verkaufen. E 

real ca. 970 Hectare Acker, 175 
Hectare Wieſen, 68 Hectare art 16, 
und 925 Hectare Bor 17424] 

Nähere Auskunft ertbeilt: 

Die Siena n Ven 185 General: 
Verwaltung 1 Warten: 
berg, Kt. Grünberg (i. Schleſten). 


Ich liefere 


2213] 

Nägelwaaren 
8 er Fabri illi 

Helen. Beftellungen (eb 1 722 


gegen. 
Adam Grzeſig, Nägelfabrikant, 
in Chorinskowitz b. Kieſerſtädtel. 


Ein ſchmiedeeiſernes Grabgeländer 
mit Meſſing⸗Verzierung ſtebt billig 
zu verk. Weidenſtr. 33 bei 


acher. 


uido Saul. 


ſofort zu vermiethen und zu beziehen. 


Ein Rittergut, 


in der Nähe von Breslau, ca. 400 
Morgen gut. Bod., herrſch. Wohnb., 
gut. Bauſt., leb. und todt. Inventar 
bollit. u. gut; Ausſ. 122 M. Rogg. , 
0 M. Weiz, 14 M. Gerſte, 46 M. 
Hafer, 19 M. Zuckerr., 58 M. Kar⸗ 
toffeln, 28 M. Klee, 51 M. Gem. ꝛc. 
für 65 000 Thlr., Anzabl. 15 bis 
20,000 Thlr., zu verkaufen durch 


Carl Altmann, 


Breslau, Tauenzienpl., Galiſch's Hotel. 


Ein Rittergut 


in Mittelſchl., herrſch. Schloß, Park 
m. engl. Anlagen. Geb. mail. u. gut 
Bauſt., ca. 2050 Morg. Areal kleef. 
Boden incl. 690 Morg. Forſt, 126 
Morg. Wieſen, Viehft. vortreffl., todt- 
Inventar übercompl., 1 gr. Dampfbr., 
J Waſſerm. m. 2 Gängen. — Preis 
240,000 Thlr., Anz. 100,000 Thlr., 
zu verkaufen durch 7769] 


Carl Altınann, 


Breslau, Tauenzienpl., Galiſch's Hotel. 


—— ñ — — 
1 1 in Mittel 
Mein Rittergut ſchleſten, 
800 Morg. Areal, will ich für 40 Thlr. 
pro Morgen bei 10,000 Tblr. Ansablung 
baldigſt verkaufen. Off. unt. B. 3353 
an Rudolf Moſſe, Breblan, ann 


ſenden. h 
Ein ſchönes, 
rentables Stadtgut 


iſt gegen ein Haus oder Villa, in oder 
bei Breslau zu vertauſchen, weil Be⸗ 
ſitzer hier wobnt. 
Offerten sub C. B. 46 Brieſk. der 
[5648] 


Bresl. Ztg. erbeten. 


Gutspacht⸗Ceſſion. 


Eine Gutepacht in Mittel-Schlefien, 
beſtebend aus 600 Morgen Acker und 
300 Morgen Wieſen, der Acker größten⸗ 
theils guter und Mittelboden, iſt auf 
noch 14 Jahre unter ſehr günſtigen 
Bedingungen, beſonderer Verhöltniſſe 
balber, vom 1. Juli d. J. av z ce⸗ 
diren. Zur Uebernahme genügen 9000 
bis 10,000, Thaler. Offerten unter 
A. B. 43 ſind an die Expedition ver 
Bresl. Ztg. zu richten. 2207 


Eine Villa, 


wozu 1% Morgen Garten, in einer 
Garniſonſtadt, wo Realſchule 1. Klaſſe, 
in ſchönſter Gegend Schleſiens ge⸗ 
legen, iſt zu verkaufen. 17743 

Näberes Grünſtraße Nr. 10 bei 
C. W. Hentſchke, Breslau. 


1 berrihaftl, Haus 


mit gehen alten Garten, 
nu der Nabe der Promenade und 
Liebichshoͤbe, foll wegen Auf: 
löſung eines Societäte⸗Verhält⸗ 
niſſes bei gutem Ueberſchuß und 
5,000 Thlr. Anzahlung höcft 
preismäßig verkauft werden. 

Näberes dur 7 


22 0 22 Korn 
Gebrüder Schönfeld, 
Breslau, Gartenſtr. 30a. 


5 einer 


u kaufen ust. 

Offerten sub H. 21227 an die 

Annoncen Expedition von 
anfenftein & Vogler in 
reslau. 


Großer Gaſthof. 


n Jarotſchin, Kreuzung der Delg- 
Pre und Poſen⸗Kreuzburger Ei⸗ 
enbabn, fünf ken, iſt vom Iſten 

uguſt d. J. ab ein großer Gaſtbof 
(graßer Saal, 10 Piecen, bedeutender 
Schank, große Stallungen), geeignet 
um Eiſen⸗ und Materialgeſchäſt, auf 
längere Dauer zu verpachten bei der 
Dominial Verwaltung Jarotſchin. 


ein zu Klein⸗Dombrowka, Kreis 
Kattowitz, belegenes, gut ein⸗ 
gerichtetes Gaſthaus beabſichtige 
ich aus freier Hand zu verkaufen. 
Unterhändler verbeten. [2199] 
Klein Dombrowka f 
bei Schoppinitz. 
W. Chmielarz, 
Bauunternehmer. 


ine Villa, unweit Breslau, mit 
circa 13 Morgen Acker, Stallung, 
Wagenremiſe, Scheune und Kutſcher⸗ 
wohnung, an zwei Bahnſtationen ge⸗ 
legen, mit ſchoͤnem Garten und Park, 
iſt für jährlich 500 Thlr. oder mit für 
den Beſitzer während des Sommers. 
reſerbirter erſter Etage für 400 Thlr. 
zu vermiethen unter Cbiffre K. I. 
Briefkaſten der Bresl. Ztg. 156511 
in Haus mit Garten wird zu 
kaufen geſucht. Agenten verbeten. 
Offerten unter Chiffre M. 45 in den 
Briefkaſten der Bresl. Zig erbeten. 


Vierte 


2 * 2 * 
2 Geſchäfts⸗Verkeht: 
Ein Nittergut, eine Stunde 
von Breslau, % Stunde von einer 
Kreisſtadt und Bahn entfernt, mit 
circa 900 Morgen Areal, guter Boden, 
inch. 45 Morgen meiſt Zſchürigen Wie: 
fen, ein ſchönes berrſchaftliches Schloß 
mit 10 Piecen und Saal, im Park ge⸗ 
legen, Wiribſchaſtsgebände alle maſſiv, 
Verſicherung circa 40,000 Thlr., leben⸗ 
des und todtes Inventar gut. In⸗ 
ſabulate feſt, beſtehend in Pfand⸗ 
briefen, ſchöne Fiſchereien, ſoll, weil 
Beſitzer ſich wegen Kränklichkeit von 
der Landwirthſchaft zurückziehen will, 
billig bei 15 — 20,000 Thlr. Anzahlung 
bald verkauft werden. 
Ein ſchönes Gut, circa 
700 Morgen Areal, incl. 35 Morgen 
guter Wieſen, in der Provinz Poſen 
gelegen, nur mit 10,000 Thlr. Pfand⸗ 
brieten belaſtet, von Breslau per Bahn 


in 2½ Stunden zu erreichen, mit com⸗ 


pletem todten und lebenden Inven⸗ 
tar, ift billigit bei 8— 10,000 Thür. 
Anzahlung für 36,000 Thlr. zu ver⸗ 
kaufen. Als Anzablung werden gute 
Hypotheken oder ein berrſchaſtliches 
Haus mit ſoliden Miethen als Zab⸗ 
lung angenommen. [7734] 
Nur Selbitläufer erfahren das Nähere 
des Nachmittags von 1—3 Ubr bei 


HK. Bialla, 


Sonnenſtraße Nr. 27, Hochparterre. 


R RE * 

Dampfbrettſäge 

in Weſt⸗Galizien, ſolid eingerichtet mit 
drei Gattern und zwei Cirkularſägen, 
zu pachten und dazu Tannen oder 
Buchenſtämme in 
anzutanfen. Näheres und endgiltiger 
Abichluß beim Notar Florian Min- 
kuſiewiez zu Dukla in Galizien. 


Brettſchneidemühlen⸗ 
Verkauf! 


Da ich ſeſoſt nicht am Orte wohne, 
ſo beabfichtige ich, die zu Ober⸗Langen⸗ 
bielau gelegene mir gehörige leiſtungs⸗ 
fähige Schneidemühle mit 2 Doppel» 
gatter, 1 Kreisſäge, vollſtändig maſſiv 
und ſehr gut gebaut für den ganz 
billigen Preis von 12000 Mark zu 
verkaufen, ehendaſelbſt eine Schmiede 
nebſt Wohnhaus einer maſſiven Scheuer 
und einem ſchönen Obſtgarten für 

Murk. [7665] 


Allez Näbere beim Beſitzer 


Eu. altes Holz und 
Kohleu⸗Geſchäft 


iſt wegen Krankheit mit Platz und!“ 


ſämmtlichem Inventar billig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei Poſer, Holtei⸗ 
ſtraße Nr. 46. 5657 


Zu ſprechen früh bis 9 Uhr und N 
2 Ubr. ; 


Mittag 1—2 


In einer größeren Provinzialſtadt ]“ 


Schleſiens, am lebhafteſten, beſten 
Platz gelegen, wo der größte Verkehr 
ſtattfindet, fol Kränklichkeits halber des 


bisherigen Beſitzers, ein Colonial, 


Band-, Zwirn -, Strickgarn ⸗ und 


ßen bequemen Laden, mit ſehr alter, 
ausgedehnter Kunoſchaft, zu annehm⸗ 
baren Bedingungem bald verkauft 
werden. Mil Selbſtreflectanten er: 
ſahren das Nähere bei Herrn Adolp 
Mandowski in Breslau, Neue 
Taſchenſtraße Nr. 4. [7698] 


Ein in beſtem Zuſtande befindliches, 
altes renommirtes Papier», Leder 
und Galanteriewaaren⸗Geſchäft in 
einer größeren Stadt Sachſens iſt 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. 5 7678] 

Gefällige Offerten erbittet man unter 
F. W. 4404 an die Annoncen ⸗Expe ; 
dition von Rudolf Moſſe in Leipzig. 


Krankheitshalber be+ 
abſichtige ich mein hierſelbſt 
ſeit 20 Jahren beſtehendes 


Colonialwaaren⸗Ge⸗ 


ſchäft, verbunden mit De⸗ 


ſtillation und Bierdepot nebſt 
Grundſtück aus freier Hand 


zu verkaufen. gu 


ebernohme find 6000 — 8000 
Thaler erforderlich. base 
often, den 21. Mai 1876. 


A. E. Franke. 


En —— 
Großes Reſtaurant 
nebſt maſſiver Colon⸗ 
nade und Garten, aus 


elegant eingerichtet, mitten in der 
Stadt gelegen, nebſt Wobuſgg ift 
fofort zu verpachten. 161) 

’ 


ofen, 


Der Ausihant 


in ei ill aft krankheits⸗ 
har a e ki Offerten 680 

B. 
15685] 


14 poſtl. Breslau. 
Zwei * 
eiſerne Geldſchränke 
ſieben wieder äußerſt billig zu verk. 
Kloſterſtr. 82, bei E. Berger. 


L. Stock, Sache befi 


eliebiger Menge] 


L. Peisker in Schweidnitz. 


Au ene est in einem gro⸗ & 


Beilage zu Nr. 25 der Breslauer Zeitung. 
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Billig und reell. 


Tuche und Budslins, 


Durch Gelegenheitskauf empfiehlt 
billigſt eine Partie guter moderner 
Stoffe zu Knaben» u. Herren⸗Anzügen, 
ſowie Reſte zu Beinkleiderg. [7758] 

Julius Neumann, 


Carlsftr. 39, nahe der Schweidnitzerſtr. . 


II. Lustig, 
Neuſcheſtraße 56. 57, 


offerirt zu billigſten Preiſen 


2 Sonnenſchirme Zi 
in den neueſten Fagons, in 
Wolle und Seide, mit und 

ohne Glocke. 


SB” = 11 5 
* Strohhüte, 258 
u garnirt und ungarnirt, von 77 

den Einfachſten bis zu den Ele⸗ 
2 ganteſten. Sammet u. Seiden ⸗ — 
2 band, Blumen, ſowie ſämmt - 
2 liche Artikel für Putzmacherin⸗ . 
nen in bedeutender Auswahl ii 


im Einzelnen [6852] 
zu Engros⸗Preiſen. 


ll. Lustig, W 20 


Nr. 56/57. 
In beiden Schaufenſtern Schild mit 
Firma (H. Lustig). 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
Gamaſchen 
ſind billig zu bab. Fr.⸗Wilhelmſtr. 18. 


Unſer Pianoforte -Magazin 
bietet eine reichhaltige Auswahl 
ganz vorzüglicher [7744] 


Flügel u. Pianinos 


zu zeitgemäßen Preiſen unter 
Garantie. 


Perm. Juduſtrie⸗ 
Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. 
Natenzahlungen genehmigt. 


Corona⸗Original⸗ 
Hühneraugenbürſten, 
Preis I ME, 
welche die Hornhaut der Hühner: 
augen beſeitigen. 
Haupt⸗Niederlage 


S. Jungmann, 
Reuſcheſfraße 64. 

Wiederverkäufer in der Provinz 
wollen ſich melden. 5 
Aufträge nach Auswärts wer⸗ 
ven prompt ausgeſührt. 
Naur die mit dem Stempel Co⸗ 

rona ſind ächt. 77081 


Möbel! 


Spiegel undll 


UPolſterwaaren!! 


in nur gediegener Arbeit 
billigen Preiſen empfiehlt (6859] 


Siegfried Brieger, 
24. jetzt 5 2 4. 


* „Einricht. in Mahag. und 
Mö bel⸗Kaßb⸗ Sophas, Fautenils, 
Spiegel, Vertikows, Beitſt. m. Matr., 
eine eleg. Kirſchb.⸗Servante, Stühle ꝛc., 
auch bei Hälfte Anzabl. reell u. billigſt 
bei W. Wreſchner, Reuſcheſtr. 58/9 
Mebel Epsegel, u. Polſterwaaren, 

in allen Holzarten, neu und gebr. 
größte Auswabl bei billigſten Preiſen 
in der Möbelballe (400 F. langer heller 
Parterreraum) Tauenzienſtr. 51/53. 


" 
Gartenzäune, 
Thore, Grabgitter ꝛc· von Schmiede: 
eiſen empfiehlt in geſchmackvoller 
Zeichnung das S edgl Geſchaſt von 
[7283] . G. Schott, 

Mattbiasſtraße Nr. 28 a. 


Dampfkeſſel 


mit vollſtändiger Armatur, 3 Pferde 
ſtark, 8“ lang, 3“ Durchmeſſer, 10zöl⸗ 
ligem Flammenrohr, ſehr gut gehalten, 
it billig zu verkaufen Schuhbrücke 
Nr. 34, im Comptoir. [5660] 


Eine gebrauchte, in gutem Zuſtande 


efindliche 


Dampfmaſchine 


mit aufrecht ſtehendem Keſſel (Field⸗ 
Syſtem) A5 Pferdekraft wird 
K kaufen geſucht. Offerten unter 
F. poſtl. Tarnowitz. [2174] 
Bullen, 


1. rothſcheckigen Holländer 
„2 Jahre alt und zwei 
ſprungfähige Eber, Suffolk⸗ 
Race, verkauft Dom. Schöbe⸗ 
kirch bei Canth. [5631] 


und bekannt“ 


Baicon- und Garten-Möbel 
in Gusseisen und Schmiedeeisen empfiehlt in den elegantesten 


Austern 7616 
| Carl Ziegler, 


Breslau, Schuhbrücke 36, 
vis-A vis dem Kgl. Polizei-Präsidium. 


Einfache und elegante schmiedeeiserne Garten- und Zimmer-Möbel 5 
empfiehlt die 3 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 


in Breslau: Königsstr. 3 (Passage), vis-ä-vis Riegner’s Hotel, 
dto. Bahnhofstrasse 22 (Locomotive). ir 
Obige Fabrik hält auch beständig Lager von den patentirten 
Sattelselbstgurtermaschinen von Steinbach & Oo. in Wien. 
Illustrirte ermässigte Preis-Courante der Möbel, "Beschreibungen $ 
des Sattelselbstgurters gratis und franco. [5429] 


Vorzügliches Lagerbier, 
nach Pilſener Art gebraut, verſendet zu ſehr ſoliden 
Preiſen nach allen Richtungen die 17755 


Landeshuter Dampf Bierbrauerei 
E. Cohn. 


5 — m ae = 
, III 
Eiaser Pastillen, 
bekannt durch ihre vorzüglichen Wirkungen gegen Hals- und Brust- 
leiden, sowie gegen Magenschwäche sind stets vorräthig bei [6544] 


H. Fengier, Reuschestr. 1, 3 Mohren. 
Königl. Brunnen-Verwaltung zu Ems. 


Die 
Mineral-Brunnen-Bandlung 
H. Fengler, Reuſcheſtr. 1, 3 Mohren, 


empfiehlt von 1876er Füllung: 
Adelhaidsquelle, Biliner Sauerbrunnen, Cudowaer — Eger 
Franzens⸗ u. Salzquelle, Emſer Keſſel u. Kränchen, Friedrichshaller 
Bitterwaſſer, Gießhübler Sauerbrunnen, Gleichenberger, Hom ; 
burger, Karlsbader Markt-, Mühl, Schloß⸗ und Therefienbrunnen 
und Sprudel, Kiſſinger, Krankenheil⸗, Kreuznach, Lippſpringer, 
Marienbader Ferdinands u. Kreuzbrunnen, Hunyadi⸗Janos und 
Arpadquelle, Pyrmonter, Neinerzer kalte u. laue Quelle, Schwal⸗ 
bacher Stahl: und Weinbrunnen, Spaager, Vichy, Weilbacher, 

Wildunger, Wittekinder und 


Tarasper⸗, Lucius⸗ und Emſer Victoriaquelle. 


Badeſalze, Soole und Lauge zu Bädern, ſowie ſämmtliche künſtliche 
Brunnen Dr. Struwe & Soltmann. 
Brunnenſchriften gratis. 1 18545] 


4 Mycollianalon 4 


(Schwammtod) 
seit 1861 von Behörden und 8 
Bautechnikern erprobtes Mittel zur 
radicalen Vertreibung des 


Holz-, Haus- und Mauerschwammes. 


Praeservativ gegen Bildung desselben. Präparat zur Holzimprägnirung. 
Bericht wird auf Wunsch gratis und franco versandt, 


Vilain & Co., Chemische Berlin, W. Leipꝛigerstr. 


Fabrik, Nr. 107. 


ß y d lbP . ͥàꝓ:ſ annnssnennsa nme mann nnd 


Norrköpings Tändsticks- 
fabriks Actiebolag. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß wir 17634 


Herrn Josef Schmidt in Breslau, 


Neue Schweidnitzerſtraße 14, 


R 


Unſere imprägnirten Sicherheits⸗Zündbölzer 
zeichnen ſich allen anderen Fabrikaten gegenüber 
beſonders dadurch aus, daß ſie vollſtändig gefahr⸗ 
los und nach dem Gebrauch das gefährliche Ab⸗ 
fallen und Weiterglimmen der Köpfe nicht ſtattfindet. 
Jede Schachtel unſeres Fabrikates iſt mit neben⸗ 
ſtehendem Fabrikzeichen verſeben. 

Certificate über die Vorzüglichkeit unſerer Zünd⸗ 
hölzer von den Herren: 

Brand: Director und Commandeur der Feuerwehr Schumann 

in Bremen, j 

Brand⸗Director und Cemmandeur der Feuerwehr Th. Winecke 

in Göln, 

F. W. Kipping, Brand ⸗Director in Hamburg, 

ſowie der „Deutſchen Feuerwehr Zeitung“, 

dem Vorſtand der ſächſiſchen Pulverfabriken in Bautzen, Sing: 

witz und Olbernhau, 

der Commiſſion der Hamb. Geſ. zur Beförderung der Künſte 

und nützlichen Gewerbe, Techniſche Abtb., 
werden bei Beſtellungen jeder Factura beigeſchloſſen. 
Hochachtungsvoll 


Norrköpings Tändsticks- 
fabriks Actiebolag. 


Norrköpings in Schweden, im Mai 1876. 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung halte ich mich bei Bedarf der 


imprägnirten Sicherheits⸗Zündhölzer 


beſtens empfohlen und bin ich durch ein reichhaltiges Lager in der Lage, 
eingehende Aufträge prompt und zu Fabrikpreiſen ab Breslau zu effectuiren. 
Hochachtungsvoll 


Josef Schmidt, 
Neue Schweidnitzerſtraße 14. j 


Sonntag, den 28. 


* * 
Dreh ⸗Pianinos 
nur eigener Fabrik, vorzüglich zur 
Tanzmuſik, 20 der neueſten Tanzſtücke 
ſpielend, welche auf Wunſch nach eige⸗ 
ner Auswahl geſetzt werden, empfiehlt 
unter Garantie im Preiſe v. 450 Mk. an 


— G. Vieweg, "ac on 


Elegante Ausſtattung. 


M. Caro, 
Ohlauerſtr. 80, 1. Et., 
Kinderwagen: 
u. Rorhwaaren⸗ 

Fabrik. 15622] 


Billigſte Preiſe. 


Die ſeit 40 Jahren beſtrenommirte 
Babrit echter Meeribaum: und Bern: 
teinmaaren des Joh. N. Men- 
hard in Wien empfiehlt allen Rau⸗ 
chern die ſo ſchnell beliebt gewordenen 

Univerſal - 
ber 

I rauch⸗Tabak⸗ 
Ne, 
welche keinen 
Tabak verder⸗ 
ben, äußerſt 
angenehm rauchen, dabei gar nicht 
complicirt, alſo leicht zu reinigen find, 
aus echtem Meerſchaum, Bruyer⸗ und 
Weichſelholz mit Neuſilber⸗Beſchlägen, 
kurz, lang und als türk. Pfeife brauch⸗ 
bar in 1. Qual. zu 6 Mark- blos mit 
turıem Rohr 4 Mt. und in 2. Qual. 
3 Mt. Nicotin⸗Cig.⸗Pfeiſchen kurz 
u. lang zu rauchen 2 Mk. Zu dieſen 
Sorten eignet ſich beſonders Herrn 
Apotheker Nachtmann's kk. priv. Ge⸗ 
ſundheitswolle für Raucher, welche das 
Nicotin aus dem Tabakrauche ſcheidet, 
pr. Packet 40 Pf. (10 Packet 3 Mk.). 
gan: Vollſt. Nauch⸗Neceſſaires, 
Tabakpfeiſe mit Neuſilber ſammt echt. 
Weichſel⸗Schraubrohr, 3 Cig⸗Spitzen 
(alles aus echtem Meerihaum) und 
Tabakbeutel entbaltend, 7 Mk. feinſt 
10 Mk. Nargiles, Rauch⸗Caſſetten, 
überhaupt alle Sorten Cigarrenſpitzen 
und Tabakpfeifen zu billigſt Ieigeießten 
Fabrikpreiſen lt. Tarif u. unter Garantie 
für Echtheit u. ſolides Fabrikat. 

Niederlagen in Schleſten: in Oels 
bei Hrn. Ad. Gafert, in Warmbrunn 
bei Hrn. Herm. Liedl und T. H. 
Schmidt. n Verſendungen prompt 
Illuſtr. 110 


mit Poſtnachnahme. 


reis⸗ 
Courante gratis. 69] 


anf. 
hir. 


55 F 


35 resp. 


— dauerhaft un 
Prospect versende gratis und franco. 


BERLIN N. 
Brunnen-Strasse 388. 


Destillir-Apparat. 


Für Chewiker, Apolheker, Deskillaleure ele. 
Anerkannt für neu und eigenthümlich 


W. Singers transportabler 


prattiid) - 
Preis à 


== Tineol, 2 


Giftfreies, ſicher wirkendes Vertil⸗ 
gungs⸗Mittel. 
Littr. A. Tineol gegen Schwaben, 


Wanzen. 

Littr. B. Tineol- Pulver, nur 
gegen Motten. 

Littr, C. Imeol-Pillen gegen 
Mäuſe. 

Littr. D. Tineol-Pillen gegen 


tien. 
Für Kammerjäger und Wiederver⸗ 
käufer Rabatt. [7317 

Echt, d. b. in der von mir erfun« 
denen Zuſammenſetzung, wie ich ſolche 
ſeit 1867 berſtelle, find die Tineol⸗ 
Präparate nur, wenn mit meiner 
Namensunterſchrift verſehen. N 

Zugleich warne ich vor Ankauf jener 
Nachahmungen, die mit meinem 
„Tineol“ nur den Namen gemein 
haben, thatſächlich aber heftiges, den 
Menſchen ſchädliches Gift oder nur 
Inſectenpulver enthalten. 

Für die gewünſchte radicale Wirkung 
ſprechen die Beweiſe und riginal⸗ 
brieſe, die zur Anſicht bei Ap gen 

otheker un 
E. Stoer mer, Cbemiker, 
Oblauerſtraße 24/25, 
früher Schmiedebrücke Nr. 54. 


Mai 1876. 


Feinstes Wiener Mundmehl, 
Felnstes Weizenmehl Nr. 0 
empfiehlt billiget [5601] 


Carl Schampel, 
Schuhbrücke Nr. 76. 


Friſche 


Solide Arbeit. J Möven-Bier, 


das Schock 10 Mark. 
ſtarken, friſchen, rheiniſchen 


Spargel, 


Wiener 


Sparbutter, 


vorzüglich zum kochen und backen, 
neue Matjes Heringe, 
neue portugieſiſche Kartoffeln, 
ſchönſte ſüße Apfelſinen, 
Straß burger Gänſeleber⸗ und 
Wild- Vaſteten, Brombeer ⸗, 
Erdbeer, Himbeer⸗, Johannesbeer⸗, 
Kirſch⸗ und Ananas⸗Saft 
empfteblt 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtr. . 


Zum Feste! 


Feinstes Wiener Mundmehl 
(Banater Auszug), 
Hochfeines 
Weizenmehl Nr. 00 und 0, 
Feinsten Weizenpuder, 
Prima Kartoffelmehl, 


Dresdner Presshefe! 
haltbar ‚und täglich; frisch, 
Gebirgs-Kernbutter, 
Bairische Schmalzbutter, 
Grosse Molfetta-Mandeln, 
Eleme-Rosinen, 

Helle Sultan-Rosinen, 
Citronat und Orangeat, 
Auerhühner und Capaunen, 
Westph.: Schinken, 
Gothaer Dauerwurst, 


unentbehrlich zur Reise und in die 
Sommerfrische, 


Veroneser Salaml, 
Alle Sorten feinen 


Tafelkäse, 

Harzer Kümmelkäse, 
das Stück 20 Pf., 
Parmesankäse, 

Maccaroni neapolitani, 
Preiselbeeren, 
Senf- und Pfeffergurken, 

Paprika-Gurken, 
das Stück 10 Pf., 

Italienische Compot-Melange, 
sehr beliebtes Compot, 

Catharinen-Pflaumen, 

& 50, 60, 70 Pf, bis 1,20 Mx., 

Türkische Pflaumen, 

à 20, 25 u. 30 Pf., 
Französ. Aepfel und Birnen, 


Zur Bowle: 


Erdbeere, Pfirsiche, Ananas, 
Pommeranzen-Essenz, 
Waldmeister-Essenz, 


Bowlenweine, 
weiss und roth, der Liter 1 Mark, 


Milde 


Mosel- und Rheinweine, 
die Flasche 1 Mark bis 2 Mark, 
Champagner, 
die Flasche 2,50 bis 5 Mk., 
Vollständig assortirtes 


Thee-Lager, 
Apfelsinen und Citronen, 


Kaffee’s 
in den feinsten u. billigsten Sorten, 
à Pfd. 1,10—1,80 M., 
Dampf -Kaffee's 
in den vorzüglichsten Qualitäten, 
& Pfund 1,40 —2, 10 Mk. 


Gebr. Hec 


Ohlauerstrasse 3 


Aufträge von auswärts werden 
mit grösster Sorgfalt aufs Schnellste 
ausgeführt. [770 


Von neuen Zuſendungen offerirt: 


Steinbutt, Tarbutt, 
Seezungen, Zander, 
Ostseelachs, 
Schelllisch, 
Taisi-Butter, 


per Pfd. 1 Mk. 20 Pf., 
neue Alert [7748] 


Matjes-Heringe, 


neue, vollſtändig reife 


Lissabon. Kartoffeln 


Hermann Kossack, 
Nicolai⸗Straße 16. 


 Seifendofen, 


S 


Enn anſtändiges Mädchen mit ange⸗ 
nehmem Aeußeren, die ſchon im 


ne 


MR 


Scheſiſches Ceutral⸗ Bureau für ſtelenſuchende 


Nr 


Reuſcheſtraße 63 


Serrenftrafe Nr. 14° 


S ver⸗ 
Buchshaum⸗Flacons Se . a un „Dandlungsgehilfen,  __ , . 6 e e ai Si Lie Blunt 
und Kammtaſchen Verkäuferin Placirung und Nachweiſung von 155 Perſonal. P. Strähler. F Zum . October iſt 


für die Neife 


in einer feinen Conditorei finden. 
1 können unter der Chiffre 
F. poſtlagernd Ratibor eingeſendet 


Ein junger Mann, moſaiſcher 


Für Brauereibeſitzer. 


Schuh brücke 


ein 2. Stock, 2 2 2 ein; 
fenſtrige Stuben nebſt Küche u. Bei⸗ 


i Wilbelmſtraße Za 
die erſte Etage, 5 Zimmer, Küche, 
Entree und Waſſerleitung, zu vermie⸗ 


Schweidnitzer aße 54. werden. Religion, Speceriſt, der die Hand⸗ Ein junger Braumeiſter, der 
2 — 3 lung gründlich erlernt hat, der J die Brauerakademie in Worms befucht | gelaß zu vermiethen. Näheres act then. Näheres im Sbeckteſge e 
m. d Papierbranche polniſchen Sprache mächtig ift, die ] bat und gute Zeugniſſe vorlegen kann, Nr. 52 im Gewölbe. (5690) daſelbſt. [77 


Stellen-Anerbieten und 
Geſucht. 


Inſerlionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine kathol., 


geprüfte Erzieherin, 


mächtig der deutſchen, polniſchen 
und ir Sprache, ſucht vom 


1 Commis, vertr., w. pr. 1. Juli 


bei * Thlr. Geb. geſ. durch 
E. Nichter, Ohlauerſtr. 42. 


NEE 1 

1 Volontair Ma; SR 

Geb. gef. d. E. Nichter, Oblauerſtr. 42. 
Fürs Herren ⸗Garderob.⸗Geſch. 


einf. u. — Buchführ. verſteht, 
bei ſeinem Lehrherrn ein Jahr 


als Commis fungirte und ſich 


eines guten 18 alien erfreut, 
ſucht zum 1. Juli unter ber 
ſcheidenen Ansprüchen ander⸗ 
weitige Stellung zu ſeiner weite⸗ 
ren Ausbildung und erbittet ge⸗ 


ſucht anderweitiges Engagement. 
Eventuell würde ſich derſelbe auch mit 
einer Einlage bis 12,000 Rmk. an 
einer beſtehenden guten Brauerei be⸗ 
theiligen. Näheres auf briefl. Anfra⸗ 
gen sub Zz. 3350, welche an Nadolf 
Moſſe in Breslau zu richten find. 


Malergaſſe 30, 


in der Nähe des Ringes, 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus fünf 
großen Stuben, nebſt Küche und Zu⸗ 
behör, für den jäbrl, Miethspreis von 
1200 Mark per 1. Juli a. e zu ber 


Das Hochparterre 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. Za, 


Fiſchergaſſen⸗ Ecke, 
beſtehend aus 4 Zimmern mit Bei⸗ 
gelaß und Waſſerleitung, neu renovirt, 
iſt ſofort oder per 1. Juli zu vermie⸗ 


in verheiratheter Kunſtgärtner, 
e 55 Stelle an einer böberen en 2 1 Buchhalter, fällige 5 n Eig Jahr alt, ſucht, bei beſcheidenen miethen. [5691] [ben. Näheres daſelbſt im Specerei⸗ 
Adreſſen unter P. M. 47 an bie G welcher wo möglich in gl. DUO = 0 Stelung, d per Hug oder Geſchäft 17766 
der Bresl. Ztg. ” thätig war, bei ca. 600 Tolr 7 Dell reg 15 unter 7 Gartenſtraße Nr. 5 1 anstand möblirt. Zimmer zu ber 
u. 1 Verkäufer bei 360 Tölt. Geh' 87 r ein Deftillationsgeichäft in Ober: | bütte poſtlagernd. [2202] iR eihe Oe pott. Ae beſtebend miethen Teichſtr. 4, II. Tr. [5695] 


Eine erfahrene Kleinkinder ⸗Leh 
rerin, die ſchon an verſchiedenen 


E. Richter, Oblauerſtr. 42. 
der Oſt⸗ u. Belt. 


fhleien wird pr. 1. Juli er. bei 
gutem Gehalte ein tüchtiger ſolider 


Gärtnerpoften. 


aus 7 Zimmern, Küche, Keller, Boden 
und Cloſet, mit Waſſerleitung, per 


Ein möblirtes Zimmer mit ſeparatem 
Eingang iſt Niemerzeile 9 666 
56 


r e el 1Reiſender, bereiſt hat, w. Baba aeg nden . 1 Ein in den verſchiedenen 1. Juli oder 1. October er. zu ver⸗ vermie ben. 
lese [22095 5600 Tölr. für 1 Manufact.; Gesc. nüß erwünſcht, Kenniniß der polniſchen[ Zweigen der Gärtnerei erfah- mieihen. Näheres daſelbſt 1. Etage. gyesühentrape 4 16 in der 2, Ei der 2. Sid 
Zu erfahren bei M. Franke, Kat⸗ geſucht. 5696] Sprache Bedingung. Meldungen wird rener und ſelbſtthätiger ver · Jobanni zu beziehen. 5667 


towitz, Friedrichsſtraße Nr. 39. 


Für eine Wäſchefabril 


E. Richter, Oblauerſtl 42. f 


Einen Lager- Erpedient u. einen 
Buchhalter placirt ſofort „Ger- 
mania“, IE mania“, Breslau, Gräbſchnerſtr. 14. 


Herr N. Schäffer, Breslau, Klo: 
2, entgegennehmen. [5650] 


Ein! unger Mann gelernter Ma⸗ 
terialift, ſucht per 1. Juli ander: 


heiratheter Gärtner wird für 
den hieſigen, am 1. Juli e. neu 
zu beſetzenden Poſten geſucht, 
und wollen ſolche Bewerber, 


„Berlinerplatz 22, 


Stiegen, neben der Kaſerne, iſt ein 
cn möblirtes Balconzimmer zu 
vermietben. Näheres daſelbſt. 45608 


— ihn ai 5 
Ba ab zu ift d. 1. Etg. vom 

Juli ab zu verm. Näh. Son⸗ 
nenſtraße 37, 2. 2. Etage, links. [5669] 


nach einer Provinzialſtadt wird eine egen Umzug ſind Antonienſtr. 16, 
füchtige I17741 Stellenſuchende ober Boone. cel Offeten ene welche über ihre bisherigen Mons age Wille Wario Weise Ciag⸗ derberaug, 9. mr 
Directrice, aller Branchen placirt dag Bureau | A; Z. 67 poftlagernd Arnswalde i. N. Leiſtungen ſich genügend aus. ing Per Jobanni das berricaftlih |mer, Küche. Waflerleitung und Ciofet 
den don n e .. 
Herren⸗ Oberhemden Derlinerſtraße 19. 15659] Ein pr alt. Deſtill ateur niſſe unter Angabe ihrer per⸗ nutzung zu vermiethen. Näheres bee[( . —bͤA 
ganz beſonders firm iſt und auch Arran⸗ Die Herren Principale der polnifchen Sprache mächtig ut, or . Posner, Blüͤcherplaß 6/7. [7730] An der Promenade 
erhalten den Nachweis gut s 2 1 a; 

Ber d Qua |, n g, dee de [mont een e in eee Er. Ohlau-Ufer 9 Ti | ira Beer har Garen 
zum ſofortigen Antritt geſucht. toriſten, Lageriſten u. Verkäufer Louis Kaifer. in Schlefien. [2220] 1 für bald oder ſpäter eim 2e mit Sn für jährlich 


Perſönliche Vorſtellungen werden er: 
beten am 29. und 30. d. M. in Bres⸗ 
lau bei D. nn Ring 14, 
von früh 9 bis Nachm. 5 Uhr. 


Für ein lebhaftes 


Tapiſſerie⸗ Geſchaͤt 


56881 


aller Branchen vollſtändig koſteufrei. 


Mace Ge mein Manufackur 
Waarxen-Geſchäft einen 58] 


tüchtigen Verläufe, 


der e ſpricht 
Nat 


Ein älterer unverheiratheter Mann, 
der ih mit den Amts- und 
Standesamtsſchreibereien beſchäftigt 
bat, ſucht bei ſebr beſcheidenen abe, 
chen eine Stellung in dieſer 8 


Gürknergehilfenſtelle 
Ein Gärtnergehilfe, welcher 
ch durch Zeugniſſe über ſeine 

rauchbarkeit ausweiſen kann, 


Vorderzimmer unmöblirt zu bermie: 18 


er Näheres ebendaſelbſt in der 
3. Etage bei Beigel. [5682] 


Gartenſtraße 32b 
ift eine Wohnung, 4 Zimmer, Babe: 


0 Thlr. an rubige Miether vom 
1. Juli e. ab zl vermiethen. 
Näheres beim Wirth. 


Selesmuernlas Nr, 5/7, Berliner- 
ſtraßenecke, find berrſchaftliche 


ibor, Fedor Schweiger. |, Gef, Dfierten unter Chiffre O. N-Imird zum ſofortigen Antritt eubinet uche und Beigelaß, Michael | m N 
einer größeren Provinzialſtadt wird Fir mein Spe Gesc tube Namslau, poſtlagernd. [22 ia verlangt. Meldungen find an zu vermiethen. [5692] dee ak deter Be 
zum Antritt per 1. Juli c. eine per 1. Juli c. einen [2205] das gräflich v. Fernemont'ſche brikräume u. Mensen zu vermielben. 


gewandte Verkäuferin 


geſucht. 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. 


in ae Amtsſecretär und 
ein Mühlenverwalter (praltiſcher 
Müller und guter Getreidekenner) 
ſuchen a 1 oder ach 9 1 5 


Nentamt in Schlawa i. Schleſ. 
zu richten. [2221] 


Zimmerſtraße 14 


find 2 hochelegante Quartiere in 


Näheres bei Ferdinand London, 


Junkernſtraße 12. [7655] 


Meldungen bei Krotoſchin. Jacob Ziegler. We Stellung. erfter und zweiter Etage, von 5 Sonnen tra K Nr. 7. 
Eugen Wienskowitz, Ein junger Mann, e a 8 ds sim Dem, Jahnofelde e Samen dee Keen Ten N 5 {ort n 
reslau, Carlsſtraße 15. n Juni niederzulegen. ei Lan je 5 ea Waſſer⸗Cloſets und Mädchenraum 9 7 die Hälfte der 3. Etage per 


Ein anſt. 1 6 in der Wirtbicaft 


erfah. 


Mädchen, 


26 Jahr alt, ſucht 


unter beſcheidenen Anſprüchen Stellung 
als Wirthſchafterin bei einem einzelnen 


anſt. Herrn. 


Gefäll. 


Offerten werden 


unter C. C. 42. in der Exped. d. Bresl. 
[5 nn 


Beitung erbeten. 


Ein anſtändiges Mädchen, 


der das Ledergeſchäft gut perſtebt, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe und 
Referenzen, bei ſoliden Anſprüchen pr. 
1. Juli Stellung. 

ef. Offerten A. T. poſtlagernd 
Waldenburg i. Schl. erbeten. g 


Ein Din junger Mann, welcher mit dem 
Leder⸗Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft 


fe, gründlich vertraut iſt, ſucht vn 68% 


tüctiger Sufchneider 


wird für ein feines Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft in einer Pro⸗ 
1 bei hohem 1 
geſu 


1. Juli c. 
ut empfohlenen, mit der Buch · 
übrung vertrauten [2190] 


Hofverwalter. 


Fun ein Berliner Leder⸗Engros - Ge⸗ 


ſchäft wird ein junger Mann acht⸗ 
1 Eltern zum ſofortigen Antritt, i 
mit den nöthigen ulkenntniſſen ber: 


ſ. w. ſoſort oder ſpäter zu ver⸗ 
wie then 


dae Blücherplatz Nr. 3 im |? 
Gew [5665] 


silberne afe 26 


u rn ilhelmſtraße — 


I. Juli er. Näheres Benno Schefftel 
Compt. Büttuerſtr. 30, h 2 bis 
Uhr. [7666 


Scheitni⸗ 
Villa Michaelis 


Sommerwohnung zu vermicroen. 


Eine Somucrwohnung, 


D 
an 
— 
in 


findet in meinem Detilations-Beicäit Stellung. Offerten sub O. S. 49 75 2 Ib 
Exped. der Bresl. Ztg. i ſehen, als Lehrling geſucht. Näheres ir i, 1 aus 4 . — eſtehend aus 4 Zimmern und 
S an? kerin Offerten erbeten unter G. H. 100 zu erfragen Reuſcheſtraße Nr. 21, Küche, Entree und Waflerleitung, zu Küche, Hochparterre, 0 
als ch [2194] poſtlagernd Creutzburg DJS. im Cigarrengeſchäft. [5647] vermiethen. Näheres im Speeerei⸗ ae — 


1. Juli Stellung. 
eh Arnold Schindler, Brieg. 


Er 


r meine Handlung 
ſuche ich einen 


Reiſenden 


[5656] 


Ein junger Mann, Eiſenhändler, 
beider Landesſprachen mächtig, 
ſucht per 1. Juni oder 1. Juli Stell. 
Adr. P. K. Kriewen poſtl. [2182] 


H tel⸗ Reſtaurations⸗ und Garten: 
0 / Kellner, Köche, Köchinnen 
empfiehlt ſtets das Vereins⸗Bureau 


Ein Schwimmlehrer 


mit guten Zeugniſſen kann ſich zu 
fofortigem Antritt melden in der 
Spitzer 'ſchen Bade ⸗ u. Schwimm⸗ 
Anſtalt vor dem Oblauerthore. 


Photographie! 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen kann ſöſort 
in meine e ale eintreten. 
[5678] F. Haaſe in Nybnik. 


Vermiethungen und 


geſchäft daſelbſt. 


Klein burgerſtrage 22, Ecke Au- 
guſtaſtraße, ſind noch einige Woh ⸗ 
nungen zu ermäßigten Preiſen zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei Posner, N N 
platz Nr. 6/7. 17747 


7764] 


Garten iſt im Ganzen oder 
getheilt zu vermiethen bei 
Paul Richter. 
e in ee 
Schleſien. [2135] 


Im Bade Carlsruh OS. 


und einen N Gaſtwirtbe Altbüßerſt 
Verkäufer . A Fre . eder. 10 Fr En Ein gewandt. Operateur, w. i. d. Mliethsg eſucht. Sommer⸗ Wohnungen, ſind geſunde Wohnungen für 
+ Reſtaurat. Köchinnen, 50 Privatköchin⸗]Neg.⸗ u. Poſ.⸗Retouche Vorzügl. leiſtet,] Inſertionspreis 15 * die Zeile. größere und kleine, mit Garten, in Badegäfte billig zu vermietben durch 


A. J. — — 


Inländische * 


nen, 20 Stubenmädchen, 10 hübſche 


Ladenſchleußerinnen und Kellnerinnen 
nach — melden nd. 10872] 


b. g. Gehalt z. ſelbſtſtändigen 
Offer 


w. ſof. 
Leitung e. Filiale geſ. 
Riedel, Collbus. 


Breslauer Börse vom 27. Mai 1876. 


Inländische Eisenbahn-Stammaotien 


Ein gut möbl. Zimmer zu bermietben | b 
1. Et. vornh. Reuſcheſtraße 26. 


Ausländische 9 und Prloritäten. 


ſchönſter Gegend des ſchleſiſchen Ge⸗ 
birges. Näheres durch Geittner, 
Eiſenbahnſtation Janowitz. 


* 


(7770) 16849] n 4 Breslau, Ring 4. 


S. Grätzer in Carlsruh 


— ̃ EINER 


5 1 al 1 * Cours. ! und ee lie An tlieber Cours. | Nichtamtl. Cours Preise der Cerealien. 
ie. } Br.-Schw.-Frb. |4 | 78,25 da Lombarden ...|4 128 9 alt, Juni 121,50 0 Feststellungen der städtischen Markt-Deputation. 
do. Anleihe., 99, 75 B 1 ADE. 3 139,50 32550 bz e 4 5 5 5 alt. Juni 4316 Wande ei 110 Era hie 
5 . 3 9050 8 . 5 — umän, St.-Act. — re schw mittlere eichte 
er Seen 321 130 nch, Eisen 103,10825 bz do. St.-Prior.|& = — höchst. niedrigst, höchst, niedrigst. an niedriget. 
ee de eker, o |108 8 W 2 u Pc M. Pr M. pt M. pl. M. Pl. M. Pf. 
0 11 28 er 5 105 15 2 | B-Warsch, de. a — 1 — 5 Pe g a * Weizen, weisser. 20 = 1 8 22 10 12120 1 19 — 1 50 
€ r. „ x N 1 do. gelber. 19 0 5120/80119 80 18 — 117 50 
zu — do. Prior. 5 — — > 
40. 77 6 Inändische Elsenbahn-Prioritäts- rere. — N 14 % %% | 13 80118 = 
A Freiburger. 11,955 bz . 17 Herr 19 8010 301880 is — | ı7 | 7017 20 
I 14 B. 30 N 0. Lit. G. 4 Centralb.-Prior.|5 | — 2 Erbsen 20 50 f 19 40 19 — 18 — 7501580 
0. BB . i g 
db. n 4 — 25 Lit. J. 4 — —³2ͤ. — — 
io Lit, © 47 80 8 1 95,30 6 3% . 1 89,50 B Brei. Disconteb.| 4 1 2 Aotlen. N. 
do. e ‚ do. Maklerbk. 4 — — N en der von der Handelskammer ernannten Commission 
15 (Rustica). 4 E. 2 1 a 3 u. D. 3 ar as 1 do. M-Ver-B. 4 2 — Kung eststellung der Marktpreise von u und Rübsen. 
II. 95,0 h“ 7500. 1878. o. Wechsl.-B. — . ro 100 Kilogramm ne 
20 du Ann . 58,25 ba D. Reichsbank 4% | — — 55 Pt M. Pt. M. Pı 
os. rd.-Pfdbr 5 bz | 8 std. Bank ... fr. — — Ex 3 
b. Schl. 4 97,40 b do. Lit. G 444 99,50 ba z = REES REN. Are 1 
3 4 De do. Lit. H. 477 101,65 B er eee B 
‚Sch. ee — do. 18069... 5 104,40 b do. Vereinsbk.|4 | — —[18,50819,50bz Sommer-Rübsen. . e 
ai, ad. ae. Ber 1 5 eee eee. e 3 
40 x J ap — te 
do. 100,60 bz do. do. 5 104,60 \ En Industrie-Aotien. 1 
5 12 8 5 resl, Act.-Ges, 
—. 5 Pr. Pfdbr. R. Oder-Ufer..}5 104,15 bz ter Möbel la * 2 
Weohsel-Courae vom 26. Mai. do. de. St.-Pr. 6 88 717 Heu 420—4,50 pro 50 Kilogramm. 
| Amsterd. ee kS. 169,35 b do. Börsenact. i 5 =: Roggenstrob 38, ‚50 Mark pro Schock à 600 Kilogramm 
— — do. 3 2M. 168,50 G do. 8 0 * — 8 
Ausländisohe Fonda Balg. Pi 100 fre f 50 8 1 — i — 49,50 8 v. 
0 do. 0. 2M. . 5 * Ars 
Amerikaner. |6 2 20.43 Donnersmarkh, 4 — 10 
Italien. Rente 5 1a ee 2043 b: Laurahütte .. 4 | 88,25850 ba ult. Juni 58,25 bs Kündigungs-Preise für den 29. Mai. 
ODoest. Fap.-Rent. 470 — Paris 100 Frs. 4 [kS. | 8005 6 Moritzhütte ... 4 — 30 B ‚ Roggeu ae Mar Weisen 207, Gerste —, Hafer 185;00, 
do. Silb.-Rent. | 44, | 57,90 bzB 1 0.-8. Eisenb.-B. 4 — 28 B ps 280, Rüböl 86,00, Spiritus 50,00. 
do. Loosel860 |5 | 97 6 Warsch.1008.R. |6% [ST. 269 8 Oppeln. Cement 4 — — 
do. do. 18644 — — Wien 100 fl.. 4 KS. 169 b2G Schl. Feuervers. 4 625 G 
Poln. BE : 68 6 do. do. 4 21 167,50 6 155 er Te 5 64,50 B — 
0. fandbr. — o. do. a — — 
. 4% 5 — Fremde Valuten. do. Leinenind.|4 | 82 6 2 re 100 Ir 25 Feiler ines 4000 B, 48,00. 
4 — Ban Ort. 5 — Ducaten 1 — 1 05 e 40 — 82 B Zink: ruhig. 0 
rk. Anl. 18855 — 20 Frs. Stücke o. do. St.-Pr. — 85,10 6 
Oestr. W. 100 l. 169,50 bz Isi. (V. ch. Fabr.) 4“ — En eh 
| Russ. Bankbill. Ver. Oelfabrik. 4 49,25 6 49,25 B 
j 100 8.-R. | 267,75 bzB Vorwärtshütte. 4 — 16 B 


Verantwortlicher Revactour: tein. (In Vertretung: Dr. Weis.) Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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